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CanfrftrirtfrfjafttMie Siattfïik
ÏÏE$ fäanfrm# fern

für bic S«Ürc 1900-1903.

QHnlcibmg.
Sie in ber jWeiten §älfte ber 1890et Saßre regelmäßig aU=

fäßrlid) in befonberen fjeften erfolgte 23erbffentlid)ung ber lanb=

Wirtfcpaftlidjen ©tatiftiï pat feit berjenigen pro 1899 eine unlieb=
fame llnterbrcdfung erfahren, inbem bie ^Bearbeitung ber SBcridjte
über bie 6rnte=@rgebniffe megeit größern bringenben Arbeiten (5Boll§=

gäßluitg, ©teuerftatiftil, SBietjgätjlung uitb Sllpftatiftif) öerfdjoben
Werben mußte; e§ pat fid) alfo unfere in ber Sinleitung ju Siefe=

rung II, Saßrgang 1900 ber föHtteilungen auêgefprodjcne 25efürd)=

tung al§ giemlicf) begrünbet ertoiefen. Sin ber Sat ift nict)t ju öer=

lennen, baß ju einer möglicßft altfeitigen unb regelmäßigen $e=

forgung ber Arbeiten, welcpe in ber 5lufgabe eine§ ftatiftifdjen
3lmteê liegen unb iitêbefonbere ju einer fortgefeßten planmäßigen
^Bearbeitung ber lanbwirtfcßaftlidjen ©tatiftiï nicßt nur guter Söiüe,

fonbern aud) bie nötigen §ilf§mittel borßanben fein müffett. SBir
toaren benn aud) eine jeitlang im llngetoiffen, ob e§ unê möglid)
fei, biefeê 5Benfum Weiterhin ju erfüllen. Siefer Umftanb, fotoie
einige fadjlid) burcßau§ ungcredtjtfertigte Singriffe, Welcße im Saßre
1900 bon beïannter ©eite in einem lanbwirtfdjaftlicßen ^Blatte

anonpm gegen bie ©tatiftiï gerietet würben, beranlaßten unë, bie

Sireltion ber ßanbwirtfcßaft bejw. ben SSorftanb ber ölonomifdjen
©cfeltfcßaft über bie gortfüßrung ber lanbwirtfcßaftlicßen ©tatiftiï
um ein ©utacßten angugeßen. Sa§ betreffenbe ©cßreiben ber Sireltion
beë Snnern ßatte folgenben Sßortlaut:

„3Bie Sßnen belannt fein bürfte, ließ fid) baê lantonale fta=

„tiftifdße SSureau u. a. feit Saßren bie Pflege ber lanbwirtfcßaftlicßen
„©tatiftiï angelegen fein; biefelbe Würbe gu îlnfang ber 1880er

Landwirtschaftliche Statistik
des Kantons Bern

für die Jahre 1SVV-190Z.

Einleitung.
Die in der zweiten Halste der 1890er Jahre regelmäßig

alljährlich in besonderen Heften erfolgte Veröffentlichung der

landwirtschaftlichen Statistik hat seit derjenigen pro 1899 eine unliebsame

Unterbrechung erfahren, indem die Bearbeitung der Berichte
über die Ernte-Ergebnisse wegen größern dringenden Arbeiten
(Volkszählung, Steuerstatistik, Viehzählung und Alpstatistik) verschoben
werden mußte; es hat sich also unsere in der Einleitung zu Lieferung

II, Jahrgang 1900 der Mitteilungen ausgesprochene Befürchtung

als ziemlich begründet erwiesen. In der Tat ist nicht zu
verkennen, daß zu einer möglichst allseitigen und regelmäßigen
Besorgung der Arbeiten, welche in der Aufgabe eines statistischen
Amtes liegen und insbesondere zu einer fortgesetzten planmäßigen
Bearbeitung der landwirtschaftlichen Statistik nicht nur guter Wille,
sondern auch die nötigen Hilfsmittel vorhanden sein müssen. Wir
waren denn auch eine Zeitlang im Ungewissen, ob es uns möglich
sei, dieses Pensum weiterhin zu erfüllen. Dieser Umstand, sowie

einige sachlich durchaus ungerechtfertigte Angriffe, welche im Jahre
1900 von bekannter Seite in einem landwirtschaftlichen Blatte
anonym gegen die Statistik gerichtet wurden, veranlaßten uns, die

Direktion der Landwirtschaft bezw. den Vorstand der ökonomischen

Gesellschaft über die Fortführung der landwirtschaftlichen Statistik
um ein Gutachten anzugehen. Das betreffende Schreiben der Direktion
des Innern hatte solgenden Wortlaut:

„Wie Ihnen bekannt sein dürste, ließ sich das kantonale
statistische Bureau u. a. seit Jahren die Pflege der landwirtschaftlichen
„Statistik angelegen sein; dieselbe wurde zu Anfang der 1880er
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„Saßre auf Anregung ber öfonomifcßen ©efcEfdfaft, fotuie auf 21er=

„anlaffung ber eibgen. Departemente bei $nnern unp per Sanb»

„mirtfcßaft angebahnt uub nad)bem ber bezügliche Enttourf eine!

„tßeridjtformular! bon ber bierfeitigeit Dtreltion einer Äontmiffion
„bon ©adjberftänbigen jur Prüfung unb ^Begutachtung borgelegt
„toorben mar, bon SJlitte ber 80er Saßre an regelmäßig fort»
„gefeijt. Der Snßalt bei Formular!, fotoie aud) bal SSerfaßren

„Zur 5lufnaßme ber lanbmirtfdjaftlicßen Sßrobuftionlftatiftif cnt=

„fpracß in ber fpauptfacße ben in aubern Äantonen unb Säubern

„feit Saßrzeßnten bereitl eingeführten Ermittlungen über tBobeit»

„benüßung unb Ernteertrag, töon jeber ©emeinbe tourbe aUfäßr»
„lieh ein folcßer Sériât einberlangt (f. ^Beilage) unb jubem mußten
„gemößnlicß je bal fünfte Saht bie Slngaben über 9lreal= unb 9Iti=

„bauberßältniffe neu ermittelt toerben. Sßegen anbern größern unb

„bringenben Arbeiten bei ßierfeitigen ftatiftifdjen tBureaul mußte

„inbel bie ^Bearbeitung ber pro 1900 gefammelten tBeridjte fiftiert
„bejto. berfeßoben merben. immerhin gebuchten mir bie bezüglichen

„tBeridjte im lanb= unb bolümirtfcßaftlicßen Sfntereffe aud) ferner»

„ßin einjufammeln unb gelegentlid) ftatiftifd) bertoerten ju laffett.
„2Bir erlauben uni bal)er bei biefent Slntaß, @ie um Fßrc 9Jlei=

„nungläußerung unb attfäHigen Söünfcße jur Fortfeßung ber lanb»

„mirtfchaftlidjen ©tatiftif 3u erfueßen. 3ur nähern Orientierung
„bermeifen mir auf bie bezüglichen SSeröffentlidjuugen über lanb=

„mirtfcßaftlicße ©tatiftif, bereit bereitl 12 Sicfcrungctt im Drue!
„erfeßienen fittb. Obfdjon ber S3uttb bil baßin beut Slrt. 19 bei
„Sanbmirtfcßaftlgefeße! noch feine mirfjame Folge gegeben hat, fo

„mirb bal lantonale ftatiftifdje ^Bureau bod) Saßt-' für 3faßr bon

„tBunbelbeßörben (eibgen. ftatiftifeße! IBureait unb 2llfoßoluermal=
„tung) um lanbmirtfcßaftlftatiftifdje Dtadjmeifc angefud)t. Fßre
„gefl. DJteinungläußeruug märe uni in ben näcßften ÎBodjett cr=

„münfeßt."

Daraufhin erfolgte bom Sforftanb ber üfonomifeßen ©efetlfcßaft
unterm 26. Salt 1901 folgenbe 9lntmort an bie Direltion ber

Saubmirtfcßaft:

„3tt SBeantmortung ißrer Anfrage betr. Fortführung ber Ianb=

„mirtfcßaftlidhen ©tatiftif teilen mir Fßnen folgenbe! mit. 2Bir
„finb prinzipiell mit ber Fortführung biefer ©tatiftif einher»

„ftanben. Dagegen möchten mir uni borbeßalten, bie 9lrt uub

„Sßeife, mie biefe ©tatiftif bureßgefüßrt merbett foil, nod) grünblid)
„3U prüfen. 2öir ßaben ju bem ^locd eine befonbere Jîornmiffion
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„Jahre auf Anregung der ökonomischen Gesellschaft, sowie auf
Veranlassung der eidgen. Departements des Innern und der

Landwirtschaft angebahnt und nachdem der bezügliche Entwurf eines

„Berichtformulars von der hierseitigen Direktion einer Kommission
„von Sachverständigen zur Prüfung und Begutachtung vorgelegt
„worden war, von Mitte der 80er Jahre an regelmäßig
fortgesetzt. Der Inhalt des Formulars, sowie auch das Verfahren
„zur Aufnahme der landwirtschaftlichen Produktionsstatistik
entsprach in der Hauptsache den in andern Kantonen und Ländern
„seit Jahrzehnten bereits eingeführten Ermittlungen über Boden-

„benützung und Ernte-Ertrag. Von jeder Gemeinde wurde alljährlich

ein solcher Bericht einverlangt (s. Beilage) und zudem mußten
„gewohnlich je das fünfte Jahr die Angaben über Areal- und
Anhauverhältnisse neu ermittelt werden. Wegen andern größern und

„dringenden Arbeiten des hierseitigen statistischen Bureaus mußte

„indes die Bearbeitung der pro 1900 gesammelten Berichte sisticrt
„bezw. verschoben werden. Immerhin gedachten wir die bezüglichen
„Berichte im land- und volkswirtschaftlichen Interesse auch fernerhin

einzusammeln und gelegentlich statistisch verwerten zu lassen.

„Wir erlauben uns daher bei diesem Anlaß, Sie um Ihre
Meinungsäußerung und allfälligen Wünsche zur Fortsetzung der

landwirtschaftlichen Statistik zu ersuchen. Zur nähern Orientierung
„verweisen wir auf die bezüglichen Veröffentlichungen über

landwirtschaftliche Statistik, deren bereits 12 Lieferungen im Druck

„erschienen sind. Obschon der Bund bis dahin dem Art. 19 des

„Landwirtschaftsgesetzes noch keine wirksame Folge gegeben hat, so

„wird das kantonale statistische Bureau doch Jahr für Jahr von
„Bundcsbehörden jeidgen. statistisches Bureau und Alkoholverwal-
„tung) um landwirtschaftsstatistische Nachweise angesucht. Ihre
„gefl. Meinungsäußerung wäre uns in den nächsten Wochen
erwünscht."

Daraufhin erfolgte vom Vorstand der ökonomischen Gesellschaft

unterm 26. Juli 1901 folgende Antwort an die Direktion der

Landwirtschaft:

„In Beantwortung ihrer Anfrage betr. Fortführung der

landwirtschaftlichen Statistik teilen wir Ihnen folgendes mit. Wir
„sind prinzipiell mit der Fortführung dieser Statistik
einverstanden. Dagegen möchten wir uns vorbehalten, die Art und

„Weise, wie diese Statistik durchgeführt werden soll, noch gründlich

„zu prüfen. Wir haben zu dem Zweck eine besondere Kommission
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„mit bet Prüfung ber befteljenben formulate beauftragt unb merben

„mir uuë erlauben, $l)nen redjtjeitig unferc S5orfcb)täge einpreiclien."
Ilm eine attfeitige Prüfung ju erm&gtidjen, mie§ bie Sireftion

be§ Sfuuern in einem meitern ©dfreibcn an bie Sanbmirtfcf)aft§=
bireftion barauftjin, baff nid)t nur bie Formulare, fonbern aud)
bic früher erlaffenen ,f?rei§fcf)reiben unb Snftruftioucn, fotxtie bie

femeiligen Scröffentlicf)ungcn be§ tantonaten ftatiftifdjen Sureauë,
ebent. aud) bie auf bie görberung unb ben îluëbau ber Ianbmirt=
fcpaftlidjen ©tatiftif bejüglidjen Seftrebungen be§ 3n= unb 2luê=

lanbeë in ben Sereicl) ber Prüfung ju fielen feien ; ebenfo fudjte
ba§ ïantonate ftatiftifdje Sureau bie beteiligten Greife unb fpefieE
bic Stitgliebcr ber borermäljnten ßornmiffion burd) ein Stemorial
näf)er p orientieren; baêfelbe batiert bom 5. Sutti 1901 unb tjat
folgenben $nl)alt:

„Sie ^auptfcfjmierigfeit bei ber ©tatiftif ber Sobntprobuftion
liegt nidjt in ber jät)rliefen Sericgterftattung über bie
@rnte 6rgebnijfe reff), in ber Srmittlung ber Surd)fd)nitt§=
ertrage fier glädjeneinfjeit, fonbern in ben bisher gemöljnlid) bon
5 3U 5 Sauren (pletjt 1S95) beranftalteteu ïlufnafjmeu über bie

2lreal unb Slnbauberfjaltniffe, meldje ben ©efamtertragê=
befedjnungeit pr ©runblage bienen. gür bie nädjftc 2lreal= unb

SInbauermittlung (pro 1900) ïjatte nun baë ftatiftifdje Sureau an-
ftatt bc§ bisherigen allgemeinen, b. 1). für jebe ©emeinbe überhaupt
angemanbteu ®rl)ebitng§berfal)ren§, eine ©pejialermitttung mittelft
perfönlidfer ffragefarten, bie boit ben einzelnen Sanbmirteit p be=

antmorten mären, borgefetjen. Sa jebod) bon ©eite beë Sunbeê
eine berartige ülufnalpte im 9tal)tnen einer lanbmirtfd)aftlid)en
Setriebëpf)lung projettiert gemefen mar, fo glaubte mau t)ierfeit§
borläufig babon Ilmgang nehmen p foEen '). greilid) mürbe ba§

Sflenfum burd) eine foldje ©pepderljebung aufferorbentlid) bergröfjert;
aüein toeber bic bermel)rte Arbeit nod) Soften foütcit gefdjeut
merben, toenn e§ baburd) gelingen mürbe, p einer abfolut 3uber=

läffigeu Safiê für bie IprobuftionSberedpungen p gelangen.
Sic ßrnteftatiftif nun bient itjrem ,3mede nad) ïjauptfâdjlid)

bolïêmirtfcpaftlidien fyntereffen; fie beruht im Setail auf meljr ober

meniger pberläffigen, fd)älpng§meifen Hingaben, melclje boit ben

@emeinbeberid)terftattcrn unter Seijieljung bon fadjfuubigen 2anb=

mirten gemalt merben miiffen ; im großen unb ganzen jeboef) bürften

')(£inc neue Slreaü unb Sfnbauftatiftif für ben Sauton Sern ift nun
Uro 1904 int ©ange.
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„mit der Prüfung der bestehenden Formulare beauftragt und werden

„wir uns erlauben, Ihnen rechtzeitig unsere Vorschläge einzureichen."
Um eine allseitige Prüfung zu ermöglichen, wies die Direktion

des Innern in einem weitern Schreiben an die Landwirtschaftsdirektion

daraufhin, daß nicht nur die Formulare, sondern auch

die früher erlassenen Kreisschreiben und Instruktionen, sowie die

jeweiligen Veröffentlichungen des kantonalen statistischen Bureaus,
event, auch die auf die Förderung und den Ausbau der

landwirtschaftlichen Statistik bezüglichen Bestrebungen des In- und
Auslandes in den Bereich der Prüfung zu ziehen seien; ebenso suchte

das kantonale statistische Bureau die beteiligten Kreise und speziell
die Mitglieder der vorerwähnten Kommission durch ein Memorial
näher zu orientieren; dasselbe datiert vom 5. Juni 1901 und hat
folgenden Inhalt:

„Die Hauptschwierigkeit bei der Statistik der Bodenproduktion
liegt nicht in der jährlichen Berichterstattung über die
Ernte-Ergebnisse resp, in der Ermittlung der Durchschnittserträge

per Flächeneinheit, sondern in den bisher gewöhnlich von
5 zu 5 Jahren (zuletzt 1895) veranstalteten Aufnahmen über die

Areal- und Anbauverhältnisse, welche den Gesamtertrags-
bàchnungen zur Grundlage dienen. Für die nächste Areal- und

Anbauermittlnng (pro 1900) hatte nun das statistische Bureau
anstatt des bisherigen allgemeinen, d. h. für jede Gemeinde überhaupt
angewandten Erhebnngsverfahrens, eine Spezialermittlung mittelst
persönlicher Fragekarten, die von den einzelnen Landwirten zu
beantworten wären, vorgesehen. Da jedoch von Seite des Bundes
eine derartige Aufnahme im Rahmen einer landwirtschaftlichen
Betriebszählung projektiert gewesen war, so glaubte man hierseits
vorläufig davon Umgang nehmen zu sollen '). Freilich würde das

Pensum durch eine solche Spezialerhebung außerordentlich vergrößert;
allein weder die vermehrte Arbeit noch Kosten sollten gescheut

werden, wenn es dadurch gelingen würde, zu einer absolut zuver-
läßigen Basis für die Produktiousbercchnungen zu gelangen.

Die Erntestatistik nun dient ihrem Zwecke nach hauptsächlich

volkswirtschaftlichen Interessen; sie beruht im Detail auf mehr oder

weniger zuverlässigen, schätzungsweisen Angaben, welche von den

Gemeindeberichterstattcrn unter Beiziehung von sachkundigen
Landwirten gemacht werden müssen; im großen und ganzen jedoch dürften

'jEine neue Areal- und Anbnustatistik sür den Kauton Bern ist nun
pro 1S04 im Gange.
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btefeXben bet Sßirflidjfeit fo giemlid) enttyredfen, ba fid) bie etmaigen
gelfterquellen (gu niebrige unb gu l)ol)e Angaben) gegenfeitig in ben

fiit ben Canton unb bie einzelnen Sanbeâteile beredjneten ©efamt=

ergebniffen annälfernb tuieber auëgleidjett. mitfj alfo unter=

Rieben merben gmifctfen bet periobifdjen 2treat= unb 3lnbauftatiftif,
tueldjer meïjr örtliche SSebcutung gutommt unb bet jätjrlidfen fum=
marifdjen (Ernteftatiftif, in meldjer bie rotje 23obeuftrobuftion mel)r
allgemein, b. I), nidjt im lofalen Setail, gum Uîadjtncté gelangt;
ferner ift im ©ebiete bet Ianbmirtfd)aftlid)en ©tatiftif materiell nod)

gu unterfdtjeiben gtoifdjen ©runbbefit)=, 33etriebê= unb 3tentabilität§=

ftatiftit*) unb formell, b. t). mettjobifd) gtoifdjen ber allgemeinen
unb ber ©pegialaufnal)tne, foteie beu ttjpifdjen (Enqueten. 2Bäl)rcnb

g. S3, bei einer ©runbbefit;= ober lanbmirtfdjaftlic^en 33etrieb§=

gäl)lung (äfynlid) mie bei ben 23iet)gäl)Iuugen) alle ßanbtoirte be=

fragt mcrbeit miiffen, ift bie§ bei ber Dientabilitâtêftatiftiî, bei
melier alte gaftoren be§ SBirtfdjaftëbetriebeë im (Eingelnett gut
©eltung lommen miiffeu, nidjt ber gad, ja man ift bei biefer 5lrt
(Ermittlung lebiglicf) auf foldjc betriebe angetüiefen, toeldje forg=

faltig 33uclj unb 9ledjnung führen1).
33egiiglicf) ber Surd)fiif)rung unfercr betnifdjen 2aubmirtfd)aftê=

ftatifti! ift nun nod) gu bemerlen, baf) bicfclbe bon Slnfang an niä)t ntir
ben tedjuifdjcn ©runbfätjen unb 2Jlett)oben eittfprad), lueldje in beit

meiften anbern Staaten be§ illuêlanbeë befolgt unb an ftatiftifd)en
.Rongreffen mieberljolt befprodjen unb Dereinbart mnrben, fonberu
e§ ift biefetbe biêtjer fo gut al§ irgenb möglid) auêgebilbet unb
aud) bereite fadjmänuifd) aufjerorbentlid) günftig beurteilt toorben.

Sie bernifdje Sanbmirtfdjaftëftatiftif barf fid) alfo bor bem $n-
unb îluêlanbe fefjen laffen ; fie gereicht unferer £anbloirtfd)aft nidjt
gut lineare, fonbern trägt Ibefentlid) bagu bei, ben 3tuf)m uttb baê

2lnfet)en bcrfelben obfeltib gu förbern, unb eê l)at fid^ bie guftänbige
©teile feit $al)rgeE)nten 2Jlüf)e gegeben, biefen midjtigeti gtoeig ber

tuirtfdjaftlidjen ©tatiftif auf ber |>'ôf)e ber Seit gu Ijalteu unb an§=

gubauen. iDiöge ber 33unb feinerjeitê nad) iilrt. 19 beê SanbtoirU
fdjaft§gefet;e§ balb aud) baêfelbe tun."

Unterm 3. Sattuar 1902 richtete ber Ißorftanb ber b!onomifd)c:t
unb gemeinnütjigen ©efetlfdjaft beêRantonêSBern an bie Sireftion ber

')3>a bad fdjtueijer. S3aucrnfeïretarint im Stuftrag beb fdjtuetger.
Sanbtuirtfdiaftèbepartementê fid) feit 1901 mit fftentnbilitätbermittlungen
oerbunbett mit ©udjljaltungëfurfen für Önubiuirte öefnftt, fu fattn biefeb
fßenfum im 9(rbeitëprogramm ber offiziellen ©tatiftit einftiucilcn auö=
fallen.
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dieselben der Wirklichkeit so ziemlich entsprechen, da sich die etwaigen
Fehlerquellen (zu niedrige und zu hohe Angaben) gegenseitig in den

für den Kanton und die einzelnen Landesteile berechneten
Gesamtergebnissen annähernd wieder ausgleichen. Es muß also
unterschieden werden zwischen der periodischen Areal- und Anbaustatistik,
welcher mehr örtliche Bedeutung zukommt und der jährlichen
summarischen Erntestatistik, in welcher die rohe Bodenproduktion mehr
allgemein, d. h. nicht im lokalen Detail, zum Nachweis gelangt;
ferner ist im Gebiete der landwirtschaftlichen Statistik materiell noch

zu unterscheiden zwischen Grundbesitz-, Betriebs- und Rentabilitätsstatistik

2) und formell, d. h. methodisch zwischen der allgemeinen
und der Spezialaufnahme, sowie den typischen Enquôten. Während
z. B. bei einer Grundbesitz- oder landwirtschaftlichen Betriebs-
zählung (ähnlich wie bei den Viehzählungen) alle Landwirte
befragt werden müssen, ist dies bei der Rentabilitätsstatistik, bei

welcher alle Faktoren des Wirtschaftsbetriebes im Einzelnen zur
Geltung kommen müssen, nicht der Fall, ja man ist bei dieser Art
Ermittlung lediglich auf solche Betriebe angewiesen, welche

sorgfältig Buch und Rechnung führen^).
Bezüglich der Durchführung unserer bernischen Landwirtschaftsstatistik

ist nun noch zu bemerken, daß dieselbe von Anfang an nicht ndr
den technischen Grundsätzen und Methoden entsprach, welche in den

meisten andern Staaten des Auslandes befolgt und an statistischen

Kongressen wiederholt besprochen und vereinbart wurden, sondern
es ist dieselbe bisher so gut als irgend möglich ausgebildet und
auch bereits fachmännisch außerordentlich günstig beurteilt worden.
Die bernische Landwirtschaftsstatistik darf sich also vor dem Jn-
und Auslande sehen lassen; sie gereicht unserer Landwirtschaft nicht

zur Unehre, sondern trägt wesentlich dazu bei, den Ruhm und das

Ansehen derselben objektiv zu fördern, und es hat sich die zuständige
Stelle seit Jahrzehnten Mühe gegeben, diesen wichtigen Zweig der

wirtschaftlichen Statistik auf der Höhe der Zeit zu halten und
auszubauen. Möge der Bund seinerseits nach Art. 19 des

Landwirtschaftsgesetzes bald auch dasselbe tun."
Unterm 3. Januar 1902 richtete der Borstand der ökonomischen

und gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons Bern an die Direktion der

>>Da das schweizer. Bauernsekretarint im Auftraq des schweizer.
Landwirtschaftsdepartements sich seit 1901 mit Rentabilitätsermittlunqen
verbunden mit Buchhaltunqskursen für Landwirte befaszt, sv kann dieses
Pensum im Arbeitsprvqramm der offiziellen Statistik einstweilen
ausfallen.
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Sanbtrirtfcïjaft ein ©utachten1), Worin ficE) berfelbe nach aEfeitiger
reiflicher Prüfung für ^Beibehaltung ber bisherigen Formulare auS=

fpracf), jugteid) aber bemerïte, bafj bie Ausführung ber ©rtjebungeu
biSïjer ju WünfcEjen übrig getaffen habe, inbem bie gefteEten fragen
öielfadh ju Wenig gewiffenhaft beantwortet Worben feien.] SaS ©ut=
achten enthielt ferner bie Anregung, ,,eS foEte bie ^Beantwortung
„ber Fragebogen entfliehen befonbern Fachmännern überwiefen unb

„teuere für bie geleifiete Arbeit entfhredjenb honoriert werben. Su
„biefem gWeä toäre eS angezeigt, baS fcfjweijer. 2anbwirtfd)aftS=
„bepartement um einen angemeffenen Beitrag anjugeEjen2). @S

„tonnte baS um fo eher gefcEjehen, als unfereS SöiffenS bie eib=

„genöffifctje Sterorbnung betr. bie Unterftüijung ber SanbwirtfcEjaft
„burch ben 33unb eine ©ubbentionierung fotcher ftatiftifcEjer Arbeiten
„borfieht. Sßürben bie Arbeiten ber Fachmänner in ben ©emeinben

„(AuSfitEen ber Fragebogen) angemeffen bergütet, fo würbe biet

„Unjufriebenheit öerfcfjwinben unb Würbe man entfliehen juber=
„läffigere eingaben erhatten ; bamit müfjte bie ©tatiftif ganj bebeutenb

„an SBert gewinnen."

©iefe Anregung ift geWifj fehr gut gemeint unb berbient be=

fonbere [Beachtung; nur hat ber SSerfaffer beS ©utadjtenS bermnt=
lieh überfehen, bafj bie ©emeinbebehörben bon jeher angeWiefeti
würben, Fachmänner, b. h- fachtunbige ßanbwirte mit ber 35erict)t=

erftattung über bie ®rnte=6rgebniffe ju beauftragen. $n [Betreff
ber ©ntfchäbiguitgSfrage fobann ift ju bemerten, bafj biefelbe nidjt
jum erften Ettal gefteEt unb biSüutiert Wirb, bereits im 3tohr 1897

ffjradh ber [BericEjterftatter ber ©taatSWirtfchaftSfommiffion einen

bahinjietenben SBunfdh auS; auch unfererfeitS Würbe biefelbe fetjon

öfter erwogen8) unb Wir möchten ben ©emeinbebericf)terftattern eine

angemeffene Vergütung fehr Wohl gönnen; aEein im ©runbe läfjt

') 35aSfclbe blieb auS [ßerfcfjcn auf genannter ®ireltion liegen
unb gelangte erft anf unferc Aadjfrage t)m im Qfanuar 1903, alfo ein
Qîatjr fp citer, ju unferer StcnntniS. 2) SOlittelft Eingabe beb AegierungS*
rates uont 13. Quit 1904 an bas fdjruciser. SanbnnrtfdjaftSbepartement
luurbc biefer Anregung Folge gegeben; attein baS festere tjat boS ©ub=
oentionSgefuci) aus jum Steil begreiflidjen, juin Seit aber unjutreffenben
©riinben abgcioiefeti. 3) 33ergl. bie Einleitung ju Sieferung I, 3atjrg. 1896

(AedpiungSergcbniffc ber ©emeinben), ferner bie Einleitung 3U Stcferung II,
Fafjrgang 1898 ber „Mitteilungen" (britte Seite), cttblid) ben <2d)luf';ab=

fdjnitt bcê 3ïcferntcê über bie Stufgabe unb [pflege ber amtlichen StatiftiE
in ber ©djmcij oon E. Müfjlentann (ßcitfdjrift für fdjioeij. Statiftiï, Qfaljr*
gang 1903, CicfcrungV).
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Landwirtschaft ein Gutachtens, worin sich derselbe nach allseitiger
reiflicher Prüfung für Beibehaltung der bisherigen Formulare
aussprach, zugleich aber bemerkte, daß die Ausführung der Erhebungen
bisher zu wünschen übrig gelassen habe, indem die gestellten Fragen
vielfach zu wenig gewissenhaft beantwortet worden seien.? Das
Gutachten enthielt ferner die Anregung, „es sollte die Beantwortung
„der Fragebogen entschieden besondern Fachmännern überwiesen und

„letztere für die geleistete Arbeit entsprechend honoriert werden. Zu
„diesem Zweck wäre es angezeigt, das schweizer. Landwirtschafts-
„departement um einen angemessenen Beitrag anzugehen ^). Es
„könnte das um so eher geschehen, als unseres Wissens die

eidgenössische Verordnung betr. die Unterstützung der Landwirtschaft
„durch den Bund eine Subventionierung solcher statistischer Arbeiten
„vorsieht. Würden die Arbeiten der Fachmänner in den Gemeinden

„(Ausfüllen der Fragebogen) angemessen vergütet, so würde viel
„Unzufriedenheit verschwinden und würde man entschieden

zuverlässigere Angaben erhalten ; damit müßte die Statistik ganz bedeutend

„an Wert gewinnen."

Diese Anregung ist gewiß sehr gut gemeint und verdient
besondere Beachtung ; nur hat der Verfasser des Gutachtens vermutlich

übersehen, daß die Gemeindebehörden von jeher angewiesen
wurden, Fachmänner, d. h. sachkundige Landwirte mit der
Berichterstattung über die Ernte-Ergebnisse zu beauftragen. In Betreff
der Entschädiguugsfrage sodann ist zu bemerken, daß dieselbe nicht

zum ersten Mal gestellt und diskutiert wird, bereits im Jahr 1897

sprach der Berichterstatter der Staatswirtschaftskommission einen

dahinzielenden Wunsch aus; auch unsererseits wurde dieselbe schon

öfter erwogen ^) und wir möchten den Gemeindeberichterstattern eine

angemessene Vergütung sehr Wohl gönnen; allein im Grunde läßt

>> Dasselbe blieb aus Versehen auf genannter Direktion liegen
und gelangte erst ans unsere Nachfrage hin im Januar 1903, also ein
Jahr spater, zu unserer Kenntnis, h Mittelst Eingabe des Regiernngs-
rntes vom 13. Juli 1904 an das schweizer. Landwirtschaftsdepartement
wurde dieser Anregung Folge gegeben; allein das letztere hat das Sub-
vcntionsgesuch aus zum Teil begreiflichen, zum Teil aber unzutreffenden
Gründen abgewiesen, st Vcrgl. die Einleitung zu Lieferung l, Jahrg. 1896

(Rechnungsergcbnisse der Gemeinden), ferner die Einleitung zu Lieferung II,
Jahrgang 1898 der „Mitteilungen" (dritte Seite), endlich den Schluhab-
schnitt des Referates über die Aufgabe und Pflege der amtlichen Statistik
in der Schweiz von C. Mühlemann (Zeitschrift für schweiz. Statistik, Jahrgang

1903, Lieferung V).
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fid) für ben ©tant eine ßntfd)äbigung§pfti<ht gegenüber ben ©e=

meinben bum ftaatêrec^tXid^en unb bolfêmirtfchaftlichen ©efid)t§puntte
auê taum ableiten, ba erftenê — raaê gemöljnlid) überfeljen toirb —
bie Pflege ber amtlichen ©tatiftit nadj Organifationê ©efeh ober

Setret in ben ptidjtentreiê ber öffentlichen SSermaltung, refp. ber

93et)örben be§ ©taateê unb auä) ber ©emeinben gehört unb jmeiten^
ftatiftifdje (Erhebungen in ber Siegel nid)t nur im felbfteigenen j^n=

tereffe be§ ©taateê, fonbern auch in bemfenigen ber ©emeintoefen,
ber berfdjiebenen SSoltêgruppen, ber 2Bol)lfat)rtêbeftrebungen iiber=

haupt liegen ; beêtjalb ift e§ am Patje, baß ©taat unb ©emeinben

fid) unter jenseitiger SJtitmirfung ber betr. gntereffentenfreife (im
borliegenben galle alfo ber lanbmirtfdjaftlichen Siereine unb @e=

noffenfdjaften, bejm. fadjtunbiger Sanbmirte) grunbfäptid) in biô=

hetiger Söeife in bie Slrbeit unb Soften gemeinfam teilen. llnfereë
SBiffenê finbet eine (Sntfchäbigung ber ©emeinbebel)örben für bie

lanbmirtfchaftlidje ©tatiftif ober ähnlicher 23erid)terftattungen meber

in anbern Sautonen (3. S3, loeber in gürid) nod) Sßaabt), nod) in
anbern Säubern ftatt. ©efeijt aber, bie ©ntfcpäbigung mürbe alê
Sßflicfjt be§ ©taateê erachtet, fo müfjten ber Soufequenj megen nidjt
nur bie jährlichen ©rnteberiäjte, fonbern auch °Ee übrigen ftati=
ftifdjen Slufnahmeu, mie bie eibgen. 33olt§= unb S3iel)3ählungen, über=

haupt fämtlicfje Slrbeiten unb S3errid)tungen, meiere bie ©emeinbe=

beijörben im Sluftrage ber ©taat§bel)örbeu ju beforgen haben, ent=

fcfjäbigt merbett. Slbgefehen bon biefer meitgehenben Soitfequenj,
märe e§ mitunter moI)l recht fdjtoierig, eine angemeffenc fpe^iellc
©ntfdjäbigung an bie rnitmirtenben Organe ausrichten, ba eê nicht
immer bie ©emeiitbefchreiber ober 33erichterftatter felbft finb, loelche
bie Slngabeit liefern, fonbern auch aitbere prfonen, bie um 2tuê=

tunfterteilung ober SJtitmtrfuug angegangen merben. Sic biêîjerige
Erfahrung hat noch feine§meg§ bemiefen, baff ber ©rab ber gu=
berläf figteit ftatiftifdjer Slngaben bon einer ©ntfehäbigung abhänge ;

bielmel)r tommt eê auf baê fad)liche gntereffe unb S3erftänbni§, auf
bie (Eignung unb ©emiffenhaftigfeit ber beridjterftattenbeu Organe
an. Samit foil inbeê nicht gefagt fein, bajj (Entfd)äbiguugen an bie

©emeinben unter gemiffen llmftänben nid)t ant Patje mären, 3. S3,

bei aufferorbentlidjen ftatiftifchen (Erhebungen oon bebeutenbem Um=

fange, mo biete ©ad)funbige mit3umirfen haben. Sie (Entfd)äbtgung3=
frage hängt alfo bon bem Umfang unb ber Statur ber (Erhebungen,
fomie bon ber Slrt unb SZÖeife ber Surchfül)rung ab ; fie muff baljer
roenigftenê aufjerorbentlidjermeife bon gaE 3U gaE entfd)iebeu
merben unb 3mar unter möglichfter S3erüdfichtigung ber freimütigen,
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sich für den Staat eine Entschädigungspflicht gegenüber den

Gemeinden Vvm staatsrechtlichen und volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte

aus kaum ableiten, da erstens — was gewöhnlich übersehen wird —
die Pflege der amtlichen Statistik nach Organisations-Gesetz oder

Dekret in den Pflichtenkreis der öffentlichen Verwaltung, resp, der

Behörden des Staates und auch der Gemeinden gehört und zweitens
statistische Erhebungen in der Regel nicht nur im selbsteigenen

Interesse des Staates, sondern auch in demjenigen der Gemeinwesen,
der verschiedenen Volksgruppen, der Wohlfahrtsbestrebungen
überhaupt liegen; deshalb ist es am Platze, daß Staat und Gemeinden
sich unter jeweiliger Mitwirkung der betr. Interessentenkreise (im
vorliegenden Falle also der landwirtschaftlichen Vereine und
Genossenschaften, bezw. sachkundiger Landwirte) grundsätzlich in
bisheriger Weise in die Arbeit und Kosten gemeinsam teilen. Unseres
Wissens findet eine Entschädigung der Gemeindebehörden für die

landwirtschaftliche Statistik oder ähnlicher Berichterstattungen weder

in andern Kantonen sz. B. weder in Zürich noch Waadt), noch in
andern Ländern statt. Gesetzt aber, die Entschädigung würde als
Pflicht des Staates erachtet, so müßten der Konsequenz wegen nicht

nur die jährlichen Ernteberichte, sondern auch alle übrigen
statistischen Aufnahmen, wie die eidgen. Volks- und Viehzählungen,
überhaupt sämtliche Arbeiten und Verrichtungen, welche die Gemeindebehörden

im Auftrage der Staatsbehörden zu besorgen haben,
entschädigt werden. Abgesehen von dieser weitgehenden Konsequenz,
wäre es mitunter Wohl recht schwierig, eine angemessene spezielle

Entschädigung an die mitwirkenden Organe auszurichten, da es nicht
immer die Gemeindeschreiber oder Berichterstatter selbst sind, welche
die Angaben liefern, sondern auch andere Personen, die um
Auskunfterteilung oder Mitwirkung angegangen werden. Die bisherige
Erfahrung hat noch keineswegs bewiesen, daß der Grad der

Zuverlässigkeit statistischer Angaben von einer Entschädigung abHange;
vielmehr kommt es auf das sachliche Interesse und Verständnis, auf
die Eignung und Gewissenhaftigkeit der berichterstattenden Organe
an. Damit soll indes nicht gesagt sein, daß Entschädigungen an die

Gemeinden unter gewissen Umständen nicht am Platze wären, z. B.
bei außerordentlichen statistischen Erhebungen von bedeutendem
Umfange, wo viele Sachkundige mitzuwirken haben. Die Entschädigungsfrage

hängt also von dem Umfang und der Natur der Erhebungen,
sowie von der Art und Weise der Durchführung ab; sie muß daher
wenigstens außerordentlicherweise von Fall zu Fall entschieden
werden und zwar unter möglichster Berücksichtigung der freiwilligen,
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unentgeltlichen ober ehrenamtlichen SJtitmirlung feitenS 5ßribaten,

fotoie ber pflichtgemäßen ^Beteiligung ber behörblidjen Organe.
©eftüjjt barauf, bafj fid) bie maffgebenben lanbmirtfchaftlichen

ßreife für bie gortfeijung ber lanbmirtfchaftlichen Statifti! auS»

gefprochen bjatten, forgten mir für ununterbrochene Serichterftattung
unb ba bie nachträgliche ^Bearbeitung ber CSrnteberichte in bem bon
ber ^Regierung genehmigten 2lrbeitSprogramm mieberholt borgefehen

mar, fo unterzogen mir unS biefer ïtufgabe bon Steuern. SMerbingS
tonnte bie ^Bearbeitung erft ju gelegener 8eit unternommen loerben
unb eS berjbgerte ftd) biefelbe baher länger, als mir borauSgefeljen

hatten. Sie borliegenbe Sßublilation umfafjt nun aber bie ©rgebniffe,
ftatt bon brei, bon bier (Srntejahren, nämlich biejenigeu pro 1900,

1901, 1902 unb 1903; überbieS mirb baS bereits früher gebrudte
35erzeid)niS ber lanbmirtfchaftlichen Stereine unb ©enofjenfdjaften
pro Snbe 1902 als Steilage feparat mit herausgegeben. SJtan mirb
bielleicht geneigt fein, p bemerten, baff biefe Slrbeiten roegen ber»

fpäteter Steröffentlichung au Slttualität eingebüßt haben, ba baS

peluniäre $ntereffe beS §anbelS unb ber Sanbrnirtfctjaft bejm.
beraubter unb Stauern, ber üßrobujenten unb auch ber ßonfumenten
in ber flieget auf baS Ergebnis beS laufenben SrntefahreS gerichtet
fei. SRag bem in SBirtiichfeit auch fo fein, fo behalten bie bor»
iiegenbejt Stadjtoeife nid)tSbeftomeniger ihren ftatiftifdjen, boltsmirt»
fchaftlichen unb tulturhiftorifchen Söert befonberS im Skrgleid) mit
frühem unb fpätern Reiten, fomie mit anbern Sänbern. UebrigenS
tann auch eine prompte, fahrmeife SJeröffentlieh nitg ber befinitiben
rnte»6rgebniffe nie früh genug erfolgen, um bem ^ntereffe beS

§anbelS bejm. ber !$robuftent>ermertung ju bienen. Sap ift be=

ïannttich ber fogen. 5tad)rid)tenbienft über Saatenftanb unb ßrnte»
auSfichten ba, mie er j. 35. in ben Siereinigten Staaten bon Slorb»

3lmerita, im Seutfdfen fReichc, in Defterreid) =Ungarn neben ber

©rnteftatiftit befteht unb auch eine jeitlang in ber Schmeij bom
33unbe organifiert mar.

SBaS nun ben Inhalt bejm. bie Slnorbnung unb Sarftellung
beS Stoffes anbetrifft, fo mufjte im ^ntercffe ber fRaum» unb Soften»
erfparniS auf mbglichfte fRebultion 35ebad)t genommen merben; eS

gefchah bieS hauptfächlich in ber SBeife, baff fomot)t bie bered)neten

©efamterträge, als auch ber ©elbmert ber geernteten fßrobulte nicht
mehr nach SlmtSbejirlen, fonberu höchfteuS nach SanbeSteilen gegeben

mürben; bie anttSbegirlSmeife Sarftellung befchrânït fidj fomit nur
auf bie burchfchnittlichen @rnte=6rträge unb zum Seil auf bie greife.
<3fn einer §inficht entbehren bie borliegenbeu (Srgebniffe ber
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unentgeltlichen oder ehrenamtlichen Mitwirkung seitens Privaten,
sowie der pflichtgemäßen Beteiligung der behördlichen Organe.

Gestützt darauf, daß sich die maßgebenden landwirtschaftlichen
Kreise für die Fortsetzung der landwirtschaftlichen Statistik
ausgesprochen hatten, sorgten wir für ununterbrochene Berichterstattung
und da die nachträgliche Bearbeitung der Ernteberichte in dem von
der Regierung genehmigten Arbeitsprogramm wiederholt vorgesehen

war, so unterzogen wir uns dieser Aufgabe von Neuem. Allerdings
konnte die Bearbeitung erst zu gelegener Zeit unternommen werden
und es verzögerte sich dieselbe daher länger, als wir vorausgesehen

hatten. Die vorliegende Publikation umsaßt nun aber die Ergebnisse,

statt von drei, von vier Erntejahren, nämlich diejenigen pro 19V0,

1901, 1902 und 1903; überdies wird das bereits früher gedruckte

Verzeichnis der landwirtschaftlichen Vereine und Genossenschaften

pro Ende 1902 als Beilage separat mit herausgegeben. Man wird
vielleicht geneigt sein, zu bemerken, daß diese Arbeiten wegen
verspäteter Veröffentlichung an Aktualität eingebüßt haben, da das

pekuniäre Interesse des Handels und der Landwirtschaft bezw. der

Händler und Bauern, der Produzenten und auch der Konsumenten
in der Regel auf das Ergebnis des laufenden Erntejahres gerichtet
sei. Mag dem in Wirklichkeit auch so sein, so behalten die

vorliegenden Nachweise nichtsdestoweniger ihren statistischen,
volkswirtschaftlichen und kulturhistorischen Wert besonders im Vergleich mit
frühern und spätern Zeiten, sowie mit andern Ländern. Uebrigens
kann auch eine prompte, jahrweise Veröffentlichung der definitiven
Ernte-Ergebnisse nie früh genug erfolgen, um dem Interesse des

Handels bezw. der Produktenverwertung zu dienen. Dazu ist
bekanntlich der sogen. Nachrichtendienst über Saatenstand und
Ernteaussichten da, wie er z. B. in den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika, im Deutschen Reiche, in Oesterreich-Ungarn neben der

Erntestatistik besteht und auch eine zeitlang in der Schweiz vom
Bunde organisiert war.

Was nun den Inhalt bezw. die Anordnung und Darstellung
des Stoffes anbetrifft, so mußte im Interesse der Raum- und
Kostenersparnis auf möglichste Reduktion Bedacht genommen werden; es

geschah dies hauptsächlich in der Weise, daß sowohl die berechneten

Gesamterträge, als auch der Geldwert der geernteten Produkte nicht
mehr nach Amtsbezirken, sondern höchstens nach Landesteilen gegeben

wurden; die amtsbezirksweise Darstellung beschränkt sich somit nur
auf die durchschnittlichen Ernte-Erträge und zum Teil auf die Preise.

In einer Hinsicht entbehren die vorliegenden Ergebnisse der
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legiert (Smtefahre ber abfolut fi^errt ©ruttblagert, trie fie mürtfchert§=
tnert mären, namlidj mit Sejug auf bie 2lreal= unb fUnbaubcrhätt=
uiffe ber betriebenen flutturen, ba t)iefiir (mit 2luênat)me be§

Sôeinbaueê unb be§ gucferrübenbaueg) 5i§ je^t immer nod) bie

©rmittlung bom 3al)r 1895 ntafjgebenb mar. ÜDtefem ÎJlangel foU
nun enblicf) abgeholfen merben, inbem bie 33orïef)ren für eine neue

Erhebung ber 2Ireal= unb 5tnbaubert)ältniffe ber Kulturen getroffen
morben finb; bie Srgebniffe biefer Aufnahme gebenten mir mit ben

nächfifährigen ®rnte=@rgebniffen lângftenë im 3af)r 1906 gu ber=

öffentlichen.
Sen 93ejirtë= unb ©emeinbebehörben, fomie inêbefonbere beit

beridjterftattenben Organen fpredjen mir hiemit für ihre 9JUtmirïung
ben beften Sant au§.

$te ßrntc fce# Safyveè 1900.

DaS gabr 1900 iuar in allen Schiebungen ein fcfjr frudjtbareS unb
loiticruitgSbalber, abgefebcn uon einigen ftridjtoeifen f5ngelfd)lngen, mcift
ein febr giinftigcS. Das £eu tonnte bant ber ttuSgczcidfnetctt ©ommcr=
njitterung in ber ©bette tuic in ben Scrgctt gut unb tneiftcnS rcid)(id)
eingebradjt toerben, eS ift aber nid)t burdjtoegS fcfjr niibrbaitig. Die
Grmbernte litt int 06crlnitb unter naffer unb int Untcrlnttb unter ju
trotfettcr SBitterung. Der -fperbft mar ungemein graSreirf) unb cS tourbe

fteEentoeife bis fgiit itt bctt 9toocntber hinein gegrafet ttitb geioeibet. Die
©etrcibeerntc ging niciftcnortS gut oott ftattcn, nur umreit bie fmlttte
tciitocifc bttrd) ©turnt unb fßlabregen ftart gelagert, toobtird) ber ërtrag
art Körnern unb ©trof) itt ben betroffenen ©egenben tttcrflidj oerringert
tourbe. Die Kartoffeln finb, too nid)t bttrd) allzulange naffe ÏSittcrung
int grübjabr oerfeudjt, gut unb retdjlid) geraten, nur tonnten biefclbett
nid)t burdnocgS lcid)t unb bann nur zu gcbriicttcn greifen abgefegt toerben,
fo baf; ein grofjcr Dcil beut Siel) gefüttert toerben nutzte. SOiit SluSttabme
ber Sirttett toar bie Cbftcrnte überreid)Iid) gefegnet, ber Sïlbfab mar, toeil
im SluSlanbe teinc Stndjfrnge, fd)Ied)t, unb man erzielte nur ganz nieberc
greife, fo baft febr oiel Dbft gentoftet, gebürrt unb gebrannt tourbe. Droü
ber überaus gesegneten guttcrernte blieben bie greife für 3ud)toiel) ge«

brüeft, bie greife für ©d)lad)toicb bagegcti tjotten eber fteigcitbc Dettbenz-
DaS gutter blieb bennod) teuer, eitt 3eid)ett, baft oiel SSiel) uorbanbett ift.
Slud) toarett im SluSlottb uieterorts TOifternten, toas bie .jöeugreife aud)
in bie .gäbe getrieben bat- £ic ^greife ber ajlitdmrobutte finten.
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letzten Erntejahre der absolut sichern Grundlagen, wie sie wünschenswert

wären, nämlich mit Bezug auf die Areal- und Anbauverhältnisse

der verschiedenen Kulturen, da hiefür (mit Ausnahme des

Weinbaues und des Zuckerrübenbaues) bis jetzt immer noch die

Ermittlung vom Jahr 1895 maßgebend war. Diesem Mangel soll
nun endlich abgeholfen werden, indem die Vorkehren für eine neue

Erhebung der Areal- und Anbauverhältnisse der Kulturen getroffen
worden sind; die Ergebnisse dieser Aufnahme gedenken wir mit den

nächstjährigen Ernte-Ergebnissen längstens im Jahr 1906 zu
veröffentlichen.

Den Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie insbesondere den

berichterstattenden Organen sprechen wir hiemit für ihre Mitwirkung
den besten Dank aus.

Die Ernte des Jahres 1S0«.

Das Jahr 1900 war in allen Beziehungen ein sehr fruchtbares und
ivitterungShalber, abgesehen von einigen strichweise» Hagclschlägen, nieist
ein sehr günstiges. Das Hen konnte dank der ausgezeichneten Sommer-
ivitternng in der Ebene wie in den Bergen gut und meistens reichlich
eingebracht werden, es ist aber nicht durchwegs sehr nahrhaltig. Die
Emdernte litt im Oberland unter nasser und im Unterland unter zu
trockener Witterung. Der Herbst war ungemein grasreich und es wurde
stellenweise bis spät in den November hinein gegraset und geweidet. Die
Getreideernte ging meistenorts gut von statten, nur waren die Halme
teilweise durch Sturm und Platzregen stark gelagert, wodurch der Ertrag
an Körnern und Stroh in den betroffenen Gegenden merklich verringert
wurde. Die .Kartoffeln sind, wo nicht durch allzulange nasse Witterung
im Frühjahr verseucht, gut und reichlich geraten, nur konnten dieselben
nicht durchwegs leicht und dann nur zu gedrückten Preisen abgesetzt werden,
so das; ein groffer Teil dein Bieh gefüttert werden muffte. Mit Ausnahme
der Birnen war die Obsternte überreichlich gesegnet, der Absatz war, weil
im Auslande keine Nachfrage, schlecht, und man erzielte nur ganz niedere
Preise, so daff sehr viel Obst gemostet, gedörrt und gebrannt wurde. Trotz
der überaus gesegnete» Futterernte blieben die Preise für Zuchtvieh
gedrückt, die Preise für Schlachtvieh dagegen hatten eher steigende Tendenz.
Das Futter blieb dennoch teuer, ein Zeichen, daff viel Vieh vorhanden ist.

Auch waren im Ausland vielerorts Mihernten, was die Heupreise auch

in die Höhe getrieben hat. Die Preise der Milchprodukte sinken.
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©etreibe.

®te ©ctreibecrnte pro 1900 ift troÇ frühzeitiger Sageruttg natnent»
lid) be? Sftoggenê quantitatio unb quaütatio gut ausgefallen. ®>ie ©r»

tragêattgabcn fhtb folgenbe :

a. Rö r n e r e x t r a g :

©urchfcbntttlertrag in ©oppeljentnem :

SÖEiäen Rom Roggen ©erfte fjafer überhaupt

per .ficïtat 16,5 20,t 16,3 14,i 17,i 17,5

per Sud)art 5,9 7,2 5,9 5,2 6,2 6,3

©efamtcrtag 186,091 278,674 124,571 33,955 185,410 808,701

§afer
23,5

b. ©trohertrag:
$ur<hfchnitt§ertrag in ©oppeljentnem :

HBeijen Rom Roggen ©erfte

per Çcîtor 30,3 29,7 35,5 18,8

per Qfudjart 10,9 10,7 12,9 6,3

©efamtertrag 343,407 411,598 269,676 44,247

$ie $urtf)fd)nittêprcife uttb ber ©clbioert bcê ©ctreibccrtrngeê be»

Ziffern fid) toic folgt:
a. S ü * Börner:

®urd)Scbnittsprei§ per ©oppeljenimr:

überhaupt
28,7

8,5 10,3

254,784 1,323,712

SCBetjen

Sr.
18.20

Rom
St.

13.70

3,388,064 3,813,685

Roggen ©erfte
Sr. Sr.

15.10 15.50

©elBtoert im ganjcn:
1,871,409 527,896

b. § ü r © t r 0 h :

®urd)f(!bnitiëprei5 per ®oppeljentner :

§afer
Sr.

16.60

überhaupt
Sr.

15. 60

3,074,576 12,675,630

SBeijen

Sr.
5.10

Rom
Sr.

5.30

1,752,522 2,187,786

Roggen ©erfte
Sr. Sr.

6. — 4.10
©elbroert im gangen:

1,607,837 180,756

Ipafer

Sr.
4.20

überhaupt
Sr.
5.10

1,076,012 6,804,913
©clbiuert für Römer uttb ©trolj zufaitunen Sr. 19,480,543

£a(ffrüd)te.
®>ic ©rntc an .£ad!früd)tctt fiel guantitntiu unb qualitatio gut auê,

bod) ïlagen bic Sanbioirte über bte fdftoierigc 2?crtoertung bcê fo reidj»
lidjert Rartoffelertragcê. 282 ©cttteinben ober 55,5% ber ©efmntjnt)!
haben ©djäbigungcn ber Rartoffeln burd) Rranïljcit gemelbet; bie bepg=
lichen eingaben oartteren hauptfadjlid) oon 1—20 % ©rtragêoerminbcrung.
®er ©rtrag ber gucEcrrubcn ift fef)r befricbigcnb unb cê ift eine $u*
nähme in ber Anpflanzung bcrfelbett zu ïonftatiercn. ®ic fptrtcrriibentultur
getuinnt immer größeres Zutrauen uott feiten ber Sanbtuirte, toaê audi
bie größere Hafjl ber Stcfcrattten oon Burferriibctt att bie ffurferfabrit

9 — Erntejahr 1999.

Getreide.

Die Getreideernte pro 1999 ist trotz frühzeitiger Lagerung namentlich

des Roggens quantitativ und qualitativ gut ausgefallen. Die
Ertragsangaben find folgende:

u. Kör n e r e rtr a g:
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste Haser überhaupt

per Hektar 16,5 29,, 16,z 14,, 17,, 17,s

per Juchart 5„ 7,? S,s S,- 6,z 6,z

Gesamtertag 186,991 278,674 124,S71 33,SSS 185,419 808,791

Hafer
23,5

k. Strohertrag:
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste

per Hektar 39,z 29,? 35,z 18,?

per Juchart 19,? 19,? 12,« 6,«

Gesamtertrag 343,497 411,598 269,676 44,247

Die Durchschnittspreise und der Geldwert des Getreidecrtrages
beziffern sich wie folgt:

a. Für Körner:
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

überhaupt
28,7

8,5 19,z

254,784 1,323,712

Weizen

Fr-
18.29

Korn
Fr.

13.79

3,388,964 3,813,685

Roggen Gerste

Fr. Fr.
15.19 15.50

Geldwert im ganzen:
1,871,409 527,896

b. Für Stroh:
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Haser

Fr.
16.69

überhaupt
Fr-

15. 60

3,974,576 12,675,630

Weizen

Fr.
5.10

Korn
Fr.

5.30

1,752,522 2,187,736

Roggen Gerste

Fr. Fr.
6. — 4.10

Geldwert im ganzen:
1,607,837 180,756

Haser

Fr.
4.29

überhaupt
Fr.
5.10

1,976,012 6,894,913
Geldwert für Körner und Stroh zusammen Fr. 19,480,543

Hackfrüchte.

Die Ernte an Hackfrüchten fiel quantitativ und qualitativ gut aus,
doch klagen die Landwirte über die schwierige Verwertung des so
reichlichen Kartoffelertrages. 282 Gemeinden oder 55,5 °/o der Gesamtzahl
haben Schädigungen der Kartoffeln durch Krankheit gemeldet) die bezüglichen

Angaben variieren hauptsächlich von 1-20°/« Ertragsverminderung.
Der Ertrag der Zuckerrüben ist sehr befriedigend und es ist eine
Zunahme in der Anpflanzung derselben zu konstatieren. Die Zuckerrübenkultur
gewinnt immer größeres Zutrauen von feiten der Landwirte, was auch
die größere Zahl der Lieferanten von Zuckerrüben an die Zuckerfabrik
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Slarberg beftcitigt, bctm Taut Stngnben bcr SucEerfabril: ait bie înntottale
Snnbroirtfdjaftsbireftion mürben nub beut Canton 33crit non 1692 (1899:1542)
Lieferanten 142,150 q ßuderrüben (1899: 106,587 q) itt bie gnbriî geliefert.

£n§ Ernteergebnis bcr eingelnen .fmdfrudjtnrteu ift folgettbeê:
(®oppe!jentner) Kartoffeln Dîunteln u. Kohlrüben 911 obren Sucterrüben

®urd)fd)nittl. p. feit. 136,8 269„ 85,4 398,2

„ „ Sud). 49,2 96,9 30,7 143,4

Ertrag b. fauptfrudjt 2,906,809 1,017,760 97,531 163,909
(9lcfevri'tben)

„ „ 9înd)frud)t — 49,626 18,678 —
3>ie ®urd)fd)nittêprcife uub ber ©elbmert bcr geernteten £>ncEfrüd)te

begiffem fid) mie folgt:
tgauptfrudjt yincbfrucbt Snf'unmen

Rartoffeln Dlunfeln uab guderrübcn DiMjren süclerrüben 9JUif)ren gr.
Kohlrüben

$urd)f<J)mtt5preiS per îtoppeljentner :

S-r. 4.70 2.50 2.10 5.20 2. — 5.20 —
©elbmert im ganzen:

13,769,671 2,505,280 344,210 505,476 97,522 86,550 17,308,709

Sîunftfuttcr.
2)nS feljr bcfricbigenbc Ertragsergebnis ber uerfdjicbetten Sunft»

futterarten ift folgcnbeS:
IBurdjfctjnitlSerirafl in ©oppeljentncrn :

Uebrige
ffuftermifdjungen Rlee Sujerne ßfparfctte ffutterpflanjcn überhaupt

per fielt. 72,4 81,1 70,, 60,4 59,, 73,,

per Qud). 26„ 29,2 25,2 21,7 21,3 26,3
im gangen 2,251,515 1,371,085 169,779 440,253 62,769 4,305,401

3>ngu als 5Bor= ober 9(od)frud)t : 60,599

3ufant tuen: 4,366,000

2)cr ©efamtgelbmert bei ftunftfuttcrerntc ftellt fid) unter Slnnalpne
bcr tOcittclpreife uon „feu uttb Etnb gciuifri)t" auf gr. 36,163,632; er ift
fomit nodmtnlS geftiegen unb ftetjt um rneljr nid 3 SDlißiottcn über beim
jenigen bcS SBorjaljreS.

SBcrfdjicbcne *|3flanfluugeu.
(©emtife, fülfenfrüdjtc unb fanbelspflanjen.)

35a3 Ernteergebnis bicfer Stulturpflnngen ift folgcnbeS :

a. ©cmiife unb fülfenfrüdjte:
Roljl (Rabis) Kraut ic. (Srbfcn Wdetboljnen

®urtbfi)nitt8< Sßierling=25 KBpfe RiloS SSiertel S3iertel=15 Str.
erträge per îlr 8 170 2,8 2,9

©oppeljentncr.
©efamtertrag 769,065 46,904 106,663 163,611

©elbmert in
graulen 2,232,309 938,080 446,353 648,208

©elbmert im gangen gr. 4,264,950

Erntcjahr 1900. — 10 -
Aarbcrg bestätigt, denn lant Angaben der Zuckerfabrik an die kantonale
Landtvirtschaftsdirektivn wurden aus dein Kanton Bern von 1692 <1899:1542)
Lieferanten 142,150 g Zuckerrüben <1899: 106,587 <z> in die Fabrik geliefert.

Das Ernteergebnis der einzelnen Hackfruchtarten ist folgendes:
<Doppelzentner) Kartoffeln Nunlein u. Kohlrüben Möbren Zuckerrüben

Durchschnitt!, p. Hekt. 136,« 269„ 85,« 398,-

„ „ Fuch. 49,- 96,« 30,7 143,«

Ertrag d. Hauptfrucht 2,906,809 1,017,760 97,531 163,909
(Ackerrüben)

„ „ Nachfrucht — 49,626 18,678 —
Die Durchschnittspreise und der Geldwert der geernteten Hackfrüchte

beziffern sich ivie folgt:
Hauptfrucht Nachfrucht Zusammen

Kartoffeln Runkeln und Zuckerrüben Möhren Ackerrüben Mähren Fr.
Kohlrüben

Durchschnittspreis per Doppelzentner:
Fr. 4.70 2.50 2.10 5.20 2.— 5.20 —

Geldwert im ganzen:
13,769,671 2,505,280 344,210 505,476 97,522 86,550 17,308,709

Kunstfutter.
Das sehr befriedigende Ertragsergebniö der verschiedenen

Kunstfutterarten ist folgendes:
Durchschnitisertrag in Doppelzentnern:

klebrige
Futtermischungen Klee Luzerne Esparsette Futterpflanzen überhaupt

per Hekt. 72,« 81,. 70,, 60,« 59,. 73,.

per Inch. 26,. 29,- 25,- 21,- 21,- 26,«
im ganzen 2,251,515 1,371,085 169,779 440,253 62,769 4,305,401

Dazu als Nor- oder Nnchsrucht: 60,599

Zusammen: 4,366,000

Der Gesnmtgeldwert der Knnstfuttcrernte stellt sich unter Annahme
der Mittelpreise von „Heu und Emd gemischt" auf Fr. 36,163,632) er ist
somit nochmals gestiegen und steht um mehr als 3 Millionen über
demjenigen des Vorjahres.

Verschiedene Pflanzungen.
tGemüse, Hülsenfrüchte und Handelspflanzen.)

Das Ernteergebnis dieser .Kulturpflanzen ist folgendes:
u. Gemiise und H ü l s e n f r ü ch t e:

Kohl <Kabis) Kraut -c. Erbsen Ackerbohnen
Durchschnitts- Vierling—25 Köpfe Kilos Viertel Viertel^15Ltr.
ertrüge per Ar 8 170 2,8 2,9

Doppelzentner.

Gesamtertrag 769,065 46,904 106,663 163,611

Geldwert in
Franken 2,232,309 938,080 446,353 648,208

Geldwert im ganzen Fr. 4,264,950
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b. a n b e l S p f I a n 5 e it :

©urcpfcpnittSertrag Dtaps £nnf giadj§ Çidjorie ©abat

per Sir (MoS) 12,5 8,r 7,8 87,3 18

©efamtertrag
(©oppeljentner) 986,i 2739,5 2840,7 612,8 466

©urrpfdjnittspreife unb ©elbroert:

®ur<t)fc()nitt3preife DlapS Çmnf giad)S Gidporie ©abat

per SliloS KtS. 39 167 172 48 58

©elbroert gr. 31,235 448,222 488,191 26,652 26/256

©elbroert im ganzen gr. 1,020,556

3)et ©efnmtgelbmert her „uetfdjiebencn ffjflanâuitgen" beziffert fid)
auf gr. 5,285,506.

SBiffenüflu.

$ie gutterernte Ijat qualttatio unb quantitatiu einen frönen ©rttag
geliefert. Sab ,j3eu tonnte banf ber auSgejjeidjneten ©ommeruütterung
nicfjt nur im ©ale, fonbern and) auf ben Sergroeiben gut unb reid|tid)
eingebradjt werben. Slud) bic -ôerbftroeibe ober bad öerbftgraS ift überalt
gut ausgefallen. 35er (Ertrag an SBiefenljcu, (Smb unb .jperbftgraS ober
•fpcrbftiueibe ift folgenber:

grtrag an §eu, 6mb u. fjerbftgraS in gutem in mittlerem in geringem überhaupt
SßieSlanb SßieSlanb äöieSlanb

(Ott (Dorretjenlnei)

®urd)fd)nitt per .öettar 85,o 55,i 28,o 57,,
3)urd)fd)iiitt per gudiart 30,9 16,3 10,, 20,o

©efamtertrag
an $cu 2,011,201 1,504,288 678,289 4,193,778
an ©ntb 818,730 565,374 184,329 1,568,433

an •öotbügraS ob. -fperbftrueibe 339,347 217,049 78,457 634,753

Sufammen 3,169,278 2,286,711 941,075 6,397,064

3Kit 'fiinqiigiljlung beS SunftfutterertrageS (4,366,000 q) beziffert fid)
ber ©cfamtertrag att gutter auf 10,763,064 ©oppelgentner.

$ie greife unb ber ©elbroert geftalten fid) roie folgt:
gilt gutes §cu für geringes §eu für 6mb für .§eu unb ©mb

©urdjidfjnittSpreiS gemifdjt
per ©oppeljtr. gr. 8.50 6.50 9. 30 8.30

©elûrocrt Don gutem uon mittleren Don geringem überhaupt
äBieSlanb äBieSlanb SffiieSIano

-&CU 17,130,346 12,692,887 4,412,525 34,235,758
©mb 7,641,897 5,209,945 1,671,416 14,523,258

-ÖerbftgraS ob. #erbftmeibe 3,225,407 1,982,185 704,804 5,912,396

Sufatnmen gr. 27,997,650 19,885,017 6,788,745 54,671,412

_ per $cttar 758 480 202 488
~

per gudjart 273 173 72 176
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d. H a n d e ls p fl a n z eu:
Durchschnittsertrag Raps Hans Flachs Eichorie Tabak

per Ar (Kilos) 12,z 8,4 7,8 87,z 18

Gesamtertrag
(Doppelzentners 986,. 2739,z 2840,7 612,8 466

Durchschnittspreise und Geldwert:

Durchschnittspreise Naps Hanf Flachs Cichorie Tabak

per Kilos Cts. 39 167 172 48 58

Geldwert Fr. 31,235 448,222 488,191 26,652 26,256

Geldwert im ganzen Fr. 1,020,556

Der Gesamtgeldwert der „verschiedenen Pflanzungen" beziffert sich

auf Fr, 5,285,506.

Wiesenbau.

Die Futtcrernte hat qualitativ und quantitativ einen schönen Ertrag
geliefert. Das Heu kvnnte dank der ausgezeichneten Soinmerwitterung
nicht nur im Tale, sondern auch auf den Bergweiden gnt und reichlich
eingebracht werden. Auch die Herbstiveide oder das Herbstgras ist überall
gut ausgefallen. Der Ertrag an Wiesenheu, Eind und Hcrbstgras oder
Herbstiveide ist folgender:

Ertrag an Heu, Emd u. Herbstgras in gutem in mittlerem in geringem überhaupt
Wiesland Wiesland Wiesland

Wer DopvNzentncq

Durchschnitt per Hektar 85,» 55,- 28,o 57,.
Durchschnitt per Juchart 30,g 16,8 10,. 20,°

Gesanitcrtrag
an Heu 2,011,201 1,504,288 678,289 4,193,778
an Emd 818,730 565,374 184,329 1,568,433

an Herbstgras od. Herbstiveide 339,347 217,049 78,457 634,753

Zusammen 3,169,278 2,286,711 941,075 6,397,064

Mit Hinzuzählung des Kunstfuttercrtrages <4,366,000 q) beziffert sich

der Gesamtertrag an Futter auf 10,763,064 Doppelzentner.

Die Preise und der Geldwert gestalten sich wie solgt:
Für gutes Heu sür geringes Heu sür Emd sür Heu und Emd

Durchschnittspreis gemischt

per Doppelztr. Fr. 8.50 6.50 9. 30 8.30
Geldwert von gutem von mittleren von geringem überhaupt

Wiesland Wiesland Wieslano
Heu 17,130,346 12,692,887 4,412,525 34,235,758
Emd 7,641,897 5,209,945 1,671,416 14,523,258

Herbstgras od. Herbstiveide 3,225,407 1,982,185 704,804 5,912,396

Zusammen Fr. 27,997,650 19,885,017 6,788,745 54,671,412

^ per Hektar 758 480 202 488

per Juchart 273 173 72 176
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3>cr ©efamtgctbtocrt ber gutterernte (inftufioe JSîuiiftfutter) belauft

fid) auf bie refpeftabte (Summe oott gr. 90,835,044, alfo um mef)ï aid 9

Millionen größer aid int uorigctt futterreidjen gat) re. 23 ir fcfjcu, bof?

tro£ ber rcid)lid)ctt guttererntcn bie greife nidjt gefallen fiub, fuuberit
immer mehr ftcigcit unb bafjer ber ©clbtuert fid) erijöijt. 2)cr bied=

jafjrige ©clbioert ift ber gröfetc feit 1885, beut Siufaugdjaljre unferer lattb*
mirtfdiaftlidjeu ©tatiftif.

Dhftetnte.

Stuf bie gcrittgc Obfterntc pro 1899 folgte eine fetjr gute pro 1900;
feit 1888 ift feilt fo reidjer Obftfegen gcmefen, bie Sanbtoirtc fatten grope
äftütje, beu fo iiberaud rcid)Iid)ctt Grtrag ait CO ft, nametitlid) ait Slcpfeltt
5U uerrocrten. ©d mürbe ucrhältnidmäßig tuettig oerfauft itttb tueir uottt
Sludfattb feine 9îad)frage, and) tuettig ausgeführt, bagegctt aber uict 511

•!paufe gcborrt, gcmoftet itttb gebrannt. Sirfdp itttb Slapiiuaffcr titnd)tett
bettt 23uttbedfufcl ftorfe Sonfurrcnj. (Tad ©rgebitid bed Cbftertragcd ift
folgettbed:

®urd)fdbrtittSertraß Stcpftl SBirnert CTirfdben 8tuetf(l)grn ütüffe

per 23autit itt Sitod 175,0 94,8 40,7 30,4 18,4

©efamtertrag in Soppctjtr. 1,824,359 328,071 220,703 112,853 12,036

greife unb ©ctbioert bed Dbftertraged :

(2ßirtj<$aft§ot>fi) îtcpfet Sirncn Pirfd^en 3toctjtbgett Uîliffe

£urd)fd)nittdpreid ffr. Sr. ffr. ffr. ffr.
per 100 Silod 5.30 5.80 22.10 10. — 28. GO

©clbioert 9,475,963 1,896,614 4,910,749 1,495,014 357,638

Sufatnnten gr. 18,135,978

2>er Dbftfjaitbcl lief;, tuie fdjott obctt angebeutet, tuegett geringer
9îad)fragc itttb ntnitgclnbcnt 9fbfafj jit luüttfdjett übrig ; ed toitrbett int
•jpanbcl oerfauft:

ülepfel ÎJirnm Sîirft^ett Stoetichgcu Utüfje 3ttt gattjcu
®oppetjentner 119,718 10,716 5,838 3,141 355 139,768
©etbroert gr. 634,505 92,153 129,020 50,256 10,153 916,087

2>ad bereitete fbioftquantum belauft fid) ittt gattjett auf 81,098 .jöcfto*
titer mit eittcttt ©clbioert uon gr. 1,633,960.

Söehterttte.

£ad gaffr 1900 mar eitt oortrcfftidjed 2ßeittfaf)r, fa nod) beffer aid
bad fetjr gute SSeittjaf)r 1874; betttt per •fieftar lieferte bie ©rate pro
1900 auf eittcttt Strcal oott 615,40 jpeftareit eittett !Durd)fd)nittdcrtrag oott
96,37 .ftcftolitern, toafjrettb bie ©rate pro 1874 auf einem Slrent oott
828,32 fpeftaren eittett SDurcbfdfnittdertrag oott 81,26 .geftolitcrn auftocift.
23ad bem tttiibett 23attbercr bie Dafc itt ber SBiifte, bad toar bettt bttrd)
jahrelangen Mißernten entmutigten 2Bciitboucr bad SBîeinjahr 1900. 35urd)
öagetfdjlag tourbe bad ©rntecrgebnid etioad beeinträdjtigt unb bttrd)
Stuftretcn bed cdjten uttb fatfdjcn si)}cltaud, je ttad) Sefatttpfuttg bcdfctbctt,
bie ©rnte mehr ober ttteniger gefdiribigt. ®er Sultitrauftanb tourbe faft
libérait atd gut uttb bie Saufluft an einigen Orten old fteigenb be^ciriittct.

Erntejahr 190V. - 12 -
Der Gesamtgeldwert der Futterernte ^inklusive Kunstfutters belauft

sich auf die respektable Summe von Fr. 90,835,044, also um mehr als 9

Millionen größer als im vorigen fntterreichen Jahre. Wir sehen, das;

trotz der reichlichen Futterernten die Preise nicht gefallen sind, sondern
immer mehr steigen und daher der Geldwert sich erhöht. Der
diesjährige Geldwert ist der größte seit 1885, dem Aufangsjahre unserer
landwirtschaftlichen Statistik.

Obsternte.

Auf die geringe Obsternte pro 1899 folgte eine sehr gute pro 1900-
seit 1888 ist kein so reicher Obstsegcn gewesen, die Landwirte hatten große
Mühe, den so überaus reichlichen Ertrag an Obst, namentlich au Aepfeln
zu verwerten. Es wurde verhältnismäßig wenig verkauft und weil vom
Ausland keine Nachfrage, auch wenig ausgeführt, dagegen aber viel zu
Hause gedörrt, gemostet und gebraunt. Kirsch- und Bätziwasscr machten
dem Bundesfusel starke Konkurrenz. Das Ergebnis des Obstertrages ist

folgendes:
Durchschniitscrtrag Acpsel Birnen Kirschen Zwelschgcn Nüsse

per Baum in Kilos 175,0 94,8 40,7 30,4 18,4

Gesamtertrag in Doppelztr. 1,824,359 328,071 220,703 112,853 12,636

Preise und Geldwert des Obstertrages:
sWirtschaftsobsi) Acpsel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

Durchschnittspreis Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
per 100 Kilos 5.30 5.80 22.10 16. — 28.60

Geldwert 9,475,963 1,896,614 4,910,749 1,495,014 357,638

Zusammen Fr. 18,135,978

Der Obsthandel ließ, wie schon oben angedeutet, wegen geringer
Nachfrage und mangelndem Absatz zu wünschen übrig; es wurden in;
Handel verkauft:

Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse Im ganzen

Doppelzentner 119,718 10,716 5,833 3,141 355 139,768
Geldwert Fr. 634,505 92,153 129,020 50,256 10,153 916,087

Das bereitete Mostguantum beläuft sich im ganzen auf 81,698 Hektoliter

mit einem Geldwert von Fr. 1,633,960.

Weinernte.

Das Jahr 1900 war ei» vortreffliches Weinjahr, ja noch besser als
das sehr gute Weinjahr 1874; denn per Hektar lieferte die Ernte pro
1900 auf einem Areal von 615,40 Hektaren einen Durchschnittsertrng von
96,37 Hektolitern, während die Ernte pro 1874 auf einem Areal von
823,32 Hektaren einen Durchschnittsertrag von 81,26 Hektolitern aufweist.
Was dem müden Wanderer die Oase in der Wüste, das war dem durch
jahrelangen Mißernten entmutigten Weinbauer das Weinjahr 1900. Durch
Hagelschlag wurde das Ernteergebnis etivas beeinträchtigt und durch
Auftreten des echten und falschen Meltaus, je nach Bekämpfung desselben,
die Ernte mehr oder weniger geschädigt. Der Kulturzustand wurde fast
überall als gut und die Kauflust an einigen Orten als steigend bezeichnet.
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35ic ftatiftifd)crt (Srge6niffe finb folgenbc :

3a 1)1 bcr Stebenbefiger: 3457 (3471 pro 1899); bie 2(nbauf(äri)e beb
Steblanbeb Beträgt 615,« £>cftnren (629,58 pro 1899), motion 599,R2 Voltaren
mit meinem unb 15,58 .ßeltaren mit rotem ©emäd)b Bepftanjt finb. Oer
(Srtrag ber SSeinernte ift folgenber:

SBeifjer Sloter Sufanuncn
.ßeftoliter 58,283,3 1022,5 59,306,4

35urd)fd)nittbpreib per ßettolitcr gr. 22. 70 37. 80 —
föielbmert „ 1 ,321,973 38,597 1,360,570

3)ab Slentabilitätsergebnib ftellt fid) bait! ber guten Quantität alb
redjt günftig unb lautet folgenbermaßen :

$et fDlunntoer! sper ßeitar
SScinertrag Iii 4,34 96,37

©elbmcrt gv- 99,50 2211

Kulturloften (mie im Sßorjaljr) // 36,50 811

Kupitolmert // 347 7712

91etto»(Srtrag // 63 1400

9tetto=(£rtrag per gr. 100.— Kapital: gr. 18.20

35ie burct)fc()nitttid)en Kaufpreise ber Sieben per IDlnunraerE für tiefte
91eben fteljen auf gr. 363, für mittlere auf gr. 248 unb für geringe auf
gr. 144 alfo burdjroegb etmab tjüljer alb im galjre 1899. 35er Kapitalroert
ber Sieben ift abermals etmab geftiegen unb Belauft fid) auf gr. 4,745,930.

©ritte i»cê 1901»

3)cr (£rntc=(£rtrag biefeb goßreb tuar faft überall nur mittelmäßig.
35er naßlalte griißting, bie STrodeußeit im 3)lai, ber ©dptcefaK im guni
unb bie .ßagelfrifläge im guli, bab allgemein ungünftige fffiettcr für bie

(Sinßeunfung unb ber enorme ßngerliugfdjabcn beeinträdjtigten ungemein
ntcßr ober jueniger fämttidje Kulturen unb (Srnten. 35 a5 .53cu fcßlte
megen ber 35rod'cnßcit unb ber SBife im 9Jîai, nur int DBertanb gebieß
eb Beffcr, bagegeu ift bab@mb sicmlid) gut geraten, toab bann int Ober«
laitb meniger ber galt mar. Sin ben nteiften Orten gab eb fdjließlicß
itod) feßr oicl •ßerbftgrab. 35ie ©ctreibeernte tuurbe ßauptfäd)lid) burd)
©pätfröftc unb Släffc int grüßlittg fetjr gefdjäbigt, ebenfo burd) benfpäten
©djneefall (burd) Icßtcrett ftellcnmeife allein stritt 50 °/o). ©b gab nur
geringe Qualität unb geringen ©troßertrag. ©ab ©cmädjb mar l)äufig
gelagert. 9tod)tciIig beeinflußt luurbc bie Kartoffelernte burd) ben ®nger=
lingfraß unb bab Slcgenmettcr im guli unb Sluguft; ieptereb förberte feßr
entpßnbfid) bie Kartoffcllrantßeit ; ber (Srtrag toar aud) (jicr mittelmäßig
unb bebßalb ftiegen bie greife. £>bft gab eb fojufagen gar Icineb. ®cr
Stegen unb Siebel fomic bie ©pätfröfte im griiljjnljr unb bie barauf*
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Die statistischen Ergebnisse sind folgende:
Zahl der Rebenbesitzer: 3457 <3471 pro 1899)) die Anbaufläche des

Reblandes beträgt 615,,» Hektaren <629,,8 pro 1899), wovon 599,8- Hektaren
mit weistem und 15,58 Hektaren mit rotem Gewächs bepflanzt sind. Der
Ertrag der Weinernte ist folgender:

Weißer Roter Zusammen
Hektoliter 58,283,s 1022,s 59,306,^

Durchschnittspreis per Hektoliter Fr. 22. 70 37. 80 —
Geldwert „ 1 ,321,973 33,597 1,360,570

Das RcntabilitätsergebniS stellt sich dank der guten Quantität als
recht günstig und lautet folgendermaßen:

Per Mannwerk Per Hektar

Weinertrag fit 4,z« 96,z?

Geldwert Fr- 99,50 2211

Kultnrkosten <wie im Borjahr) „ 36,so 811

Kapitnlwert // 347 7712

Netto-Ertrag // 63 1400

Netto-Ertrag per Fr. 100.— Kapital: Fr. 18.20

Die durchschnittlichen Kaufpreise der Reben per Alaunwerk für beste
Reben stehen auf Fr. 363, snr mittlere aus Fr. 248 und für geringe aus

Fr. 144 also durchwegs etwas hoher als im Jahre 1899. Der Kapitalwert
der Reben ist abermals etwas gestiegen und beläuft sich ans Fr. 4,745,930.

Die Ernte des Jahres 1901.

Der Ernte-Ertrag dieses Jahres war fast überall nur mittelmässtg.
Der naßkalte Frühling, die Trockenheit im Mai, der Schneefall im Juni
und die Hagelschläge im Juli, das allgemein ungünstige Wetter für die

Einheinisung und der enorme Eugerlingschaden beeinträchtigten ungemein
mehr oder weniger sämtliche Kulturen und Ernten. Das Heu fehlte
wiegen der Trockenheit und der Bise im Mai, nur im Oberland gedieh
es besser, dagegen ist das Emd ziemlich gut geraten, was dann im Oberland

weniger der Fall war. An den meisten Orten gab es schließlich
noch sehr viel Hcrbstgras. Die Getreideernte wurde hauptsächlich durch
Spätfröste und Nässe im Frühling sehr geschädigt, ebenso durch den späten
Schneefall <durch letzteren stellenweise allein zirka 50»/»). Es gab nur
geringe Qualität und geringen Strohertrag. Das Gewächs war häufig
gelagert. Nachteilig beeinflußt wurde die Kartoffelernte durch den Engcr-
lingsraß und das Regenwettcr im Juli und August) letzteres förderte sehr
empfindlich die Kartoffelkrankheit) der Ertrag war auch hier mittelmäßig
und deshalb stiegen die Preise. Obst gab es sozusagen gar keines. Der
Rege» und Nebel sowie die Spätfröste im Frühjahr und die darauf-
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folgettbe Strodettfjeit int SJiai uerljinberteit ben asiütcuaufnft itnb bit*

grud)tentn)icflung itnb sttbeut batten fiel) (fpejiell bit* Slpfelbnuine) int ®or=
iatjr übertragen. :Tn8 ©teinobft ift bagegett jientlicb gnt geraten nnb bit*

91ugbnittitc tuaren rciddiri) iiberlabett. ©ntpfinblid) fdjabctc and) ber 8tpfe(=
biiitcnftedjer nnb fcintnttlid)cn Stol)larten ber Slofjltueifeling. — 3>ie 9JHId)»

nnb ßeupreife fliegen, bie Stäfepreifc fittb auf jientlidjer ßülje itnb ber
aSiebfjanbel gctjt gut.

©etrcibe.

3>ie ©etreibernte pro 1901 fiel nod) ben 3nrntunieti int $urri))"d)iiitt
bed gatt^ctt SlantonS guatitatiu uttb gnantitatin ntittelutiifug au8. 35ie

©ctreibefaatcn umrett ttrtd) eittettt ungitnftigcn Sßinter ttitb megen cine8
auf falte aSMtteritng sit trodoteit grtt()Iing8 itu allgenteitten btiiut nub
litten and) teiltueifc unter ber Stciferplnge. 3>n8 ©rtragSergebuiS ber
ein;,eilten fyrurijtarteu ift folgettbeS :

a. Si ö v n e r e r t r a g :

®uvibfd)niitScrtrag in ®oppel3cntncrti :

abetjen Jfortt SRoggen ©crftc .Çtafer überhaupt
14,6 17,8 15,2 13,i 15,o 15,6

5,3 0,4 5,5 4,7 5,4 5,6

165,546 245,103 116,193 30,896 161,449 719,187

per •ßeftar
per Quel) art

©efanttertrag

I). © t r o 1) e r t r a g :

ÎUirfjîcludttSertrafl in SJoppe'jentnern :

SBeijeit ß'orn flîoçtgett ©crftc ßnfer überhaupt

per ßeftar 27,4 26,3 33,8 17,8 20,9 26,0

per èudjart 9,» 9,5 12,2 6,4 7,.-, i),4

©efanttertrag 309,940 363,095 257,350 41,910 226,588 1,198,883

3)ie 35urd)fd)uitt8preife uttb ber ©elb.iuert bed ©etrcibeertragcS er«
geben folgcnbc Ififfertt :

a. iy it r St b r tt e r :

$itnl)f(ijttiit§prci§ per Eoppcljentncv :

SBeijett Jlortt Dioggett ©erfte Çmfer tlberfjaupt
St. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.

18.40 13.50 15.20 16.— 17.— 15.80

ffietbtttert tut gartscn :

1,768,555 490,053 2,731,132 11,361,8153,046,287 3,325,788

b. Q it r © t r o I) :

$urd)f.ljtiitt5prei§ per ®oppeIjcnttter:

SBeijcu

St.
6.50

fiorn
St.
6.50

2,005,209 2,375,425

Ptoggcn ©erfte

St. Sr.
7. 20 5.10

©clbitterl ittt gntijcn:
1,841,395 213,968

ßafer
St.

5. 30

überhaupt

St.
6. 40

1,203,747 7,639,744
©elbiuert fitr Stürtter uttb ©trulj jufnmttteu Qfr. 19,001,559
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sollende Trockenheit im Mai verhinderten den Blütenansatz nnd die

Fruchtentivicklung nnd zudem hatten sich (speziell die Apfelbänme) im Vvr-
iahr übertragen. Das Steinobst ist dagegen ziemlich gut geraten nnd die
Nnszbänme waren reichlich überladen. Empfindlich schadete anch der
Apfelblütenstecher nnd sämmtlichen Kohlnrten der Kohlweiszling. — Die Milch-
und Houprcise stiegen, die Käsepreise sind ans ziemlicher Hohe nnd der
Vichhandel geht gnt.

Getreide.

Die Getreidernte pro 1301 siel nach den Taxationen im Durchschnitt
des ganzen KantvnS gnalitativ nnd gnnntitatiu niitlelmttsfig ans. Die
Getreidesaaten waren nach einem ungünstigen Winter nnd wegen eines
auf kalte Witterung zu trockenen Frühlings im allgemeine» dünn und
litten auch teilweise unter der Käferplage. Das Ertragsergebnis der
einzelnen Fruchtarten ist folgendes:

a. K ö r n e r e rtr a g :

DurchschnittScrtrag in Doppelzentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste Haser überhaupt
14,s 17,s 18,- 1:i,i 18,» 18,s

8,z 8,-, 4,7 8,i 8,«

168,84k 248,108 116,193 30,896 161,449 719,187

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

I). S t r o h e r t r a g:
Durchschniltsertrag in Doppe',Zentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer überhaupt

per Hektar 27,< 26,z 33,8 17,« 20,s 26,»

per Juchart 9,, 9,5 12,- 6,1 7,,-. 9,i
Gesamtertrag 309,940 363,098 287,380 41,910 226,888 1,198,883

Die Durchschnittspreise und der Geldwert des Getreideertrages
ergeben folgende Ziffern:

a. F ii r K o r n e r :

Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen Korn Roggen Gerste Haler überhaupt
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

18.40 13.80 18.20 16.— 17.— 18.80

Geldwert im ganzen:
1,768,888 490,083 2,731,132 11,361,8183,046,287 3,328,788

d. F ü r S t r o h :

Durchschnittepreis per Doppelzentner:

Weizen

Fr.
6.80

Korn
Fr.
6.80

2,008,209 2,378,428

Roggen Gerste

Fr. Fr.
7. 20 8.10

Geldwert im ganzen:
1,841,338 213,968

Hafer
Fr.

8. 30

überhaupt
Fr.
6. 40

1,203,747 7,639,744
Geldwort für Körner und Stroh zusammen Fr. 19,001,889
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SBci niebrigeren Erträgen, aber Ijöfjeren greifen blieb fid) ber
©elbmcrt faft g(cid) bemjenigen im SSorjaljre.

®ie bieSjätjrige |iadfrud)ternte geftaltete fid) guantitatiu irnb guafitatiu
ju einer mittelmäßigen; bie uielen ftîieberfdjlâge mirïten ungnnftig auf
bic Kartoffeln, bie frii^eitig abftanben unb ïrattï nntrben. 25ic 9)fel)r=

jaljl ber ©cmeinbett 348 ober 68,6%, uerjeirfjnen ©dfäbigungen uon 10

biê 50 0
o, b. 1). ErtrngSuerntiubcrung bitrd) Krantljeit uttb befottberS and)

bitrd) bie Engerlinge, roeldje fänttUdje |>adfritd)te fdiablid) beeinflußten unb
bic Erträge arg bejimierten. 3Mc ^uderriiben lieferten ebenfalls nur
einen mittelmäßigen Ertrag. iBott 1935 Sieferanten mürben 160,321$oppeI=
jentner ßuderrüben in bie guderfabriï Slarberg geliefert. 2>aS Ernte»
crgebttiS an .gadfrüdjten ift folgettbeS:
(Soppeljentner) Kartoffeln ÎRunleln it. Kohlrüben Utopien 3urterriibett
Tttrd)fd)nittl. per fieltar 107,7 237,3 79,7 377,6

„ „ Sud)art 38,s 85,4 28,7 135,9

Ertrag ber öauptfrudjt 2,287,296 897,724 91,010 183,443

(Sderrüben)

„ „ 9îad)frud)t — 40,463 18,687 —

3>ic 3)itrd)fri)nittSprcife, fotuie ber ©elbmert ber geernteten £)atf'=

friidjte ergeben folgenbe Ziffern :

fjauptfrutpt Uadprucpi Sufantmeit

Kartoffeln IRunfeln unb SucferrUbcrt Utopren ïlcterrilben Utüpreit ffr.
Koplrilbett

®urid)fd)n'itt§l)reis per IBoppeljenttter :

ffr. ffr. ffr. ffr. ffr. ffr.
6.30 2.70 2.20 5.80 2.10 5.80 —

©elbmett im ganjen:
14,333,340 2,386,208 385,232 526,095 90,581 99,045 17,820,501

£cr f)üf)ern greife megeu ift troß ber niebrigeren Erträge ber
©elbmert etroaö größer als im 33or j apre.

Snnftfnttcr.
3Me ErtragSergebniffc ber uerfdjiebeuen ffuttcrartcn, als ©ürrfutter

beredmet, fittb folgenbe:
®urd)fcl;nttt§ertrag In Toppeljcntnern:

Uebrige
ffiittennifcpungen Klee Sujerne öfparfette ffutterpflanjen übtrljaupt

per .föcftnr 63,o 71,i 64,0 56,4 51,3 64,3

per Sudiart 22,7 25,6 23,0 20,3 18,5 23,i
tut ganzen 1,957,919 1,201,590 154,137 410,564 63,183 3,787,393

STagu als 9Sor= ober 9tari)frnd)t: 85,301

Sufantmen: 3,872,694

3>er ©elbmert ber Kunftfutterernte int gaitjcit repräfentiert bie ttod)
nie erreidße ©untnte uon ffr. 38,291,263.
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Bei niedrigeren Erträgen, aber höheren Preisen blieb sich der
Geldwert fast gleich demjenigen im Vorjahre.

Hackfrüchte.

Die diesjährige Hackfruchtcrnte gestaltete sich gnantitativ und qualitativ
zu einer mittelmästigen; die vielen Niederschlüge wirkten ungünstig auf
die Kartoffeln, die frühzeitig abstanden und krank wurden. Die Mehrzahl

der Gemeinden 348 oder 68,6°/», verzeichnen Schädigungen von 10

bis SV ° », d. h. Ertragsverminderung durch Krankheit und besonders auch

durch die Engerlinge, welche sämtliche Hackfrüchte schädlich bceinflustten und
die Erträge arg dezimierten. Die Zuckerrüben lieferten ebenfalls nur
einen mittclmästigcn Ertrag. Von 1935 Lieferanten wurde» 160,321 Doppelzentner

Zuckerrüben in die Zuckerfabrik Aarberg geliefert. Das
Ernteergebnis an Hackfrüchten ist folgendes:
(Doppelzentner) Kartoffeln Rnnkelnu. Kohlrüben Mähren Zuckerrüben

Durchschnitt!, per Hektar 107,? 237,z 79„ 377,6

„ „ Juchart 38,« 85,, 28,7 135,9

Ertrag der Hauptfrucht 2,287,296 897,724 91,010 183,443
(Ackerrilben)

„ „ Nachsrucht — 40,463 18,687 —

Die Durchschnittspreise, soivie der Geldwert der geernteten
Hackfrüchte ergeben folgende Ziffern:

Hauptfrucht Nachfruchi Zusanlmen

Kartoffeln Runkeln und Zuckerrüben Mohren Ackerrüben Mähren Fr.
Kohlrüben

Durchschnittspreis per Doppclzentner:
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

6.30 2.70 2.20 5.80 2.10 5.80 —

Geldwert im parpen:
14,333,340 2,386,208 385,232 526,095 90,581 99,045 17,820,501

Der Hähern Preise wegen ist trotz der niedrigeren Erträge der
Geldwert etwas groster als im Vorjahre.

Knilstfntter.

Die Ertragsergebnisse der verschiedenen Futterarten, als Dürrsutter
berechnet, sind folgende:

Durchjchnittsertrag in Doppelzentnern:
Uebripe

Futtermifchunpen Klee Luzerne Esparsette Futterpflanzen überhaupt

per Hektar 63,o 71,, 64,» 56,, 51,z 64,z

per Juchart 22,? 25,° 23,<> 20,z 18,° 23,.
im ganzen 1,957,919 1,201,590 154,137 410,564 63,183 3,787,393

Dazu als Vor- oder Nachfrucht: 85,301

Zusammen: 3,872,694

Der Geldwert der Kuustfuttcrcrnte im ganzen repräsentiert die noch
trie erreichte Summe von Fr. 38,291,263.
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Sîerfdjiebeue ^ftan^uugeit.
(®emüje, .§lilfenfrüd)te unb ÇanbelSpflanjen

Sic (£rnteerge6niffc bicfer Äulturpflanjen finb fofgenbc:

a. & c nt ü f c it it b |> ü I f e tt f r ü d) t e :

SurdjfdfnittSerträge

per Sir

Koljl (KabiS)
3SierIing=25 Köpfe

Kraut !c.

Kilos

©efamtertrag
©elbmert in grauten

(Srbfen

Giertet
7,6 167 2,8

(Soppeljentner)
789,038 47,172 106,951

2,262,393 943,440 437,238
©elbmert itu ganzen gr.

ülrferbof)nen
8}iertel=15 Str.

2,8

154,337
596,972

4,240,043

b. £> n n b c IS p f t a n 3 c tt :

9tap§ £>anf gladjS Ktdjotic Sabat
11,8 8,4 7„, 80 16,4

©efamtertrag (Soppeljentner) 891,5 2742,3 2854,3 660,« 424,i

SurctjfdjnittSpreife unb ©elbmert:

9iap§ §anf glacf)§ Gidfjorie S'abat
35 167 179 48 59

26,942 439,952 497,576 81,270 24,371

®urctff)mtt§ettrag
per Sir (Stilus)

SurcfgdjniftSpreije

per Stifo t£tö.
©elbmert gr.

©elbmert int ganjett gr. 1/020,111

Ser ©efamtgelbmert ber „oerfdjicbetten fpflanjitngen" beziffert fid)
nuf gr. 5,260,154.

SSiefenbau.

Sie bieSjäßrigc gutterernte (fomofjl Äunftfutter als äSiefcnßeu) fiel
quantitatiu unb qualitatiu jientlid) gut bis mittelmäßig aus. Ser (peu»

ertrag mürbe bitrd) eine uorljerrfdjcnb naßfalte SSSitterung im griitjjnljr
unb ber (Smbertrag burd) bic jaßlreidjen (fngerlinge beeinträdjtigt. Sitten
feßr guten CSrtrag ergab bann bie ^erbfttueibe, unb eS tonnte biefelbe
baut ber guten ÏSitterung gut auSgeriüpt merben. infolge uielfadjer
falter 9licberfd)läge (jatte baS gutter, befonberê bas .freu menig Stftßrftoffe
unb mar beSßalb and) nidjt ergibig. Sab Srtraqäcrgebitiö ift folgettbeS:

Srtrag an §eu, Gmb

unb §erbftgra§

Surd)fd)nitt(. per .fpeftar

„ „ gudjart
©efamtertrag au £>eu

„ „ t£ntb

„ „ •öerbftgras

in gutem in mittlerem in geringem
SBieSlanb SBieSlanb JßicSlanb

(per Soppeljentner)
81,5 53,o 27,2

29,3 19,! 9,9

1,848,630 1,403,717 637,999
799,401 561,634 192,394
360,601 230,057 84,799

überhaupt

54„
19,7

3,890,346
1,553,429

675,457

3ufaminen 3,008,632 2,195,408 915,192 6,119,232

SJlit .öinguredinung beb StunftfutterertragcS (3,872,694 q) crfjaltctt
mir einen nidjt 51t unterfdjäbenben ©efamtertrag an gutter uoit 9,991,926

Soppeljentncrn.
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Verschiedene Pflanzungen.
(Gemüse, Hlllsensrüchte und Handelspflanzen

Die Ernteergebnisse dieser Kulturpflanzen sind folgende:

a. Gemüse und H ü l s e n frü ch t e:

DurchschnittSerträge

per Ar

Kohl (KabiSs

Vierling—25 Köpfe

Kraut :c.

Kilos

Gesamtertrag
Geldwert in Franken

Erbsen
Viertel

7,6 167 2,8
(Doppclzentners

739,033 47,172 106,951
2,262,393 943,440 437,238

Geldwert im ganzen Fr.

Ackerbohnen

Viertel—15 Ltr.
2,8

154,337
596,972

4,240,043

b. H a n d e l s p f l a n z c n:
Raps Hanf Flachs Cichorie Tabak
11,° 8,4 7,» 80 16,4

Gesamtertrag (Doppelzentners 891,° 2742,° 2854,° 660,° 424,,

Durchschnittspreise und Geldwert:

Raps Hanf Flachs Cichorie Tabak
35 167 179 48 59

26,942 439,952 497,576 31,270 24,371

Durchschnittsertrag

per Ar (Kilos)

Durchschnittspreise

per Kilo Ets.
Geldwert Fr.

Geldwert im ganzen Fr. 1,020,111

Der Gesamtgeldwert der „verschiedenen Pflanzungen" beziffert sich

auf Fr. 5,260,154.

Wiesenban.

Die diesjährige Futterernle lsvwohl Knnstsntter als Wiesenheus siel

quantitativ und qualitativ ziemlich gut bis mittelmäffig aus. Der Heu-
ertrng wurde durch eine vorherrschend nnffkalte Witterung im Frühjahr
und der Emdertrag durch die zahlreichen Engerlinge beeinträchtigt. Einen
sehr guten Ertrag ergab dann die Herbstweide, nnd es kvnnte dieselbe
dank der guten Witterung gut ausgenützt werden. Infolge vielfacher
kalter Niederschlttge hatte das Futter, besonders das Heu wenig Nährstoffe
und war deshalb auch nicht ergibig. Das ErtragSergebnis ist folgendes:

Ertrag an Heu, Ernd

und HerbstgraS

Durchschnitt!, per Hektar

„ „ Inchart
Gesamtertrag an Heu

„ „ Emd

„ „ Herbstgras

in gutem in mittlerem in geringem
Wiesland WieSland Wiesland

(per Doppelzentners
81,z 53,o 27,-
29,° 19,. 9,°

1,848,630 1,403,717 637,999
799,401 561,634 192,394
360,601 230,057 84,799

überhaupt

54,»

19,7

3,890,346
1,553,429

675,457

Zusammen 3,008,632 2,195,408 915,192 6,119,232

Mit Hinzurechnung des Kunstfutterertrages (3,872,694 qs erhalten
mir einen nicht zu unterschätzenden Gesamtertrag an Futter von 9,991,926

Doppelzentnern.
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Tie greife tuib ber ©elbmert [teilen fid) folgenbermaßeu:

Turchfc&nittSpreiS

per Doppelzentner

©elbmert

ffür gutes §eu für geringes §eu für 6ntb für §eu unb
6mb gemifd)t

10. 20 9. 90

•Öcu

Elltb
•öerbftgraS

gr. 9.70

non gutem
SBieStanb

„ 17,850,366

„ 8,092,408

„ 3,735,815

7.40

non mittlerem
SöteSIanb

13,409/280
5,622,596
2,357,751

»on geringem
SBieSlanb

4,696,355
1,917,646

860,978

überhaupt

35,956,001
15,632,650
6,954,544

Qufamnten
per .foeftar
per gudjart

gr. 29,678,589
804
289

21,389,627
516
186

7,474,979
222

80

58,543,195
523
188

Ter geringere Ertrag hatte luieberum ein Steigen ber gutterpreife
unb bnfjcr einen nod) großem ©elbmert als 1900 zur golge. [Rechnen

mir bett ©elbmert beS .ftunftfutterertrngeë (gr. 38,291/263) mod) fjin/u, fo

repräfentiert bie gefautte gutterernte bett bis bato ttod) nid)t errcidjten
©efamtgclbmcrt oon gr. 96,834,458, roeldjer ben te^tjährigen fdion refpef
tablett uut 6 9J!illumen ttod) üherfteigt.

Ohfternte.

Tie bieSjafjrige Dbfternte namentlid) bie ber Stepfei fiel gering aus,
maS ttnd) ber überreichen Dbfternte non 1900 erfahrungsgemäß zu er
marten mar; Slcpfel gab cS faft feine, Stirnen beinahe bie foälfte meniger
als int SSorjaßre, Sirfdjen unb -fmeifdigen lieferten ttod) einen guten bis
mittelmäßigen Ertrag unb 9täffe gab eê mehr als im Sîorjabr. Das
Ergebnis beS DbftertrageS ift folgettbeS:

®ur(hfcbmttSertrag Slepfel Stirnen

per SBaunt in .fliloS 2,0 54,1

©efamtertrag itt Doppelzentnern 23,015 185,767

Rirfchett Swetfißgen fRüffe

34,0 25,0 22,0

182,520 92,009 14,603

greife unb ©elbmert beS DbftertrageS :

(2Birtfd)aftSobft) Stepfet

Turd)fd)nitt8preiS ffr.
per 100 SiloS 20.50
©elbmert 441,113

Stirnen

Sr.
12. 70

2,349,952

Strien Smetjdjgen Slüffe

Sr. Sr. Sr.
25.40 16. — 27. —

4,639,863 1,425,463 415,562

gufammen ffr. 9,271,953

gm .ftanbcl mürben nerfauf t:
îlepfel Stirnen Rirfchen Swetfdjgen îtûffe 3m ganzen

Doppelzentner 1460 5137,5 4913 3570,5 427 15,508

©elbmert gr. 29,930 65,246 124,790 57,128 10,760 287,854

91 n yjfoft murben 6880 £>eftoliter mit einem ©elbmert non gr. 137,600

nad) angenommenem Slttfaß non gr. 20 per -fieftoliter bereitet.
2
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Die Preise und der Geldwert stellen sich folgendermaßen:

Durchschnittspreis

per Doppelzentner

Geldwert

Für gutes Heu für geringes Heu für Emd sllr Heu und
Emd gemischt

10, 20 9, 90

Hen
Emd.
Herbstgras

Fr, 9.70

von gutem
Wiesland

„ 17,850,366

„ 8,092,408

„ 3,73S,S15

7.40

von mittlerem
Wiesland

13,409,280
5,622,596
2,357,751

von geringem
Wiesland

4,696,355
1,917,646

860,978

überhaupt

35,956,001
15,632,650
6,954,544

Zusammen
per Hektar
per Juchart

Fr. 29,678,589
804
289

21,389,627
516
186

7,474,979
222

80

58,543,195
523
188

Der geringere Ertrag hatte wiederum ein Steigen der Futterpreise
und daher einen noch größern Geldwert als 1900 zur Folge. Rechnen
wir den Geldwert des Kunstfuttcrertrages sFr. 38,291,263) noch hinzu, so

repräsentiert die gesamte Futterernte den bis dato noch nicht erreichten
Gesamtgeldwert von Fr. 96,834,458, welcher den letztjährigen schon respektablen

um 6 Millionen noch übersteigt.

Obsternte.

Die diesjährige Obsternte namentlich die der Aepsel fiel gering aus,
was nach der überreichen Obsternte von 1900 erfahrungsgemäß zu
erwarten war) Aepsel gab es sast keine, Birnen beinahe die Hälfte weniger
als im Borjahre, Kirschen und Zwetschgen lieferten noch einen guten bis
mittelmäßige» Ertrag und Nüsse gab es mehr als im Vorjahr. Das
Ergebnis des ObstertrageS ist folgendes:

Durchschnittsertrag Aepsel Birnen

per Baum in Kilos 2,0 54,1

Gesamtertrag in Doppelzentnern 23,015 185,767

Kirschen Zwetschgen Nüsse

34,0 25,0 22,0

182,520 92,009 14,603

Preise und Geldwert des Obstertrages:

sWirtschastsobst) Aepsel

Durchschnittspreis Fr.
per 100 Kilos 20.50
Geldwert 441,113

Birnen
Fr.

12. 70

2,349,952

Kirschen Zwetschgen Nüsse

Fr. Fr. Fr.
25.40 16. — 27. —

4,639,863 1,425,463 415,562

Zusammen Fr. 9,271,953

Im Handel wurden verkauft:
Aepsel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse Im ganzen

Doppelzentner 1460 5137,5 4913 3570,5 427 15,508

Geldwert Fr. 29,930 65,246 124,790 57,128 10,760 287,854

Au Most wurden 6880 Hektoliter mit einem Geldwert von Fr. 137,600

nach angenommenem Ansatz von Fr. 20 per Hektoliter bereitet.
2



Erntejafjr 1902. — 18 —

Sßeinerntc.

Stuf bic uorsiiglidie SBeinernte uon 1900 fol^tc in biefent galjre
roicberunt cine geringe Ernte, inbcnt bev Ertrag burri) langanbauernbeb
Siegenroetter, bttrd) bebeutenbe .fiagelfdjlnge, bttrd) bob Sluftreten beb

falfdicn fDMtaub unb bitvd) bic ollcb roegfrcffenbcn Slntfeltt arg gefdpnalert
murbc. Die Durd)fd)nittbtajation lontet für bic SUmuttität ntittelntôfùg
bib gering nnb für bic Oualität mittelmäßig. Die greubc bev SBiuscr
mürbe luiebcr in tfeib ucrmanbelt, ifjve Hoffnung auf eine Sîeiljc guter
ÏBcinjnbve tjnt fid) nirijt erfüllt, bie Suft jur SBeintuItur fdjtutnbct ruieber
unb bie Staufluft für Oleben ift trot) befriebigetibent Siulfurjuftanbeb meifteu
ortb gering bib null.

Die ftntiftifritcn Ergcbuiffc finb folgcnbe :

ga 1)1 ber Sicbeubefiber : 3463 (3457 int SSorjnljr); bie gefilmte gliidje
beb Sieblanbeb betrügt 607,98 .jpcftnren (615,40 fiettnren tut SBorjaljr),
mouott 15,5i foeltaren mit rotem unb 592,4« .^eïtareit mit mcißeut ©etoüdjb
bepflanzt finb. Die SBeincrnte lieferte folgcttben Ertrag:

SBeifjer fKoter gufattmten
•fieftoliter 17,843,, 290,3 18,134,,

®urd)fd)nittbpreib ;ier Iii gr. 23.90 35.60 —
(Melbroert „ 425,845 10,331 436,176

gür fümtlidte Söcinbnugenieinbeu geftnltct fid) bnb Sicntabilitntb»
ergebnib folgcnbermnften :

s45er SRatinioerf Ißcr Retint
SBeinertrag hl 1,34 29,83

©elbmert
'

gr. 32,30 7 1 7

ftulturfoftcn (tuie früher) „ 36,50 811

Si apital me vt „ 327 7,267

9ietto»$erluft „ — 4,i0 —94

9ietto=$erluft per gr. 100.— ftapitnl : gr. — 1.30

Die Saufpreife ber Sieben ftcllteu fid) mie folgt: SBefte Sieben (buvdn
fd)itittlid) per Slianumcrf) gr. 331. —, mittlere gr. 239. —, geringe gr. 148.

Der Siapitalmcrt ber Sieben belauft firf) auf gr. 4,418,040.

Sic ($rute bcè Saljreô 1902,

Die biebjäljrige Ernte mar befriebigeub. Dbfdion ein naffer SSinter
unb l)cruari| ein nnßtnltcb, nebclreiriieb jnl)v, ber ©ripteefnll int ibini
bie Ernteljoffnuugen fafi gatt,^ ocrfdjminbcn tieften, fo fiel im allgemeinen
bie gutter» unb ©etreibeernte, baut beb tjerrlid) mannen SBetterb int
gttni, oerl)ültnibntnf?ig giinftig aub. guli unb Sluguft marcn mieber gictn».
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Weinernte.

Auf die vorzügliche Weinerute von 1900 folgte in diesem Jahre
wiederum eine geringe Ernte, indem der Ertrag durch langandauerndes
Regemvetler, durch bedeutende Hagelschläge, durch das Austreten des
falschen Meltaus und durch die alles wegfressenden Amseln arg geschmälert
wurde. Die Durchschnittstaxation lautet für die Quantität mittelmttsüg
bis gering und siir die Qualität mittelmttsüg. Die Freude der Winzer
wurde wieder in Üeid verwandelt, ihre Hoffnung auf eine Reihe guter
Weinjahre Hai sich nicht erfüllt, die Lust zur Weinkultur schwindet wieder
und die Kauflust siir Reben ist trotz befriedigendem Kultnrzustandes meisten-
orts gering bis null.

Die statistischen Ergebnisse sind folgende:

Zahl der Rebenbesitzer: 0463 l:!407 im Vorjahr)) dir gesamte Fläche
des Reblandes beträgt 607,«» Hektaren <610,4» Hektaren im Vorjahr),
wovon 10,5, Hektaren mit rotem und 092,44 Hektaren mit weihen, Gewächs
bepflanzt sind. Die Weinernte lieferte folgenden Ertrag:

Weißer Roter Zusammen
Hektoliter 17,843,» 290,z 18,134,,

Durchschnittspreis per lll Fr, 23.90 35,60 —
Geldwert „ 420,845 10,331 436,176

Für sämtliche Weinbnngrinrinde» gestaltet sich das RentabilittttS-
ergebnis fvlgenderinahen:

Per Mannwerk Per Hektar

Wcinertrag 1,1 l,»4 29,»z

Geld,vert
'

Fr, 32,z» 717

Kultnrkvsten jwie früher) „ 36,,,» 811

Kapitalwert „ 327 7,267

Rctto-Berlust „ --4,,» —94

Nettv-Verlust per Fr, 100.— Kapital: Fr, — 1,30

Die Kaufpreise der Reben stellten sich wie folgt: Beste Reben jdurch-
schnittlich per Mannwerk) Fr. 331. —, mittlere Fr, 239, —, geringe Fr, 148,

Der Kapitalwert der Reben beläuft sich ans Fr. 4,418,040,

Die Ernte des Jahres 1W2.

Die diesjährige Ernte war befriedigend. Obschon ein nasser Winter
und hernach ein naßkaltes, nebelreiches Frühjahr, der Schneefall im Niai
die Erntehofsnungen fast ganz verschwinden liehen, so siel im allgemeinen
die Futter- und Getreideernte, dank des herrlich warmen Wetters im
Juni, verhttltnismtthig günstig aus, Juli und August waren wieder ziem-
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lid) regnerifd) unb ber Serb ft war and) wieber naß unb fait. gnt ,gura
batte bic Heuernte unter ber Sroctenbeit beß 3Jtaimonatß p leibcn. $nt
9Jtittcltanb unb Gsmmentbat tuar ber tm ÏOtai gefältelte ©dptce ber |>eu=

ernte nadjteilig, iitbeut große gtädien gegraft werben mußten uitb fo weniger
Slreal juin Seilen übrigblieb. Sie Sern uitb ©mbernte tonnte meiftenß
bei günftigen 2ßetteroerbältniffen ftattfinben unb bic Dualität ift faft burdp
megß gut. Surd) baß fd)Ied)tc grübltngßwetter würbe and) bie 9(tpfaf)rt
uerjogert, ober bie bortige gute Söitterung int $od)fomtncr botte ben

©djabeit wieber ein. Sut fperbft war ber ©raßwudiß wieber befriebigenb.
Ser ©ctreibcerntc»®rtrng befriebigte nid)t überatt, inbetit ber nnbaltenbe
fliegen wätjrenb ber Gsrnte nod) jiemlid) uiel fttoft mtb 23rmtb oerurfadjte.
Stud) war baß ©ctreibe oietfad) getagert. Sie Kartoffelernte litt eben»

foltß unter ber naffeit äßittcrung. Ser oiete ftîcgcn, bie gröftc uttb Siebet
wätirenb ber SStütejeit fdjäbigten ben Dbftcrtrag, ebeufo ber S5Iütenfted)er,
bie ©d)orffrantt)cit, au beu gwetfdfgen bie SBlatttäufe unb fpetiett im
Obertaub ber göbn. Sie $ieljs uitb it)tild)probuftcnpreife waren tuirflidi
pfriebenftettenb, ebeufo bic Dbftprcife, wo eß überhaupt Obft gab.

©ctreibe.

Sie ©etreibeerttte ooit 190 2 ift im altgemeinen gut biß jiemlid) gut
geraten unb ftetjt im ©rtrage unb ©elbwert ber guten Gerate ooit 1900

tiemlid) nabe. Saß ©etreibe, obfdwn Ige unb ba etwas wenig beftodt,
ntad)te fid) im Körnerertrag oorpgtid). ©ct'tagt würbe uielerortß über
ben „Sronb" in Kont unb SBeijen, welchem burd) baß ^Beigen beß ©aat=
guteß abgeholfen werben tonnte. 9(uf ber lanbwirtfdfaftlidjen ©rtjule
fliütti wirb laut Qat)reßberid)t pro 1902/03 baß ©oatgut regelmäßig ge
beigt unb bcßbalb hotten ihre ©etreibetulturen feit oicten fahren non
beu fo fcfjr fdjabigenben 93reintpilpn niditß ju teiben. Saß (£rtrngß=
ergebniß ber einzelnen grud)tarten ift fotgenbeß:

a. St ö r n e r e r t r a g :

$urd)f<bnitt§ertrag in Soppeläentnern :

äöeijen Korn Koggen ©erjte §afer überhaupt

per £eftar 16,o 19,s 16,o 14,3 17,„ 17,,

per Qfudjart 5,» 7,i 5,s 5,i 6,s 6,2

©efamtertrag 180,818 273,567 121,450 33,464 184,450 793,749

b. © t r o h e r t r a g :

SurcbßbnittSertrag in Soppeljentnern :

Stödten Korn Koggen ©erfte §afer überhaupt

per fjcftnr 30,4 28,9 36,o 18,9 23/0 28,5

per $ud)ort 10,9 10,4 13,0 6,8 8,3 10,3

©efmntertrag 345,939 398,760 273,553 44,431 248,141 1,310,824

Sic etwaß böberit Snrd)fd)iiittßpreife nanientlidi für ©trot) atß int
gaßre 1900 uitb ber babitrd) bebitigte größere ©elbwert tauten fotgenber»
maßen :
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lich regnerisch und der Herbst war auch wieder naß und kalt. Im Jura
hatte die Heuernte unter der Trockenheit des Maiinonats zu leiden. Im
Mittclland und Emmenthal war der im Mai gefallene Schnee der
Heuernte nachteilig, indem groste Flächen gegrast werden mussten und so weniger
Areal zum Heuen übrigblieb. Die Heu- und Emdernte konnte meistens
bei günstigen Wetterverhältnissen stattfinden und die Qualität ist fast durchwegs

gut. Durch das schlechte Frühlingsmctter wurde auch die Alpfahrt
verzögert, aber die dortige gute Witterung im Hochsommer holte den

Schaden wieder ein. Im Herbst war der GraswucbS wieder befriedigend.
Der Getreideernte-Ertrag befriedigte nicht überall, indem der anhaltende
Regen während der Ernte noch ziemlich viel Rost und Brand verursachte.
Auch war das Getreide vielfach gelagert. Die Kartoffelernte litt ebenfalls

unter der nassen Witterung. Der viele Regen, die Fröste und Nebel
während der Blütezeit schädigten den Obstertrag, ebenso der Blütenstecher,
die Schvrfkrankhcit, an den Zwetschgen die Blattläuse und speziell im
Oberland der Föhn. Die Vieh- und Milchprvduktenpreise waren wirklich
zufriedenstellend, ebenso die Obstpreise, wo es überhaupt Obst gab.

Getreide.

Die Getreideernte von 190 S ist im allgemeinen gut bis ziemlich gut
geraten und steht im Ertrage und Geld,vert der guten Ernte von 1900

ziemlich nahe. Das Getreide, obschon hie und da etwas wenig bestockt,

machte sich ini Körnerertrag vorzüglich. Geklagt wurde vielerorts über
den „Brand" in Korn und Weizen, welchem durch das Beizen des Saatgutes

abgeholfen werde» könnte. Auf der landwirtschaftlichen Schule
Rütti wird laut Jahresbericht pro 1902/03 das Saatgut regelmästig
gebeizt und deshalb hatten ihre Getreidekulturen seit vielen Jahren von
den so sehr schädigenden Brennpilzen nichts zu leiden. Das Ertrngs-
ergebnis der einzelnen Fruchtartcn ist folgendes:

a. K ö r n e rertr a g :

Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Merzen Korn Roggen Gerste Hafer überhaupt

per Hektar 16,° 19,« 16,° 14,z 17,° 17,z

per Juchart 5,« 7,, 5,« 5,> 6,« 6,°

Gesamtertrag 180,818 273,567 121,450 33,464 184,450 793,749

b. S t r o h e r t r a g:
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer überhaupt

per Hektar 30,« 28,° 36,° 18,° 23,° 28,°

per Juchart 10,° 10,« 13,° 6,° 8,° 10,°

Gesamtertrag 345,939 398,760 273,553 44,431 248,141 1,310,824

Die etwas höhern Durchschnittspreise namentlich für Stroh als im
Jahre 1900 und der dadurch bedingte gröstere Geldwert lauten folgender-
masten:
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SBeijen

St.
18. 60

Korn
Sr.

13.90

a. fy ii v K ö v n c v :

®urcpf(pmli5prei§ per ®oppeljeniner :

§a fet

Sr.
17. 20

3,350,213 3,791,384

Sffieijen

Sr.
6.—

2,071,211

SRoggen ©erfte

Sr. Sr.
15.70 15.90

©elotoert itn ganjen:
1,902,805 531,497

b. fy ii r © t v o 1) :

®itrcpf(pmtt§prci5 pet ®oppel3entner :

Korn fRoggen ©erfte £afer
Sr. gr. Sr. Sr.
6. — G. 80 4. 70 5. —

©elbmert im ganjen:
2,408,965 1,845,333 207,893 1,230,687

überhaupt
Sr.

(16.-)

3,169,109 12,745,008

überhaupt
Sr.

(5.90)

©clbroert fiir Börner ititb ©trop jufnmnten fyr. 20,509,097.

7,764 089

4?«tffriicpte.

®ic (frtite an .jpacffriiri)tett mcift ein giinftigeê ©rgePttiê mtf; Kar»
toffcln, fRunfeln uitb SJtopren lieferten faft nuêtiapmêtueife frpöne (Srtrcige.
9îuv ber ©rtrng ber .Qurterriibeit ift jurürtßcPIie6cii mie and) beten Sin»

Onnflcirpe oott 485,93 .jpettaren im im rigen ffiipre nnf 350,64 .fpeftnren in
biefem Qapr jutUtfgegnngcn ift. ©ott 1487 Siefernntcn (1935 int ©orjapr)
würben 115,518 ®oppc(äentttcr (160,321 (| int ©orjnpr) in bie ^ud'etfabrif
Slnrberg geliefert. fOiit bent Slitbntt ber ^itiferritbett mill eë nicpt retpt
uormiirtë gepen, tueil berfelPe laut bent fcpott ermiipnten QnprcSberidjt
ber laubmirtfrpnftlirpen ©rigtle flliitti nit ®iiuguttg, ©obett uitb gait,} be»

fottbctë att bie Pflege pope Slnforberungcn ftellt, unb meil ein babttrrii
uenneprter SlrPeitsaufmnub bei ftetein SOfnitgel an lanbiuirtfrpaftlirpen
Slrbeitern bent Snnbmirt nicpt millfotttnten ift. (S?< ift baper beim audi
begreiflid), bag trot} oicleit Slnftrettgutigen ber ©ermnltitng ber gutter
fabrif immer itocl) nicpt foniel SRiibett gebaut merbeit, bag bie fÇnbrit ben
ooUen ©etrieb eröffnen ïarttt. Xrobbent fid) bie guclerriibentultur bei

forgfciltiger ©flege lopnett mürbe unb tropbetu iitnit iiber ben fepmierigen
Slbfap ber Kartoffeln fortmäprcnb (lagt, bleibt man boep pnttptfäcplidi bei
beut meniger Slrbeit erforbernben Kartoffelanbau, nameittlid) menu mie

biefeé Qapr bie Kartoffeln beffere IStträge liefern nlö bie ©uefertiiben.
©djeibigungen ber Kartoffeln burcp Krnttfpeit jc. pnben 321 ©emeinbett
ober 63,3% ber ©cfnnttjnpl jumeift mit einer (Srtrngëoerminberung ooii
1—30% gentelbet.

®aë OÈrttteergcbnië ber einzelnen .(padfrucptarten ift folgeitbcë:
(®oppcljentncr) Kartoffeln fRunleln u. KoplrUbcn SJtbpreit 3uctcrrttl>m

®itrrf)fdinitt(. per .^eïtar 129,» 258,6 87,7 376,8

„ „ Qudtnrt 46,5 93,, 31,6 135,5

(frtrng ber .fpnitgtfrurfit 2,741,856 976,414 101,388 131,929
(Slcferriiben)

„ „ Sfacpfrurfjt — 51,613 19,776 —

Erntejnhr 1902. — 20 —

Weizen

Fr.
18. 60

Korn
Fr.

13.90

er. Kur Körner:
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Hafer
Fr.

17. 20

3,380.213 3,791,384

Weizen

Fr.
6.—

2,071,211

Roggen Gerste

Fr. Fr.
15.70 15.90

Geldwert im ganzen:
1,902,805 531,497

tz. Für St r o h :

Durchschnittspreis per Doppelzentner:
Korn Roggen Gerste Haser

Fr. Fr. Fr. Fr.
6. — 6. 80 4. 70 5. —

Geldwert im ganzen:
2,408,965 1,845,333 207,893 1,230,687

überhaupt
Fr.

(16.-)

3,169,109 12,745,008

überhaupt
Fr-

05.90»

Geldwert für Körner und Stroh zusammen Fr. 20,509,097.

7,764 089

Hackfrüchte.

Die Ernte an Hackfrüchten weist ein günstiges Ergebnis ans:
Kartoffeln, Runkeln und Möhren lieferten sast ansnnhmSiveise schöne Erträge.
Nur der Ertrag der Zuckerrüben ist zurückgeblieben wie auch deren
Anbaufläche von 485,9? Hektaren im vorigen Jahre ans 350,°, Hektaren in
diesem Jahr zurückgegangen ist. Vvn 1487 Lieferanten (1935 im Vorjahr»
wurden 115,518 Doppelzentner (160,321 g im Vorjahr» in die Zuckerfabrik
Aarberg geliefert. Mit dem Anbau der Zuckerrüben will es nicht recht

vorwärts gehen, weil derselbe laut dem schon erwähnten Jahresbericht
der landwirtschaftlichen Schule Riitti an Düngung, Boden und ganz
besonders an die Pflege hohe Anforderungen stellt, und weil ein dadurch
vermehrter Arbeitsaufwand bei stetem Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitern dem Landwirt nicht willkommen ist. Es ist daher denn auch

begreiflich, dasz trotz vielen Anstrengungen der Verwaltung der Zucker
fabrik immer noch nicht soviel Rübe» gebaut werden, das; die Fabrik den

vollen Betrieb eröffnen kann. Trotzdem sich die Zuckerrübenknltnr bei

sorgfältiger Pflege lohnen würde und trotzdem man liber den schwierigen
Absatz der Kartoffeln fortwährend klagt, bleibt man doch hauptsächlich bei
dem weniger Arbeit erfordernden Kartoffelanbau, namentlich wenn wie
dieses Jahr die Kartoffeln bessere Erträge liefern als die Zuckerrüben.
Schädigungen der Kartoffeln durch Krankheit ze. haben 321 Gemeinden
oder 63,3°/» der Gesamtzahl zumeist mit einer Ertragsverminderung von
l—30°/» gemeldet.

Das Ernteergebnis der einzelnen Hacksrnchtarten ist folgendes:
(Doppelzentner» Kartoffeln Runkeln u. Kohlrüben Möhren Zuckerrüben

Durchschnittst per Hektar 129,, 258,° 87,? 376,»

„ „ Jncharl 46,5 93., 31,° 135.»

Ertrag der Hauptfruchl 2,741,856 976,414 101,388 131,929
(Ackerrüben)

„ „ Rnchfrncht — 51,613 19,776 —



— 21 — Gürutejafjr 1902.

®er 3)urdjfd)nitt&preis unb bev ©elbmert geftnlten fid) für bie fparf»
fvüd)te mie folgt:

§auptfru<ht 9la<hfrud)t Sufammen.

Kartoffeln SRunfeln unb 3uderrü6en SBÎBhren Slderrüben 3Jlöf)ren gr.
Kohlrüben

$urchf<hnittSprei§ per ©oppeljentner :

6.— 2.70 2.25 5.30 2.10 5.30
©eit biefem gnbre wirb bcv iflreib per Sloppeljentner gurterrübeit

nad) bent projentifdfen gutfergebnlt beredjnct, wonndj fRübcit mit 14,5%
,guder mit gr. 2.25 per q bcjnljlt mürben.

©elbmert im ganjen:
SRunleln unb Sufammen

Kartoffeln Kohlrüben 3uderrüben 9Jlöt)ren Slderrüben Döhren ffr.
16,494,128 2,590,080 295,043 548,327 108,694 100,310 20,136,582

Sunftfittter.

®ie Stunftfutterernte fiel reidjlidjer nuö nie tut SBorjnpre. 35ne ©r»
trngëergebnië ber oerfdjicbenett gutternrten ift folgenbeê :

$>urd)f(hnitt§ertrag in ©oppeljentnern :

Uebrige

guttermifdjungen Klee Sujernc ©fparfette gutterpflansen überhaupt

per •jöeftnr 66,n 75,3 69,7 60,o 54,i 67,8

per gudinrt 23,8 27,i 25,f 21,s 19,5 24,4

im gnnjen 2,054,008 1,272,762 167,938 436,570 66,556 3,997,834

®n5it nie 58or= ober S(nd)frud)t: 93,778

gufmnmen: 4,091,612
©er ©elbmert ber Äunftfuttcrerutc im gnnjen ift etmnë geringer nub»

gcfnllen, reprnfentiert nber immerhin bie fdjöne Summe non gr. 35,112,561.

Jöcrfdfjiebcnc ^ftanjungeit.
(©emüfe, §ülfenfrü(hte unb ipanbelSpflanjen.)

gm ©rhebunggformulnr mürben megen meiftenb mnngelhnfter Sin»

gnben bie bezüglichen grngen für „Slrnut n\" fnEen gelnffcit; bne CSrnte»

ergebnib ber übrigen big bnto berüdfidjtigten „fßflnnjungen" ift folgenbeS

a. © c m ü f c unb § ü I f e tt f r ü dj t e :

Kohl (Kabis) ©rbfen Slderbohnen

©ur<hf<hnitt8erträge $ierling=25 Köpfe Viertel S8iertel=15 Siter

per Sir 8,0 3,1 3,0

(©oppeljentner)
©efamtertrng 776,168 118,410 196,562

©elbmert in grnnfen 2,194,317 494,808 744,727
©elbmert im gnitjen gr. 3,433,852

b. £ n n b c l g p f I n n 5 e n :

©urchfihnittSertrag 9îap§ §anf gladg ©idjorie Stabal

per Sir (Kilob) 12,« 8,s 7,8 75,3 31,t
©efnmtertrng (©oppeljentner) 864,9 2650,5 2789,« 529,i 806,4

— 21 — Eriitejahr 1902.

Der Durchschnittspreis und der Geldwert gestalten sich für die
Hackfrüchte wie folgt:

Hauptfrucht Nachfrucht Zusammen
Kartoffeln Runkeln und Zuckerrüben Möhren Ackerriiben Möhren Fr.

Kohlrüben
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

6.— 2.70 2.25 5.30 2.10 5.30
Seit diesem Jahre wird der Preis per Doppelzentner Zuckerrüben

nach dem prozentischen Zuckergehalt berechnet, wonach Rüben mit 14,5«/»

Zucker mit Mr. 2.25 per g bezahlt wurden.
Geldwert im ganzen:

Runkeln und Zusammen
Kartoffeln Kohlrüben Zuckerrüben Möhren Ackerrüben Möhren Fr.
16,494,128 2,590,080 295,013 548,327 108,694 100,310 20,136,582

Kunstfutter.

Die Kunstsuttcrernte fiel reichlicher aus als im Porjahre. Das Er-
trngsergebnis der verschiedenen Futterarten ist folgendes:

Durchichnittsertrag in Doppelzentnern:
Uebrige

Futtermischungen Klee Luzerne Esparsette Futterpflanzen überhaupt

per Hektar 66,» 75,z 69,? 60,» 54,, 67,»

per Juchart 23,» 27,, 25,, 21,» 19,» 24,«

im ganzen 2,054,008 1,272,762 167,933 436,570 66,556 3,997,834

Dazu als Pvr- oder Nachsrucht: 93,778

Zusammen: 4,091,612
Der Geldwert der Kunstfuttererute im ganzen ist etwas geringer

ausgefallen, repräsentiert aber immerhin die schöne Snmmc von Fr. 35,112,561.

Verschiedene Pflanzungen.
(Gemüse, Hülsenfrüchte und Handelspflanzen.)

Im Erhebnngssormular wurden wegen meistens mangelhafter
Angaben die bezüglichen Fragen für „Kraut ?e." fallen gelassen) das
Ernteergebnis der übrigen bis dato berücksichtigten „Pflanzungen" ist folgendes

a. Gc m üse und H ü l s e n f r ü ch t e:
Kohl (Kabis) Erbjen Ackeibohnen

Durchschnittserträge Vierling—25 Köpfe Viertel Viertel—15 Liter

per Ar 3,0 3,1 3,0

(Doppelzentner)
Gesamtertrag 776,168 118,410 196,562

Geldwert in Franken 2,194,317 494.808 744,727

Geldwert im ganzen Fr. 3,433,852

b. H n » d e ls p f l a n z e n:
Durchschnittsertrag Raps Hanf Flach; Cichorie Tabak

per Ar (Kilos) 12,» 8,» 7,» 75,» 31,,
Gesamtertrag (Doppelzentner) 864,» 2650,» 2789,» 529,, 806,«
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$urd)fd)nittSpreife unb ©elbtnert:
®ur<bfd)niit5preife Maps §anf fÇtadjê Simone ïabaf
per SiloS gtS. 33 171 189 50 55

©elbmert gr. 25,953 433,601 502,599 24,274 43,674
©elbmert itn gattgeu gr. 1,030,101

®urd) beu SluëfaE bcë „SrauteS jc." ift bei annalfernb gleidjeit
greifen unb ©rträgen 6egreiflid)erroeifc bev ©efamtgelbmcrt ber ,,uer»
ftfjiebenen Pflanzungen" (feiner alë iit ben beiben SSorjalirett unb beträft
Sr. 4,463,953.

Söitfenbnu.

£ie bieSjäfjrigc gutterernte nantentlid) ©mb unb .jperbftgraS fiel im
allgemeinen reebt befriebigettb auS; einzig bnö .{feu ift nidjt überall in
C|etoiinfditer Sßeife geraten, mabrenb j. 33. int Dberlanb bie .jpenernte zu
SBerg nttb ïbnl fomoljl gnantitatiu atê gnalitatio eine gute roar, ift bie»

felbc im ©mmental nur gering ausgefallen, lueil infolge ber (Schneefälle
im tOtai große gladfen eingegrafet roerben mußten unb babnrri) bas Zlreal
Zum .Çeuen bebeutenb gefdjmalert tourbe. Sab ©mb mar faft allerorts
reidjlid) unb uoit guter Dualität, .jperbftgraS mar in großer ÜOlenge oor=
fianbcn, unb bie .jperbftroeibc bauerte bis tueit in ben fftooember hinein.
SaS ©rtragSergebniS ber bieSfäßrigen ©rnte tontmt bemjettigen bes
futterreidjen gaßteS 1900 gleid) unb lautet mie folgt:

©rtrag an §eu, ©mb in gutem in mittlerem in geringem Uberßaup
unb IgerbftgraS SßieSlanb SÜBieSlanb SBieSlanb

(per Soppeljentner)
Surcßfdntittl. 9er .jpeftar 85,o 55,2 28,6 57,,

„ „ gudjart 30,6 19,o 10,4 20,6

©efomtertrag an .jpeu 1,830,929 1,434,365 672,8(3 3,998,097

„ „ ©mb 871,418 603,033 207,090 1,681,541

„ „ .ßerbftgroS 377,010 250 125 89/62 716,797

/fufammett 3,139,357 2,287,523 969,555 6,396,435

AUit .joinzuzäblung bes SlunftfuttercrtrageS (4,091,612 ([) ftellt fid) bev
©cfnmtcrtrng au gutter auf 10,488,047 SBoppelzcntiter.

Sie greife unb ber ©elbmert ftelten fid) folgenberntaßen :

®ur<bfdjniltSpreiS gür gute? §eu für geringes §eu

per Soppelzentner gr. 8.40 6.50
©elbmert Oon gutein »on mittlerem

SffiieSlanb SOBieSlanb

.jpeu gr. 15,982,483 11,892,135
limb „ 7,846,737 5,340,589
.jperbftgraS ober

jperbftmeibe „ 3,391,044 2,216,697

für (Sinb für fjeu unb
6mb geinißßt

8.90
oon geringem

ÜBieStanb

4,344,384
1,777,323

8.60
Übertäubt

32/219,002
14,964,649

774,345 6,382,086

gufammen gr. 27,220,264 19,449,421 6,896,052 53,565,737

per .jpeftar „ 737 470 205 478

per gudjart „ 265 169 74 172

Erntejahr 1902. — 22 —

Durchschnittspreise und Geldwert:
Durchschnittspreise Raps Hanf Flachs Cichorie Tabak

per Kilos Cts. 33 17i 189 50 55

Geldivert Fr. 25,953 433,601 502,599 24,274 43,674
Geldwert im ganzen Fr. 1,030,101

Durch den Ausfall des „Krautes :e." ist bei anuäherud gleiche»
Preisen und Erträgen begreiflicherweise der Gesamtgeldwert der
„verschiedenen Pflanzungen" kleiner als in den beiden Vorjahren und beträgt
Fr. 4,463,953.

Wiesenbau.

Die diesjährige Futterernte namentlich Cmd und Herbstgras fiel im
allgemeinen recht befriedigend aus) einzig das Hen ist nicht überall in
gewünschter Weise geraten, während z. B. im Oberland die Heuernte zu
Berg und Thal sowohl gnantitntiv als qualitativ eine gute war, ist
dieselbe im Emmental nur gering ausgefallen, weil infolge der Schneefälle
im Mai graste Flächen eingegraset werden mnstten und dadurch das Areal
zum Heuen bedeutend geschmälert wurde. Das Emd war fast allerorts
reichlich und von guter Qualität, Herbstgras war in groster Menge
vorhanden, und die Herbstweidc dauerte bis weit iu deu November hiueiu.
Das Ertragsergebnis der diesjährigen Ernte kommt demjenigen des
fntterreichen Jahres 1900 gleich und lautet wie folgt:

Ertrag an Heu, Emd in gutem in mittlerem in geringem llberhaup
und Herbstgras Wiesland Wiesland Wiesland

(per Doppelzentner)
Durchschnitt!, per Hektar 85,o 55,- 28,« 57,.

„ „ Juchart 30,° 19,° 10,4 20.«

Gesamtertrag au Heu 1,830,929 1,434,365 672,863 3,998,097

„ „ Emd 871,418 603,033 207,090 1,631,541

„ „ Herbstgras 377,010 250 125 89/62 716,797

Zusammen 3,139,357 2,287,523 969,555 6,396,435

Mil Hinzuzählung des Kunstfutterertrages <4,091,612 ist stellt sich der
Gesamtertrag an Futter auf 10,488,047 Doppelzentner.

Die Preise und der Geldwert stellen sich folgendermasten:
Durchschnittspreis Für gutes Heu für geringes Heu

per Doppelzentner Fr. 8.40 6.50
Geldwert von gutem von mittlerem

Wiesland Wiesland
Heu Fr. 15,982,483 11,892,135
Emd „ 7,846,737 5,340,589
Herbstgras oder

Herbstweide „ 3,391,044 2,216,697

für Emd für Heu und
Emd gemischt

8. 90

von geringem
Wiesland
4,344,384
1,777,323

8.60
Überhaupi

32,219,002
14,964,649

774,345 6,382,086

Zusammen Fr. 27,220,264 19,449,421 6,896,052 53,565,737

per Hektar „ 737 470 205 478

per Juchart „ 265 169 74 172
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Der ©efnmtgelbwert ber gutterernte (intlufiuc Sunftfutter) beläuft
ficb auf gr. 88,678,298; berfelbe, infolge teilweife niebrigeren greife etwas
Zurüclgebliebene, reibt fid) ben beften ©elbwerten ber beiben ®or ja f) re
würbig mt.

Dbfternte.

Die bieSfäßrigc Dbfternte ift mit SluSnalgne berfeuigeii ber Slepfel
fpärlid) ausgefallen. Stepfei gab eS uiel unb eS tonnten biefelben zu febr
guten greifen als fötoft unb Dafelobft oerïnuft werben. Die übrigen
grüdjte wie Stinten, Slirfdjett, gwetfdjgen unb Stüffe litten Sdjnbett burd)
ungünftige SSitterung wäßrettb ber 3»it beS SlübeitS nitb lieferten einen

geringen ober gar leinen ©rtrag. ©leidjwoljl ift ber Snnbwirt refp. ber
Dbftbnitmbefiöer infolge beS bttrd) günftigcit Slbfaß ber Slepfel erhielten
©eminneS mit ber bieSjäbrigcn Dbfternte febr pfrieben. SSie oorteilbnft
aber aud) ein intenfioer ©jport für beit Sanbwirt ift, fo fdinbet er nttberen
feits bod) beut einbeimifebeu Sonfuntentcn, inbem berfelbe troß reidjlidjer
Dbfternte bcitnod) nidjt z» einem billigen Slpfel lomntt. DoS ©rgebniS
beS DbftertrageS ift folgenbcS:

®urd)f<6mtt§ertrag tflepfel SBirnen Äirfcben Stoetßbgen Slüffe

per Staunt in ®iloS 108,4 39,6 16,5 4,6 4,0

©efamtertrag in Doppelzentnern 1,129,858 137,063 83,766 15,637 2,479

Streife unb ©elbwert beS DbftertrageS :

(SöirtfdjaftSobft) Slepfel Sirnen Hirzen Swetfdjgen Siüffe

DurdjfdjnittSpreiS ffr. Sr. gr. gr. 3t.
per 100 SliloS 12.60 11.30 26.40 21.40 29.40
©elbwert 14,250,951 1,504,261 2,201,650 331,839 70,817

ßufainnteti £)fr. 18,359,518

$ut -tmttbcl würben oerlauft:
Slepfel SJirttert Slirfdjen Swetfdjgen Ulllffe im ganzen

Doppelzentner 262,875 14,458,5 2762,5 182,5 84,5 280,363

©elbwert Sr. 3,312,225 163,381 72,930 3906 2484 3,554,926

Sin fOloft würben 24,366 fpeltoliter mit einem ©elbwert uon fix. 487,320

bereitet.
SBro 1902 würbe itn ©rnteformular and) nad) ber 33rnnntweinpro=

buftion aus nid)t monopolpflidjtigen Stoffen gefragt; baS ßrgebniS be=

jiffert fid) für ben Sïantott auf 2659 .fjeltoiiter.

©einernte.

Die bieSjäljrigc ©einernte fiel zwar etwas beffer aus als im S«or=

jabre, war aber gleidiwoljl nur eine mittelmäßige. Sïaffe SSitterung int

3rü()ling, jpagel int Sommer itttb wieber ttaffe SSitterung im .fperbft,

©ouerwurtn uttb galfcbmeltau Ijabctt bie ©rnte quantitatio unb qualitatio
ftarf beeinträchtigt. Die ftatiftifdjen ©rgebniffe fittb folgeube:

>}al)l ber Stcbenbefißer: 3406 (3463 im SSorjabr); bie Slnbauflädje beS

ïHeblaubcS beträgt 597,is .pcltaren (607,9« •fteltareu itn SSorjabr), wouott
582,38 •ffettaren mit weißem uttb 14,7? •fteftarett mit rotem ©ewädjS be=

Pflanzt fittb. Der ©rtrag ber ©einernte ift folgettber:

— 23 — Erntejahr 1902.

Der Gesamtgeldwert der Futterernte Inklusive Kunstsutters belauft
sich auf Fr. 88,678,298) derselbe, infolge teilweise niedrigeren Preise etwas
zurückgebliebene, reiht sich den besten Geldwerten der beiden Vorjahre
würdig an.

Obsternte.

Die diesjährige Obsternte ist mit Ausnahme derjenigen der Aepfel
spärlich ausgefallen. Aepfel gab es viel und es konnten dieselben zu sehr
guten Preisen als Most »nd Tafelobst verkauft werden. Die übrigen
Früchte wie Birnen, Kirschen, Zwetschgen und Zillsse litten Schaden durch
ungünstige Witterung während der Zeit des Blühens und lieferten einen

geringen oder gar keinen Ertrag. Gleichwohl ist der Landwirt resp, der
Obstbaumbesitzer infolge des durch günstigen Absatz der Aepfel erzielten
Gewinnes mit der diesjährigen Obsternte sehr zufrieden. Wie vorteilhaft
aber auch ein intensiver Export für den Landwirt ist, so schadet er andererseits

doch dem einheimischen Konsumenten, indem derselbe trotz reichlicher
Obsternte dennoch nicht zu einem billigen Apsel kommt. Das Ergebnis
des Obstertrages ist folgendes:

Durchschnittsertrag Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

per Baum in Kilos 168,4 39,6 16,5 4,6 4,6

Gesamtertrag in Doppelzentnern 1,129,858 137,663 83,766 15,637 2,479

Preise und Geldwert des Obstertrnges:
sWirtschastsobst) Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

Durchschnittspreis Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
per 166 Kilos 12.66 11.36 26.46 21.46 29.46
Geldwert 14,256,951 1,564,261 2,261,650 331,839 76,817

Zusammen Fr. 18,359,518

Im Handel wurden verkauft:

Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse im ganzen

Doppelzentner 262,875 14,458,5 2762,5 182,5 84,5 280,363

Geldwert Fr. 3,312,225 163,381 72,936 3966 2484 3,554,926

An Most wurden 24,366 Hektoliter mit einem Geldwert von Fr. 487,320

bereitet.
Pro 1902 wurde im Eruteformular auch nach der Branntweinproduktion

aus nicht luonvpolpflichtigen Stoffen gefragt) das Ergebnis
beziffert sich für den Kanton aus 2659 Hektoliter.

Weinernte.

Die diesjährige Weinerute fiel zwar etwas besser aus als im
Vorjahre, war aber gleichwohl nur eine mittelmäffige. Zkasse Witterung im

Frühling, Hagel im Sommer und wieder nasse Witterung im Herbst,
Sauerwurm und Fnlschmeltau habe» die Ernte quantitativ und qualitativ
stark beeinträchtigt. Die statistischen Ergebnisse sind folgende:

Zahl der Rcbenbesitzer: 3406 f3463 im Vorjahrs) die Anbaufläche des

Reblandes beträgt 597,is Hektaren <667,»« Hektaren im Borjahrs, wovon
582,zq Hektaren mit weiszem und 14,?, Hektaren mit rotem Gewächs
bepflanzt sind. Der Ertrag der Weinernte ist folgender:
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SBrifeer fRoter Sufammen
•foeftoliter 25,285,5 403,2 25,688,7

$urd)fd)mtt§prei5 unb ©elbwert beS SöeinertrageS :

SBeiffcr Sîoter tm 8<m3en

4)urd)fd)ntttêpreiê y«' hl $r. 28.60 41.30
©elbmert „ 708,982 16,650 725,632

®aê Nentabilitatêergcbniê geftaltet fid) überhaupt une folgt:
H3cr fDtannmerl s41er £cïtar

SBeinertrog hl l,»t 43,oî
©clbtuert gr. 54,70 1215

Sulturfoften (mie früher) „ 36,so 811

Sapitalmert 284 6315

91ctto=Srtrag „ 18, t0 404

Nettoertrag per Qx. 100.— Capital: (yr. 6.40

33 ci normalem Sulturguftanbe unb geringer Saufluft ftellten fid) bie
burd)fd)ttittlid)en Saufpreife per SDÎannmerï folgenbertnafeen: 33efte Neben
tyr. 343.—, mittlere gr. 221.— geringe $r. 139.—. ®er Sapitalmert ber
Neben ift mie im Norjohr mieber gurüdgegaugeu uttb belauft fid) auf
ÎÇr. 3,771,085.

2)ic ©ritte bed 3af)red 1903.

SDiefeê Qaljr brari)tc nur eine mittelmagigc ©ritte. 35er grülfling
mar regnerifd), befonberë ber Slpril mar rauh unb nag, fpeite prüfte
fdmbeten bett Kulturen eittpfinblid), in ben obern i'ogctt fpeiter ©djtteefoll-
®er ©ottg ber (Srnte mar burd) bie unbeftänbige regenreidje SSitterung
fel)ï fdileppettb. 2)er fdjöne (perbft hot bann ntondjeS, namentlich in ben

untern Sogen, mieber gut gcmndjt, inbent ber ©ra3iuitd)iS üppig mürbe.
Osé gab groge .fpett» itttb ©mbitöde, aber feljr oiel $eu mürbe, tueil »er»
regnet, fd)Ied)t eingebracht. Qftii Qjura hot bob ®mb unter ber Groden»
heit fehr gelitten. Slbcr trophein tonnte überall uiel Niel) übermintert
merben. ®ie ©etreibeernte mar burd) ben Ncgett erfdimert. Slnfnngb
ftanb bie fyrudft fdjött, aber burd) oiele ©türme unb fpiaprcgcn trat ju
frühe Sagcrung ein, tuoburd) ber Sörnercrtrag, befonberê beim SBei^en
unb Noggeit feljr gcfdiöbigt mürbe, meibreub cê nod) jicmlid) uiel ©trol)
gab. Niel (betreibe îuar juöeiit branbig gemorben. 3>urdi bie uagheige
3Bitterung litten bie Sartoffeln an ber ©curi)e, fo baft eö nur tleine Snollcn
gab. Slud) mürben fie burd) bie Nläufe empfittblid) hergenommen. SDte

tDbftbciume litten mährenb ber Nliitegcit unter fnltem unb rauhem Söetter
unb ber göhn oerriugerte ben ©rtrag gang bebeutcitb, fo baf) bie grüdjte
beinahe uoUftänbig fehlten. Qu ben höhern Sagen hot ber Nebel bie

Sirfdjen uerborbeit, bereu ©ebeiljcn nebftbent burd) bie Nlattflcdeutrant»
heit becinträdttigt tourbe. ®cr 93lütcnfted)cr unb ber fyroftfpauuer traten
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Weißer Roter Zusammen
Hektoliter 25,285,5 493,- 25,988,?

Durchschnittspreis und Geldwert des WeinertrageS:
Weißer Roter im ganzen

Durchschnittspreis per 91 Fr. 28.69 41.39
Geldwert „ 798,982 16,659 725,632

Das Rentabilitätsergebnis gestaltet sich überhaupt wie solch:

Per Mannwerk Per Hektar

Wcinertrag hl l,». 43,
Geldwert Fr. 54,?„ 1215

Kulturkosteu swie früher) „ 36,so 81 l

Kapitalwert „ 284 6315

Netto-Ertrag „ 18,,» 494

Netto-Ertrag per Fr. 199.— Kapital: Fr. 6.49

Bei normalem Kulturzustande und geringer Kauflust stellten sich die
durchschnittlichen Kaufpreise per Mannwerk folgendermaßen: Beste Reben
Fr. 343.—, mittlere Fr. 221.— geringe Fr. 139.—. Der Kapitalwert der
Reben ist wie im Vorjahr wieder zurückgegangen und belauft sich aus
Fr. 3,771,985.

Die Ernte des Jahres

Dieses Jahr brachte nur eine mittelmäßige Ernte. Der Frühling
war regnerisch, besonders der April war rauh und naß, späte Fröste
schadeten den Kulturen empfindlich, in den obern Lage» später Schneefatl-
Der Gang der Ernte war durch die unbeständige regenreiche Witterung
sehr schleppend. Der schöne Herbst hat dann manches, namentlich in den
untern Lagen, wieder gut gemacht, indem der Graswuchs üppig wurde.
Es gab große Hen- und Emdstöcke, aber sehr viel Heu wurde, weil
verregnet, schlecht eingebracht. Im Jura hat das Emd unter der Trockenheit

sehr gelitten. Aber trotzdem konnte liberal! viel Vieh überwintert
werden. Die Getreideernte war durch den Regen erschwert. Anfangs
stand die Frucht schön, aber durch viele Stürme und Platzregen trat zu
frühe Lagerung ein, wodurch der .Körnerertrag, besonders beim Weizen
und Roggen sehr geschädigt wurde, während es noch ziemlich viel Stroh
gab. Viel Getreide war zudem brandig geworden. Durch die naßheiße
Witterung litten die Kartoffeln an der Seuche, so daß es nur kleine Knollen
gab. Auch wurden sie durch die Mäuse empfindlich hergenommen. Die
Obstbänme litten während der Blütezeit unter kaltem und rauhem Wetter
und der Föhn verringerte den Ertrag ganz bedeutend, so daß die Früchte
beinahe vollständig fehlten. In den höhern Lagen hat der Nebel die

Kärschen verdorben, deren Gedeihen nebstdem durch die Blnttfleckenkrnnk-
heil beeinträchtigt wurde. Der Blütenstecher und der Frostspanner traten



— 25 — @mtejai)r 1903.

nud) fdjäbigenb auf. Die iûîtld)» unb Stäfepveife fiitb jurüdgegangen; bie
5Mef)f)aItung ift gut, c® ift fognr ein Stuffdjtourtg iu ber Stufjudjt uon
^unguicl) s» îonftatieren. ®ic SBieljvreife, fotuof)! für 9tu£s ni® für
©djlndituict), fiub f)od), lonfjrfdjeinlitf) luegett ber ©efdfvânïung ber ©infittjr
non frentbcm ®icl). Ungeioöfjnlid) Ijocli fiub audi bic Dbftpreifc.

©etrcibe.

®ie ©etreibeernte pro 1903 ging uielerort® infolge ungünftiger
SSitterung Inngfant unb teilioeife mütjfam uor fid). Sa® ©etrcibe tvar
fotoofjl im ©trot) at® in ber /yrudjt befriebigenb, jebod) pnt grogctt Seil
namenttid) SBeijen unb .jpnfer friitjseitig gelagert. Sînd) bcn Unrationell
im Surd)fd)nitt be® ganzen Santon® fiel bic ©etreibeernte gnalitntiu unb
guantitntiu gnt bi® âieinlid) gut nu®: Sie Surrf)fd)nittê= uub @efninter=
träge ber einzelnen grudftnrten fiub folgenbe:

Ver fteftar
per (fudinrt

©cfaintertrng

ver .fieftnr
ver Qudjnrt

@efamtertrag

a. S ö r n e r c r t r o g :

®nrd)fd)nitt§etttag in ®oppetjentnern :

SBeijen Sora SRoggen ©erfte
16,i 18,6 16„ 13,9

5,9 6,7 5,e 5,0

189,466 261,563 127,172 35,415

b. © t r o t) e r t r a g :

®urd)fd)nitt5ertrag in ®oppetjentnern:

SBe^en Sora Sloggen ©erfte
31,8 29,6 36,7 17,o

ll,i 10,7 13,! 6,i
379,095 403,546 287,847 44,744

be®

§afer
17,3

6,!
191,738

überhaupt
16,4

5,9

805,354

§afer
23,!
12,o

263,962

Sie Surd)fd)nitt®prcifc unb ber ©elbiticrt
foninten in folgenbeti Ziffern pin ?fu®brud:

überhaupt
27,7

10,o

1,379,194

©etreibeertrage®

a. gü r Sö r ner:
©urdfftynittspreis per ©oppeljentner :

SBeijen

Sr.
18.30

Rom
Sr.

14.10

3,507,277 3,605,977

SRoggen ©erfte
Sr. Sr.

15.90 15.—
©elbroert im ganjen:

1,993,972 556/232

fcafer
Sr.

16.80

überhaupt
Sr.

(16.-)

3,218,120 12,881,578

b. g it r ©trot):
®urd)f($nitt§preiS per ®oppeljentncr :

SBeijen Korn SRoggen ©erfte §afer Überhaupt

Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.
5.40 5.50 6.10 4.40 4.60 (5.30)

©elbtoert im ganjen:
2,006,195 2,181,827 1,758,121 186,367 1,157,680 7,290,190

©elbmert für Sörtter unb ©trot) pfnmmett $r. 20,171,768
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auch schädigend auf. Die Milch- und Käsepreise sind zurückgegangen) die
Viehhaltung ist gut, es ist sogar ein Aufschwung in der Aufzucht von
Jungvieh zu konstatieren. Die Viehpreise, sowohl für Nutz- als für
Schlachtvieh, sind hoch, wahrscheinlich wegen der Beschränkung der Einsuhr
von fremdem Vieh, Ungewöhnlich hoch sind auch die Obstpreise,

Getreide.

Die Getreideernte pro 1903 ging vielerorts infolge ungünstiger
Witterung langsam und teilweise mühsam vor sich. Das Getreide war
sowohl im Stroh als in der Frucht befriedigend, jedoch zum großen Teil
namentlich Weizen und Hafer frühzeitig gelagert. Nach den Taxationen
im Durchschnitt des ganzen Kantons fiel die Getreideernte gnalitntiv und
guantitntiv gut bis ziemlich gut nusl Die Durchschnitts- und Gesamterträge

der einzelnen Frnchtarten sind folgende!

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

a. Kör n e rertr a g!
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern!

Weizen Korn Roggen Gerste

16,. 18,° 16,. 13,s

5,? 6,7 5,8 5,8

189,466 261,563 127,172 35,415

b. St roh ertrag!
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen Korn Roggen Gerste

31,g 29,° 36,7 17,°

11,. Ib,? 13,i 6,.
379,095 403,546 287,847 44,744

des

Hafer
17,°

6,7

191,738

überhaupt
16,4

5, g

805,354

Haser
23.7

12.8

263,962

Die Durchschnittspreise und der Geldwert
komme» in folgenden Ziffern zum Ausdruck!

überhaupt
27.7

10.8

1,379,194

Getreideertrages

a. Für K ö r n er
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen

Fr,
18.30

Korn
Fr,

14.10

3,507,277 3,605,977

Roggen Gerste

Fr. Fr.
15.90 15.—
Geldwert im ganzen:

1,993,972 556,232

Hafer
Fr.

16.80

überhaupt
Fr.

s16.->

3,218,120 12,881,578

b. Für Stroh:
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer überhaupt

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
5.40 5.50 6.10 4.40 4.60 s5.30)

Geldwert im ganzen.
2,006,195 2,181,827 1,758,121 186,367 1,157,680 7,290,190

Goldwert für Körner und Stroh zusammen Fr. 20,171,768
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^adfrüdjte.

®>er ©rtrag an Kartoffeln uttb Wöbreu blieb gegenüber bent legten
^abre erheblich zurütf. ®ie ttaffe ÜSitterurtg beb Vodgomtuevö becitt=

trärfjtigte namentlid) bab ©ebeiljen her Kartoffeln nnb förberte bie Kar»
toffeltranfbeit in grofeem SOiafee bcfonberb an Orten too boê rechtzeitige
Vefprigett ber ©tauben zur Vefäntpfung ber Knrtoffeltrnnfljeiten uiritt
ausgeführt tourbe. ©s beftefjett leiber immer ttod) Vorurteile gegen bob
Vefprigett, bie ttad) bcn guten ©rfabruttgett, toeldje oielerortö gemariit
toorbcn finb, nun einmal fdnuinben füllten. Vebeutenb ttteltr als bie
•ßcilfte, ntimlid) 365 ©emeittbett ober 72% ber ©efatntftnljl babcn ©d)übi»
gungen ber Kartoffeln burd) Kranfbeit gemelbct, bie bezüglidicn Slngabett
uariieren oott 10—50%, am meiffctt oott 21—30 % ©rtragêoerminberung.
Ter ffurferrübettbau toill firit immer nod) nidtt redit bei bctt berttifdiett
Lanbroirten einbürgern, bie ßaljl ber Lieferanten ift toieber zuriiefge»
gangen. Siad) bctt jetoeiligett Slngabett ber 3ucferfabrif in Slorberg an
bie fantonafe Laiibiuirtfdiaftsbireftiou tunrben in biefettt vfabre aus beut
Kanton Vera oott 1152 Lieferanten 98,552 ®oppelzentiter Futterrüben in
bie 7vnbrif geliefert, ©cit ber ©röffnuttg biefer ßurterfabrit int vfabre
1899 bat ber ©tant Vertt an bie bernifd)en ßurferrübcnprobitzentett
f$r. 62,375 bezahlt uttb trog biefer finanziellen ©taatêljilfe innd)t bie

»furferrübenfultuv im Kanton Sern feine toefetttlidjett fyortfriiritte. ©in
toirfuttgëuoller Stuffdpuitttg biefer Kultur märe bnljer feljr toünfdiettotucrt
uttb ber Verwaltung ber ^uderfnbrif in Sfarberg in ihrem lobeitëtoérteu
©ifer zur Verbreitung biefer ztuar uermebrtc Sfrbeit torberttbett, aber
nurif böcbft lobnenben Kultur toobl zu gönnen.

®as ©rnteergebniê ber einzelnen fpnd'frurfitnrteu ift folgetibes:
®oppeljentner Rartoffeln IRunfeln u. Roblrlibeit Wöbren 3udetrilbert

®urd)fd)ititt(. per.jpeftar 101,j 227,2 81,4 375,4

„ „ 3ud)art 36,4 81,« 29,, 135„
©rtrag ber -öauptfritdjt 2,149,604 894,394 98,-588 110,152

(Slcferrüben)

„ „ 9fad)frttd)t — 47,903 17,299 —

"Die 3>urd)fd)itittspreifc uttb ber Welbioert ber geernteten •fmrffrürtite
geftalten fid) folgettbertttaften :

§auptfrud)t Siatbfrutbt Sufantmett
Rartoffeln SRttnfeln unb 3uderrüben Wöbren Slcferrüben Wöbren ffr.

Roblrüben
®urcbfcbnitt5prei§ per ®oppeljentner :

7.10 3.— 2.30 5.50 2.70 5.50 —
©elbmert im ganjert:

15,007,864 2,482,459 252,180 548,148 112,207 89,611 18,492,469

Suitftfutter.
®ie Kunftfutterernte blieb hinter beit futterreidjen Vorjahren 190o

uttb 1902 nid)t zuriiet, fonbern lieferte in ber SJiebrznljI ber uerfd)iebenen
Srutternrten tiodi gröbere ©rträge. ®aö ©rtrngsergebnis beb Kunftfuttero
ift folgenbeS:
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Hackfrüchte.

Der Ertrag a» Kartoffeln und Mohren blieb stcstenüber dein letzten
Fahre erheblich zurück. Die nasse Witterunst des Nachsommers beein-
trächtistte namentlich das Gedeihen der Kartoffeln und förderte die Kar-
toffelkrankheit in strohern Maffe besonders an Orten wo das rechtzeitige
Bespritzen der Stauden zur Bekämpsuug der Kartoffelkrankheiteit nicht
auSsteführt ivnrde. Es bestehen leider immer noch Vorurteile stesten das
Bespritzen, die nach den stnten Erfahrnnsten, ivelche vielerorts geninckil
worden sind, nnn einmal schivinden sollten. Bedeutend mehr als die
Halste, nämlich 365 Gemeinden oder 72°/« der Gesamtzahl haben Schädi-
stunsten der Kartoffeln durch Krankheit stemeldet, die bezüstlichen Anstnben
variieren von 10—50°'o, am meisten von 21—30 "/» Ertragsverminderlmg.
Der Zuckerrübenbau will sich immer »och nicht recht bei den bernischen
Landwirten einbürstern, die Zahl der Lieferanten ist wieder zurückge-
stansten. Nach den jeweilisten Angaben der Zuckerfabrik in Avrberg an
die kantonale Landivirtschaftsdirektivn ivnrde» in diesem Jahre aus dem
Kanton Bern von 1152 Lieferanten 96,552 Doppelzentner Zuckerrüben in
die Fabrik steliefert. Seit der Eröffnung dieser Zuckerfabrik im Jahre
1899 hat der Staat Bern an die bernischen Znckerriibenprvduzenten
Fr. 62,375 bezahlt und trotz dieser finanzielle» StaatShilfe macht die

Zuckerrübenknltur im Kanton Bern keine wesentlichen Fortschritte. Ei»
wirkuitstsvoller Aufschwniist dieser Kultur wäre daher sehr wünschenswert
und der Berwaltniist der Zuckerfabrik in Aarberg in ihrem lobenswerten
Eifer zur Verbreitunst dieser zwar vermehrte Arbeit tvrdernden, aber
auch höchst lohnenden Kultur wohl zu stöunen.

Das Ernteerstebnis der einzelnen Hackfruchtarte» ist solstendes:

Doppelzentner Kartoffeln Runkeln u. Kohlrllben Möhren Zuckerrüben

Durchschnitt!, per Hektar 101,- 227,- 81,4 37-5,4

„ „ Juchart 36,, 81,. 29,- 135,.

Ertrag der Hauptfrucht 2,149,604 894,394 98,588 110,152
(Ackerrüben)

„ „ Nachsrucht — 47,903 17,299 —

Die Durchschnittspreise und der Geldwert der steernteten Hackfrüchte
stestalten sich folstendermaffen!

Hauptfrucht Nachfrucht Zusammen
Kartoffeln Runkeln und Zuckerrüben Möhren Ackerrllben Möhren Fr.

Kohlrllben
Durchschnittspreis per Doppelzentner :

7.10 3.— 2.30 5.50 2.70 5.50 —
Geldwert im ganzen-

I5,tX»7M4 2,482,4.59 252,180 548,148 112,207 89,611 18,492,469

Kunstfutter.
Die Kunstfutterernte blieb hinter den fullerreichen Vorjahren 190«»

und 1902 nicht zurück, sondern lieferte in der Mehrzahl der verschiedenen
Futterarten noch gröffere Erträge. DnS Ertragserstebnis des Kunstsutters
ist folgendes:
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®urd)fdjnitt§ertrag in ®oppel3enttiern:
llebrige

guttermifdjungen iîfee Sujeme (Sfparfette Sutterpflanjen ttberljaupi

per Cellar 73,s 79,» 74,s 66,3 61,4 70,8

per Suriinrt 26,4 28,4 26,7 23,3 22,i 25,5

im ganzen 2,268,239 1,338,171 183,088 460,346 77,954 4,327,798

®azu alb por= ober 9îad)frud)t: 72,813

Qufanttnen: 4,400,611

Der ©elbroert ber Slunftfutterernte ift infolge nicbrigeren Titrd]=
fd)nittbpreifeb gefallen, rcpräfenticrt fid) alb ber Heinfte itt ben legten uier
$afjrett nnb ïommt bentjenigett non 1899 jieralid) nnf)e, er beziffert fid)
im ganzen auf Sr. 32,537,705.

SBerfdjtebene $f(att jungen.
(©etnüfe, £>ülfenfrüdjte unb §anbel§pflanjen.)

Tic (Srnteergcbniffe biefer Mlturpflanzen finb folgen.be:

a. ® e m it f e u it b ü 1 f c n f r it d) t e :

®urdjfd)nitt§erträge Roljl (KabiS) ©rbfen Sl<!erbol)nen

!8icrltng=25 flbpfe SSiertel 93iertel= 15 Str.

per Sir 8,2 3 3,6
®oppeIjcntncr

ÖSefnmtertrng 814,817 110,385 194,033
©eibroert in gmnten 2,527,322 477,534 773,218

©elbtoert im ganzen fyr. 3,778,074

b. $ a it b e 1b p f 1 a n 3 e n :

®urd)fdjmttëerlrag 3iap5 §anf 3ladj§ ©id^orte ®ûbat

per Sir (Mob) 14,, 7,5 7,4 59,6 45

©efamtertrog (®oppeljentner) 1098,i 2240 2604,9 286,6 1281

®urd)jd)nitt§preife unb ©elbroeti :

®utd)fd)nüt§preije 9tap§ §anf glad)§ (£id)orie Sabaf

per Mob Gtb. 29 171 170 60 53

©elbmert gr. 29,341 367,781 452,155 17,196 59,822
©elbtoert im ganzen S*- 926,295

Der ©efamtgelbroert ber „oerfdjiebenen Pflanzungen" beziffert fid)
auf ^r. 4,704,369.

Sötefcnbaw.

®ie Heuernte ergab einen reid)lid)ctt (Srtrag, aber bie dualität beb

.fpeueb mar )oeniger gut alb im Porfalire. ®ie Heuernte mufete bei un=
beftänbiger, uorl)errfd)enb nafefalter äßitterung erfolgen unb zog fid) ba=

f)er in bie Sänge, mnb auf bie Dualität beb Sutterb einen unglinftigen
Ginflnf) nubgeiibt bat. ®ie Grate an Gntb unb .öerbftgrab îantt fotuoljl
I)infid)tlid) ber Dualität roie ber ällenge im ollgettteinett alb gut bejeidjnet
toerben. ®er Grtrog att SSMcfettljeu, Gntb unb Serbftgrab ift folgettber:
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Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:
Uebrige

Futtermischungen Klee Luzerne Esparsette Futterpflanzen überhaupt

per Hektar 73,3 79,« 74,, 66,, 61,3 70,«

per Juchart 26,4 28,« 26,, 23,« 22,, 25,«

im ganzen 2,268,239 1,338,171 183,088 460,346 77,9S4 4,327,798

Dazu als Bor- oder Nachfrucht: 72,813

Zusammen: 4,400,611

Der Geldwert der Kunstfutterernte ist infolge niedrigeren
Durchschnittspreises gefallen, repräsentiert sich als der kleinste in den letzten vier
Jahren und kommt demjenigen von 1899 ziemlich nahe, er beziffert sich

im ganzen auf Fr. 32,537,705.

Verschiedene Pflanzungen.
(Gemüse, Hülsenfrvchte und Handelspflanzen.)

Die Ernteergebnisse dieser Kulturpflanzen sind folgende:

a. Gemüse und H ül s en f rii ch t e:
Durchschnittserträge Kohl (Kabis) Erbsen Ackerbohnen

Vierling—25 Köpfe Viertel Viertel—15 Ltr.
per Ar 8,2 3 3,6

Doppelzentner
Gesamtertrag 814,817 110,386 194,033
Geldwert in Franken 2,527,322 477,534 773,218

Geldwert im ganzen Fr. 3,778,074

b. H a n d e l s p sl n n z en:
Durchschnittsertrag Raps Hanf Flachs Cichorie Tabak

per Ar «Kilos» 14,« 7,« 7,» 59,« 45

Gesamtertrag (Doppelzentner) 1098,, 2240 2604,« 286,« 1281

Durchschnittspreise und Geldwert:

Durchschnittspreise Raps Hanf Flachs Cichorie Tabak

per Kilos Cts. 29 171 170 60 53

Geldwert Fr. 29,341 367,781 452,155 17,196 59,822
Geldwert im ganzen Fr. 926,295

Der Gesamtgeldwert der „verschiedenen Pflanzungen" beziffert sich

auf Fr. 4,704,369.

Wiesenbau.

Die Heuernte ergab einen reichlichen Ertrag, aber die Qualität des
Heues war weniger gut als im Vorjahre. Die Heuernte muffte bei
unbeständiger, vorherrschend nnhkalter Witterung erfolgen und zog sich

daher in die Länge, was auf die Qualität des Futters einen ungünstigen
Einfluss ausgeübt hat. Die Ernte an Emd und Herbstgras kann sowohl
hinsichtlich der Qualität wie der Menge im allgemeinen als gut bezeichnet
werden. Der Ertrag an Wiesenheu, Emd und Herbstgras ist folgender:
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©rtrag an §eu, ®mb
unb 6erbftgra§

®urd)fd)itittl. per .jpeftar

„ „ gudjatt
©efnnttertrng nti .jpcit

// ,/ (Stub

„ £erbftgrnS

in gutem in mittlerem in geringem
tlBieSlanb SßieSIanb SBieSlanb

(per ®oppeljentner)
92,i 59„ 30,5

33,j 21,5 ll,o
2,139,209 1,630,071 727,641

899,980 612,321 210,174
362,353 231,860 86,324

überhaupt

61,6

22,j
4,496,921
1,722,475

680,537

gufantmen 3,401,542 2,474,252 1,024,139 6,899,933

®ic sflreiS= uitb 2Bertuerl)ältniffe beS gutterertrageS finb folgenbe :

®urcbfcl)mtt5prei§ fürgute§£eu für geringes §eu für (Sntb für §eu unb (Smb

gemtfdjt

per Toppelgeuttiet 7.20 5. 60 8. — 7.40

©elbtoert bon gutem Don mittlerem Don geringem überhaupt
UBieSIanb SBie5lanb SßieSlanb

•)peu gr. 15,557,124 11,645,717 3,994,422 31,197,263
(Smb „ 7,235,535 4,848,66t) 1,645,411 13,729,615

•Öerbftgrns „ 2,916,621 1,828,197 666,607 5,411,425

3ufatttmen gt. 25,709,280 18,322,583 (i,306,440 50,338,303

per •fieftar „ 696 442 187 450

per gttdtntt „ 251 159 67 162

gm Qiegettfap gu bent günftigcn (SrgcbniS bet .{ieue vit te fteUt fid)
nuit bet ©elbwert betfelbett infolge bet gefuufcneu guttcrpreifc unt einige
Millionen Meinet IjerauS nib in ben ebenfalls futterteidien (Borjttljrett
1900 nub 1902, fteljt abet imntctljin nod) in bet Steilje bet ntt ©elbwert
beftcn gnljre. 9Jfit -fpinjugnfjluttg bes SlunftfuttcrertrngS unb .Stunftfutter=
gcibiuctteS rcpräfcntiert bet ©efamtertrng bet gutterernte bent dnnututit
ttari) 11,300,544 ®oppelgentner ttttb bent SSert ttnd) 82,876,008 gtattïen.

Obftcrnte.

®ie Obfternte toitb oott ben Snnbmitten fnft allgemein ttad) bent
(Srtrng bet Slcpfel tariert, geraten bic 2lepfel, fo ift eS citte gute Cbft«
ernte, int gegenteiligen galle abet eine fdjledjte, foittit folgte biefeS gal)r
auf eine „fette" eine „magere" ©bfternte, iubettt cS fnft iibevnll wenig
Slepfcl gab. Sltt bett uereiitgelten Orten, too bet (Srtrng bet Slepfel nod)
befriebigetib tont, tonnten biefelbett toie überhaupt alle übtigett grüdite
git überaus guten fßteifett oettuertet toetben. gür alle gruditarten mit
JluSnaljtite bet Oiiiffe, bereit (SrntecrgebniS ein bebeutenb beffeteS tont
als im ®otjn()t, tnttu bie bieSjnl)tige (Srnte guantitatiu als mit(eintägig
bis gering uttb gualitatio als giemlid) gut begcidjnct werben. SSiel Stegen
uitb nttbnuetnbc Stalte ttiäljrenb uttb und) ber 33lütegeit, grüftc int grülp
jaljt unb ^ageltoetter ittt (Sommer, and) tlngegtefct oetfdjiebeucr Sit!
finb bie ljaup>tfäd)liri)ftctt Urfndjett bet geringen (Stute. ®nS (SrgebniS
bes DbftertrngeS lautet folgenbertnafeen:
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Ertrag an Heu, Emd

und Herbstgras

Durchschnitt!, per Hektar

„ „ Juchart
Gesamtertrag an Heu

„ „ Emd

„ Herbstgrad

in gutem in mittlerem in geringem
WieSland Wiesland Wiesland

lper Doppelzentner)
92, > 59,7 30,s

33„ 21,s 11,o

2,139,209 1,030,071 727,641

899,980 612,321 210,174
362,353 231,860 86,324

Überhaupt

61,«

22„
4,496,921
1,722,475

680,537

Zusammen 3,401,542 2,474,252 1,024,139 6,899,933

Die Preis- und Wertverhältnisse des Futterertrnges find folgende:
Durchschnittspreis sllr gutes Heu silr geringes Heu für Emd fUr Heu und Emd

gemischt

per Doppelzentner 7.20 5. 60 8. — 7.40

Geldwert von gutem von mittlerem von geringem überhaupt
WieSland WieSland Wiesland

Heu Fr. 15,557,124 11,645,717 3,994,422 31,197,263

Emd „ 7,235,535 4,848,669 1,645,411 13,729,615

Herbstgras „ 2,916,621 1,828,197 666,607 5,411,425

Zusammen Fr. 25,709,280 18,322,583 6,306,440 50,338,303

per Hektar „ 696 442 187 450

per Juchart „ 251 159 67 162

Im Gegensatz zu dem günstigen Ergebnis der Heuernte stellt sich

nun der Geldwert derselben infolge der gesunkenen Futterpreise um einige
Millionen kleiner heraus als in den ebenfalls fulterreichen Vorjahren
1900 und 1902, steht aber immerhin noch in der Reihe der an Geldwert
besten Jahre. Mit Hinzuztthlung des Kunstfutterertrags und Kunstsutter-
geldwertes repräsentiert der Gesamtertrag der Fnlterernte dem Quantum
nach 11H0V,544 Doppelzentner und dem Wert nach 82,876,003 Franke».

Obsternte.

Die Obsterute wird von den Landwirten fast allgemein nach dem

Ertrag der Aepfel taxiert, geraten die Aepfel, so ist es eine gute
Obsternte, im gegenteiligen Falle aber eine schlechte, somit folgte dieses Jahr
auf eine „fette" eine „magere" Obsternte, indem eS fast überall wenig
Aepfel gab. An den vereinzelten Orten, wo der Ertrag der Aepfel noch

befriedigend war, konnten dieselben wie überhaupt alle übrigen Früchte
zu überaus guten Preise» verwertet werde». Für alle Frnchtarten mit
Ausnahme der Nüsse, deren Ernteergebnis ein bedeutend besseres war
als im Vorjahr, kann die diesjährige Ernte gnantitativ als mittelmäszig
bis gering und qualitativ als ziemlich gut bezeichnet werden. Viel Regen
und andauernde Kälte während und nach der Blütezeit, Fräste im Frühjahr

und Hagelivetter im Sommer, auch Ungeziefer verschiedener Art
sind die hauptsächlichsten Ursachen der geringen Ernte. Das Ergebnis
des Obstertrages lautet solgendermaszen:
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$urcf)fd)mtt§erirag Slepfel Slirneit fiirfdjen 3ttietjc^gen ïliiffe
Ver SSniint in Kilos 17,1 29,5 12,4 5,8 10,1

©efamtertrag in ®oppeIgentnee 172,644 98,030 67,130 20,956 6263

greife ttnb ©eibmert beb ©bftcrtrngcb :

(SBitlfdjaflSobfl) Slcpfel SBitnen Sftrfdjen 303etfd^gen Slitffe

Turdpdmittoprcis ftt. Sr. Sr. Sr. St.
per 100 Kilob 18.30 15.30 30.10 24.80 30.70

(Mbiuert 3,076,747 1,443,324 1,998,180 524,505 197,353

Sufammen $r. 7,240,109
$nt foattbel mürben oerfauft :

Slepfcl SBtrnen Jlirfdjett Swetfi^gen Siüffe int gangen

®oppclgentner 15,398,5 6588 2705,5 692,1 181,9 25,566
©elbmert gv. 281,793 100,796 81,436 17,164 5584 486,773

®ab bereitete XRoftguantum belauft fid) im gangen auf 5204 -öcf toi iter
mit einem ©elbroert mm fyr. 104,080. Slit SSranntroein mürben 564,6

fpcftolitcr bereitet.

SSchternte.

£)bfd)ou bic SBeincrnte pro 1903 einen nori) geringem lirtrng alb
im SSorjalfte lieferte, mürben bennod) bie SRebbcfifger namentlich im ©ec=
lanb befriebigenber geftimmt, med fie infolge ber XRifeernte in ben Kantonen
SBaabt tutb Neuenbürg ben SBein leidjt uitb gu gutem greife oerfaufett
tonnten. ®er flehte SRebencrtrag ift jebcnfallb ben folgen beb falfdtett
uttb edjten XReltaub, ber $agelfd)läge ttttb ber nafofalten SBitterung im
Sfrüfjling uttb ©otitnter gugufdtreiben. $aê ©rgebniê ber biebjnljrigeit
ffrtue ift folgenbeb:

^fal)! ber Dîebenbefifjer: 3316 (3406 im SSorjaljr); bic Slnbauflärijc beb
fRcblanbeb beträgt 574,i7 .peftaren (597,is •öeftaren im SSorjabr), tuooott
560,70 fpeftaren mit meinem ttttb 13,77 -ficftarctt mit rotem @emäd)b he-

pflangt fittb. ®ie ßalil bet SRebenbcfifcer ttttb bic Sfnbauflndte ber fRebcn
ocrfleinertt fiel) uott Qfafir gtt Qafjr, bie fReben merben aubgercutet ttttb
bab Oiebareal in S(rfcr= uttb SBiefenlanb ober attd) gtt SSaupfafgen tttttge
roanbclt. ®er (Srtrag ber SBcinerntc beb Kantoitb 33crn beziffert ftd) int
gangen auf: 23,791 fpeftoliter, tuoooit 23,512 .öl. SBeifecn uttb 279 pl.
fRotcit.

S3 e r g I e i d) mit f r ii 1) e r n SB c i it e r tt t e tt :

SBeiitjaljre
sÄnbaufIäct)e Srtrag (Srtrag

§eftaren in Ipettoliter per peltar Sanierung
Çeftoliter

1874 823,32 66,902,, 81,26 ©eljr gut
1875 823,32 38,197,3 46,52 SWittelmäftig

1881 788,37 35,508 45,02 XRittelmäfoig
1882 815,26 31,309 38,40 XRittelmäfeig
1883 810,11 18,909,4 23,34 ©erittg
1884 797,79 40,230,9 50,46 @ut
1885 779,57 40,092 51,43 (fiut
1886 767,86 33,761,6 43,97 XRittelmaffig
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Durchschnittsertrag Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

per Baum in Kilos 17,1 29,5 12,4 5,3 10,1

Gesamtertrag in Doppelzentner 172,644 98,030 67,130 20,956 6263

Preise und Geldwert des ObstertrageS:
(Wirtschastsobst) Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

Durchschnittspreis Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
per 100 Kilos 18.30 15.30 30.10 24.80 30.70

Geldwert 3,076,747 1,443,324 1,998,180 524,505 197,353

Zusammen Fr. 7,240,109
Im Handel wurdeu verkauft:

Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse im ganzen

Doppelzentner 15,398,5 6588 2705,5 692,1 181,9 25,566
Geldwert Fr. 281,793 100,796 81,436 17,164 5584 486,773

Das bereitete Mostguantum beläuft sich im ganzen auf 5204 Hektoliter
rnit einem Geldwert von Fr. 104,080. Au Branntwein wurden 564,6

Hektoliter bereitet.

Weinernte.

Obschou die Weinerute pro 1903 einen noch geringern Ertrag als
im Borjahre lieferte, wurden dennoch die Rebbesitzer namentlich im Seeland

befriedigender gestimmt, weil sie infolge der Mißernte in den Kantonen
Wandt und Neuenburg den Wein leicht und zu gutem Preise verkaufen
konnten. Der kleine Rebenertrag ist jedenfalls den Folgen des falschen
und echten Meltaus, der Hagelschläge und der naßkalten Witterung im
Frühling und Sommer zuzuschreiben. Das Ergebnis der diesjährigen
Ernte ist folgendes:

Zahl der Rebenbesitzer: 3316 )3406 im Borjahr) t die Anbaufläche des
Reblaudes beträgt 571,,? Hektaren s597,,s Hektaren im Borjahr), wovon
560,70 Hektaren mit weiszem und 13,?? Hektaren mit rotem Gewächs
bepflanzt sind. Die Zahl der Rebenbesitzer und die Anbaufläche der Reben
verkleinern sich von Jahr zu Jahr, die Reben werden ausgereutet und
das Rebarenl in Acker- und Wieseulnnd oder auch zu Bauplätzen
umgewandelt. Der Ertrag der Weinernte des Kantons Bern beziffert sich im
ganzen auf: 23,791 Hektoliter, wovon 23,512 Hl. Weihen und 279 .pl.
Rote».

Vergleich mit f r ii h er n Wei n ernt e n :

Weinjahre
Anbaufläche Ertrag Ertrag

Hektaren in Hektoliter per Heltar Taxierung
Hektoliter

1874 823,32 66,902,, 81,26 Sehr gut
1875 823,32 38,197,, 46,52 Mittelmäßig

1881 788,37 35,508 45,02 Mittelmäßig
1882 815,26 31,309 38,40 Mittelmäßig
1883 810,11 18,909,, 23,34 Gering
1884 797,79 40,230,g 50,46 Gut
1885 779,57 40,092 51,43 Gut
1886 767,86 33,761,« 43,97 Mittelmäßig
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Ulrtbauflä^e ffittroß ©rtrag

äöeinjaljre Ôettaren in öeftolitcr pet Çettar Sanierung
ffettoliter

1887 764,85 10,843,4 14,18 ©anj ßcrinß
1888 750,89 12,574,« 16,64 ©ans gering
1889 743,14 16,037,7 21,58 ©erhiß
1890 720,15 22,699,, 31,48 90littelmci&iß
1891 690,62 3,622,5 5,25 totale 2ttifecrntc
1892 675,24 11,880,» 17,61 ©Oll', ßerinß
1893 672,66 38,344,» 57,05 Sttittelmäfeiß ötö ßut
1894 665,19 30,689,, 46,14 3Jtittelmnf)ifl
1895 675,89 23,987,7 35,49 SJiittelmäfng
1896 677,62 20,478,4 30,22 (©eljr) lttiltclntäftiß
1897 644,83 16,445 25,50 ©evitiß
1898 616,12 27,104 43,99 TOittelmcifeiß
1899 629,58 21,966,2 34,89 8»Jf Ittel Jitäftiß
1900 615,40 59,306,4 96,37 ©Cf)t ßut
1901 607,98 18,134,i 29,83 ©eriliß
1902 597,15 25,688,7 43,02 SJlittelmäfiiß
1903 574,47 23,791 41,41 SJtittelmrtfùg

T)ic uorfteljcnbe Starierung iit und) folßenber Slaffifijicruuß uer=
ftanben :

®er CSvtrnß uon über
50,000hl-ober über 70 hl per ha reprnfentiert ein fetjr ßuteä SBeinjnbr

40—50,000 Iii „ 50—70 hl „ ha „ „ ßltteö „
20-40,000 hl „ 30—50 hl „ ha „ „ niittelmrifeißeS „
15—20,000 hl „ 20—30 hl „ ha „ „ geringes „
bib 15,000 hl „ unter 20 hl „ ha „ „ feljr geringes „

Tic greife fotoic ber ©elbiuevt beb SSeinertrngeS fitib folgenbe:
yüeifjer SRoter 3nt gnnjen

TurrfjfrfjnittSprciS per hl f>r. 42,i 65,i —
«elbiuert „ 989,062 18,173 1,007,235

Tab SientabilitcitSergebniS (teilt fiel) infolge bev giinftigen greife
bebeutenb beffer nlb im SBorjitljrc. @S ßeftnltet fid) folgenbermnf?cn:

Hier SJianntoerf l}5et ffettar
SDßcinertrag hl 1,8« 41,4,

©elbiuert gr. 78,00 1753

ftulturloften (mie früher) „ 36,so 811

Sapitalmert „ 316 7026

9ietto=©rtrag 42,.i0 942

Sietto=©rtrag per gr. 100.— .fapital fÇr. 13.40

Ter normale Multur^nftanb ber Sieben bat fiel) in biefeut Qfabre
nict)t mefetulirf) ucräitbcrt nitb bie Staufluft ber Sieben ift immer nod) au
ben meiften Orten ßteid) Stull, SSnbrenb ber Stapitalioert ber Sieben
mit <yr. 4,036,340 luiebcrunt unt etiuab ßeftießcn ift, finb bie Staufprcife
ber Sieben feit letztem $abt gefuitten unb lauten im Tnrdifdmitt per
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Anbaufläche Ertrag Ertrag

Weinjahre Hektaren in Hektoliter per Hektar Taxierung
Hektoliter

1887 764,85 10,843,« 14,18 Ganz gerinn
1888 750,89 12,574,« 16,64 Ganz gering
1889 743,14 16,037,? 21,58 Gering
1890 720,15 22,699,« 31,48 Mittelmäßig
1891 690,62 3,622,s 5,25 Totale Alis,ernte
1892 675,24 11,880,s 17,61 Ganz gering
1893 672,66 38,344,-, 57,05 Mittelmäßig bis gut
1894 665,19 30,689„ 46,14 Mittelmäßig
1895 675,89 23,987,? 35,49 Mittelmäßig
1896 677,62 20,478,« 30,22 lSehrj mittelmäßig
1897 644,83 16,445 25,50 Gering
1898 616,12 27,104 43,99 Mittelmäßig
1899 629,58 21,966,- 34,89 Mittelmäßig
1900 615,40 59,306,« 96,37 Sehr gut
1901 607,98 18,134,, 29,83 Gering
1902 597,15 25,688,? 43,02 Mittelmäßig
1903 574,47 23,791 41,41 Mittelmäßig

Die vorstehende Tnxiernng ist nach folgender Klassifizierung
verstanden :

Der Ertrag von über
50,000 litt oder über 70 01 per Im repräsentiert ein sehr gutes Weinjnhr

40—50,00010 „ 50—7010 „ Im „ „ gutes „
20-40,000 01 „ 30—50 01 „ 0a „ „ mittelmäßiges „
15—20,000 01 „ 20—30 01 „ 0a „ „ geringes „
bis 15,000 01 „ unter 20 01 „ im „ „ sehr geringes „

Die Preise sowie der Geldwert des Weinertrnges sind folgende:
Weiher Roter Im ganzen

Durchschnittspreis per 01 Fr. 42,, 65,, —
Geldwert „ 989,062 18,173 1,007,235

Das RentnbilitätsergebniS stellt sich infolge der günstigen Preise
bedeutend besser als im Vorjahre. Es gestaltet sich folgendermaßen:

Per Mannwerk Per Hektar

Weinertrng 01 1,«« 41,«,

Geldwert Fr. 78,,« 1753

Kulturkosten jivie früher) „ 36,«, 811

Kapital,vert „ 316 7026

Netto-Ertrag 42,.,, 942

Netto-Ertrag per Fr. 100.- .Kapital Fr. 13.40

Der normale .Kultnrznstand der Reben hat sich in diesem Jahre
nicht wesentlich verändert und die .Kauflust der Reben ist immer nvch an
den meisten Orten gleich Null. Während der .Kapitalwert der Reben
»lit Fr. 4,036,340 wiederum »IN etwas gestiegen ist, sind die .Kaufpreise
der Reben seit letztem Fahr gesunken und lauten im Durchschnitt per



— 31 -
fUtannroerî fut tiefte Sieben gr. 329. —, für mittlere gr. 208. — ttnb für
geringe gr. 130.

©eïbtoert ber gefamteu ©ritte in ben 3^«« 1900, 1901,
1902 uttb 1903.

$)er ©elbmcrt ber gefamteu ©ente beziffert fid) pro 1900 auf gr.
152,406,350, pro 1901 ouf gr. 148,624,801, pro 1902 auf gr. 152,873,080 unb
pro 1903 auf gr. 134,491,958 îtub oerteilt fiel) auf bie ftulturartcn mie
folgt:

pro 1900 pro 1901 pro 1902 pro 1903

Sr. gr. gr. gr.
(betreibe 19,480,543 19,001,559 20,509,097 20,171,768
•©nrffrüdjte 17,303,709 17,820,501 20,136,582 18,492,469

Munftfuttcr 36,163,632 38,291,263 35,112,561 32,537,705

•rmnbelêpflnnsen 1,020,556 1,020,111 1,030,101 926,295

©emüfe unb .£nilfenfrüd)tc • 4,264,950 4,240,043 3,433,852 3,778,074
SSiefenbau (©en, ©ntb unb

©erbftgrnS) 54,671,412 58,543,195 53,565,737 50,338,303
SKcin 1,360,570 436,176 725,632 1,007,235

Obft 18,135,978 9,271,953 18,359,518 7,240,109

152,406,350 148,624,801 152,873,080 134,491,958

Sitte oier gat)re weifen groge ©elbwerte auf unb muffen baljer su
beu tieften ©rntejntjreu gejcitjlt werben; bnö trrittcjatjr 1902 mit 152,9

OJiitlioneu ©rntemert nimmt ben crftcn, bas ©rtttejnpr 1900 mit 152,4

ätHUionen ben ^weiten itnb bnb ©ratejatjr 1901 mit 148,6 SJtiltionen, melrijeb
allein oom gapre 1892 (mit 148,8 ïOtiUionen) ütiertroffen wirb, ben uierten
Oi'ang in ber ffteüje ber 19 ©rntejabre unferer lanbwirtfdjaftlidjen fßro=
buïtionêftatiftiï (1885 bis 1903) ein.

§ort)getpitter= unb ^agelf^abett.

Sind) ber gufammenftcltung nus ben Gèrnteberidjten war ber burd)
•ôodjgewitter oerurfad)te Sri) a ben in ben gapren 1900 unb 1901 giemtid)
grog, wnljrcnb pro 1902 unb 1903 nur Heinere Sdiabenfummcn oerjeidjuet
würben. Ser jiffcrnmnf?ige îfcrgleid) ift folgenbcr:

Îln3af)l 1900 1901 1902 1903

©emeinben mit ©djabeunngnbe 97 69 34 58

(Bcrurfad)ter ©rijnbcn 1,035,100 1,024,350 255,100 286,380
% beb ©elbwerteb ber ©ritte 0,68 0,69 0,17 0,21

gin gabre 1900 weifen bie SliutSbcjirfe gnterlateu, Äonolfingen,
©eftigen unb £l)un, int gat)r 1901 ©rlnd), Oieuenftnbt unb 34)un, iut
galjr 1902 SBüren unb .ffonotfingeu unb int gntjr 1903 Stnrwnngen, ©ef=
tigen unb 34)itu bie 1) öd)ften ©djnbcnfumincn auf.

lieber bie fftefuttatc ber S5ageluerfid)crung in ben gatjren 1900, 1901,
1902 unb 1903 gibt folgenbe Hcbcrfiriit laut ben SSerwnltungêberitfjten
ber ^irettion ber Snnbwirtfdjoft Sfubtuuft:
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Mannwerk für beste Rebe» Fr. 329. —, für mittlere Fr. 208. — und für
geringe Fr. 130.

Geldwert der gesamten Ernte in den Jahren 1900, 1901,
1902 und 1903.

Der Geldwert der gesamte» Ernte beziffert sich pro 1900 auf Fr.
152,406,350, pro 1901 auf Fr. 148,624,801, pro 1902 auf Fr. 152,873,080 und
pro 1903 aus Fr. 134,491,958 und verteilt sich auf die Kultnrarteu wie
folgt:

pro 1900 pro 1901 pro 1902 pro 1903

Fr. Fr. Fr. Fr.
Getreide 19,480,543 19,001,559 20,509.097 20,171,768
Hackfrüchte 17,308,709 17,820.501 20,136,582 18,492,469

.Nunstfutter 36,163,632 38,291,263 35,112,561 32,537,705

Handelspflanzen 1,020,556 1,020,111 1,030,101 926,295
Gemüse und Httlsensrllchte 4,264,950 4,240,043 3,433,852 3,778,074
Wiesenbau HHeu, Emd und

Herbstgras) 54,671,412 58,543,195 53,565,737 50,338,303
Wein 1,360,570 436,176 725,632 1,007,235
Obst 18,135,978 9,271,953 18,359,518 7,240,109

152,406,350 148,624,801 152,873,080 134,491,958

Alle vier Jahre weisen grosze Geldwerte auf und müssen daher zu
den besten Erntejahreu gezählt werden; das Erntejnhr 1902 mit 152,9

Millionen Erntewert nimmt den ersten, das Erntejahr 1900 mit 152,«

Millionen den zweiten und das Erntejahr 1901 mit 148,« Millionen, welches
allein vom Jahre 1892 jmit 148,s Millionen) übertroffen wird, den vierten
Rang in der Reihe der 19 Erntejahre unserer landwirtschaftlichen Pro-
dnktionsstntistik >1885 bis 1903j ein.

Hochgewitter- und Hagelschaden.

Nach der Zusammenstellung ans den Ernteberichten war der durch
Hochgemuter verursachte Schaden in den Jahren 1900 und 1901 ziemlich
grog, während pro 1902 und 1903 nur kleinere Schadensummen verzeichnet
wurden. Der zissermnäszige Vergleich ist folgender:

Anzahl 1900 1901 1902 1903

Gemeinden mit Schadenangabe 97 69 34 58

Verursachter Schaden 1,035,100 1,024,350 255,100 286,380
°/o des Geldwertes der Erute 0,es 0,vs 0,,? 0,z>

Im Jahre 1900 weisen die Amtsbezirke Jnterlaken, Konvlfingen,
Seftigen und Thun, im Jahr 1901 Erlach, Ncuenstadt und Thun, im
Jahr 1902 Büren und Konolfingen und im Jahr 1903 Aarwnngen,
Seftigen und Thun die höchsten Schadensummen auf.

Ueber die Resultate der Hagelversicherung in den Jahren 1900, 1901,
1902 und 1903 gibt folgende Uebersicht laut den Berwnltungsbcrichreu
der Direktion der Landwirtschaft Auskunft:
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1900 7,262 8,494,990 122,807,io 20,834,36 7,135.90 15,058,20 43,023 « 187,254,70 2,20

1901 8,037 9,982,750 137,376 23,365,62 8,084,66 16,643,60 48,093,86 133,058,2» 1,34

1902; 8,244 10,076,915 140,505,90 23,917,m 8,150,65 17,161,45 49,229,56 54,813 0,54

1903; 8,880 11,197,932 155,276,io 26,601,70 8,787,82 18,480, ,o 53,869,62 124,586,70 1,11

iîaubwirtfdjaftlidjeê ©euoffeufdjrtftëtuefcn.
UeOer bcn Stnitb bes (anbmirtfd)nftlid)en @enoffcnfd)aftëmefcus im

Hanton Sern gibt bnb auf Geithe 1902 ct&fjefdjloffcne îtub im Separatbrud
beigefügte Serjeid)nië bev laubroirtfdjaftlidjen Sereine itnb ©cimffcnfdmften
int Santon Sern Sluffdjlufe, tuottad), atigcfeljen uott ben Saferetgefelïfdjnften,
417 Sereine mit 22,238 Dîitgliebevn epiftieren, meldje alle mit meljv ober
lueuiger (Srfolg auf tljrent Slvbeitëfelbe mirfett. 3>a8 frühere ebenfaUb
fepnrat erfdjienene ©cfamtoerjeidmiS ber lanbmivtfdinftlidjcn Sereine
itnb ©enoffenfdjaften frijtog auf ©übe 1892 mit 235 Sereiuigungeu utib
12,015 SDtitgliebern ab, fo bag fid) iut ßeitrautn ber 10 v\at)re non 1892

biô 1902 eine #unat)me non 182 Screineit ititb 10,218 OJiitgliebern ergibt.
Seit (Srftetluug beb erften in unferer lanbroirtfdjaftlidjen Statiftif eut
baltcnen Serjeidjniffeb ber fämtlidjen auf tSitbe 1890 beftnnbenen taub»

uiirtfriiaftlidten Sctriebbgenuffenfdiaften, ruunad) ber Seftanb berfelben
(otjnc bie lanbiuirtfd)aftlid)en Sereine) auf 88 mit 4631 IVlitgliebern angc=
geben mar, bat bab mit fdjüncn (îrfolgeu begleitete ©enoffenfdjaftbmefen
eine erfreuliche Slubbebnuttg genommen; freiliri) löfen fid) Ijic ""b ba

©enoffenfdjaften, nainentlid) Siebjurijtgcnoffenfdjaften, lucgctt llnrentabi=
lität anf, aber bafiir entfteljen immer mieber neue lanbmirtfdiaftlidie
Sereinigungen, fo bog ftetb eine ^unnljine ,gt fonftatieren ift. $a&
neuefte Serjeidjntb ber feit betn Stbfdjlug obigen ©efnnttoerjeidjniffeb
neuentftanbenen lanbmirtfdjaftlidjen Sereine ititb ©enoffenfdjaftcn pro 1903

auf Seite 82 btennri), meibt für biefeb letztgenannte Qafjr eine gunatjmc
ooii 13 ©enoffenfdjaften auf, motion jmar 8 Sieboerfidjerungbgefetlfriiaften,
unb nur 3 lanbmirtfdiaftlidje ©enoffenfdjaften itebft 2 Siel)jPtd)tgcnoffen=
fdmften finb. Slufgcloft bot fid) pro 1903 nur eine Siebi)ud)t= ititb Ianb=

mirtfdjaftlidjc ©enoffcnfdjaft.

tilnmerfwng t ©eit ber obigen Seridjterftattung bat fitb bie Situation
bejiiglid) ber SietjDetfitberungSgenoffmfcbaften bebeutenb geäniert. Stuf ©runb beb

am 1. San. 1904 in ffraft getretenen SiebUerfid)erung?gefef;eS tourben nämtidj an
Dielen Orten 33iebberfid)erung5taffen gegrünbet unb beftetjenbe entfpredjcnb neu organi»
fiert, fo baf) 3. 8- nad) einer offijießen Stngabe bereits 159 foltbe Raffen mit über
90,000 Stüd Sieb hefteten. ©iejelben geniefjen für 1904 fdjon naljeju ftr. 200,000
SunbeS' unb RantonSfubbention. *
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1900 7,262 8,494,990 122,807,.» 20,834,00 7,135 s° 15,053,20 43,023 m 187,254,7» 2,20

1901 8,037 9.932,750 137,376 23,365,0- 8,084,6« 16,643,so 48,093,«0 133,058,.» 1,Z«

1902 8,244 10.076,915 140,505,g» 23,917,1° 8,150,65 17,161,15 49,229,0« 54,813 0,01

1003 8,880 11,197,932 155,276,,» 26,60I,,0 8,787.qz 18,480,.0 53,869,02 124,586,7» 1,.t

Landwirtschaftliches Genossenschaftswesen.

Ueber den Stand des landwirtschaftlichen GenvssenschnstSwesens im
Danton Bern gibt das ans Ende 1902 abgeschlossene nnd im Separaldrnck
beigefügte Verzeichnis der landwirtschaftlichen Vereine nnd Genossenschasten
im Lianto» Bern Aufschlug, wonach, abgesehen van den Kasereigesellschaften,
417 Bereine mit 22,233 Mitgliedern existieren, welche alle mit mehr vder
weniger Erfolg auf ihrem Arbeitsfelde wirken. Das frühere ebenfalls
separat erschienene Gesamtverzeichnis der landwirtschaftlichen Pereine
nnd Genossenschaften schlug ans Ende 1392 mit 23S Vereinigungen »nd
12,013 Mitgliedern ab, so das; sich im Zeitraum der 10 Jahre von 1392

bis 1902 eine Zunahme von 182 Vereinen und 10,218 Mitgliedern ergibt.
Seit Erstellung des ersten in unserer landwirtschaftlichen Statistik
enthaltene» Verzeichnisses der sämtlichen ans Ende 1890 bestandenen
landwirtschaftlichen Bctriebsgenossenschaften, wonach der Bestand derselben
lohne die landwirtschaftlichen Vereines ans 88 mit 4631 Mitgliedern
angegeben war, hat das mit schonen Erfolgen begleitete Genossenschaftswesen
eine erfreuliche Ausdehnung genommen z freilich losen sich hie und da

Genossenschaften, namentlich Viehznchtgenossenschaften, wegen Unrentnbi-
litat ans, aber dafür entstehen immer wieder neue landwirtschaftliche
Vereinigungen, so das; stets eine Zunahme zu konstatieren ist. Das
neueste Verzeichnis der seit dem Abschlug obigen Gesamtverzeichnisses
nettentstandenen landwirtschaftlichen Vereine nnd Genossenschasten pro 1903

auf Seite 82 hienach, weist für dieses letztgenannte Jahr eine Zunahme
von 13 Genossenschasten ans, wovon zwar 8 Viehversicherungsgesellschaften,
nnd nur 3 landwirtschaftliche Genossenschaften nebst 2 Viehzuchtgenvssen-
schasten find. Ausgelost hat sich pro 1903 nur eine Viehzucht- nnd lnnd-
wirtschastliche Genossenschaft.

Anmerkung: Seit der obigen Berichterstattung hat sich die Situation
bezüglich der Viehveisicherungsgenossenschaften bedeutend geändert. Auf Grund des

am 1. Jan. 1904 in Kraft getretenen Viehversicherungsgesetzes wurden nämlich an
vielen Orten ViehversicherungSlassen gegründet und bestellende entsprechend neu organisiert,

so das; z. Z. nach einer offiziellen Angabe bereils 159 solche Kassen mit über
90,000 Stück Vieh bestehen. Dieselben genießen für 1904 schon nahezu Fr. 200,000
Bundes- und Kantonssubvention. "
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Den ©aitg ber ©mite, Den ©iitflufj Der Witterung auf Die

lierfdjieDeueit Kulturen K.

Xie ©ritte beê 3a()rey 1900.

£)(>erïattï>.

Sfmtsbejiïf ^rutiflcit. <Jlbef6i)ben: ®et ffrüljling mat nafetalt uni bu
milbe SlBittcrung trat erft mit bent tütonat Sunt ein, tjielt aber bann faft ofjne lln«
terbrecf)uiig bis fpät in ben §erbft an, fo baß nod) ©itbe Dftober geweibet werben
tonnte, Wa§ fonft in biefer tpöfjenlage nur auSnatjmSweifc ber Satt ift. SCroÇ ber
tnilDen SBitterung hat bie ©rnte, befonberS bie fpeu-- unb Kartoffelernte bie in fie.
gefegten ©rwartungen nid;t erfüllt. ®ie bi§ in ben ÜKonat 3uni anbauernbe ttafj=
falte ilüitterung übte auf bie Kulturen einen nachteiligen ©influé aus, unb eS würbe
infolge biefeS UmftanbeS bie SSegeiation 3U ®al unb auf bett 5l(pen jurUCfgebalten.
SJlit bet generate tonnte ouéergemohnlid) fpilt begonnen werben. SteidjliCher bagegeit
War ber (Irtrag an ©utb unb fterbftgraS unb würbe ein außergewöhnlicher geworben
fein, wenn nicht bis in ben §erbft ïjiriein anbauernb troctene ÜUitterung bie ©nt=
wietlung etwas gehemmt ^Sfte. ®er iSie^fjanbel war nicfjt gerabc lebhaft, bcfon=
ber§ art ben erften Sltürtten, jpäter würbe bie sJiadjfrage etwas größer. lieber ben

gaitjeu §erbft blieben aber bie greife gebrüeft unb nidjt unwefentlidj hinter benjeni-
gen be§ SorjahrcS äurüCf. ®er llmftanb, baß bie Nachfrage für gutes èmhtoief) nad)
bem SluSlanb fehlte unb ein nur unwefentltcher ©ïbort erjielt werben fonnte, mag
einen ungünftigen ©influé auf ben Slltfaß unb bie greife ber SUtittelWare ausgeübt
haben, gtritfigett: ®ie ©rnte ift fowobl qualitatib als guantitatio fetjr gut auS«
gefallen. ®te iöbfternte fticgieü war fdjier altju gefegnet, fo baé ber Dbftäüdjter
fthließiid) tein ©elb au§ bent ©rtrag 30g. ®er Siebhanbet ging flau unb audj ba§
Steigen beS ginSfufjeS wirfte nadjteilig auf ben ©ang ber ®efd)äfie. ^tauber-
gt'uttb : Çriibling unb Sorfommer waren naéfalt, bas brâdjtige äBetter nom 3uli,
itluguft, September bi§ in ben Oftober hinein fbenbete fjeu, ©mb unb Kartoffeln in
feltener ©üte unb giiflc. ®ant biefer anhaltenb günftigen üüitterung fonnte biefeS
Saht aud; an hochgelegener fteiler ffalbc unb auf f^winbelnber getfenfante bas mttr*
jige Söcrghcu gefammclt werben.

Sltttieftejirf fSutcrlrtfe». gSrienj: ©in ©rtragSjahr, wie es beffer taunt
gewünfd)t werben barf. gîricnjtuifcr: ©ang ber £eu«, Kartoffel- unb Obfternie
günftig, ttaffe ©mbernte; tttbjaß unb SfkeiS ber 9Jlildjt>robufte feit bieten 3al)ren
gleicij. ®ie gute Heuernte bewirfte, baé fiel Sieh 3ur SSBinterung behalten würbe,
©fteigwifer: §eu, ©etreibe unb ©mb famen gut unier ®ad). ®er ©tnfluß ber
SBitterung auf bie »erjdjiebenen Kulturen war bortrefflid). ®er ©influé ber ©rnte
auf bie greife ber ©rnte« unb ffiildjprobufte fowie auf bie Siebpreife unb ben Sieh«
hanbel war gut. ®ie Dbfternte fiel außergewöhnlich gut aus. itaSßcrn: ®ic bieS«

jährige ©rnte ift im allgemeinen als eine ber heften im ®urd)jd)mtt ju bezeichnen,
©inige Çodjgewitter, bie fid) über betfdjiebene Steile ber ©etneinbe erftreeften, fdjäbigten
mehr ober weniger aud) bie ©rnte. ®ie mit Stegen unb ©onnenjepein abwedjfelnbe
Warme Söitterung holte aber bieleS rnieber ein. Jnfctfalicu : ®ie ©etreibeernte war
bont heften SUMter begünftigt. ®er ©influé ber Söitterung auf jämttid)e Kulturen
war gut, derjenige ber ©rnte auf bie greife ber ©rnte« unb ber ffltildjprobufte

Berichte
liber

den Gang der Ernte, den Einfluß der Witterung auf die

verschiedenen Kulturen ic.

Die Ernte des Jahres 1900.

Oberland.
Amtsbezirk Frutigen. Adelboden î Der Frühling war naßkalt und die

milde Witterung trat erst mit dem Monat Juni ein, hielt aber dann fast ohne
Unterbrechung bis spät in den Herbst an, so daß noch Ende Oktober geweidet werden
konnte, was sonst in dieser Höhenlage nur ausnahmsweise der Fall ist. Trotz der
milden Witterung hat die Ernte, besonders die Heu- und Kartoffelernte die in sie.
gesetzten Erwartungen nicht erfüllt. Die bis in den Monat Juni andauernde naßkalte

Witterung übte aus die Kulturen einen nachteiligen Einfluß aus, und es wurde
infolge dieses Umstandes die Vegetation zu Tat und auf den Alpen zurückgehalten.
Mit der Heuernte konnte außergewöhnlich spät begonnen werden. Reichlicher dagegen
war der Ertrag an Emd und HerbstgraS und würde ein außergewöhnlicher geworden
sein, wenn nicht bis in den Herbst hinein andauernd trockene Witterung die
Entwicklung etwas gehemmt hätte. Der Viehhandel war nicht gerade lebhast, besonders

ari den ersten Märkten, später wurde die Nachfrage etwas größer. Ueber den

ganzen Herbst blieben aber die Preise gedrückt und nicht unwesentlich hinter dcnjeni-
gen des Vorjahres zurück. Der Umstand, daß die Nachfrage für gutes Zuchtvieh nach
dem Ausland fehlte und ein nur unwesentlicher Export erzielt werden konnte, mag
einen ungünstigen Einfluß auf den Absatz und die Preise der Mittelware ausgeübt
haben. Arutiizen: Die Ernte ist sowohl qualitativ als quantitativ sehr gut
ausgefallen. Die Obsternte speziell war schier allzu gesegnet, so daß der Obstzüchter
schließlich kein Geld aus dem Ertrag zog. Der Viehhandel ging flau und auch das
Steigen des Zinsfußes wirkte nachteilig auf den Gang der Geschäfte. Kandcr»
gründ: Frühling und Vorsommer waren naßkalt, das prächtige Wetter vom Juli,
August, September bis in den Oktober hinein spendete Heu, Emd und Kartoffeln in
seltener Güte und Fülle. Dank dieser anhaltend günstigen Witterung konnte dieses

Jahr auch an hochgelegener steiler Halde und aus schwindelnder Felsenkante das würzige

Bcrghcu gesammelt werden.

Amtsbezirk Jttterlaken. Arien;: Ein Ertragsjahr, wie es besser kaum
gewünscht werden darf. ZZricnzwilcr: Gang der Heu-, Kartoffel- und Obsternte
günstig, nasse Emberntef Absatz und Preis der Milchprodukte seit vielen Jahren
gleich. Die gute Heuernte bewirkte, daß viel Vieh zur Winterung behalten wurde.
Hkeigwitcr: Heu, Getreide und Emd kamen gut unter Dach. Der Einfluß der
Witterung auf die verschiedenen Kulturen war vortrefflich. Der Einfluß der Ernte
auf die Preise der Ernte- und Milchprodukte sowie aus die Viehpreise und den
Viehhandel war gut. Die Obsternte fiel außergewöhnlich gut aus. Kakkcrn: Die
diesjährige Ernte ist im allgemeinen als eine der besten im Durchschnitt zu bezeichnen.
Einige Hochgewitter, die sich über verschiedene Teile der Gemeinde erstreckten, schädigten
mehr oder weniger auch die Ernte. Die mit Regen und Sonnenschein abwechselnde

warme Witterung holte aber vieles wieder ein. Znterkalien: Die Getreideernte war
vom besten Wetter begünstigt. Der Einfluß der Witterung auf sämtliche Kulturen
war gut, derjenige der Ernte auf die Preise der Ernte- und der Milchprodukte
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ebenfalls, auf bie Siehpreife bemirfte er etroa5 gebrüclte greife. Viehhaltung linb
Viehhanbel waren befriebigenb. ®ie fjeupretfe finb geftiegen, weil BiclerortS int
SuSlanb infolge oon Mißernte §eu eingeführt werben muß, bejonberS nad) Italien.
®agegen finb bie Dbfipreife nieirig geblieben, weil bom WuSlanbe feine Sachfrage
ift. 3m allgemeinen fann baS 3al)r 1900 woljl als baS frudjtbarfte feit 50 3al;ren
bejeichnet werben, .©ütf'djentar: ®a5 3al)t 1900 fann unjrcrfeits als ein mirtlidj
gutes unb fegenSreicpeS bejeidjnet werben. gelb= unb Vaumfrüchte finb mit säuS=

nähme weniger ©orten gut geraten. ®a§ §eu tonnte banf ber auSgejeidjtteten
©ommerwilterung nicht nur im Stale, fonbern auch in ben Vergmeiben gut unb in
reichlichem Maße eingebracht werben. Sud) ber SIßilbheucr hatte reiche ©rnte. ®ie
Siiehjuiht unb ÜHpmirtfchaft ifi ebenfalls als eine fegenSreiche ju bejeichnen. glntctr-
fecn : ®cr ©ang ber ©rnte war ein normaler unb namentlich bon ber ïBitterung
fehr begünftigt. Snfolge ber hiefigen grembeninbuftrie war auch ber Sbfalj ber
Milchprobufte ein giinftiger. ®ieMild) 3- SB. würbe baS ganjc 3af)r per Bitcr
ju 20 Sp. berfauft. ®ie Vieppreife waren im allgemeinen gut unb hielten fidj auf
ber richtigen §öpe. ©uter Sbfalj infolge genügenber Sadjfrage. 3nfolge troefener
ilßitterung, bie ben ©raSWuchS auf ben Sllpen beeinträd)tigte, litt bie ©öntmcruitg
ber Vieproare bajclbft einigermaßen. ®agegcn ift Die aBtnter-Viepljaltung infolge
guten ©inbringenS ber gut'terBorräte fehr günftig. fJSitberstBiC: Snpaltenb najfe
SBitterung im Sorfomnter wirfte siemlid) erfchwerenb auf baS ©infammein beS

gutters. Sacpfommer unb §erbft waren troefen unb günftig für bie ©rnte. ®ie
Cbfternte ift in allen ©eilen gut ausgefallen. ®ie SSichprcifc flehen auf mittlerer
.Çôpe.

stmtêbejirï Cherhaête. Cabmen : ®er gutterertrag war bortreffllidj.
®ie Sjerbftmeibe pat unter ber trodenen SBitterung im ©eptember etwas gelitten.
®ie Kartoffeln finb auêgcjeidjnet geraten unb banf Der oorperrfdjenb troefenen Mit-
tcrung ift bie Kartoffelfranfpeit nur ganj fdjmacp aufgetreten, an einseinen ©orten
gar nicht. Suep auf ben Slpen mar ber ©rtrag recht wohl befriebigenb unb ber
Milchertrag ergiebig. $ie Mildjprobufte fanben su annehmbaren greifen guten
Slbfatj. Mit ben Sicppreifen ift man im allgemeinen recht jufrieben, für fcpüneS
Sieh würbe ein guter SreiS besaplt unb für geringere ältare immer nod), was fie
wert war. ^nncrttlirchftt : äöie gewöhnlich fcplug ber göpn auch biefcS 3apr bie
Slepfcl borjeitig ab, unb bie Sirnen blühten gar nicht. flHciriugett: ®ie ©rnte
fonnte überall beim jdjönften SZBetter eingefammelt werben, bie Mitterung war ber
©ntwieflung ber ©rnteprobufte günftig. ®ie Steife für ©rnte- unb Mildjprobufte
finb mittelmäßig, bie Vieppreifc ü6er mittel.

SlmtShcjirf ©acuten. ©auetten: äöittcrung int allgemeinen fomopl
betn MadjStum als bent ©infammeltt günftig. ®er Vieppanbcl im Suchtgebiete
leibet bebeutenb unter ber lleberprobuftion ber früher eigentlich agrifolen tlanbcSteile.
®ie Rentabilität ber hiefigen Sanbmirtfdjaft ift bebingt außer anberent namentlich
butdj Vefdjaffung billigen ©elbeS. paarten : £>eu= unb ©tnbmetter gut. ®tc große
SobenBerfdjulbung unb bie hoffen üiegcnfdjaftsprcife laften jdjmer auf unjerm
öauernftanb. ®aS ©feigen beS §bPotpefarsinfeS unb ©inten ber Vieppreife erregen
SeforgntS.

ülmtoOcsirf OiicbcrfiutmcntaU frfcttOari) : ®ic feuchte Slöitterung beS

VorfontnterS begünftigte ben SjeumudjS Dermaßen, baß bie fjeuftöcfe eine feltene fjohe
erhielten, ©rotjbem ift baS gutter teuer, ein 33emeiS, baß Biel Sich im Manbe ift.
®ie aüju äahlreiche Sufsudjt Bon ©tierfälbern ift auf einem fßunft angelangt, wo
bie allgemeine Rentabilität aufhört; fie lohnt fidj pödlftenS noch bei fl«"3 flutet
SluSmapl.

Slmtobcjirt Cherftmmcntal. ©S gab Biel gutter, MeibegraS,
grüchte :c. in guter Dualität.

Slttttäbejirf ®()Utt. frij: ®ic füöitterung, mit ffluSnapute beS öagelS,
mar für bie Kulturen unb für bie ©rnte günftig. ^forfl : ®er Bielc Segen im
3uni hat baS §euen erjdjwcrt, ber 3uü hot boS ©etreibe etwas fchnell sur Seife ge»
trieben, unb im Suguft war eine jiemliche ©roefenpeit, fo baß baS ©utb unb bie
Kartoffeln an Bielen Orten fehr gelitten haben, f^olbituil': $er Meinbau pat in biefer
©emeinbe Bollftänbig aufgehört unb eS Wirb DaS betreffenbe S>anb sum îlttbau an»
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ebenfalls, auf die Viehpreife bewirkte er etwas gedrückte Preise. Viehhaltung und
Viehhandel waren befriedigend. Die Heupreise sind gestiegen, weil vielerorts im
Ausland infolge von Mißernte Heu eingeführt werden muß, besonders nach Italien.
Dagegen sind die Obstpreise nie! rig geblieben, weil vom Auslande keine Nachfrage
ist. Im allgemeinen kann das Jahr 1999 wohl als das fruchtbarste seit 59 Jahren
bezeichnet werden. Lütschentak: Das Jahr 1999 kann unsrerseits als ein wirklich
guies und segensreiches bezeichnet werden. Feld- und Baumsrüchte sind mit
Ausnahme weniger Sorten gut geraten. Das Heu konnte dank der ausgezeichneten
Sommerwilterung nicht nur im Tale, sondern auch in den Bergweiden gut und in
reichlichem Maße eingebracht werden. Auch der Wildheuer hatte reiche Ernte. Die
Viehzucht und Alpwirtschaft ist ebenfalls als eine segensreiche zu bezeichnen. Unter-
seen: Der Gang der Ernte war ein normaler und namentlich von der Witterung
sehr begünstigt. Infolge der hiesigen Fremdenindustrie war auch der Absatz der
Milchprodukte ein günstiger. Die Milch z. B. wurde das ganze Jahr per Liter
zu 29 Rp. verkauft. Die Viehpreise waren im allgemeinen gut und hielten sich auf
der richtigen Höhe. Guter Absatz infolge genügender Nachfrage. Infolge trockener

Witterung, die den Graswuchs auf den Alpen beeinträchtigte, litt die Sömmcrung
der Viehware daselbst einigermaßen. Dagegen ist die Winter-Viehhaltung infolge
guten Einbringens der Futtervorräte sehr günstig. Wilderswil: Anhaltend nasse

Witterung im Vorsommer wirkte ziemlich erschwerend auf das Einsammeln des

Futters. Nachsommer und Herbst waren trocken und günstig sür die Ernte. Die
Obsternte ist in allen Teilen gut ausgefallen. Die Viehpreisc stehen auf mittlerer
Höhe.

Amtsbezirk Lberbasle. Hadmen! Der Futterertrag war vortresfllich.
Die Herbstweide hat unter der trockenen Witterung im September etwas gelitten.
Die Kartoffeln sind ausgezeichnet geraten und dank der vorherrschend trockenen
Witterung ist die Kartoffelkrankheit nur ganz schwach aufgetreten, an einzelnen Sorten
gar nicht. Auch auf den Alpen war der Ertrag recht wohl befriedigend und der
Milchertrag ergiebig. Die Milchprodukte fanden zu annehmbaren Preisen guten
Absatz. Mit den Vichpreisen ist man im allgemeinen recht zufrieden, sür schönes

Vieh wurde ein guter Preis bezahlt und sür geringere Ware immer noch, was sie

wert war. Annertkirchen: Wie gewöhnlich schlug der Föhn auch dieses Jahr die
Aepscl vorzeitig ab, und die Birnen blühten gar nicht. Weirinizen: Die Ernte
konnte überall beim schönsten Wetter eingesammelt werden, die Witterung war der
Entwicklung der Ernteprodukte günstig. Die Preise für Ernte- und Milchprodukte
sind mittelmäßig, die Viehpreisc über Mittel.

Amtsbezirk Saane»»« <Lauenen: Witterung im allgemeinen sowohl
dem Wachstuni als dem Einsammeln günstig. Der Vichhandcl im Zuchtgebiete
leidet bedeutend unter der Ueberproduktion der früher eigentlich agrikolen LandcSteile.
Die Rentabilität der hiesigen Landwirtschaft ist bedingt außer anderem namentlich
durch Beschaffung billigen Geldes. Saanen: Heu- und Emdwettcr gut. Die große
Bodenverschuldung und die hohen LiegenschaftSpreise lasten schwer auf unserm
Bauernstand. Das Steigen des Hypothekarzinses und Sinken der Viehpreise erregen
Besorgnis.

Amtsbezirk Nicdcrsimmental. Hrlenvach : Die feuchte Witterung des

Vorsommers begünstigte den Heuwuchs dermaßen, daß die Heuslöcke eine seltene Höhe
erhielten. Trotzdem ist das Futter teuer, ein Beweis, daß viel Vieh im Lande ist.
Die allzu zahlreiche Aufzucht von Stierkälbern ist auf einem Punkt angelangt, wo
die allgemeine Rentabilität aufhörti sie lohnt sich höchstens noch bei ganz guter
Auswahl.

Amtsbezirk Lbersimmcntal. Lenk- Es gab viel Futter, Weidegras,
Früchte :c. in guter Qualität.

Amtsbezirk Thun. Kriz: Die Witterung, mit Ausnahme des Hagels,
war sür die Kulturen und für die Ernte günstig. Korst: Der viele Regen im
Juni hat das Heuen erschwert, der Juli hat das Getreide etwa? schnell zur Reife
getrieben, und im August war eine ziemliche Trockenheit, so daß das Emd und die
Kartoffeln an vielen Orien sehr gelitten haben. Holdiwil: Der Weinbau hat in dieser
Gemeinde vollständig ausgehört und es wird das betreffende Land zum Anbau an-
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Derer Kuliuren oerwenbet. ^etfiflettfdjwcnbi: fjeuernte anfangs burß ungünftige
äBitterung beeinträßtigt, fpäter orbentliß, ©rnb» uns (Setreibeernte, fowie §erbft
auSgeseißnet, feßr trotten unb ©pätjaßr ungewößnliß Warnt. ®ie Kirfßenernte
würbe lurj Bor ber Steifejett buret) anßaltenbeS Stegen» unb Siebelwetter größtenteils
3« ©runbe gerietet, ba bet gefürdjtete fog. äärenner äflätter unb grüßte Bernißtete.
^eitnBerg : ®ie naßfalte rauße äBitterung im äJtai beeinträchtigte bie ©ntwidlung
einjelner Kulturen, fo baß namentliß bie Kartoffeln nur mittelmäßig ausfielen,
©teßenweife War Biel gelagertes ©etreibe. SJtit äluSnaßme ber Heuernte tonnte
aßeS gut eingebracht werben. ®ie bieSjäßrtge ©rün= unb $ürrfütterung hatte nur
einen minbern äJtilßertrag 3ur golge, wegen Der aßsußäufigen ätieberfßtäge im ätor»
fommer. .ÄomttBadj-ljäußen : ®er feuchte SBorfommer, bie anbauernb warme
uttö milbe äBitterung bis in ben ©pätßerbft Waren für eine Borsügliße ©etreibe-
ernte in äBerggegenben wie gewünjßt. 58i§ in bie âîorberge fonnte biefeS gaßr
.fämtlißeS ©etreibe gut gereift unb gebörrt eingeßeimft werben. ®er prächtige warme
£erbft geftattete bis anfangs îioBentber eine üppige fjerbftweibe, unb auf rnanßer
Statte tonnten noß um biefe Seit fßöne fßtaßben gernäßt Werben. ä3Ußne, ©peißer
unb Keßer finb mit gutgewittertem §eu, fßwerem ©etreibe, rotbadigen älepfeln unb
geßaltboßcm älpfelwcin reich angefüflt. älber fßleßter älbfaß unb gebrüdte greife!
J>igrtstuir: ®ie Heuernte in ben untern Sagen 30g fiß infolge naffer äBitterung
feßr in bie Sänge, in ben obern fpatern bagegen war wäßrenb ber §euernte feßr
gutes äBefter. ®er ätaßfommer war feßr trotten, günftig für bie ©etreibeernte,
weniger für Den ©mbertrag. ®ie SBcinernte würbe burß ben falftßen SDteßltau ge»
fcßäbigt. §tcffiö6urg : ®ie Sieben litten unter sweimaligem §agelfßaben. ®er
Slüßet war etwas ungünftig, im übrigen war bie äBitterung für bie Kultur feßr
günftig. fljmn : ®auer ber Çerbftweibe bis fïïtitte fJtoBember; mit bem ©ingrafen
tonnte bis ÜJtitte ®e3ember jugefaßren werben.

Emmental»

Sïttttêhcjiïï ©iflttrtU. ^öfßcttßacß: ®ic äBitterung war ber §eu» unb
©etreibeernte günftig. ®aS im §erbft anßaltenbe ©rünfutter unb bie gute §erbft»
weibe begünstigten bie S3ießfütterung unb ßielten bie greife. Sriiangnau: $ie
Dualität beS ©etreioeS litt wefentliß infolge ber bieten Sagerungen. f£ru6:
äBäßrenb ber tpeuernte ßerrfße ungünftige äBitterung, bagegen tonnten (SmD unb
©etreibe bei günftigem äßetter gut eingeßeimft Werben. ®ie greife für ©ßlaßtware
finb geftiegen, bie ißießßattung ift ungefäßr gleich geblieben.

ûtttttëfrejit? îrrtd)îcltu<tlî>. ^ffoffetn : Sutter gab e5 in SJtenge, e5

tonnte jeboeß nißt aßeS gut eingebracht werben wegen be§ unbeftänbigen äBetterS
wäßrenb ber Heuernte. Korn unb ätoggen tonnten gut eingebracht werben, bagegen
ßatte baS fpäterc ©ewäcßs, wie ber fbafer, eine fftegenperiobe Bon jirfa aßt Sagen,
BielcrortS abgefßnitten, burß3umaßen, woburß ber ©rtrag etwas oerminbert würbe.
Kartoffeln gab cS befriebigenb, Dbft, befonberS Slepfet in feßr reißlißem äJtaße,
aber wegen' fßleßtcn älbfaßeS su ganj niebrigen greifen würbe feßr biet Dbft ge»

moftet unb gebrannt, ^üßefftüß : ©owoßl wäßrenb ber §eu= als ber ©etreibeernte
war bie äBitterung günftig unb ber ©ang ber ©rnte aßgemein befriebigenb. gür
ben ©ra5wu<ß5 war baS äßetter ebenfaßS wie gewünfßt. infolge ber aßgemeinen
Qrußtbarfeit waren bie greife ber ©rnte» unb SJtilßproDufte gering, gUUgsatt:
®ie SBefteßung ber gelber naßm einen befrtebigenben äterlauf. ®er ©tnßuß ber
äBitterung auf bie Berjßiebenen Kulturen war im aßgemeinen günftig, }a seitweife
feßr günftig. ®ie (peuernte war in früßern Sagen Bon tonftant fßbner äBitterung
begünftigt. äBeniger gut war ber fteuet jn jpätern Sagen (Bcrgl. ©igriswil) wegen
3u" lange unbeftänbigen äüetterS. ®oß ift ber angeneßme „£eugeruß" Borßanben,
waS auf guten Dtäßrßalt unb reißliße fÖtilßergiebigteit fßließcrt läßt. ®ie ©etreibe»
ernte widelte fiß ban! ber beftänbigen äBiiterung rafß ab. (Sinbuße erlitt ber §afer
burß früße Sagerung. ®er ©rtrag ber iperbftweibe ift feßr reißliß auSgefaßen.
@S fonnte Biel, wie feit langem nißt meßr, §erbftweibe gebörrt Werben. ®er
Kartoffelertrag litt unter ber Kranlßeit (SSräften). Kernobft gab e5 feßr btel, we»
niger ©teinobft, aber DurßwegS war bie Dualität gut, aber eS ßatte nur leibiißen
Ulbjatj 3U ©ßleuberprcifen. ®ic greife ber fJJtilßprobufte jeigen eine fortwäßrenbe
®enbens sum ©infen.
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Derer Kulturen verwendet. Keikigenschwendi: Heuernte anfangs durch ungünstige
Witterung beeinträchtigt, später ordentlich, Emd- und Getreideernte, sowie Herbst
ausgezeichnet, sehr trocken und Spätjahr ungewöhnlich warm. Die Kirschenernte
wurde kurz vor der Reifezeit durch anhaltendes Regen- und Nebelwetter größtenteils
zu Grunde gerichtet, da der gefürchteie sog. Brenner Blätter und Früchte vernichtete.
Keimberg: Die naßkalte rauhe Witterung im Mai beeinträchtigte die Entwicklung
einzelner Kulturen, so daß namentlich die Kartoffeln nur mittelmäßig ausfielen.
Stellenweise war viel gelagertes Getreide. Mit Ausnahme der Heuernte konnte
alles gut eingebracht werden. Die diesjährige Grün- und Dürrfütterung hatte nur
einen mindern Milchertrag zur Folge, wegen der allzuhäufigen Niederschläge im
Vorsommer. Korrenbach-íUuchen: Der feuchte Vorsommer, die andauernd warme
und milde Witterung bis in den Spätherbst waren für eine vorzügliche Getreide-
ernte in Berggegenden wie gewünscht. Bis in die Vorberge konnte dieses Jahr
sämtliches Getreide gut gereift und gedörrt eingeheimst werden. Der prächtige warme
Herbst gestattete bis anfangs November eine üppige Herbstweide, und aus mancher
Matte konnten noch um diese Zeit schöne Mahden gemäht werden. Bühne, Speicher
und Keller sind mit guigewitteriem Heu, schwerem Getreide, rotbackigen Aepfeln und
gehaltvollem Apfelwein reich angefüllt. Aber schlechter Absatz und gedrückte Preise!
Sigriswik: Die Heuernte in den untern Lagen zog sich infolge nasser Witterung
sehr in die Länge, in den obern spätern dagegen war während der Heuernte sehr
gutes Welter. Der Nachsommer war sehr trocken, günstig für die Getreideernte,
weniger für den Emdertrag. Die Weinernte wurde durch den falschen Mehltau
geschädigt. Steffisburg: Die Reben litten unter zweimaligem Hagelschaden. Der
Blühet war etwas ungünstig, im übrigen war die Witterung für die Kultur sehr
günstig. Hüun: Dauer der Herbstweide bis Mitte November; mit dem Eingrasen
konnte bis Mitte Dezember zugefahren werden.

Emmental.

Amtsbezirk Signau. Aöthenbach: Die Witterung war der Heu- und
Getreideernte günstig. Das im Herbst anhaltende Grünsutter und die gute Herbstweide

begünstigten die Viehfütterung und hielten die Preise. Schau gnau: Die
Qualität des Getreides litt wesentlich infolge der vielen Lagerungen. Hrub:
Während der Heuernte herrsche ungünstige Witterung, dagegen konnten Emd und
Getreide bei günstigem Wetter gut eingeheimst werden. Die Preise für Schlachtware
sind gestiegen, die Viehhaltung ist ungefähr gleich geblieben.

Amtsbezirk Trachselwald. Affoltern: Futter gab es in Menge, es
konnte jedoch nicht alles gut eingebracht werden wegen des unbeständigen Wetters
während der Heuernte. Korn und Roggen konnten gut eingebracht werden, dagegen
hatte das spätere Gewächs, wie der Hafer, eine Regenperiode von zirka acht Tagen,
vielerorts abgeschnitten, durchzumachen, wodurch der Ertrag etwas vermindert wurde.
Kartoffeln gab es befriedigend, Obst, besonders Aepfel in sehr reichlichem Maße,
aber wegen schlechten Absatzes zu ganz niedrigen Preisen wurde sehr viel Obst
gemostet und gebrannt. AiitzelfiAA: Sowohl während der Heu- als der Getreideernte
war die Witterung günstig und der Gang der Ernte allgemein befriedigend. Für
den Graswuchs war das Weiter ebenfalls wie gewünscht. Infolge der allgemeinen
Fruchtbarkeit waren die Preise der Ernte- und Milchprodukte gering. Aüegsa«:
Die Bestellung der Felder nahm einen befriedigenden Verlauf. Der Einfluß der
Witterung auf die verschiedenen Kulturen war im allgemeinen günstig, ja zeitweise
sehr günstig. Die Heuernte war in frühern Lagen von konstant schöner Witterung
begünstigt. Weniger gut war der Heuet in spätern Lagen (vergl. SigriSwil) wegen
zu lange unbeständigen Wetters. Doch ist der angenehme „Heugeruch" vorhanden,
was auf guten Nährhalt und reichliche Milchergiebigkeit schließen läßt. Die Getreideernte

wickelte sich dank der beständigen Witterung rasch ab. Einbuße erlitt der Hafer
durch frühe Lagerung. Der Ertrag der Herbstweide ist sehr reichlich ausgefallen.
Es konnte viel, wie seit langem nicht mehr, Herbstweide gedörrt werden. Der
Kartoffelertrag litt unter der Krankheit jBrästen). Kernobst gab es sehr viel,
weniger Steinobst, aber durchwegs war die Qualität gut, aber eS hatte nur leidlichen
Absatz zu Schleuderpreisen. Die Preise der Milchprodukte zeigen eine fortwährende
Tendenz zum Sinken.



@rntejaf)r 1900. — 36 —

SHitteUanb.
SlWtê(>C3tr( SBcftt. 33ettt: ®er Stabtbejirf untcnauS würbe am 27.

Suli Bon einem Hagelwetter tjeimßefucjjt, welches einen Stäben Boit jirta gr.
20.000. — Berurfachte. gîofffrten : ®aS 3ahr 1900 !ann als ein in ollen Seilen ge«
fegneteë artgefeljcn werben, Sur bie TOldjpreife gälten nid)t 3itrüdgef)en joden,
©ilt bod) b'tefelbe 3. S. in ber Räferei ©cßriftein, nur l!/2 ©tunben Bon Sern
entfernt, bto5 10 9îip. per fiiter. Dbft gab e5 nur aÏÏ3uBiet unb baßer Heine SBare
unb nocj) nie bagewefen niebrige greife, .Airdtffnbarij : ®ie 28itterungSBerl)äItniffc
waren für bie ßanbwirifdjaft günftig. gutter, ©etreibe, (Srbäpfel unb ba5 Dbft tonnten
gut eingefjeimft werben, ^önij: ®ie grud)tbarfeit be§ 3U ©nbe gebenben SahreS
war eine etwas ungewöhnliche, unb ber ®rtrag an Innbwirtfdjaftlidjcn Srobuften fteßt
bebeutenb über bent ®urdjfd)nitt ber leljten Saljre. 5tbgefef)cn baBoit, baft 31t ®nbe beS

leljten unb 3U Slnfatig biejeS SabreS mancherorts bie Staut« unb Rlauenfeucßc arge
Serljeetungcn anrid;tete, blieb unfre ©enteinbe Bon fdjabenbringenben SufdOtgfeilen
unb namentlich bon Çochgewittern berfd)ont. 5luf einen (bäten grilling folgte ein
frudjtbarer ©ontnter unb biefem ber prädjttge Herbft mit einer giide an ©oben
ader 5lrt unb mit einem Spätfommer, wie ber ßanbwirt ihn nid)t beffer wUitfcben
tonnte. (Koch heule, öen 17^ bioBember, fieljt man Sieh auf bcr_ SlÖeibe ttrtb ßeute
mit Singrafen befchäftigt. So fitdten fid) Scheune unb Keller, Speicher unb Sor»
ratsfantmer unb beinahe hätte man ausrufen mögen: „Herr hör auf mit beinern
Segen!" $a§ Sal)t 1000 Wirb wohl jebermann als ein BielgefegneteS in befter
®rinnerung bleiben. ßeiber aber l)at aud) bie grud)tbarfeit biefer Saßre iljre Rehr«
feite. ®ie großen ©rträge bringen bent Sanbwirt nid)t ben ©ewiun, ben er erhofft
hatte. Unfer einheimijcheS ©etreibe ift fein SebarfSartitel ntel)r für grucßtljänbler
uns Stltder. Dbft unb Rartoffeln würben ntaffenßaft auf ben Starft geworfen; bie
erjtelicrt Steife beden bie SrobuttionStoften nicht. ®ie Srennereien fatten iljren
Sebatf balb gebeett, unb fo finb uiele Sorrate unoerfauft geblieben. Sinfen, ftcuern
uitb lohnen aber tann heutsutage ber Sctuer nicht mehr mit ein par Stütt Rorn,
er muh mtt blanfent (Selbe aufrüden. So ift beut Sanbwirt fchließlicß noch als
§aupteinnahmSquede ber StilcherlöS geblieben, mit bem auSsutontnten wäre, hätte
man fi'd) nicht ben SreiSabfdjIag gefaden laffett ntüffen. ©3 ift eine bcittüfjettbe
Satfadje, baß ba§ au5naf)msmeije fruditbare Saßr Ausfälle früherer S«ßre nicht ju
becten bermag. „®er Sîild)prl)S ntueS abe, ber Suur ttta'S oerltjbe", fo würbe
Sarole ausgegeben; wenn aber ber Sauer fein mageres Saßr hat, bann rührt fid)
feine panb, iljttt bafür ©rfat; 31t bieten! gfturt: ®ic Slilchprcife finb gegen ben
Herbft 3urüdgegangen ; Steife für OiutjBieh hoch, für Stafioiel) niebriger. ©berdcilm :
®ie tffiitterung int grüßling war um bie Slütejeit etwa5 fait unb froftig, beut
Steinobft niept gerabe juträglid). ®ie Höinterfaaten waren fdjön unb entwtdctten
fich jufeßenbS. ®er Sorfomnter war eher etwas fühl, Bom Suit an würbe bie
SBärme größer, unb adeS ©etreibe entwidelte fid) rafd). ®ie gewitterhafte Sffiit«

terung im Suguft war für bie Rartoffeln ungünftig; bie Rranfheit ftedte fich
bei Seiten ein unb ber ©rtrag war mittelmäßig. ©in ant 13. Sunt Uber ben füb«
ließen Seil ber ©emeinbe niebergegangeneS §oihgewitter oerurjachte einen Schaben
Boit wenigftenS gr. 20,000. ®er ©raSwudjS war ungemein ftarf, bis ©nbe Dftobcr
©raS ;unt Uebcrfluß. ®ie Dbfternte wäre hier eine Bon ben heften gewefen, wenn
baS Hagelwetter nicht eingetreten wäre. ®aS Dbft tonnte bei ber anhaltenb guten
SBitterung gehörig ausreifen unb ift fel)r fchmadßaft. ®ie Räfe«, Stild)« unb Steh»
greife finb beftiebigenb. ®a5 Saßr 1900 war im gan;en ein frudjtbareS unb gefeg«
neteS Sahr. §tetffen: ®ie Hagelfcßtäge Bout 27. unb 29. Suti Berurfachten am
©etreibe unb Dbft einen Schaben Bon 12—25°/o. Snt Rom war 3ubent Biel Sraitb
Borljanben. £?ed)tgen : 51 m 5. 5luguft entlub fich ein Hagelwetter über ®entenberg,
Sinneringen unb Sod unb Berurfad)te einen Schaben Bon jirfa gr. 6000. $olït-
ßofen: Hier ,D'r^ bem frühen Heuen ber Sorpug gegeben, was in biefem Sah*
fet)r günftig war, ba nachher Segenwetter eintrat.

2(mtêf»cîirf SBurôÔOff. 23uvgborf: SantentUd) ber Soggen hat burd)
ftarle Sagerung gelitten, (hrltgeit : ®er 3iemlid) günftige ®ttrag an Kartoffeln
wirfte auch biefeS Saßr nachteilig auf bereit Steife unb îlbjatj. 88 wären hier ber»
malen noch wenigftenS 4000 q ;u Berfaufen. .ötasfc: ®te Stildjprobuftc galten
befriebigenbe Steife. Seit gettfäfefabrilation Wttb jeboch ber grtrag bielerortS ge«

jehmälert burd) baS außergewöhnlich große ©rgebnis ait 5luSfchußmaare, bie befaitnttid)
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Mittelland.
Amtsbezirk Bern. ZZern: Der Stadtbezirk untcnaus wurde am 27.

Juli von einem Hagelwetter heimgesucht, welches einen Schaden von zirka Fr.
29.999. — verursachte. Wolligen î Das Jahr 1909 kann als ein in allen Teilen
gesegnetes angesehen werden. Nur die Milchpreise hätten nicht zurückgehen sollen.
Gilt doch dieselbe z. B. in der Käserei Gchristein, nur 14/z Stunden von Bern
entfernt, blos 19 Rp. per Liter. Obst gab es nur allzuviel und daher kleine Ware
und noch nie dagewesen niedrige Preise. Kirchkindach! Die Witterungsverhältnissc
waren für die Landwirtschaft günstig. Futter, Getreide, Erdäpfel und das Obst konnten
gut eingeheimst werden. Köniz: Die Fruchtbarkeit des zu Ende gehenden JahreS
war eine etwas ungewöhnliche, und der Ertrag an landwirtschaftlichen Produkten steht
bedeutend über dem Durchschnitt der letzten Jahre. Abgesehen davon, daß zu Ende deS

letzten und zu Anfang diese? Jahres mancherorts die Maul- und Klauenseuche arge
Verheerungen anrichtete, blieb unsre Gemeinde von schadenbringenden Zufälligkeiten
und namentlich von Hochgewittern verschont. Auf einen späten Frühling folgte ein
fruchtbarer Sommer und diesem der prächtige Herbst mit einer Fülle an Gaben
aller Art und mit einem Spätsommer, wie der Landwirt ihn nicht besser wünschen
konnte. Noch heute, den 17. November, sieht man Vieh auf der Weide und Leute
mit Eingrasen beschäftigt. So füllten sich Scheune und Keller, Speicher und
Vorratskammer und beinahe hätte man ausrufen mögen: „Herr hör auf mit deinem
Segen!' Das Jahr 1999 wird wohl jedermann als ein viclgesegnetes in bester
Erinnerung bleiben. Leider aber hat auch die Fruchtbarkeit dieser Jahre ihre Kehrseite.

Die großen Erträge bringen dem Landwirt nicht den Gewinn, den er erhofft
hatte. Unser einheimisches Getreide ist kein Bedarfsartikel mehr für Fruchthändler
und Müller. Obst und Kartoffeln wurden massenhaft auf den Markt geworfen; die
erzielten Preise decken die Produktionskosten nicht. Die Brennereien hatten ihren
Bedarf bald gedeckt, und so sind viele Vorräte unverkauft geblieben. Zinsen, steuern
und löhnen aber kann heutzutage der Bauer nicht mehr mit ein par Mlltt Korn,
er muß mit blankem Gelde aufrücken. So ist dem Landwirt schließlich noch als
HaupteinnahmSquelle der MilcherlöS geblieben, mit dem auszukommen wäre, hätte
man sich nicht den Preisabschlag gefallen lassen müssen. Es ist eine bemühende
Tatsache, daß das ausnahmsweise fruchtbare Jahr Ausfälle früherer Jahre nicht zu
decken vermag. .Der Milchprys mues abe, der Buur ma's vcrlyde", so wurde
Parole ausgegeben; wenn aber der Bauer sein mageres Jahr hat, dann rührt sich

keine Hand, ihm dafür Ersatz zu bieten! Wuri: Die Milchprcise sind gegen den
Herbst zurückgegangen; Preise für Nutzvieh hoch, für Mastvieh niedriger. Hlierlialm:
Die Witterung in, Frühling war um die Blütezeit etwa? kalt und frostig, dem
Steinobst nicht gerade zuträglich. Die Wintersaaten waren schön und entwickelten
sich zusehends. Der Vorsommer war eher etwa? kühl, vom Juli an wurde die
Wärme größer, und alles Getreide entwickelte sich rasch. Die gewitterhafte
Witterung im August war für die Kartoffeln ungünstig; die Krankheit stellte sich

bei Zeiten ein und der Ertrag war mittelmäßig. Ein am 13. Juni über den
südlichen Teil der Gemeinde niedergegangenes Hochgcwittcr verursachte einen Schaden
von wenigstens Fr. 29,999. Der GraSwuchs war ungemein stark, bis Ende Oktobcr
Gras zum Uebcrfluß. Die Obsternte wäre hier eine von den besten gewesen, wenn
das Hagelwetter nicht eingetreten wäre. Das Obst konnte bei der anhaltend guten
Witterung gehörig ausreifen und ist sehr schmackhaft. Die Käse-, Milch- und Vceh-
preise sind befriedigend. DaS Jahr 1999 war im ganzen ein fruchtbares und gesegnetes

Jahr. Stettken: Die Hagelschläge vom 27. und 29. Juli verursachten am
Getreide und Obst einen Schaden von 12—25°/«. Im Korn war zudem viel Brand
vorhanden. Wechisten! Am 5. August entlud sich ein Hagelwetter über Dentenberg,
Sinneringen und Boll und verursachte einen Schaden von zirka Fr. 6999. Zollt»
kosen: Hier wird dem frühen Heuen der Vorzug gegeben, was in diesem Jahr
sehr günstig war, da nachher Regenwetter eintrat.

Amtsbezirk Vttrgdorf. Aurgdors: Namentlich der Roggen hat durch
starke Lagerung gelitten. Erlisten: Der ziemlich günstige Ertrag an Kartoffeln
wirkte auch dieses Jahr nachteilig auf deren Preise und Absatz. Es wären hier
dermalen noch wenigstens 4999 rz zu verkaufen. Kaske: Die Milchprodukte galten
befriedigende Preise. Beir Feltkäsefabrikation wird jedoch der Ertrag vielerorts
geschmälert durch das außergewöhnlich große Ergebnis an AuSschußwaare, die bekanntlich
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im IßreiS ftart gegen ißrimaware bifferiert. ®ie Dbfternte fiel fepr reicplicp auS.
®er Slbfat; berlief aber ungttnftig bei fepr nieberen greifen, fo Paß ber SarerlöS
Weit Winter ben ©rwartungen jurüctblieb. ©inen nachträglichen SJarerIBS wirb
bas ©ürrobft einbringen. Slucp auf Sferwenbung im eigenen §au5palt unb
auf bie wieber einmal ermöglichte Söloftbereitung pat ber bieSjäprige Dbfifegen
wohltätig gewirlt. Aeintistuif: ®ie Söitterung war ben berfcpiebenen Kulturen
unb ber ©rnte günftig. Sbfalj bon Kartoffeln unb Dbft burcp Ueberprobultion ge»

bemmt. ®ie ©innahmen finb infolge ©intens ber fïïtilcpbreife jurüctgegangen, bie
TOeppreife fiebert bagegen in ziemlicher £>5pe. .Kernenrieb : ®te gutter- nnb
gruepternten waren bon gutem äöetter begünftigt. ®er überaus reiepe ©rtrag ber

Dbftbäume rebujierte bie bisherigen SBerlaufSpreife um bie §älfte. Subem war bie

Stachfrage nach Dbft fepr gering, ütattcplpaf: infolge winbtger UBitterung lagerte
fiep ber SRoggen frühzeitig, maS ben ©rtrag beeinträchtigte. ^pffad) : $ie ©rnte
tonnte größtenteils bei günftiger Söitterung eingebracht werben. ®urcp bas früh»
Zeitige Sagern beS ©etreibeS ift ber ©rtrag an Körnern unb ©troh geringer ge»

worben. ®ie greife ber ©rnte- unb fölilcpprobutte finb fich äiemlidj gleich geblieben.
TOS Seltenheit tann angeführt werben, baß in h'eftsger ©emeinbe bis ben 20.
Stooember allgemein gegrafet würbe. ^tüblftgcn: ®aS ©etreibe war im allgemeinen
burcp ©türm ftart gelagert, ber Sffletäen bielfucp branbig.

Slmtêibeîirï TVrauürumteu. gSälferKinbe«: ®a5 Saht 1900 hat fich
ausgezeichnet burch außerorbentliche grucptbarleit in allen Kulturen. SJtan hat bereits
brei gute gapre hinter fich/ allein baS laufenbe hat fie im ®urcpfcpnitt noch übertroffen.
®er ©tanb fämtlicher ©etreibearten war gut unb bie ©rntewitterung günftig, bähet fepöne

©rträge. ®er Slbfat) ber Körnerfrüchte ift aber baut unfrer rutnöfen Slgrarpolitil
immer fchwieriger. Stoggen ift 3. 33. gegenwärtig bereits unberläufüd), ba unfre
Stacpbarftaaten ben Slbfat; ber Körnerfrüchte (ober aus folgen erftetlte iprobutte)
burch 'Ausfuhrprämien begünftigen, währenbbem bie SBottjie^ung unfteS TOlopol»
monopolS möglichft baS ©egenteil beforgt. ®te gutterernten haben ganz normale
©rträge geliefert, bie S3iehpreife behalten baher ihre gleiche £>öpe. Stamentlicp finbet
©cplacptoieb gegenwärtig giemlid) guten Slbfat). Sin Dbft hatte man biefeS Saht
eine UeberfüÜe, wie fie feiten bortommt, nur fepabe, baß bie Uiaiur folgen ©egen
nicht beffer abteilt, benn ber Slbfat; beS großen UeberfluffeS war mit großen Schwierig»
leiten berbunben 3U fehr niebrigen greifen, gfjfwtf: ®er ©ang ber ©rnte war
fehr gut, bie üüitterung beftänbig jcpön, iptatjregen fcpäbigten ©etreibe unb Kartoffeln;
ber Käfepanbel ift gebrüeft, ber TOeppanbel flau. j>Süfd)l: greife ber SJiilcpprobufte
finlen, ©cplacptbiep ift gefuept. ^Sifct-: $ie ©rnte ber berfcpiebenen Kulturen ift
guantitatib unb qualitatib befriebigenb unter ®acp gebraept worben. ®ie Kartoffel»
ernte, SRunfeln unb SJtöpren lieferten faft auSnapmSWeife pope ©rträge, ebenfo baS

§erbftgraS unb bie §erbftmeibe, beeinflußt burcp günfHge SBitterung. ®ie §crbftfaaten
fiepen jcpön unb jeigen günftige SluSficpten für lommenbeS gapr. ®aS gutter weift
einen guten Stäprgepalt auf, infolgebeffen palten fiep bie S3ieppreife auf gleicher £öpc
unb bie SJtilcpprobufte fanbeit 3U guten greifen Slbfat). gaitggcnrteb : ®a5 fruchtbare

gapr pat bem Sanbwirt niipt ben erwarteten ©egen feiner müpebollen Slrbeit
gebraept. SlUe lanbw. ©rjeugnifje leiben unter geringer SRacpfrage unb bamit in
Sßerbinbung fiepen bie überaus niebrigen greife.

Sïmtêfecjifï Alonolfittgcit. ^efdjfen : ©tarte SRegengüffe wäprenb ber
SBlütejeit fcpäbigte ben ©etreibeertrag. JBowif: Sstricpweife würbe biel ©etreibe burcp
ben Kornwurm jerftört. jSiffenffetn: grübe Sagerung beS ©etreibeS burcp tpiaßregen
unb ©turnt. §>nnerGirntoos: ®ie SBitterung war im SSorfontmer bem SBacpStum
Zuträglich, fpejieH für bie guttererträge, aber beir freeuernte unb ©etreibereifejeit zu biel
Zu Dtieberfcplägcn geneigt, was namentlich auch bie Kartoffeltranfpeit in größerem Sllaße
auftreten ließ. SSor Slbfcpluß ber ©etreibeernte in ben pöpern Sagen gab eS nop einen
Ziemlich fiarten §agetjcplag, ber bie unoerfieperten SBefiper bon ©etreibefelbern
entpfinblicp gefepäbigt pat. ^anbisiotf: ®ie Igeu«, ©tnb» unb ©etreibeernten
finb im allgemeinen gut ausgefallen, ganz außergewöhnlich reicplicp bie Dbfternte;
bie S3er!auf5preife waren aber fo niebrig, baß Berhättni5mäßig nur wenig Dbft
in ben Çanbel gelangte unb Parum auch ben Sanbwirten Per fo reicplicpe Dbft»
ertrag fozufagen leine ©inlünfte braepte. ©Oertüidifracp: ®ie gutterernte pat
qualitatib unb guantitatib einen fepönen ©rtrag geliefert, bie ©etreibeernte Pa-

bagegen infolge IfjagclfcptageS etwelcpe ©inbuße erlitten. ®ie Kartoffeln finb allge«
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im Preis stark gegen Primaware differiert. Die Obsternte fiel sehr reichlich aus.
Der Absatz verlief aber ungünstig bei sehr niederen Preisen, so daß der Barerlös
weit hinter den Erwartungen zurückblieb. Einen nachträglichen Barerlös wird
das DUrrobst einbringen. Auch aus Verwendung im eigenen Haushalt und
auf die wieder einmal ermöglichte Mostbereitung hat der diesjährige Obstsegen
wohltätig gewirkt. Kelmiswil: Die Witterung war den verschiedenen Kulturen
und der Ernte günstig. Absatz von Kartoffeln und Obst durch Ueberproduktion
gehemmt. Die Einnahmen sind infolge Sinkens der Milchpreise zurückgegangen, die
Viehpreise stehen dagegen in ziemlicher Höhe. Kernenried: Die Futter- und
Fruchternten waren von gutem Wetter begünstigt. Der überaus reiche Ertrag der

Obstbäume reduzierte die bisherigen Verkaufspreise um die Hälfte. Zudem war die

Nachfrage nach Obst sehr gering. Kranchlhal: Infolge windiger Witterung lagerte
sich der Roggen frühzeitig, waS den Ertrag beeinträchtigte. Lyssach: Die Ernte
konnte größtenteils bei günstiger Witterung eingebracht werden. Durch das
frühzeitige Lagern des Getreides ist der Ertrag an Körnern und Stroh geringer
geworden. Die Preise der Ernte- und Milchprodukte sind sich ziemlich gleich geblieben.
Als Seltenheit kann angeführt werden, daß in hiesiger Gemeinde bis den 20.
November allgemein gegraset wurde. Aüdtttgen: Das Getreide war im allgemeinen
durch Sturm stark gelagert, der Weizen vielfach brandig.

Amtsbezirk Fraubruunen. Aätlerkinden: Das Jahr 1900 hat sich

ausgezeichnet durch außerordentliche Fruchtbarkeit in allen Kulturen. Man hat bereits
drei gate Jahre hinter sich, allein daS laufende hat sie im Durchschnitt noch übertroffen.
Der Stand sämtlicher Getreidearten war gut und die Erntewitterung günstig, daher schöne

Erträge. Der Absatz der Körnerfrüchte ist aber dank unsrer ruinösen Agrarpolitik
immer schwieriger. Roggen ist z. B. gegenwärtig bereits unverkäuflich, da unsre
Nachbarstaaten den Absatz der Körnerfrüchte loder aus solchen erstellte Produkte)
durch Ausfuhrprämien begünstigen, währenddem die Vollziehung unsres
Alkoholmonopols möglichst das Gegenteil besorgt. Die Futterernten haben ganz normale
Erträge geliefert, die Viehpreise behalten daher ihre gleiche Höhe. Namentlich findet
Schlachtvieh gegenwärtig ziemlich guten Absatz. An Obst hatte man dieses Jahr
eine Ueberfülle, wie sie selten vorkommt, nur schade, daß die Natur solchen Segen
nicht besser abteilt, denn der Absatz des großen Ucberflusses war mit großen Schwierigkeiten

verbunden zu sehr niedrigen Preisen. Affwik: Der Gang der Ernte war
sehr gut, die Witterung beständig schön, Platzregen schädigten Getreide und Kartoffeln;
der Käsehandel ist gedrückt, der Viehhandel flau. Wütchi: Preise der Milchprodukte
sinken, Schlachtvieh ist gesucht. ISitcr: Die Ernte der verschiedenen Kulturen ist
quantitativ und qualitativ befriedigend unter Dach gebracht worden. Die Kartoffelernte,

Runkeln und Möhren lieferten fast ausnahmsweise hohe Erträge, ebenso daS

Herbstgras und die Herbstweide, beeinflußt durch günstige Witterung. Die Herbstsaaten
stehen schön und zeigen günstige Aussichten für kommendes Jahr. Das Futter weist
einen guten Nährgehalt auf, infolgedessen halten sich die Viehpreise auf gleicher Höhe
und die Milchprodukte fanden zu guten Preisen Absatz. Zauggcnrted: DaS fruchtbare

Jahr hat dem Landwirt nicht den erwarteten Segen seiner mühevollen Arbeit
gebracht. Alle landw. Erzeugnisse leiden unter geringer Nachfrage und damit in
Verbindung stehen die überaus niedrigen Preise.

Amtsbezirk Konolfingen. Aeschken: Starke Regengüsse während der
Blütezeit schädigte den Getreidcertrag. AZowik: Strichweise wurde viel Getreide durch
den Kornwurm zerstört. Hifenstein: Frühe Lagerung des Getreides durch Platzregen
und Sturm. Inneröirmoos: Die Witterung war im Vorsommer dem Wachstum
zuträglich, speziell für die Futtercrträge, aber deir Heuernte und Getreidereifezeit zu viel
zu Niederschlägen geneigt, was namentlich auch die Kartoffelkrankheit in größerem Maße
austreten ließ. Vor Abschluß der Getreideernte in den höhern Lagen gab es noch einen
ziemlich starken Hagelschlag, der die unversicherten Besitzer von Getreidefeldern
empfindlich geschädigt hat. Landiswik: Die Heu-, Emd- und Getreideernten
sind im allgemeinen gut ausgefallen, ganz außergewöhnlich reichlich die Obsternte;
die Verkaufspreise waren aber so niedrig, baß verhältnismäßig nur wenig Obst
in den Handel gelangte und darum auch den Landwirten der so reichliche
Obstertrag sozusagen keine Einkünfte brachte. Hkerwichtrach: Die Futterernte hat
qualitativ und quantitativ einen schönen Ertrag geliefert, die Getreideernte da-
dagegen infolge Hagelschlages etwelche Einbuße erlitten. Die Kartoffeln sind allge-
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mein reichlich ausgefallen. Set ber 3ucferrü6enfultur ift eine Zunahme in bet Sn*
pflanjung 3U fonftatieren. ®et ©rtrag ift immer fepr beftiebigenb, unb bie Sanb«
Wirte gewinnen 3u biefer neuen Kultur immer gröffereS gutraueri. (Sergl. Script
bon 1902.) ^ppfinett: Bie §euernte war etwa« fchwierig, bie ©etreibe» unb
®mbernte bagegen ging gut bon Batten. ®ie Steife ber ©rnfe« unb Stitchprobufte
gingen etwas 3urücf, ebtnfo bie Siehpreife. Otafben: 2Bo nidjt Çmgel ©traben
anrichtete, gerieten alle Selbfrüchte auSgeseichnet. Sdjabe, bah ber Sauer bei ben
niebrigen greifen feine gute Segnung finben tonnte. Ajitoir : ®ie ®rnte würbe
in jeber Se3iel)ung gut eingebracht. $ie Körner werben, weil wenig fRachfrage, 311m

größten Seit bem Sieh gefüttert.

SlmtSbejirf Sauden« gfercttßafm : ®aS 3apr war im allgemeinen ein fehr
fruchtbares, e5 brachte bem Sanbwirt biel Srbeit, aber leiber wenig Serbienft. ®er
©angber ®mte war gut, bie Shtterung günftig, aber ber Sbfalj ber Srobufte infolge
bon Üeberfluh nur gering, ^frauenliappefen : ®er ^euertrag ftept guantitatib uner=
reicht ba, qualitatib jeboch läfft er 3U wünfehen übrig, ba3 ©etreibe lieferte einen
reichlichen ©trohertrag, wâljrenb baS 3U ftarfe Sägern ben Körnerertrag, namentlich
beim tRoggen, erheblich berminberte. ®er ©mbertrag litt etwas unter ber periobijd;
eingetretenen falten unb Borperrfchcnb troefenen SBitterung, bafür aber hotte man
ben gansen fberbft ©rünfutter in §üHe unb fJüKe. ®ie .fjacffrüchie finb befriebigenb
geraten unb man beginnt fich nach unb nach mit bent Sucferrübenbau 3U befreunDen.
Ueberaus reichlich war bie Dbfternte; weil bie Nachfrage nach Ob ft aber josufagen
gati3 fehlte, würbe gemoftet, gebrannt unb gebörrt. Ber Sbfalj ber Stitchprobufte
wirb immer jcpwieriger. ©efuept unb gut bejahlt wirb gutes Staftoiet). pointeur
®ie Siehpreife flehen immer hoch unb befonber« lohnenb war bie ©cpweinejucbt.
®ie SucferrUbcnfultur nimmt als Iohnenber ©rwerbSsweig Bon Saht 3U 3al;r be»

beutenb 3m Raupen: ©§ wirb über fchledjten Sbfat; ber Kartoffeln geflagt.

SMmtêbejirf $(f)t»arjenf>ur(i. $uflflis6cr<i: ®aS 3al)r 1900 fann
für unfere ©egenb als ein gutes TOtteljahr beäeichnet werben.

Stwtêhejiff ©cftiflcn. gJurfliftcin : 3m Sorfommer gab es fehr Biel ©raS
unb §eu, aber bie Dualität be5 leliteren läßt Biel ju wünfehen übrig. ®cr îtachfommer
war fehr troefen, fo bah wenig ®mb ein3uheimfen war, waS mehr Seifutter erheifept.
®er §erbft war wieberunt für ben ©raSwucpS fefjr günftig. $aS ®,treibe fonnte im
ganzen gut unb troefen eingebracht werben, ^efterfingen: ®er ©raSwuchS war
frühzeitig, unb pifft bis in ben ©pätperbft ftets iippig an. ©rohe fehmaefpafte §cu»
ftöcfe (wegen S'nhmangel Bielerorts auch außerhalb ber ©epeune), ©etreibe qualitatio
fehr gut, guantitatiB gut. Kartoffeln Betrieben, ftellenweife ausgezeichneter ©rtrag,
anbererjeitS auch Klagen über Biele franfe. ®ie übrigen §acffrüd;te finb wohl geraten.
Dbft 3um Uebetftufj. ®ie Steife finb für §eu fteigenb (waprfdjeinlich infolge Bon
auSlänbifchcn TOfternten) für ©etreibe fonftant, für Kartoffeln, ©entüfe ttnb befott»
berS für Dbft minim. Hoffen: Bie Sreife alter Srobufte ftt'hen fetjr niebrig.
®in3ig gutes 91utj= unb fBlaftniep behält fo jiemlic^ feine Sreife. Bie §anf< unb
glacp5pflan3ungen finb burd; bie billigen Saumwottgewebe gänslich oerbrängt worben.

CUcvßrttflrtU.

Sluttobcjirf Sfartpaugcu. ^arwangen: ®er Sanbwirt fann int allge»
meinen mit bem ©rtrag sufrieben fein; wenn nur bie Srobufte beffer abgefegt werben
fönnten. Äustuil: ®aS 3ahr 1900 fann 3U ben beffern geregnet werben. §eu, ®ntb
unb ©etreibe gab es Biel unb fonnte ziemlich gut eingebracht werben. $aS tgeu ift
aber nicht nährftoffhaltig unb bringt wenig fßutjen, unb eS muh beShalb mit Sei-
futtcr nachgeholfen werben. $ie §atmfrü<hte würben Born §agel oerfd;ont, bagegen
würbe ber fRoggen unb Safer Born äBinb frühzeitig 3U Sali gebracht unb ergab baper
einen fDJinberertrag an Körnern. Bie Siehpreife ftanöen normal. Bie Stildjprobufte
fanben etwas über bent letjtjäprigen SreiS guten Sbfap. Bie Dbfternte war eine
ertragreiche, baS Dbft fanb, weil burcpgehenöS gut geraten, nur su einem noch nie
bagewejen niebrigen Sreife faft nicht Sbfatj. (houbiswil: §eu=, ©etreibe» unb ®ntb=
ernte anfangs gut, bann buret; '.Regenwetter 3U lange auSgebehnt, b. h- Berzögert un>
geffipr 3 SÖocpen, woburetj bie ©rnten bie Hälfte beS SßerteS einbüßten. Ben 6. 3unr

Erntejahr 1900. — 38 —

mein reichlich ausgefallen. Bei der Zuckerrübenkultur ist eine Zunahme in der An»
Pflanzung zu konstatieren. Der Ertrag ist immer sehr befriedigend, und die Landwirte

gewinnen zu dieser neuen Kultur immer größeres Zutrauen. (Vergl. Bericht
von 1902.) HppNgenî Die Heuernte war etwas schwierig, die Getreide- und
Emdernte dagegen ging gut von stalten. Die Preise der Ernie- und Milchprodukte
gingen etwas zurück, elunso die Viehpreise. Stalden: Wo nicht Hagel Schaden
anrichtete, gerieten alle Feldfrüchte ausgezeichnet. Schade, daß der Bauer bei den
niedrigen Preisen keine gute Rechnung finden konnte. Zâziwik: Die Ernte wurde
in jeder Beziehung gut eingebracht. Die Körner werden, weil wenig Nachfrage, zum
größten Teil dem Vieh gefüttert.

Amtsbezirk Laupen. Iserenöalm Das Jahr war im allgemeinen ein sehr
fruchtbares, cS brachte dem Landwirt viel Arbeit, aber leider wenig Verdienst. Der
Gang der Ernte war gut, die Witterung günstig, aber der Absah der Produkte infolge
von Ueberfluß nur gering. Mrauenkappeken! Der Heuertrag steht quantitativ unerreicht

da, qualitativ jedoch läßt er zu wünschen übrig, das Getreide lieferte einen
reichlichen Strohertrag, während das zu starke Lagern den körnerertrag, namentlich
beim Roggen, erheblich verminderte. Der Emdertrag litt etwas unter der periodisch
eingetretenen kalten und vorherrschend trockenen Witterung, dafür aber hatte man
den ganzen Herbst Grllnfutter in Hülle und Fülle. Die Hackfrüchte sind befriedigend
geraten und man beginnt sich nach und nach mit dem Zuckerrübenbau zu befreunden.
Ueberaus reichlich war die Obsternte; weil die Nachsrage nach Obst aber sozusagen

ganz fehlte, wurde gemostet, gebrannt und gedörrt. Der Absah der Milchprodukte
wird immer schwieriger. Gesucht und gut bezahlt wird gutes Mastvieh. Holatcn:
Die Viehpreise stehen immer hoch und besonders lohnend war die Schweinezucht.
Die Zuckerrübcnkultur nimmt als lohnender Erwerbszweig von Jahr zu Jahr
bedeutend zu. Laupen i Es wird über schlechten Absah der Kartoffeln geklagt.

Amtsbezirk Schwarzenburg. Huggisöerg: Das Jahr 1S00 kann
für unsere Gegend als ein gutes Mittelzahr bezeichnet werden.

Amtsbezirk Seftigen. Aurgiftein : Im Vorsommer gab es sehr viel Gras
und Heu, aber die Qualität des letzteren läßt viel zu wünschen übrig. Der Nachsommer
war sehr trocken, so daß wenig Emd einzuheimsen war, was mehr Beifutter erheischt.
Der Herbst war wiederum für den Graswuchs sehr günstig. Das Getreide konnte im
ganzen gut und trocken eingebracht werden. Helterstngen: Der Graswuchs war
frühzeitig, und hielt bis in den Spätherbst stets üppig an. Große schmackhafte Heustöcke

(wegen Platzmangel vielerorts auch außerhalb der Scheune), Getreide qualitativ
sehr gut, quantitativ gut. Kartoffeln verschieden, stellenweise ausgezeichneter Ertrag,
andererseits auch Klagen über viele kranke. Die übrigen Hackfrüchte sind wohl geraten.
Obst zum Ueberfluß. Die Preise sind für Heu steigend (wahrscheinlich infolge von
ausländsichen Mißernten) für Getreide konstant, für Kartoffeln, Gemüse und besonders

für Obst minim. Tolfen! Die Preise aller Produkte stehen sehr niedrig.
Einzig gutes Nutz- und Blastvieh behält so ziemlich seine Preise. Die Hanf- und
Flachspflanzungen sind durch die billigen Baumwollgewebe gänzlich verdrängt worden.

Oberaargau.
Amtsbezirk Aarwangen. Aarwangen - Der Landwirt kann im

allgemeinen mit dem Ertrag zufrieden sein; wenn nur die Produkte besser abgesetzt werden
könnten. Auswlt: Das Jahr 1900 kann zu den bessern gerechnet werden. Heu, Emd
und Getreide gab es viel und konnte ziemlich gut eingebracht werden. Das Heu ist
aber nicht nährstosfhaltig und bringt wenig Nutzen, und es muß deshalb mit
Beifutter nachgeholfen werden. Die Halmfrüchte wurden vom Hagel verschont, dagegen
wurde der Roggen und Haser vom Wind frühzeitig zu Fall gebracht und ergab daher
einen Minderertrag an Körnern. Die Viehpreise standen normal. Die Milchprodukte
fanden etwas über dem letztjährigen Preis guten Absatz. Die Obsternte war eine
ertragreiche, das Obst fand, weil durchgehend? gut geraten, nur zu einem noch nie
dagewesen niedrigen Preise fast nicht Absatz. Hondiswik: Heu-, Getreide- und Emdernte

anfangs gut, dann durch Regenwetter zu" lange ausgedehnt, d. h. verzögert
ungefähr 3 Wochen, wodurch die Ernten die Hälfte des Wertes einbüßten. Den 6. Junr
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cntïub ftdO über bert öftlidjen Seil bcr ©emeinbe ein giemlid) ffarfe? Çagelmetter,
ba§ Siel Klee 3erßacfte unb bie au§ bem SBlatt fcßlüpfenben ©etreibeätjren berart traf,
baß bie Saftftromung unb ©ntmicflung gehemmt tourbe. ©Ulenburg: ®a§ ©es
treibe würbe burch ©turmminb meiftenS ftarf gelagert, ^[eittbieiwtf : '©in Sturm«
toinb richtete unter ben Dbfibäumen ettoelcßen ©djaben an. ®ie ©rnte naßm bei
gttnftiger Sßitterung ißren normalen Serlauf. Sangctttliaf : £eu>, ®mb* unb ®e<
treibeernte tourDen Oon fetjr gutem Sßetter begünftigt, beSljalb ift aud) bie Dualität
be§ SrodenfutterS eine fel)r gute; aud) bie Dbfternte ift außerorbentlicf) reid) au5ge-
fallen, ^eitnismir: ®ie Kornfaaten Ijaben fid) bei ber unbeftänbigen Sßitterung
ungünftig übcrtointert, unb ber Dtoggen hat fid) infolge heftiger Stürme im SDÎai

ju frit^seitig gelagert, ®ie ©rnte nahm Oon gutem Sßetter begünftigt einen (Snellen
Serlauf. gür bie Siegetation mar bie Sßitterung außerorbenilich günftig. ®urd)
ben SBirbelfturm Oom 29. 3fuli mürben Säume entmurjelt, Dbfifd)übigungen unb
Sagerung aller Kulturen herbeigeführt, ebenfo in ben ©etneinben Soijto il, 9JÎabiS
toil, Db.s ©tcdholg. c£ol}n>if: ®urd) ftarfe 3iieberfd)läge tourbe ba§ ©etreibe
ftart gelagert. ®a§ gaßr 1900 tann für ben ßanötoirt in Se3ug auf ©rtrag 3U
ben befien ßejä^It merben; aber toa§ nütjt e5 bemfelben, toemt bie ©rjeugniffe nur ju
geringen Steifen abgefetjt merben müffen UGefcihtau : ®ie ©rtraggoerfc^iebentjeit
ber einjelnen Kulturen ift aud^ biefeS gaßr mieber gang auffaUenb gu Sage getreten.
SBäfjrenb ©etreibe unb ©raStoudj? mie nod) nie üppig gebiet), blieb namentlich bei
ben Saumfrüdjtcn bie Sirne roegen ungünftiger Sßitterung mäljrenb ber Stütegeit unb
nadjberiger crfter ©ntmicflung feljr äurüct. St'ehnlid) mar e§ bei ben Kartoffeln ber gab.
®a§ für bie übrigen Sftangen fo feßr fruchtbare Sßetter üerurfadjte bei biefer Sftange
bie „Krantf)eit", fo baß ihr Sßad)§tum attgufrül) aufhörte unb fie an Dualität unb
Cuantität feljr oiel einbüßte, mobei nod) jehr oiel auf bie Sobenart anfam, ob Sehnt*
ober Sanbboben. ®a§ ant 6. guni über h'efige ©egenb losgebrochene, moltenbrud)-
artige, giemlid) lang anbauernbe ©emitter mit (pagelfd)lag öerurfachtc an oielen Orten
bebeutenben Sdjaben (ca. gr. 5000) an Säumen unb tpadtulturen, namentlich an
Söhnen. t»>ßcrrtc<1;fiofi : ®ie fruchtbare Sßitterung DiefeS ©ommer? hat bie gutters
unb ©etreibeernte begünftigt, bie gutter« unb ©etreibepreife herabgefeßt, bie Sieh=
preife bagegen eljer in bie §öbe getrieben. ®er ©rtrag ber Apfelbäume mar außer*
orbenttich reithlich, ben Sirnblüten unb Sirnen mar aber bie Sßitterung nicht günftig.
6tma5 beffer ging e§ mieber ben Kirfchen. Qffdfenßad) : ®a§ teichliche Obft fanb
leinen Sbfat), bie Kartoffeln nur gu niebrigen Steifen. Uttgemöhnlid) oiel Dbft
mürbe eingebest, ©htiefi» unb Sätjimaffer fliegt fo reichlich, bafj ber Serlauf oon
SunbeSfufel für einige Seit merllid) abnehmen mirb. gloggtoif: ®ie Steife ber
©rntes unb 2jiiIä)probutte finb gefallen, bie Sieljpreife gefiiegert. Siebere Steife für
Dbft unb bei ber großen SKaffe menig Sachfrage, glolfrßad) : ®ie ©rträge beS SBins
lerroggen? haben in Duantität '/t—'/z burd) faft allgemeine Sagerung gelitten, im
übrigen mar außerorbentlidj fruchtbare Sßitterung. ®ie (peuernte mürbe bei fcpönem
Sßetter üoHgogen, auch bie ©etreibeernte tonnte giemlid) gut eingebracht merben,
mâljrenb ba§ @mb unter regnerifdjer Sßitterung OtelerortS ftarl litt. 6§ ift oiel
gutter oorhanbcn, bie Siebpreife finb inbeffen oorberhanb gientlid) ftabil geblieben.
Slülfchbrutt: infolge hcf©gen SßinbeS unb S'afiregcnS oiel Sagerfricdjt. ®er
Sturm Oom 29. guli öerurfachte einen Sd)aDcn Oon ca. gr. 1500, namentlich an
gruchtbäumett. Außer Kabis mirb fein ©emüfe im ©roßen gepflangt unb auch ber
mißrät regelmäßig, ùbitnfletfeu: gnfolge Oon Schlagregen unb Stürmen ift ba5
©etreibe größtenteils gefaUen. ^Intcrltettiliof} : ®ie ©rnteprobufte tonnten im
gangen gut etngefantmelt merben, unb bie Sßitterung mar in Segug auf bie Sflangen
feßr günftig. SBeil bie Dbfternte feßr reichlich unb ber Abfatg fcßlecht mar, maren
bie Sre'fe fehc ßfting. ®ie fieuernte ift al§ fehr gut ju begeidjnen, baher bie
Siehpreife hoch, ber tganbel lebhaft unb Der Siehftanb groß, piijitait: ©rnte unb
Sßitterung jiemlich normal, nur bie Kartoffelfranfheit burd) Stegenroetter Oermehrt.

3lnttêl)e3iff Sßaitßcu. Jlttismlf: ®er ©ommer jeigte im gangen Sen«
benj gur Srocfenfjeit. §ier, bem gura entlaug, fiel aber oon §eit 311 Seit immer
mieber ergiebiger Segen, fo baß ba§ Sßadjätum fämtlicher Kulturen ein auSgegeicßnete?
mar. 0ra6en: ®a§ oielc naffe Sßetter, oerbunben mit Sßinb hat bie §almfrü^te
frühzeitig, an oielen Orten teilmeife fd)on Oor bem Slütjcn, gu Soben gelegt, mo«
burch e§ Oiel nur leichte grud)tförner gab. ^ertttfdtoil' : Sebft bem reidjen Dbft'
fegen geichnete fich baS gaßr burch einen ungemein gra§reid)en §erbft au§. ^ïteberôug :
Sornoßl bie (peu* als aud) bie ©etreiDeernte tonnten bei gietnlich guter SJitterung
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entlud sich über den östlichen Teil der Gemeinde ein ziemlich starkes Hagelwetter,
das viel Klee zerhackte und die aus dem Blatt schlüpfenden Getreideähren derart traf,
daß die Saftströmung und Entwicklung gehemmt wurde. Gntenöurg: Das
Getreide wurde durch Sturmwind meistens stark gelagert. Kleindiettvil: Ein Sturmwind

richtete unter den Obstbäumen etwelchen Schaden an. Die Ernte nahm bei
günstiger Witterung ihren normalen Verlauf. Langentkak: Heu-, Emd- und
Getreideernte wurden von sehr gutem Wetter begünstigt, deshalb ist auch die Qualität
des Trockensutters eine sehr gute; auch die Obsternte ist außerordentlich reich ausgefallen.

Aeimiswil: Die Kornsaaten haben sich bei der unbeständigen Witterung
ungünstig überwintert, und der Roggen hat sich infolge heftiger Stürme im Mai
zu frühzeitig gelagert. Die Ernte nahm von gutem Wetter begünstigt einen schnellen
Verlauf. Für die Vegetation war die Witterung außerordentlich günstig. Durch
den Wirbelsturm vom 23. Juli wurden Bäume entwurzelt, Obstschädigungen und
Lagerung aller Kulturen herbeigeführt, ebenso in den Gemeinden Lotzw il, Madis
wil, Ob.-Steckholz. Lotzwil: Durch starke Niederschläge wurde das Getreide
stark gelagert. Das Jahr 1900 kann für den Landwirt in Bezug auf Ertrag zu
den besten gezählt werden; aber was nützt eS demselben, wenn die Erzeugnisse nur zu
geringen Preisen abgesetzt werden müssen! Mekchnau: Die Ertragsverschiedenheit
der einzelnen Kulturen ist auch dieses Jahr wieder ganz auffallend zu Tage getreten.
Während Getreide und Graswuchs wie noch nie üppig gedieh, blieb namentlich bei
den Baumfrüchten die Birne wegen ungünstiger Witterung während der Blütezeit und
nachhcriger erster Entwicklung sehr zurück. Aehnlich war es bei den Kartoffeln der Fall.
Das für die übrigen Pflanzen so sehr fruchtbare Wetter verursachte bei dieser Pflanze
die „Krankheit", so daß ihr Wachstum allzufrüh aufhörte und sie an Qualität und
Quantität sehr viel einbüßte, wobei noch sehr viel auf die Bodenart ankam, ob Lehmoder

Sandboden. Das am 6. Juni über hiesige Gegend losgebrochene, wolkenbruch-
artige, ziemlich lang andauernde Gewitter mit Hagelschlag verursachte an vielen Orten
bedeutenden Schaden (ca. Fr. 3000) an Bäumen und Hackkulturen, namentlich an
Bohnen. Hverstecktholz! Die fruchtbare Witterung dieses Sommers hat die Futter-
und Getreideernte begünstigt, die Futter- und Getreidepreise herabgesetzt, die
Viehpreise dagegen eher in die Höhe getrieben. Der Ertrag der Apfelbäume war
außerordentlich reichlich, den Birnblüten und Birnen war aber die Witterung nicht günstig.
Etwas besser ging es wieder den Kirschen. Heschenöach: Das reichliche Obst sand
keinen Absatz, die Kartoffeln nur zu niedrigen Preisen. Ungewöhnlich viel Obst
wurde eingebeizt. Chriesi- und Bätziwasser fließt so reichlich, daß der Verkauf von
Bundesfusel für einige Zeit merklich abnehmen wird. Zioggwil: Die Preise der
Ernte- und Milchproduite sind gefallen, die Liehpreise gestiegen. Niedere Preise für
Obst und bei der großen Masse wenig Nachfrage. Itohröach: Die Erträge deS

Winterroggens haben in Quantität V«^V- durch fast allgemeine Lagerung gelitten, im
übrigen war außerordentlich fruchtbare Witterung. Die Heuernte wurde bei schönem
Wetter vollzogen, auch die Getreideernte konnte ziemlich gut eingebracht werden,
während das Emd unter regnerischer Witterung vielerorts stark litt. Es ist viel
Futter vorhanden, die Viehprelse sind indessen vorderhand ziemlich stabil geblieben.
Ziütschele«: Infolge heftigen Windes und Platzregens viel Lagerfrucht. Der
Sturm vom 29. Juli verursachte einen Schaden von ca. Fr. 1300, namentlich an
Fruchtbäumen. Außer Kabis wird kein Gemüse im Großen gepflanzt und auch der
mißrät regelmäßig. Hhunstetteu: Infolge von Schlagregen und Stürmen ist das
Getreide größtenteils gefallen. NnterjllciliHolz: Die Ernteprodukte konnten im
ganzen gut eingesammelt werden, und die Witterung war in Bezug auf die Pflanzen
sehr günstig. Weil die Obsternte sehr reichlich und der Absatz schlecht war, waren
die Preise sehr gering. Die Heuernte ist als sehr gut zu bezeichnen, daher die
Viehpreise hoch, der Handel lebhaft und der Viehstand groß. Wyna«: Ernte und
Witterung ziemlich normal, nur die Kartoffelkrankheit durch Regenwetter vermehrt.

Amtsbezirk Wattgen. Attiswtt: Der Sommer zeigte im ganzen Tendenz

zur Trockenheit. Hier, dem Jura entlang, fiel aber von Zeit zu Zeit immer
wieder ergiebiger Regen, so daß das Wachstum sämtlicher Kulturen ein ausgezeichnetes
war. Graven: Das viele nasse Wetter, verbunden mit Wind hat die Halmfrüchte
frühzeitig, an vielen Orten teilweise schon vor dem Blühen, zu Boden gelegt,
wodurch es viel nur leichte Fruchtkörner gab. Fermlswit: Nebst dem reichen Obst-
segen zeichnete sich das Jahr durch einen ungemein grasreichen Herbst aus. Mederönz :
Sowohl die Heu- als auch die Getreideernte konnten bei ziemlich guter Witterung
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ftattfinben. Sie Sifhpreife waren int ©ommer annehmbar, im Çierbft für abge«
ijenbe SBare fe£)r gering, giecßcrg : ®ct ©rnteertrag tonnte nur ju niebrigcn Kreifen
abgefetjl werben, gette SSiebware unb ©cbweine tonnten längere Seit nidjt ober nur
ju ganj gebrüdicn greifen beräußert werben. JSoffisßcrg : ®a überall biet Dbft,
|o tonnte in abgelegenen ©egenben nidjtS öerfauft werben.

Seeland
Stnttêbcjirf Larberg. Margen: ®ic Sffiitterung für bie berfebiebenen

Grnten war ba§ ganjc 3fatjr ßinburd) fcljr günftig unb war mit einjiger UluS«

nabme ber Sommermonate für Das ©ebeiben ber Kulturen Durchaus borteill)aft.
6inùg bie ïrodenbeit be§ 3uli unb teilweife beS Wuguft haben bent 6mbgra5 hierorts
ftart äugefetjt unb eine geringe ©rnte berurfad)t, wogegen aber bas ÜleibgraS im
Ôerbft befonberS in jeltener fDlenge ben fKuSfall beS ©mbeS genügenb erjetjte. ®ie
Viehhaltung erlcibet feine ©inbuße unb wegen genügenben gutterborratS ift na®
mentlicb junges ïïîutjbieï) ftctS ein gefudjter Ulrtifel, wogegen ältere ober nidjt trädp
tige Küpe wenig Ulbfal; finben, ba offenbar bon folcber Klare mepr borbanben ift
als angenommen wirb unb bie Sabl berfelben wegen allgemein berrfebenber Unträdp
tigteit eigentlich eine borübergetjenb bebeutenberc ift. JtaQttadj : ©ang ber ©rnte
gut. ®ic fErodenpeit fdjabetc beut ©mbertrag. bito. fÄfiiilrdi : ®ie
SBitterungSbertjätlniffe waren für bie Sanbrnirtfcpaft günftig ; gutter, ©ctreibe, ©rb«
äbfel unb ba5 Dbft tonnten gut eingepeimst werben, ^labcffingett: bito.
Sdjiipfcti: ®aS abgelaufene BeridjtSjapr ift als ein äußerft fruiptbareS ju
bejeiepnen. ©S lieferten alle Kulturen fepöne ©rträge, waS feiten in einem gapr
bortommt. Ulber trot; biefer grueptbarfeit unb fdjöncn ©rnten fiept man feine ju®
friebenen ©eiiepter. Dberflacplicp betrachtet mag man ba bie Kauern für unbantbar
tjalten, wù'b aber ber ©acplagc mebr lufmertfamfeit gcjd)cnft, fo wirb man finben,
bag biele ©rfinbe borbanben, bie biefe Unjufriebcnbeit einigermaßen rechtfertigen,
gm 3«bt 1893, WclcpeS allgemein als ein fHotjapr betrachtet würbe, fanbeit bie Sanb«
Wirte jum großen SCeil ipre illecpttung beffer, als in bem laufenben, fo uttglaublid)
bieS fcheinen mag. ®a§ ©etreibe tonnte bantals gut unb ,;u fepönen greifen ab«

gejetjt werben. $ie Kartoffeln, obfdjon gut geraten, galten gr. 6. — unb ntebr per
100 Klg. ®ic Xjrcfige Käfcrei«®enofietifcpaft betteilte im genannten 3«br 14l/î 9if-
Sleincrtrag per 1. gelieferte SDlild). Vergleicht man ba§ laufenbe 3abr, fo muß ge«

fagt werben, baß ©etreibe unb Kartoffeln ju ben im ©rnteberiept angefeljten greifen
(Kartoffeln gr. B'/e—1.—) nur ungern Slbnepmer finben. 3u ber iötilcpwirtfcpaft,
woraus ber ßanbwirt feit Sapren feine Çauptcinnabmcn bi'3og, ficht cS nicht beffer. £Brt
man boch fagen, baß im $urd)jcpnitt bon ben fiänblern gegen 50% Käje als VuSfcpuß
tariert werben, gubem fommt, baß jubcrläfftge ®ienftboten (fölelfer, iflferbefnedjte
unb DOtägbe) ;u bebeutenb gefteigerten ßöpnen fdjwer erhältlich finb. ®aS gan;e
3eigt, baß fruchtbare 3aprc in erftcr Sîinie Den Konfumenten unb nicht ben ßanb'
Wirten ju gut tommen. ©S ift nod) 3U bemerfen, baß ba5 ©etreibe infolge bon
Lagerung um ca. 15—25% au ilXuSfatl ber Körner uub ©trot) gelitten pat.
§ctborf: ®ie ©rnte würbe bureb gutes SBeticr jepr begiinftigt. 3m allgemeinen
war bie Klitterung ben Kulturen günftig. Drbcntlid) biel fliegen im ©pätfoutmer
brachte tränte Kartoffeln.

fMiutêbejirf tötet» 53icf: flint 27. 3uli jog ein £ocpgemitter über ben
norbcoeftlidjen Seil bon Kingelj. ©S cntftanb babei ein ©cpabett bon ca. gr.
30,000.— im IRebberg. Vußerorbentlicp fcpneU, allgemein unb ftart eingetretene
gäulniS, namentlich in ben gut gehaltenen Sieben. ®aS .§0(3 ift jcpön unb reif,
fo baß pro 1901 wieber saplreicpe ©ejcpeine erwartet werben bürfen. Peffingen:
®ie ©inljeimfung Der gelDfrücbte war befriebigenb. ©rnteseit ungünftig infolge
najjer Klitterung. Evilard- Les récoltes belles au printemps ont souffert de
la sécheresse eu été et ont été abimées par une forte grêle (dommage causé
ca. Frs. 15,000).

StMttêhejirf ©üren. JtrcÇ : SBegen alljugroßer ®roctenbeit im §ocp=
jommer bat baS ©mb gefehlt, alle anbern ©ewäcpfe Dagegen finb qualitatib unb
guantitatib gut geraten, fo baß ber ßanbmirt Scheuern unb Keller angefüllt, bagegen
aber fein ©elb pat, weil er nichts bettaufen fann. ®ie Viepprcije finb im ©inten
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stattfinden. Die Vixhpreise waren im Sommer annehmbar, im Herbst für
abgehende Ware fehr gering. Secöerg : Der Ernteertrag konnte nur zu niedrigen Preisen
abgefetzt werden. Fette Viehware und Schweine konnten längere Zeit nicht oder nur
zu ganz gedrückten Preisen veräußert werden. ZSolfisöerg: Da überall viel Obst,
so konnte in abgelegenen Gegenden nichts verkauft werden.

Seeland.

Amtsbezirk Aarberg. Margen: Die Witterung für die verschiedenen
Ernten war das ganze Jahr hindurch fehr günstig und war mit einziger
Ausnahme der Sommermonate für das Gedeihen der Kulturen durchaus vorteilhaft.
Einzig die Trockenbeit des Juli und teilweise des August haben dem EmdgraS hierorts
stark zugesetzt und eine geringe Ernte verursacht, wogegen aber das WeidgraS im
Herbst besonders in seltener Menge den Ausfall des EmdeS genügend ersetzte. Die
Viehhaltung erleidet keine Einbuße und wegen genügenden Futtervorrats ist
namentlich junges Nutzvieh stets ein gesuchter Artikel, wogegen ältere oder nicht trächtige

Kühe wenig Absatz finden, da offenbar von solcher Ware mehr vorhanden ist
als angenommen wird und die Zahl derselben wegen allgemein herrschender Unträch-
tigkeit eigentlich eine vorübergehend bedeutendere ist. Kallnach: Gang der Ernte
gut. Die Trockenheit schadete dem Emdertrag. dito. Weiliirch: Die
Witterungsverhältnisse waren sür die Landwirtschaft günstig; Futter, Getreide,
Erdäpfel und das Obst konnten gut eingeheimst werden. Itadcksingen: dito.
Schupfen: Das abgelaufene Berichtsjahr ist als ein äußerst fruchtbares zu
bezeichnen. Es lieferten alle Kulturen schöne Erträge, was selten in einem Jahr
vorkommt. Aber trotz dieser Fruchtbarkeit und schönen Ernten sieht man keine
zufriedenen Gesichter. Oberflächlich betrachtet mag man da die Bauern sür undankbar
halten, würd aber der Sachlage mehr Aufmerksamkeit geschenkt, so wird man finden,
daß viele Gründe vorhanden, die diese Unzufriedenheit einigermaßen rechtfertigen.
Im Jahr 1893, welches allgemein als ein Notjahr betrachtet wurde, fanden die Landwirte

zum großen Teil ihre Rechnung besser, als in dem laufenden, so unglaublich
dies scheinen mag. Das Getreide konnte damals gut und zu schönen Preisen
abgesetzt werden. Die Kartoffeln, obschon gut geraten, galten Fr. 6. — und mehr per
19V Klg. Die hiesige Käserei-Genossenschaft verteilte im genannten Jahr 14>/- Rp.
Reinertrag per l. gelieferte Miich. Vergleicht man das laufende Jahr, so muß
gesagt werden, daß Getreide und Kartoffeln zu den im Erntcbcricht angesetzten Preisen
(Kartoffeln Fr. 3>/z—t.—) nur ungern Abnehmer finden. In der Milchwirtschaft,
woraus der Landwirt seit Jahren seine Hauptcinnahmen bezog, steht es nicht besser. Hört
man doch sagen, daß im Durchschnitt von den Händlern gegen S9°/o Käse als Ausschuß
laxiert werden. Zudem kommt, daß zuverlässige Dienstboten (Melker, Pferdeknechte
und Mägde) zu bedeutend gesteigerten Löhnen schwer erhältlich sind. DaS ganze
zeigt, daß fruchtbare Jahre in erster Linie den Konsumenten und nicht den
Landwirten zu gut kommen. Es ist noch zu bemerken, daß das Getreide infolge von
Lagerung um ca. 15—25°/» an Aussall der Körner und Stroh gelitten hat.
Secdorf: Die Ernte wurde durch gutes Wetter sehr begünstigt. Im allgemeinen
war die Witterung den Kulturen günstig. Ordentlich viel Regen im Spätsommer
brachte kranke Kartoffeln.

Amtsbezirk Viel. Mick: Am 27. Juli zog ein Hochgewitter über den
nordwestlichen Teil von Vingelz. Es entstand dabei ein Schaden von ca. Fr.
39,999.— im Rebberg. Außerordentlich schnell, allgemein und stark eingetretene
Fäulnis, namentlich in den gut gehaltenen Reben. Das Holz ist schön und reif,
so daß pro 1991 wieder zahlreiche Gescheine erwartet werden dürfen. Wözingen:
Die Einheimsung der Feldsriichle war befriedigend. Erntezeit ungünstig infolge
nasser Witterung. UvilllrÜ- i.ss rsooltss bslles un printemps ont soulksrt cks

lu sssstsrssse su sts st ont 4tö wdimsss pur uns torts ^rsis (ckornrns^s ea,ns6
cm. bst's. 15,999).

Amtsbezirk Buren. Arch: Wegen allzugroßer Trockenheit im
Hochsommer hat das Emd gefehlt, alle andern Gewächse dagegen sind qualitativ und
quantitativ gut geraten, so daß der Landwirt Scheuern und Keller angefüllt, dagegen
aber kein Geld hat, weil er nichts verkaufen kann. Die Viehpreisc sind im Sinken
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begriffen, bet §anbel geht flau. |)d^igett: ®te §eu= fowotjt als bie ©etreibe» unb
gmbernie tonnte im allgemeinen bet günftiger SDBitterung gut eingebracht werben. ®odj
fiel bie ©mbernte be§ irodenen Dlad)fontnter5 wegen bei manchem siemlid) fpärlid) au5,
weil bielerortS ein grofjer Seil beS embgrafeS al§ ©rünfuttcr benuijt Werben muffte,
wenn man nid)t fdjoit wäljrenb beS ©ommerS ben §euftod angreifen wollte, ®agegen
lieferte bie §crbftweibe, bie 3unt grojjen Seil gemäht unb nidht abgeweibet würbe,
einen um fo großem ertrag, fo baff ber ganje SahreSertrag als gut tariert Werben fann.
Dludj bic Kartoffelernte, obfdjon in bielen Sobenarten bie KartoffeltrantI)eit gitmlidh
ftarl auftrat, ift eine reid)hd)e }u nennen. $agegen ift ju bebauern, baß ber Kar«
toffetabfaß nur ein befdjräntter war, inbent bie Brennereien nicht mehr abnehmen
lönnen, als fie gur ©rjeuguttg tljreS BoSfontingentS nötig haben, gür Dbft, narnent«
lief) für SJloftobfi, war ben ganjen §erbft leine Dlachfrage. ©elbfiberftänblid) würbe
biel gebörrt, gemoftet unb geringeres jur Sranntweinbereitung in Säffer eingemacht.
3m ©pätfaßr tonnte jwar ctwrS Safelobft abpefeßt werben, ober 3U ©reifen, Wellie
manchen arg gctüufcht haben, ©djäbigungen erlitten bie Kirfchen burd) ftarfe 2Btnbe
bor ber boüftänbigen Steife, Woburcf) fie gegeneinanber gefcßlagen unb geguetfeht
würben, woburd) nachher harte ©teilen entftanben, fo baß bie Dualität nur mittel»
mäßig ausfiel. îlud) bie Dlpfel» unb ffiirnenernte würbe gcfdjäöigt burih 2 orlan»
artige ©türme, welche bor ber boflftftubigen Dîeife hunberte bon Körben ljerabfd)leu=
berten unb Säume entwurjelten ober arg äerriffen. SDoch blieben immer nod) genug
ffrüdjte an ben Säumen, unb CS würben biefelben nachher befto gröffer unb both
lommener. ®er alle 3al)re meßr ober weniger ftarl auftretenbe" falfcpe Sieltau
würbe redjtseitig burch wieberholteS Sefprißen mit Sorbeaupbrühe befämpft, unb
boni Sdjten Sleltau würbe nichts bemerlt. Scugnau: ®ie Üöitterung War für bie
Sieben burcßgehenöS fehr gunftig. ^ßettolf: SiefeS Saht war bejüglich ertrag ber
bcrfdjiebenen Kulturpflanjen ein fepr gejegneteS, inbem alles fehr gut gebiet;. ®er
Banbwirt fonnte aber ben Sorrat nid)t «erwerten unb tarn baßer nicht ju feinem (Selbe,
um feinen Serpflichtungen in richtiger SBeife nad)lontmen 311 lönnen, namentlich
ber ©chulbenbauer unb ©achter. ®cr Drtan boni 27. îluguft fcßüttelte ein große5
Duantum Dbft bon ben Säumen, was aber ben ertrag wenig beeinträhtigte, inbent
baSjenigc, Welches an ben Säumen blieb, nachher beffer auSwadjfen tonnte. ®agegcn
fdjäbigte biefer ©turnt bie Dbftcrnte für bie nad)folgenben 3al)re, ba eine SJlaffe
Säume befd)äbigt ober gar 3crftört würben, beren erfeßung mehrere Saßre erforbert.
®er Dbfterirag ift überaus reichlich ausgefallen unb e§ ging «iel 3U ©runbe, ba e§

niept Oerwertet werben fonnte. jÜütt: ®ie SBiiterung für bie ernte jämtlicher grüdjte
war eine fehr günftige. ©influß ber SBitterung auf bie «erfd)iebencn Kulturen gut.
Sluguft unb ©eptember jientlich troden, Wa§ ©langet an ©rünfutter «erurfadjte.
DBegen Ueberprobuftion in ben meiften Sirtiteln sicmlich gebrüdte ©reife, Siehhanbel
3ientlich gut. geengt : 3Bo ba§ Sitriolen be§ ©aatguteS unterlaffen worben war,
tlagte man über «erheerenbe SBirfung beS SranbpilgeS. ®ic baburch herborgerufenen
erntcfchäbigungen matten auf manchen Siedlern einen großen Seil ber érnte au§

tMmtôhcîivf ©rlad). f rfadf : DlHju trodene DBitterung enbe 3uni unb Sln=

fangS 3uli hat bewirtt, baß Siefen unb §afer fid) nidjt boüftänbig entwideln tonnten
unb aüäufrüh 3ur Slcife gelangten. Sür bie £eu= unb ©etreibeernte War bie SBitterung
güpftig, alles würbe troden unter ®ad) gebracht, ©ntb ift infolge ber anöauernben
Srodcntjeit ftetlenwcife gar feines gemachten. Snfotgc DluSfatl ber ©ntb» unb @rün«
futtererträgniffe im 3unt unb 3uli finb hier bie Siefjpreife, namentlich für Beb»

waare, gan3 merflid) jurücfgcgangen. SBährenb ber ga^en ©eriobe beS S)ad)5tum5
ber Dieben war bas löettcr fehr günftig mit DIu5naI)me gegen ba§ ®nbe ber Slüte»
Seit, wo längere Seit naffe SlBitterung eintrat, bie fteüenweife ©chaben «erurfachte.
Sluch ber ©ommerwurm hat arg geljauSt, fo bah ®taubeit anfingen 3U faulen
unb fo ber ertrag quantitativ wie namentlich qualitativ jeljr gefhäbigt würbe.
;pltn|fterl)ennen: Slit bem Seginn ber Slüeinernte wartete man etwa 3 Sage 3U lange,
ein eintretenbeS Dlegenwettcr brachte biel gäulnis unter bie Stauben, ©ut gepflegte
Dieben haben bereits boppelt ergeben als ber ®urd)fd)nttt, cS finb aber biete man«
gelhaft beftodt. ©antpefett : Sei ber SluSreife beS ©etreibeS war es ju troden. ipagel«
Wetter «ont 22. Muguft, abenbs 9 Uhr, hat bie Dfifeite beS ®otfe§ fehr hergenommen.
3m übrigen haben bie SBttterungSeinflUffe auf ben ertrag gut cmgewirft. §ns:
^agelfchtag int Dluguft hat in ben Dieben '/3 be§ ©rtrageS 3?rftört, fonft würbe eS

ohne Sweifel per SDtannwert 6 hl. ergeben haben. lUfcl'ctt : ®a* Sßetter wäl)renb
ber ernteseit war fel)t gut ; bic Srodenhcit bor ber Dleifejeit hat woßl etwas gefdjabet;
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begriffen, der Handel geht flau. Dotzigen: Die Heu- sowohl als die Getreide- und
Emdernte konnte im allgemeinen bei günstiger Witterung gut eingebracht werden. Doch
fiel die Emdernte des trockenen Nachsommers wegen bei manchem ziemlich spärlich auS,
weil vielerorts ein großer Teil des Emdgrases als Grünsutter benutzt werden mußte,
wenn man nicht schon während des Sommers den Heustock angreifen wollte. Dagegen
lieferte die Herbstweide, die zum großen Teil gemäht und nicht abgeweidet wurde,
einen um so größern Ertrag, so daß der ganze Jahresertrag als gut taxiert werden kann.
Auch die Kartoffelernte, obschon in vielen Bodenarten die Kartoffelkrankheit ziemlich
stark austrat, ist eine reichliche zu nennen. Dagegen ist zu bedauern, daß der
Kartoffelabfatz nur ein beschränkter war, indem die Brennereien nicht mehr abnehmen
können, als sie zur Erzeugung ihres LoSkontingentS nötig haben. Für Obst, namentlich

für Mostobst, war den ganzen Herbst keine Nachfrage. Selbstverständlich wurde
viel gedörrt, gemostet und geringeres zur Branntweinbereitunz in Fässer eingemacht.
Im Spätjahr konnte zwar etwas Tafelobst abgesetzt werden, ober zu Preisen, welche
manchen arg getäuscht haben. Schädigungen erlitten die Kirschen durch starke Winde
vor der vollständigen Reife, wodurch sie gegeneinander geschlagen und gequetscht

wurden, wodurch nachher harte Stellen entstanden, so daß die Qualität nur mittelmäßig

ausfiel. Auch die Apfel- und Birncnernte wurde geschädigt durch 2 orkanartige

Stürme, welche vor der vollständigen Reife Hunderte von Körben herabschleu-
derlen und Bäume entwurzelten oder arg zerrissen. Doch blieben immer noch genug
Früchte an den Bäumen, und es wurden dieselben nachher desto größer und
vollkommener. Der alle Jahre mehr oder weniger stark auftretende' falsche Meltau
wurde rechtzeitig durch wiederholtes Bespritzen mit Bordeauxbrühe bekämpft, und
vom ächten Meltau wurde nichts bemerkt. Lengnau: Die Witterung war für die
Neben durchgehend? sehr günstig. Hberwik: Dieses Jahr war bezüglich Ertrag der
verschiedenen Kulturpflanzen ein sehr gesegnetes, indem alles sehr gut gedieh. Der
Landwirt konnte aber den Vorrat nicht verwerten und kam daher nicht zu seinem Gelde,
um seinen Verpflichtungen in richtiger Weise nachkommen zu können, namentlich
der Schuldenbauer und Pächter. Der Orkan vom 27. August schüttelte ein großes
Quantum Obst von den Bäumen, was aber den Ertrag wenig beeinträchtigte, indem
dasjenige, welches an den Bäumen blieb, nachher besser auswachsen konnte. Dagegen
schädigte dieser Sturm die Obsternte für die nachfolgenden Jahre, da eine Masse
Bäume beschädigt oder gar zerstört wurden, deren Ersetzung mehrere Jahre ersordert.
Der Obstertrag ist überaus reichlich ausgefallen und es ging viel zu Grunde, da es

nicht verwertet werden konnte. Wiiti: Die Witterung für die Ernte sämtlicher Früchte
war eine sehr günstige. Einfluß der Witterung auf die verschiedenen Kulturen gut.
August und September ziemlich trocken, was Mangel an Grünsutter verursachte.
Wegen Ueberproduktion in den meisten Artikeln ziemlich gedrückte Preise, Viehhandel
ziemlich gut. Wengi: Wo das Vitriolen des Saatgutes unterlassen worden war,
klagte man über verheerende Wirkung des Brandpilzes. Die dadurch hervorgerufenen
Erntcschädigungen machten auf manchen Aeckern einen großen Teil der Ernte aus

Amtsbezirk Erlach, ßrkach : Allzu trockene Witterung Ende Juni und
Anfangs Juli hat bewirkt, daß Weizen und Hafer sich nicht vollständig entwickeln konnten
und allzufrüh zur Reife gelangten. Für die Heu- und Getreideernte war die Witterung
güystig, alles wurde trocken unter Dach gebracht. Emd ist infolge der andauernden
Trockenheit stellenweise gar keines gewachsen. Infolge Ausfall der Emd- und Grün-
futtererträgnisse im Juni und Juli sind hier die Viehpreise, namentlich für
Lebwaare, ganz merklich zurückgegangen. Während der ganzen Periode des Wachstums
der Neben war das Wetter sehr günstig mit Ausnahme gegen das Ende der Blütezeit,

wo längere Zeit nasse Witterung eintrat, die stellenweise Schaden verursachte.
Auch der Sommerwurm hat arg gehaust, so daß die Trauben anfingen zu faulen
und so der Ertrag quantitativ wie namentlich qualitativ sehr geschädigt wurde.
Iiinstertjennen i Mit dem Beginn der Weinernte wartete man etwa 3 Tage zu lange,
ein eintretendes Regenwetter brachte viel Fäulnis unter die Trauben. Gut gepflegte
Reben haben bereits doppelt ergeben als der Durchschnitt, es sind aber viele
mangelhaft bestockt. Aampelcn! Beider Ausreife des Getreides war es zu trocken. Hagelwetter

vom 22. August, abends 9 Uhr, hat die Ostseite des Dorfes sehr hergenommen.
Im übrigen haben die Wttterungseinflllsse auf den Ertrag gut eingewirkt. Ins:
Hagelschlag im August hat in den Reben >/z des Ertrages zerstört, sonst würde es

ohne Zweifel per Mannwerk 6 trl. ergeben haben. Siscl'e« : Da? Wetter während
der Erntezeit war sehr gut; die Trockenheit vor der Reifezeit hat wohl etwas geschadet;



(Srntejapr 1900. — 42 —

ber SBetjen tonnte im OTai nicpt „ftoden", weil e5 ju irotten war unb blieb baßer
„bünn". 2lu5napm§weiie waren bie Stebenpflanjungen biefeS 3apr gcfunb; e§ würben
bie tneifien recßtjeitig mit Hupfetmtriollöfung befprißt. gltitefj: ©tettenweije pal
bie SBeinernte buriß einen leisten §agelftßlag gelitten. ®ic Stßitterung war
wäßrenb be§ 9laipfoinmer§ nur su trotten, bei einigen Ulieberfißlägen wären bie
Stauben bei bent fo reichlichen 2lnfaij befjer ausgereift.

Üliba«. Jlcflcrten: Koggen tneifienS gelagert unb baburdj
in ber Dualität unb Quantität beeinträchtigt. ®ie anpallenbe SEroclenßeit im 3uli
unb Kuguft wirtte befonbetS nachteilig auf ben (Embertrag. iScllntunb : (Segen beu
§etbft ift ber falfche DJleltau aufgetreten unb pat ben feßwaeßbefprißten Sieben ge«
fepabet. : bito. (Erntefcßäbigungen bureß ßagern beS ©etreibeS unb burcp
SBranb. ^tgerj: ®er SBeinerlrag würbe tetlweife gefcßäbigt bureß ben ©auerwurm
unb buret) bie (EBelfäuIe unmittelbar bor unb wäßrenb ber äBeinlefe. |ilabrctfcf) :
®ang ber (Ernte öorgügtich ; ©ommerfrueßt unb hauptfächlich ®ntb gaben wegen
troefener SÜßitferung ftart gelitten; gleicpwopl fiepen bie SJieppreife poep. tJSerjtfgeu :
®ie Sieben finb pier pm größten Seil ausgerottet, Weil biefelben bie Slrbeit nicht
iopnten. fUbau : Sei gefüllten ©epeunen unb Seilern feplt eS an genügenbent
Kbfaß. ®ie SJlilcppreife finb im ©inten begtiffen. flttfeper}: Sfm Hagelwetter
mit (Erbabfcßwenttnungen, fowie ber ächte unb falfcpe SJleltau paben ba§ (Ernteergebnis
ber Sieben erheblich beeinträchtigt, ISntann: ®ie Sffiitterung pat bie Söeinernte
äußerft günftig beeinflußt. Später grüpling, bann aber fortwäprenb gutes Söetter
oerliehen ben Sieben eine rajepe gleichmäßige (Sntwidlung. ®er im September etwa?
ju üiel gefallene Siegen fipäbigte bie (Ernte einigermaßen burcp 3?äulni§. ®ie wäß=
renb ber (Ernte anpaltenb warme unb troefene Söitterung patte einen günftigen
(Einfluß namentlich auf bie Dualität. 25afpcrstuif: $ie Sieben paben burcp ©agel»
fcplag ungefapr l/4 am (Ertrag eingebüßt. Sie StSitterungSeinflüffe Waren ben Sieben
im allgemeinen günftig. forden: ®urcp bie Srodenpeit im SiJlai, 3uni unb Suli
Würbe ber fyt\x-- unb Smbuorrat auf ben 29inter gering. ®ie Slübenpcterfabrit in
Karbtrg wirb als eine wapre (Erlöfung angefepen, fie pat für bie piefige ©egenb
bie gleiche Sebeutung wie bie (Entfumpfung, 3umal ba bie Sartoffeln in guten ®r=

tragSjapren bei fcplecptem ülbjaß faft nicptS gelten.

Jura.

District de Courtelary- Corgémont. L'année a été favorisée pour toutes
les récoltes. Courtelary. Année excellente. Bétail a légèrement baissé
probablement par suite des épizooties. Mont-Tramelan, Les récoltes se
sont effectuées dans de bonnes conditions. Orvin. Les récoltes ont d'une
manière générale assez bien réussi. Néanmoins la sécheresse en Juillet et
commencement Août a nui au développement des céréales principalement
en ce qui concerne le grain La récolte du regain a été aussi très-minime
en certains endroits par suite de la sécheresse et de la grêle survenue fin
Juillet. Péry. L'année a été bonne. Renan. Printemps, été et automne
agréable. Sonceboz. L'année a été bonne pour toutes les cultures tant j.u
point de vue de la quantité que de la qualité. L'industrie laitière est assez
prospère et l'écoulement des produits facile. Le prix du bétail est assez
élevé. Sonvilier. L'année a été excellente sous tous les rapports. Tramelan-
dessus. Les récoltes en foin, regain et céréales se sont effectuées dans de
très-bonnes conditions. Les pâturages ont été bons surtout dans l'arrière
saison. Grâce li ces circonstances favorables le prix du bétuil s'est maintenu

élevé sauf aux derniers marchés où l'on a constaté une légère baisse

District de Delémont. Courfaivre. L'année 1900 a été en général
assez bonne. Les diverses récoltes ont réussi comme suit: Celle des céréales,
quant â la qualité a été mediocre, au vu du temps défavorable lors des
moissons, d'où une certaine partie e été gâtée. La récolte des pommes de
terre a été abondante, seulement le '/s au moins était gâté en suite des
pluies du mois d'Août; celle des fourrages artificiels a été assez bonne.
Les fourrages des prairies ont été médiocres â cause des gelées du
printemps, qui ont empêché tout accroissement; celle dis pommes a été très
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der Weizen konnte im Mai nicht .stocken", weil eS zu trocken war und blieb daher
„dünn". Ausnahmsweise waren die Rebenpflanzungen dieses Jahr gesund; es wurden
die meisten rechtzeitig mit Kupservitriollösung bespritzt. Ainetz: Stellenweise hat
die Weinernte durch einen leichten Hagelschlag gelitten. Die Witterung war
während des Nachsommers nur zu trocken, bei einigen Niederschlügen wären die
Trauben bei dem so reichlichen Ansatz besser ausgereist.

Amtsbezirk N idau. Kegelten: Roggen meistens gelagert und dadurch
in der Qualität und Quantität beeinträchtigt. Die anhaltende Trockenheit im Juli
und August wirkte besonders nachteilig aus den Emdertrag. Wellmund! Gegen den
Herbst ist der falsche Meltau ausgetreten und hat den schwachbespritzten Reben
geschadet. Wühl: dito. Ernteschädigungen durch Lagern des Getreides und durch
Brand, ^igerz: Der Weinertrag wurde teilweise geschädigt durch den Saucrwurm
und durch die Edelsäule unmittelbar vor und während der Weinlese. Madretsch:
Gang der Ernte vorzüglich; Sommerfrucht und hauptsächlich Emd haben wegen
trockener Witterung stark gelitten; gleichwohl stehen die Viehpreise hoch. Werzkigen:
Die Reben sind hier zum größten Teil ausgerottet, weil dieselben die Arbeit nicht
lohnten. Aidau: Bei gefällten Scheunen und Kellern fehlt eS an genügendem
Absatz. Die Milchpreise sind im Sinken begriffen. Hüschcrz: Zwei Hagelwetter
mit Erdabschwemmungen, sowie der ächte und falsche Meltau haben das Ernteergebnis
der Reben erheblich beeinträchtigt. Hwann: Die Witterung hat die Weinernte
äußerst günstig beeinflußt. Später Frühling, dann aber fortwährend gutes Wetter
verliehen den Reben eine rasche gleichmäßige Entwicklung. Der im September etwas
zu viel gefallene Regen schädigte die Ernte einigermaßen durch Fäulnis. Die während

der Ernte anhaltend warme und trockene Witterung hatte einen günstigen
Einfluß namentlich auf die Qualität. Walperswit: Die Reben haben durch Hagel-
schlag ungefähr >/<> am Ertrag eingebüßt. Die WitterungSeinflüsse waren den Reben
im allgemeinen günstig. Warben: Durch die Trockenheit im Mai, Juni und Juli
wurde der Heu- und Emdvorrat aus den Winter gering. Die Nllbenzuckerfabrik in
Aarberg wird als eine wahre Erlösung angesehen, sie hat für die hiesige Gegend
die gleiche Bedeutung wie die Entsumpsung, zumal da die Kartoffeln in guten
Ertragsjahren bei schlechtem Absatz fast nichts gelten.

àr».
District âk kourielar?. lZorgômont. I/unnss a. etck tuvorisês pour toutes

les récoltés. Lourtelar^. ànee excellente, llstu.il u le^brsnient buissck

probublernsnt pur suite cles êpixooties. lAont-Tramelun. I-es récoltes se
sont slkeotuses ckuns cle lionnes conckitions. tZrvin. l-es récoltés ont «l'une
rnunisrs gênerule ussex bien réussi, blêunnioins lu sèolrerosss en ckuillst et
eonnnsneeinent iloût u nui uu ckevsloppsrnent àss cerêules principulsinsnt
en es «pii coucerne Is jpruin I,u revolts «lu requin u ete uussi trbs-ininirne
en esrtuins enckroits pur suite ils lu sdeberssee st cks lu Frêle survenue tin
ckuillst. Kèrz«. I-'unnss u êts bonne. Kenan. 0rintsinps, êls et uutoinns
UFrsubls. Soncsbor. l-'uunêo u êts bonus pour toutes les cultures tunt,«.u
point <1s vue cle lu guuntits czue <le lu guuiite. I-'inckustris laitière est usssü
prospers et l'êeoulsinent ckes prockuits kucils. I-o prix cku bstuil est usssx
êievê. Sonvilisr. l-'unnês u êtê sxvsllsnts sous tous ies rupports. Trumslan-
llessus. 1-es révoltés en t'oin, requin et cêrsuiss se sont stlectuses ckuns «le

très-bonnes conckitions. bes pûturuFes ont êtê bons surtout ckuns l'urrièrs
suison. (lrûcs î> ces circonstances luvorublss le prix cku bstuil s'est inuin-
tenu êlsve suuk aux cksrnisrs rnurebês oû l'on u constutê uns lê^ère buisss

District âk Dklàollt. lZourkaivre. b'unnês 1900 u êtê en Fênêrul
ussex bonus. I-ss ckiversos récoltes ont réussi coiunrs suit: (lslls ckes cêrêules,
«zuunt u lu guulitê u êtê rneckiocrs, uu vu cku toinps ckêtuvoruble lors ckes

moissons, ck'on une certaine partis s stê F-ltês. l-u récolte ckes porninss cks

tsrrs u êts ubonckunts, ssulerusnt le >/s uu inoins êtuit FÛtê en suite ckes

pluies cku inois ck'^roût; cells ckss tourruFSS urtillcisls u êtê usssx bonne.
I-es tourruFes ckes prairies ont êtê n.êckiocres à ouuse ckss Fglêes cku priu-
tsrnxs, czui ont ernpêcbê tout uccroissernent; cells àrs pomines u êts très
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abondante, mais quant à celle des poires, prunes etc. elle a été très faible
aussi pour cause des gelées du printemps. Le prix du bétail se maintient
à la hausse, seulement peu d'écoulement. Courroux. La récolte des fruits
cette année a été très bonne parceque les gelées du printemps n'ont pas
excercé une grande influence sur les arbres fruitiers. Courtetelle. Les
gelées printannières ont compromis totalement la récolte des poires et des

prunes et partiellement celle des cerises. Delémont. Les gelées du
printemps et les pluies d'Avril ont nui en partie à la récolte des poires et des
cerises. La sécheresse et les gelées du printemps ont nui considérablement
surtout dans la pleine à la récolte des fourrages. Une baisse sensible sur
le prix du bétail en a été la conséquence, {^berstbifer. fDtebvmafiger 2t5inb»
fturm warf ben Söcnen unb tpafer ju SBoben. Pleigne. Toutes les récoltes ont
été très bonnes. Le bétail est en diminution, fait qu'il faut attribuer au
manque de fourrage dans la vallée. £HoggenGurg. ®ie prtifjjubtsttntterung
mar trotten, be§balb gab e§ toeniger^eu; ebenfo mar bte SBitterung bent @mb nidjt
giinftig. Vermes. Les causes principales qui ont influé défavorablement sur
la récolte de fruits sont: gelées retardées du printemps, brouillards, pluies
discontinuées au temps de la floraison, sécheresse au temps de croissance
des fruits et vent défavorable au temps de la maturité.

District des Franches DIontagneS. Bémont. L'année 1900 a été bonne
et surtout encore pour le cultivateur, car tout, pour ainsi dire, a parfaitement

réussi. Elle a non seulement été bonne, mais aussi elle a été belle,
ce qui du moins dans notre région a permis au cultivateur de rentrer toutes
ses belles récoltes dans d'excellentes conditions, ce qui en a établi la qualité.
Ce n'est pas que nous ayons en abondance de fourrage comme certaii-.es
années, mais grâce à l'automne qui a eu une température toujours très
douce le regain a prospéré jusqu'au dernier moment, ce qui a permis de
laisser le bétail dehors bien longtemps en nous ménageant une quantité
considérable de foin. Malgré la masse de bétail à cornes que nous
possédons il s'est encore assez bien vendu, mais l'écoulement en serait plus
facile aujourd'hui qu'en automne. (Décembre.) Les chevaux se sont bien
vendus et ont trouvé beaucoup d'amateurs. Des sujets distingués ont atteint
des prix très élevés, surtout ceux appartenant a la race des Franches-
Montagnes. Quant aux autres produits .tels que beurre, fromage ils se sont
écoulés aussi dans de bonnes conditions. Les Bois. La récolte du regain
a été à peu près nulle à cause de la sécheresse. La Chaux. Le temps
pour les différentes cultures a été favorable, pour l'influence du temps sur
la valeur des produits récoltés et produits laitiers et sur l'écoulement a été
aussi très favorable. La vente et la garde du bétail étaient dans les prix
moyens. Goumois. Le temps chaud et sans brouillards trop prolongés
durant tout l'été a influé, on ne peut plus favorablement, sur la récolte
des fruits, laquelle a été exceptionnellement abondante cette année. Par
contre le manque de pluie pendant les quinze jours avant les fenaisons a
été la cause que la récolte des loins n'a pas été très bonne sous le rapport
de la quantité; mais vu l'abondance de paille le cultivateur pourra facilement

suppléer à la nourriture des bestiaux. Montfaucon. En général l'année

a été bonne sous tous les rapports. Pommerats. En général les récoltes
sont bonnes et ont été récoltées sous de favorables conditions. Saignelégier.
En régie générale les récoltes ont été bonnes et l'on peut considérer l'an 1900
pour une bonne année pour le cultivateur. Soubey. Le temps a été très
favorable tant pour la maturité que pour la récolte. La vente du bétail
s'est operée assez facilement et avantageusement.

Stttttêlbegirf Vrtttfcn. (Dreilingen. $ie SBlaifrBfte jetftBrten roenigften?
'/a ber biefigen Sieben. SBübrenb ber äflüte trat ber fog. ©auertburnt auf unb
berurfacbte bebeutenben ©djaben unb im tltuguft bradfien bie bieten ©emitter in be=

trädjtlicbem Sfllafje ben fatfdjen fDleltau, roeld)er bie SBeinernte am meiften beeinträdp
tigte. j)er SBiefenbiinger bemäbrte fid) bier gut. <£ies6erg. $ie (Srnte ïonnte bei
günftiger SBitierung gut eingebeimSt Werben. $ie Sfflittcrung botte einen ganj
günftigen ginffujj auf bie betriebenen Kulturen. $ie Sliebprcife ftefjen fjod).
(Urningen. ®ie griibtingbfröfte boben bie SBinterfrudjt gefebfibigt unb unter bet
anbattenben SErocfenbeit im ©ommer bat befonberS ber §>afer gelitten.
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aboirdauto, mais quant à celle des poires, prunes etc. elle a ois très faible
aussi pour cause dos gelses du prinisinxs. de prix du detail so rnaintiont
à la bausso, souloinont pou d'ôcoulemont. Lourroux. da rôcolto dos fruits
ootts annôe a stô très bonne pareeque les Mises du printemps n'ont pas
excsrcô uns grands inlluones sur les arbres fruitiers. Lourietello. des gs-
loss printannièros ont compromis totalsrnsnt la récolte dos poiros st dos

prunos ot partiollornont oollo des corisos. velomont. des golôes du prin-
temps st les pluies d'^Vvril ont nui en partis à la rscolto dos poires st dos
corisos. da sôcbsrosss ot los golôes du printemps ont nui considérablement
surtout dans la xloino à la rôcolts des fourrages. lins baisse sensible sur
Is prix du bôtail on a ôte la eonsôqusnee. Hdcrswiker. Mehrmaliger Windsturm

warf den Weizen und Hafer zu Boden, ploigno. 'l'outos les récoltés ont
ôtô très bonnes, do bétail est on diminution, tait qu'il tant attribuer au
manque do fourrais dans la vallée. Iioggenöurg. Die Frllhjahrswitterung
war trocken, deshalb gab es weniger He»! ebenso war die Witterung dem Emd nicht
günstig. Vormos. dos oausos principales qui ont inline défavorablement sur
la rôcolto do fruits sont: gslôos rotardo'se du printemps, brouillards, pluiss
discontinuées au temps do la lloraisoo, sôcberosso au tomps do croissanoo
dos fruits ot vont défavorable au tomps do la maturité.

IliîZtrivt des ?rsllvdk8 stlolltSAllSL. Sômont. d'anoôe 1999 a ètc bonne
et surtout encore pour Is cultivateur, car tout, pour ainsi dire, a parfaits-
ment roussi. tllilo a non seulement ôtô bonne, mais aussi elle a stô belle,
ce qui du moins dans notre region a permis au cultivateur do rentrer toutes
ses belles récoltes dans d'oxeollentos conditions, ce qui on a établi la qualité.
Le n'est pas que nous a^ons en abondance do fourrage comme certaines
années, mais grâce à l'automne qui a eu uns temperature toujours très
doues le regain a prospère jusqu'au dernier moment, ce qui a permis de
laisser le bétail dobors bien longtemps en nous ménageant une quantité
considérable de koin. Ualgrô la masse do bétail à cornes que nous pos-
sôdous il s'est encore sssoa bien vendu, mais l'scoulemont on serait plus
facile arrjourd'bui qu'on automne, sdôesmbrs.) des cbovaux se sont bien
vendus et ont trouve beaucoup d'amateurs, des sujets distingues ont atteint
des prix très ôlsvôs, surtout ceux appartenant à, la race des ?ranebes-
Montagnes. Huant aux autres produits .tels que beurre, fromage ils se sont
écoules aussi dans do bonnes conditions, dos gois. da récolte du regain
a ôtô a peu près nulle à cause de la sôeìroresso. da Llraux. de temps
pour los clitlorontes cultures a ôtô favorable, pour l'intlueneo du temps sur
la valeur des produits récoltés et produits laitiers ot sur l'eooulomeut a ôtô
aussi très favorable, da vente ot la garde du bétail ôtaient dans les prix
moyens. Loumois. de temps cbaucl ot sans brouillards trop prolonges
durant tout l'ôtô a inlluô, on ne peut plus favorablement, sur la récolté
des fruits, laquelle a ôtô exceptionnellement abondante ootts annôe. ?ar
contre le manque de pluie pendant los quinxs jours avant les fenaisons a
otô la cause que la rôcolto des toins n'a pas ôtô très bonne sous le rapport
do la quantitô; mais vu l'abondanes de paille le cultivateur pourra facilement

suppléer à la nourriture des bestiaux. lVIontfauoon. du general l'an»
nôo a ôtô bonne sous tous les rapports, sommerais, ltln general les récoltés
sont bonnes st ont stô rôcoltôes sous de favorables conditions. Saignelogior.
Ln regie generals les récoltes ont ôtô bonnes et l'on peut considérer l'an 19l)(1

pour uns bonne annôe pour le cultivateur. Loube^. de tomps a ôte très
favorable tant pour la maturité que pour la rôoolts. da vents du bétail
s'est operôs asses facilement st avantageusement.

Amtsbezirk Laufe«. Hrellingen. Die Maifröste zerstörten wenigstens
'/s der hiesigen Neben. Während der Blüte trat der sog. Sauerwurm auf und
verursachte bedeutenden Schaden und im August brachten die vielen Gewitter in
beträchtlichem Maße den falschen Meltau, welcher die Weinernte am meisten beeinträchtigte.

Der Wiesendünger bewährte sich hier gut. Liesbcrg. Die Ernte konnte bei
günstiger Witterung gut eingeheimst werden. Die Witterung hatte einen ganz
günstigen Einfluß auf die verschiedenen Kulturen. Die Viehpreise stehen hoch.

Zwingen. Die FrühlingSfröste haben die Winterfrucht geschädigt und unter der
anhaltenden Trockenheit im Sommer hat besonders der Hafer gelitten.
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District de Bloutier. Bévilard. L'année 1900 a été bonne pour les
fourrages et les céréales, quant aux pommes de terre et aux plantes racines
la température chaude des mois de Juillet et Août en a contrarié la croissance.
Le bétail se vend dans de bonnes conditions. Crémines. Le printemps a été
très favorable au développement des céréales, par contre les orages du mois
de Juillet ont provoqué une forte verse des blés, ce qui a réduit dans une
forte proportion leur rendement en grains. Malleray. Les gelées et le
brouillard ont complètement détruit les fleurs aux pruniers. Rossemaison.
Le foin a été récolté dans d'assez bonnes conditions quoique en quantité
moyenne. Les grandes chaleurs de Juillet et Août ont favorisé le développement

des pommes de terre et des autres légumes, qui étaient en retard. Les
pluies fréquentes de fin Août et Septembre n'ont pas permis de récolter le
regain dans de bonnes conditions; il est tout gris dans le tas; ces pluies
ont contribué beaucoup a la maladie des pommes de terre. La pâture
d'automne ne peut être éstimée chez nous, nous croyons qu'elle est plutôt
nuisible qu'utile. D'abord comme nous n'avons pas de pâturages communaux,
le bétail gardé â l'écurie tout l'été ne peut profiter dans un mois ou six
semaines qu'on le met au regain, au contraire il diminue de valeur.
Ensuite les pluies d'automne fréquentes, ayant détrempé le gazon de prés il
a été extrêmement déchiré par les pieds du bétail, ce qui ne peut manquer
de nuire à la récolte prochaine.

District de Neuveville. Diesse. Le temps relativement sec pendant l'été
a eu une influence défavorable pour les céréales du printemps et les regains.
Neuveville. L'année 1900 a été bonne pour l'agriculture non seulement dans
notre canton, mais dans toute la Suisse et les contrées voisines. On printemps
retardé, favorable à la végétation a succédé â l'hiver très doux. Puis est
venu un été chaud et peut-être trop sec ça et lît, qui a permis de récolter
tous les produits du sol dans de bonnes conditions. Cependant il est tombé
en différents lieux des pluies d'une distribution favorable aux cultures. La
sécheresse des mois de Juillet et d'Août a fait mûrir les céréales forcement,
la paille est restée plus courte et le grain plus petit. La floraison des
arbres fruitiers a été de toute beauté et s'est faite tardivement de sorte que
toutes les fleurs ont noué Le foin a été abondant et il est de bonne qualité,

mais le regain a manqué ci- et la par l'effet de la sécheresse et des
chaleurs très vives du mois de Juillet, Les avoines semées tardivement sont
restées courtes ainsi que les blés de Mars. La récolte des pommes de terre
et des racines fourragères a généralement été abondante et a pu se faire
par un temps propice pour ceux qui ne so sont pas trop hâtés. Les arbres
de nos vergers pliaient sous le poids des fruits dont toutes les espèces ont
été d'une abondance exceptionnelle comme on ne l'avait plus vu depuis
1847. Les produits laitiers sont toujours recherchés ainsi que le bétail de
boucherie; mais il y a quelques ombres à ce tableau: comme il a fallu
entamer les provisions de fourrage sec déjà en Août il en est résulté une
baisse sensible sur les prix de vente du bétail de commerce ordinaire (les
bêtes de choix sont toujours recherchées), et un renchérissement du foin
qu'il faudra remplacer eu partie pendant l'hivers prochain par des céréales
et autres substances fourragères concentrées. — ®ie Sieben innren bitrd) recfitjet«
tige tBctdmpfunfl «on ß'ranffjeitcn berjdjcmt geblieben uni baben burd) ïlfiittmmgS-
einftüjje feinen ©(baben erlitten.

District de Porrentruy. Beurnevésin. C'est la sécheresse qui a causé
une influence défavorable sur la récolte des céréales et des regains. Buix.
La récolte d'avoine a été un peu compromise par la pluie. Charmoilles. Les
récoltes se sont fuites en général dans de bonnes conditions. Fruits en
abondance. Le prix du bétail s'est assez maintenu pendant l'année. Grandfontaine.
En général les récoltes ont été assez bonnes en qualité et en quantité; les
gelées un peu tardives du printemps ont eu pour conséquences la médiocre
quantité du fourrage et la non-floraison de certains arbres fruitiers, comme
les trop grandes pluies ont fait gâter une partie des pommes de terre.
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Distrikt âs montier, ksvilarà. b'annês 190» a êts bonns pour les
fourrages st Iss oêrsalss, quant aux pommes às tsrrs st aux plantes ravines
la temperature cbauàs àes rnois às àuillet st àoût sn a contrarié la eroissanos,
bs bstail ss venà clans às lionnes oonàitions. (îrsminss. Lo printsinps a êtà
très favorable au àsveloppement «les eersales, par oontrs los oragss àu rnois
cls Quillst ont provoque uns torts vsrss clss blss. os qui a reàuit clans uns
torts proportion leur renclsrnent sn grains. lVIsllsrax. Lss gslêss et lo
brouillarà ont complètement àstruit Iss llsurs aux pruniers. kîossemaison.
Ls koin a sts rseolts clans à'asss? bonnes eonclitions quoique en quantité
moxsnne. Lss granàss olralsurs às àuillst et iVoût ont favorise lo àsvelopps-
ruent àss porumes às tsrrs st àes autrss légumes. qui étaient sn rstarà. Lss
pluiss fréquentes às Ln ^oût st Lsptsmbrs n'ont ^ras psrnris às révolter ls
regain àans às bonnes oonàitions; il est tout gris àans >s tas; ess pluiss
ont contribue beaucoup à la malaàis àss poininss às terrs. La pâture à'au-
torans ns psut être estimés obs^ nous, nous croyons qu'elle est plutôt
nuisible qu'utils. L'aborà oornnre nous n'avons pas às pâturages communaux,
le bétail garàs à l'sourie tout l'ste ns peut prolltsr àans un rnois ou six
sernaines qu'on Is nrst au regain, au eontrairs il àinrinus às valeur, Ln-
suits les pluiss à'autonrns fréquentes, axant àetrsmpu ls ganon às prss il
a sts sxtrsmsmsnt àsebire par les pisàs àn bétail, vs qui ns pent inanqusr
às nuire â la récolte proeìraine.

Distriei âe Hktivkvillk. vissse. Le tomps rslativsrnsnt ssc psnàant l'êtà
a su uns influence défavorable pour lss csrsales àu printemps st Iss regains,
bleuvevills. L'annse 19W a sts bonne pour l'agrieulture non seulement àans
notre canton, mais àans touts la Luisss et lss contrées voisines. Il» printemps
retards, t'avorabls à la vegetation a succéds â l'lrivsr très àaux. Luis sst
venu un sts ebauà st peut-être trop sec ya et là,, qui a permis às récolter
tous les proàuits àu sol àans às bonnes oonàitions. dependant il est tombe
sn àitkersnts lieux àes pluiss à'uns àistribution favorable aux cultures, La
sscberssse àss mois às àuillst st à'^oût a kait mûrir Iss oêràales forcement,
la paille est restes plus courts st le grain plus petit. La floraison àes ar-
brss fruitiers a êts às touts beauts et s'est faite taràivemsnt às sorts que
toutes Iss fleurs out nous Ls foin a êts abonàant et il sst àu bonne qua-
lite, mais Is regain a manque ci- st lâ par l'etlet às la sscberssse st àss
edalsurs très vives àu mois às àuillet. Les avoines semées taràivemsnt sont
restées courtes ainsi que les blss às lilars. La révolte àes pommes às tsrrs
et àes racines fourragères a généralement êts abanàanìe et a pu so fairs
par un temps propice pour ceux qui ns so sont pas trop bâtés, Lss arbres
às nos vergers pliaient sous ls poiàs àss fruits àont touts» lss espèces ont
sts à'une abondance sxcsptionnslls eomms on ns l'avait plus vu àspuis
1847. I^os proàuits laitiers sont toujours rsokgrekss ainsi quo ls bétail às
bouebsris; mais il x a quelques ombres à es tableaui eomms il a fallu
entamer les provisions às kourrags sec àêjà sn àût il sn ost rêsultê uns
baisss sensible sur les prix às vents àu bstail àe commerce ordinaire flss
bêtes às eboix sont toujours reebsrvbses), st un ronoberissement àu foin
qu'il kauàra remplacer su partis psnàant l'bivsrs provbain par des céréales
et autres substances fourragères concentrées. — Die Reben Ware» durch rechtzeitige

Bekämpfung von Krankheiten verschont geblieben und haben durch Wttterungs-
einfliisfe keinen Schaden erlitten.

Distrikt âk korreutrus. öeurnevösin. d'est la ssobsresss qui a oausê
uns influence défavorable sur la revolts àes céréales st àes regains, kuix.
La révolte à'avoins a stê un psu compromise par la pluie. Lbarmoillss. Les
révoltes ss sont kaites en général àans àu bonnes oonàitions. b'ruits en abon-
àanvs. Ls prix àu bétail s'est assex maintenu psnàant l'annêe. Lranàtontains.
Lu général Iss récoltes ont sts asssv. bonnes sn qualité st on quantité; les
gelées un peu taràivss àu printemps ont su pour conséquences la mêàioors
quantité àu fourrage st la non-tloraison às certains arbres fruitiers, vomms
les trop granàss pluiss ont fait gâter une partis àss pommes àe terre.
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©té ©rate be§ Satjreê 1901,

£t»crtottï>.

ttlmtéUcgirf JÇrutigctt. .Abcfboben: Ser grüßling mat milber als im
SBorjaßre unb bie Vegetation entmicfelter. Ser ©c^rteefaïï im Sunt gab abet einen
Diüdfdjlag, melcßer nießt allein auf ba§ SBadjStum, fonbern aud) auf bie Einbringung
ber Ernte einen unßeilBoüen Einfluß ausübte. Ser Sommer mar ausgenommen
einige 8—10 Tage Dauernbe Venoben, naß unb tüßl unb Sie îïïionate September unb
Dttober ßatten nur ücreingelte jonnenßelle Sage, infolge baoott ift bie §eu«, Emb-
unb Kartoffelernte quatitatiii unb quantitatiB nur mittelmäßig ausgefallen. Slud) bie
Sommerung ßatte unter biefer Klitterung ju leiben unb bie Upen mußten außer-
gemößntid) früß entloben merben. Sie fRaißfrage naeß DiußBieß mar jientlid) ftart,
bie greife blieben aber gebritett. gfruttgen: Sie Viilcßprobutte tonnten jiemlicß gut
abgefegt merben, ber Vießßanbel ging befriebtgcnb unb bie greife maren mittelmäßig
bis ßoeß. <ftrattigcit: Snfolge naßfalter unb raußer Klitterung im grüßling
tarnen ©etreibe, £adfrücßte, §eu unb Bie anbern tpflanjen im SBacßStum langfant
borroärtS; bie Klitterung im guni, guli unb üluguft mirtte Bann günftiger barauf
ein. ^teießenbad) : SJeginn unb Enbe ber §cuernte, fomie größtenteils aueß bie
Emb- "unb ©etreibeernte fiitb bureß unbeftänbige Klitterung feßr beeinträchtigt morben.
Surcß bie burcßgcßenbS ßoße Temperatur unb bie mannen Stifte finb bie Bielen
Kieberfcßtäge abjorbiert morben unb baburtß mar Bie Vegetation ber Kulturen im
atigemeinen ftets erfreulid;. Sie greife fiir guitermittel unb Kïitdjprobufte finb ge=

fliegen. Sie Vießßaltung unb Ber Vießßanbel finb meniger lufratiö als im Vorjaßre.

2<mtst>egirî Jutcrlafcu. iäricnjwircr : ©ang ber Ernte im
allgemeinen gütiftig. Sie geringe §eu- unb Entbemte rüßrt Bon ben Engerlingen ßer,
ma§ jur golge ßatte, baß Biel SSieß 3u mittleren ißreifett Bertauft marbe. j|>|ïetg-
ruii'er. Sie Ipeucrnte litt jiemtidß, bie Embernte feßr unter bent maffenßajtcn
Auftreten ber Engerlinge, ^aßßerit : Sie Ernte Bon §eu unb Emb mürbe
jeiimeilig beeinträchtigt Burcß bie feßr abmcdjfelnbe Klitterung, jeboeß nießt fo, baß
Vießßanbel unb Vießpreife babureß mefenttieß gefcßäbigt mürben, unb auiß bie SSieß-

ßalfung mürbe babureß meßt uerminbert. Jntcrfaßeu: Ser ©ang ber §cuernte
mar befriebigenb, ebenfo ber ©ang ber ©etreibeernte; bagegen ließ infolge fcßledßten
KletterS bie Embernte biel ju münfeßen übrig. Ser Einfluß beS fpäien grüßlingS
madßte fieß faft bei allen Kulturen bemerfbar, inbent bie nteifien Sfiflangen unb
grüeßte Berfpätet unb infolgebeffen Bielfacß unboUtommen mareit. Ebenfo maren
Biefelben nießt fo fcßmadßaft unb geßaltreicß inie in normalen gaßren. Ser Einfluß
ber Ernte auf bie Vießprcife mar miber attee Ermarten gut. ^ütfdjentaf: SSieß«,

3Ud)t unb Sllpenmirtfcßaft mürben aueß biefeS gaßr mit gutem Erfolg getränt. SaS
gaßr tann, abgefeßen Bon folgenftßmerent Unroetter int Stpril, als ein gutes bejeieß»
net merben. JldjtPattben: gnfolge beS gtorierenS ber Scßnitjterei unb ber Berjcßie-
benen ftaailicßen SSerbauungSarbei'ten mürben bie KrbeüSträfte feßr teuer für ben
ßanbmirt, unb eine befeßeibene Pfenbite nur burcß bie orbentlicßen Vießpreife unb bie

gute §eu» unb Kartoffelernte ermöglicht. pnfberswlf : Sie SCBitterung mar für
baS Einfammeln beS gutters jiemlidj ungünftig. Sie SJicßpreife finb auf siemlidßer
§äße.

2luttöl>c(?irf Cbcrßaötc. ^abtuen: Sa« gaßr mar ßier feßr frueßtbar.
Ser §euertrag mar feßr gut, baS Emb mar reidßlicß borßanben, mürbe aber burcß ba§
biete Sîegenmetter im Çerbftmonat Betborben, ba BieteS 8—10 Tage abgentäßt am 3So-

ben lag, unb taum meßr ben ßalben IRäßrmert ßat. Sie Kartoffelernte ift feßr gut
ausgefallen, bie Krantßeit ift nur ganä feßmaeß aufgetreten, an einjelnen Sorten gar nießt.
Ser SJtilcßertrag auf ben Ktpen mar im allgemeinen gut unb bie Ktilcßprobufte
fanben ju anneßmbaren greifen Kbfaß. Sie Vießmare, ßauptjäcßlicß junge Tiere,
tarnen im £erbft ganj moßtgenäßrt Bon ben Gliben ittS Tal. SOtit ben Vießpreifeit
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Die Ernte des Jahres 1901.

Oberland.

Amtsbezirk Frutigen. Kdcwodcn: Der Frühling war milder als im
Vorjahre und die Vegetation entwickelter. Der Schnecfall im Juni gab aber einen
Rückschlag, welcher nicht allein auf das Wachstum, fondern auch auf die Einbringung
der Ernte einen unheilvollen Einfluß ausübte. Der Sommer war ausgenommen
einige 8—10 Tage dauernde Perioden, naß und kühl und die Monate September und
Oktober hatten nur vereinzelte fonnenhelle Tage. Infolge davon ist die Heu-, Emd-
und Kartoffelernte qualitativ und quantitativ nur mittelmäßig ausgefallen. Auch die
Sommerung hatte unter dieser Witterung zu leiden und die Alpen mußten
außergewöhnlich früh entladen werden. Die Nachfrage nach Nutzvieh war ziemlich stark,
die Preise blieben aber gedrückt. Arutigen: Die Milchprodukte konnten ziemlich gut
abgesetzt werden, der Viehhandel ging befriedigend und die Preise waren mittelmäßig
bis hoch. Kralligen: Infolge naßkalter und rauher Witterung im Frühling
kamen Getreide, Hackfrüchte, Heu und die andern Pflanzen im Wachstum langsam
vorwärts z die Witterung im Juni, Juli und August wirkte dann günstiger darauf
ein. Weichenöach: Beginn und Ende der Heuernte, sowie größtenteils auch die
Emd> "und Getreideernte sind durch unbeständige Witlerung sehr beeinträchtigt worden.
Durch die durchgehends hohe Temperatur und die warmen Lüfte sind die vielen
Niederschläge absorbiert worden und dadurch war die Vegetation der Kulturen im
allgemeinen stets erfreulich. Die Preise für Futtermittel und Milchprodukte sind
gestiegen. Die Viehhaltung und der Viehhandel find weniger lukrativ als im Vorjahre.

Amtsbezirk Jnterlaken. ZZrienzwilcr: Gang der Ernte im
allgemeinen günstig. Die geringe Heu- und Emdernte rührt von den Engerlingen her,
was zur Folge hatte, daß viel Vieh zu mittleren Preisen verkauft wvrde. Hsteig-
unter. Die Heuernte litt ziemlich, die Emdernte sehr unter dem massenhaften
Auftreten der Engerlinge. Kaökern: Die Ernte von Heu und Emd wurde
zeitweilig beeinträchtigt durch die sehr abwechselnde Witterung, jedoch nicht so, daß
Viehhandel und Viehpreise dadurch wesentlich geschädigt wurden, und auch die
Viehhaltung wurde dadurch nicht vermindert. Interlaken: Der Gang der Heuernte
war befriedigend, ebenso der Gang der Getreideernte; dagegen ließ infolge schlechten
Wetters die Emdernte viel zu wünschen übrig. Der Einstuß des späten Frühlings
machte sich fast bei allen Kulturen bemerkbar, indem die meisten Pflanzen und
Früchte verspätet und infolgedessen vielfach unvollkommen waren. Ebenso waren
dieselben nicht so schmackhaft und gehaltreich wie in normalen Jahren. Der Einfluß
der Ernte auf die Viehprcise war wider alles Erwarten gut. Kütschental: Vieh-,
zucht und Alpenwirtschaft wurden auch dieses Jahr mit gutem Erfolg gekrönt. Das
Jahr kann, abgesehen von folgenschwerem Unwetter im April, als ein gute? bezeichnet

werden. Schwanden: Infolge des Florierens der Schnitzerei und der verschiedenen

staatlichen Veröauungsarbeiten wurden die Arbeitskräfte sehr teuer für den

Landwirt, und eine bescheidene Rendite nur durch die ordentlichen Viehpreise und die

gute Heu- und Kartoffelernte ermöglicht. Wilderswil: Die Witterung war für
das Einsammeln des Futters ziemlich ungünstig. Die Vichpreise sind aus ziemlicher
Höhe.

Amtsbezirk Oberhasle. Hadmen: Das Jahr war hier sehr fruchtbar.
Der Heuertrag war sehr gut, das Emd war reichlich vorhanden, wurde aber durch das
viele Regenwetter im Herdstmonat verdorben, da vieles 8—10 Tage abgemäht am Boden

lag, und kaum mehr den halben Nährwert hat. Die Kartoffelernte ist sehr gut
ausgefallen, die Krankheit ist nur ganz schwach aufgetreten, an einzelnen Sorten gar nicht.
Der Milchertrag aus den Alpen war im allgemeinen gut und die Milchprodukte
fanden zu annehmbaren Preisen Absatz. Die Viehware, hauptsächlich junge Tiere,
kamen im Herbst ganz wohlgenährt von den Alpen ins Tal. Mit den Viehpreisen
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im §erbft ijï man }ufrieben. ©eitbem bet Kunftbünger and) in unfrem abgelegenen
Stale ©ingang gefunben, bol M bet SBießftanb bebeutenb bermeßrt. 3>ntieriUrd)cu :
©pätfroft bernihtete bie Silepfel unb bet Soßn jd^lug bie Sgirnen lj«ab.

SlmtSbejirf Saanctt. jbaucnen: ®ie §euernte war etwas forât, aber
im allgemeinen günftig unD bie Sffiitterung wäßrenb be5 ©ommerS für Den ©raSwudjS
in ben l|öbe*n Sagen }iemlih günftig, Dagegen bat ber febr tegnetifibe §erbft bie
©ntbernte }um Seil fhwer gefcfoäbigt ober aud) unmBglid) gemalt. Sfnfolge ber
etwaê minimen gutterborräte waren aud) bie ©icßpreife nidjt gang auf ber gewüit«
fdjten §öße, jebod) immerbin nocb leiblich.

Slwtébcjirt SHiclt. ©immental« ptemtigcn: ®ie ©mbernte litt
febr unter jdjlehtem SBetter ; ber ©iehßanbel ging gut. ^rfenßari) : 3n Den un=
tern ©egenben gabS ftricbweife nicfot tfjeu Wie gewohnt, man war befjfoalb für ben
©ießhanDet beforgt. ®aS inlänbifcbe ©djlahtbielj war aber begehrt unb bie Käfe«
greife ftiegen auf eine nod) nie bagcwefene Ç)ot)e, wefoïjalb ber SBießabfatj bann
wieber günftig beeinflußt würbe. ®ie ehielten SBießpreife waren befriebigenb.
$a5 öftere Dtegenwetter im SRahfommer bot bie Steife ber Stauben bebeutenb be»

einträchtig!. Studfo mangelhaft gegen Den falfdjen SOteltau beljanbelte Stieben haben
nur eine ganj geringe Öualität Sfficin ergeben. gStmmis: llngünfttge Sffiitterung
unb bie ©ngerlinge fcßäbigten bie ©rnte.

Slmtôbcjirf ©t>« ©immentat« ç£ett(l: ®ie fdblecfote Sffiitterung mälj=
renb eines Seils beS ©ommerS unb namentlich DeS ÇerbfteS fcbäbigtc Die ïïlpen unb
Sffieiben, befonberö aber bie §eu= unb ©mbernte, fo baß ein großer Seil beS gutters
halb berborben eingebracht würbe. Sie SSieljforeife gingen gegenüber beut SBorjatjre
etwas }urüd. |>t. §tep(jatt: ®er ©ießhanbel war ein reger bei allgemein guten
greifen.

Sïmtébcjirf Sfomt. gsrunteit/lein: $aS SBetter war 3ur ©inheimfung
beS ©mbeS feljr fehlest, fo baß Daburch mfolge fhledjter Qualität unb ju ©runbc
gegangenen gutters erheblicher ©haben entftunb. {Sri}: ®er ©ang ber ©rnte war
jiemlid) befriebigenb. ®er Schneefall SJJtitte 3uni bat baS ©etreibe arg gefdjäbigt.
Sie quantitatiö mittelmäßige fjeuernte bermohte bie ©iehpreifc nidjt sunt ©inten }u
bringen; SBieljhanbel unb SSieijbaltung finb in }iemlih gleicher §Bße geblieben.
§rör(l: $er fiarfe Stiefel bom '28. guli Ijat ftcHenweije Da3 balb reife ©etreibe
abgefdjlagen, auch bas biele SRegnen war bemfelben ungünftig unb überbieß war
fobon im grüblittg bie ©aat an manchen ©teilen febr fdjted^^, fo baß bie ©rnte [ebon
beßbatb nicht gut ausfallen tonnte, /jclfigcufrfiwenbt: Sie grühiu!)r3arbciten
würben infolge ber fortwäbrenb naßtalten Sffiitterung außerorbenttieb ber}6gert, bie
Heuernte anfangs ebenfalls, tonnte aber jpäter noch orbentlicb gut beforgt werben.
$aS ©etreibe würbe ebenfalls forât reif, tonnte jeboch nteift recht günftig eingebeimft
werben. ®er ©troljertrag war auffällig gering, atn heften machte fidj noch ber §afer
©pätere ©orten unD Das }urüclgebtiebcnc ©mb tonnten in Dent bebenfließ naßen
©eptember nur mit SUlübe troden eingebracht werben. ®ie Kartoffeln litten früh
Durch bie ©eudje, felbft bie bejprltjten unb würben fobann noch arg Durch bie SJJläufc

bejimiert, weßpalb Der ©rtrag gering ausfiel. Dbft war Durdjfc^nittlidj unbebeutenb,
in untern Sagen etwas SBirnen unb ba, wo fie gepftanjt werben, jehr biet Stbctfdp
gen unb Sfoflaumen, ebenfalls SRüffe, weihe jebod) häufig bon ben gihl)Brnd)en gc»

holt würben. Sie ftirfeßbäume lieferten infolge bon §agel wenig ©rtrag. $ie
DJtilhpreije haben wieber etwas angejogen. Acimßerg : ®a§ ©mb tonnte infolge
ber bortjerrfhenb feuhten Sffiitterung tetlweife nur mit größter SDlUlje trocten einge»
bracht werben. ®a5 ©etreiDe hatte einen feßr bünnen Sefianb unb litt ebenfalls
bom bieten SRegen. ®ie Kartoffelfelder lieferten burhfrtjnittlih geringen ©rtrag in«
folge bon Krantßeif. Sfoon einem eigentlihen Obftertrag iß ïaitm }u fprehen unb
ba}u ift baS wenige Dbft nicht haltbar. Dteihlih finb bie SRunfcl- unb Kohlrüben
ausgefallen. 93ei ber nafjen Çerbftwitterung ift noh bebeutenb ©rünfutter gcwadjfen,
waS auf ben URilcpertrag günftig gewirft hat. j&iCterfhtgcn: $aS frülje îtuf»
treten beS falfhen SUÎeltauS hat bei ben Sieben bie §oI}triebe feßr beeinträhtigt, fo
Daß biefelben unter normal ftetjen. ibomßcrg : .{jeuernte orbcntlth, ©mb» unb
©etreibcernte Wegen regnifher Sffiitterung feßr erfhwert. gutter unb URildjprcifc
fteigenb, SBießpreife eßer etwas finfenb. Jiorrcuüacf)-3itu<f)eu : ®er ©hnecfall im
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im Herbst ist man zufrieden. Seitdem der Kunstdünger auch in unsrem abgelegenen
Tale Eingang gefunden, hat sich der Viehstand bedeutend vermehrt. Innerktrchen:
Spätfrost vernichtete die Aepfel und der Föhn schlug die Birnen herab.

Amtsbezirk Saanen. Kauenen: Die Heuernte war etwas spät, aber
im allgemeinen günstig und die Witterung während des Sommers für den Graswuchs
in den höhern Lagen ziemlich günstig, dagegen hat der sehr regnerische Herbst die
Emderote zum Teil schwer geschädigt oder auch unmöglich gemacht Infolge der
etwas minimen Futtervorräte waren auch die Vichpreise nicht ganz auf der gewünschten

Höhe, jedoch immerhin noch leidlich.

Amtsbezirk Ried. Simmental. Zttemtigen: Die Emdernte litt
sehr unter schlechtem Wetter; der Viehhandel ging gut. Hrlenvach: In den
untern Gegenden gabs strichweise nicht Heu wie gewohnt, man war deßhalb für den
Viehhandel besorgt. Das inländische Schlachtvieh war aber begehrt und die
Käsepreise stiegen auf eine noch nie dagewesene Höhe, weßhalb der Viehabsatz dann
wieder günstig beeinflußt wurde. Die erzielten Viehpreise waren befriedigend. Spiez:
Da? öftere Regenwetter im Nachsommer hat die Reise der Trauben bedeutend
beeinträchtigt. Auch mangelhaft gegen den falschen Meltau behandelte Reben haben
nur eine ganz geringe Qualität Wein ergeben. Wimmis: Ungünstige Witterung
und die Engerlinge schädigten die Ernte.

Amtsbezirk Ob. Simmental. Lenk: Die schlechte Witterung während

eines Teils des Sommers und namentlich des Herbstes schädigte die Alpen und
Weiden, besonders aber die Heu- und Enidernte, so daß ein großer Teil des Futters
halb verdorben eingebracht wurde. Die Viehpreise gingen gegenüber dem Vorjahre
etwas zurück. St. Stephan: Der Viehhandel war ein reger bei allgemein guten
Preisen.

Amtsbezirk Thun. Nlumenstein: Das Wetter war zur Einheimsung
des Emdes sehr schlecht, so daß dadurch infolge schlechter Qualität und zu Grunde
gegangenen Futters erheblicher Schaden entstund. Hriz: Der Gang der Ernte war
ziemlich befriedigend. Der Schneefall Mitte Juni hat das Getreide arg geschädigt.
Die quantitativ mittelmäßige Heuernte vermochte die Viehpreise nicht zum Sinken zu
bringen; Viehhandel und Viehhaltung sind in ziemlich gleicher Höhe geblieben.
Korst: Der starke Riesel vom 28. Juli hat stellenweise das bald reife Getreide
abgeschlagen, auch das viele Regnen war demselben ungünstig und überdies; war
schon im Frühling die Saat an manchen Stellen sehr schlecht so daß die Ernte schon
deßhalb nicht gut ausfallen konnte. Kcikigcnschwendt: Die FrühjahrSarbcitcn
wurden infolge der fortwährend naßkalten Witterung außerordentlich verzögert, die
Heuernte anfangs ebenfalls, konnte aber später noch ordentlich gut besorgt werden.
Das Getreide wurde ebenfalls spät reif, konnte jedoch meist recht günstig eingeheimst
werden. Der Strohertrag war auffällig gering, am besten machte sich noch der Haser
Spätere Sorten und das zurückgebliebene Emd konnten in dem bedenklich naßen
September nur mit Mühe trocken eingebracht werden. Die Kartoffeln litten frilh
durch die Seuche, selbst die bespritzten und wurden sodann noch arg durch die Mäuse
dezimiert, weßhalb der Ertrag gering ausfiel. Obst war durchschnittlich unbedeutend,
in untern Lagen etwas Birnen und da, wo sie gepflanzt werden, sehr viel Zwetschgen

und Pflaumen, ebenfalls Nüsse, welche jedoch häufig von den Eichhörnchen
geholt wurden. Die Kirschbäume lieferten infolge von Hagel wenig Ertrag. Die
Milchpreise haben wieder etwas angezogen. Keimberg: Das Emd konnte infolge
der vorherrschend feuchten Witterung teilweise nur mit größter Mühe trocken
eingebracht werden. DaS Getreide hatte einen sehr dünnen Bestand und litt ebenfalls
vom vielen Regen. Die Kartoffelfelder lieferten durchschnittlich geringen Ertrag
infolge von Krankheit. Von einem eigentlichen Obstertrag ist kaum zu sprechen und
dazu ist das wenige Obst nicht haltbar. Reichlich sind die Runkel- und Kohlrüben
auSgesallen. Bei der nassen Herbstwitterung ist noch bedeutend Grünfuttcr gewachsen,
was auf den Milchertrag günstig gewirkt hat. Kilterstngen: Das frühe
Auftreten des falschen Meltaus hat bei den Reben die Holztriebe sehr beeinträchtigt, so
daß dieselben unter normal stehen. Komberg: Heuernte ordentlich, Emd- und
Getreideernte wegen rcgnischcr Witterung sehr erschwert. Futter und Milchpreisc
steigend, Vichpreise eher etwas sinkend. Korrenvach-Aluchen: Der Schncefall im
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3uni bradé ©etreibes unb guttergraSpalme utib trägt tote .fjauptfipulb an ber altge«-
mein geringen ©etreibe* unb §euernte tn ben SBergen. ïxlimcnbiliarf) : ®ie ©rnte
bat burdb tote! ftürmifdpe unb feuchte SBitterung jiemlicp am ©rtrag gelitten. ®aS
©inernten be§ §eueS unï) ©etreibeS murbe burdp unbefiänbigeS SBetter feljr erfcpmert
unb eS mar baburcb bie Dualität etmnS geringer. ®ie S3iepprcife finb orbentUdb
geftiegen (»gl. Romberg t)ietior), ber SJtilcppreiS aucp einraenig. §tgrtsmif: ®ie
Sieben litten jmeimal unter ftarlem §agel unb febr unter bent falfc^en SJteltau.
SSiele Sieben maren trog 33efpritjungen faft gänslict) entlaubt. ®aju richteten bie
maffenhaften ïlmfeln, Krâpen, ©tare unb anbere SBögel ungeheuren ©dpaben an.
Siele Stehen merben megen ber auSlänbifcpen Konfurren'j ausgerottet. |>tcftîs6urg:
©in Seit ber äBeinerttte mürbe am 28. 3uli burcp Çagelfcplag »ernicbtet. Jiträif-
(igen: ®er ©ang ber ©mie hü"« häufig unter Stieber jhlägen ju leiben. ®ie
naffe SBitterung I)atte einen hinbernben ©influé auf bie Kulturen, ©rnte« unb
SJttlcpprobulte finb im Sßreife el)er geftiegen, ber S^eppreiS ^telt fit) auf bisheriger
§öpe. 'Sßieradicrn : äBegen befiänbigen StegenmetterS tonnte ein großer Seil ©mb
niipt eingebradjt merben. 'Ißun : ®urcp bie ungünftige SBitterung im grüpfapr
tonnten bie grüpIingSarbeiten erft fpät begonnen merben. ®urcp jmei Çagelftûrme
großer ©haben an allen Kulturen. SBetter mäprenb beS §euenS orbentlidj, bagegen
fdjlehteS ©rntemetter. ©eptember regnerifcp unb tait, §öpenfipme bis tief in bie
Säler herab. Son SJlitte Dttober bis SJtitte Slobember fdpönfteS SBetter, ergiebige
§crbftmcibe.

emmental.
Slmtêbcjirf ©igttitu. <£angnatt: ®ie SJtildpprobutte finb gefuebt, bie

SJtildppreife gegenüber bern legten 3apr geftiegen. ^tötßenBad) : ®ie früheren
©etreibeforten (SBinterfaaten) tonnten günftig eingeheimst merben. ®ie fpätern
©omnterforten (namenlliip §afer) litten unter ber eingetretenen naffen SBitterung,
melcbe bie ©rnte berfelben fepr hemmte. ®urdh Schneefall am 18. 3uni rourbe bie
Kornernte bereits um bie ©alfte gefepäbigt. ®ie günftige Çeuernte mirttc günftig
auf ben Slieppanbel unb hielt Die Sieljpreife auf anftänbiger .^bpe. 5 liaitgitan :

®ie ©etreibe« unb ©mbernte mürbe bunp bie »orperrfchenb naffe SBitterung ber
SJtonate Sluguft unb ©eptember febr »erjögcrt unb quatitatiP arg benachteiligt,
©benfo hat ber ©pätfepnee namentlich Korn, ©erfte unb SBeigen arg befepäbigt. ®et
SSiepabfag unb bie erhielten Slieppreife roareit befriebigenb. £>iguau: Seim ®e*
treibe maren Körner unb ©trop fcpmarj roegen Stäffe. Sllle Koplarten litten fepr
burep bie Stauppc Kol)lmeißting. Sltitcpabfag gut. f|rtt6 : ®ie §eu= unb ©etreibe=
ernte ging bei günftiger SBitterung gut »on ftatten. ®er ©djtieefall im Sfuni »er»
urfaepte bebeutenben «»dpaben unb roirtte ungünftig auf ba§ ©cfamtergebniS. ®ie
tÇreife ber tprobuftc finb geftiegen, bie Siepprcife bebeutenb gefallen. ®ie Stieppal«
tung ift niipt ptûcïgegangen. ÇruDfdfatfien : ®er ©dpneejall im SJtai unb fluni
hatte auf bie ©efamternte fdpäblicpen ©influß unb bureproegs bie Dualität »erminbert.
®ie ©etreibeernte »oltjog fiep bei günftiger SBitterung, bagegen mußte ba§ §eu
unb baS ffimb bei »eränberlicper SBitterung oft lange liegen gelaffen unb tonnte
teilmeife faft niipt meßt benutjt merben. ®urp bie geringe ifkobuttion be§ SanbeS

finb bie SJtildppreife orbentliip geftiegen unb audp bie SJieppreijc finb in äiemlidpcr
£öpe.

2ïmtêï>cjir( ®rrtd)feMtrttb. ^itttroit: SBcgen Stegen unb ©turmminb
anfangs 3uni mar bas ©etreibe Biel gelagert. ^üßeffTiiß : ®ie SBitterung mar
mäprenb ber §eu= unb ©etreibeernte int allgemeinen günftig, bie gruiptpreife blieben
bie gleichen, bie SJtildpprobutte finb ber größern Stadpfrage megen im pkeiS geftie«
gen. ^lüegsau : Srüpling raup unb fepr »eränberlicp, SSorfomnter unbeftänbig ;

tn fpätern Hagen tarn baS ôeu »ermafepen unter ®aip ; bie ©etreibeernte »erlief
bant ber tonftanten fepönen SBitterung im 3uli außerorbentlicp rafdp. ®aS ©etreibe
mar gepörig gur Steife gelangt. ®er milbe £erbft mar bem ©raSmucpS günftig.
^utttiântafb : SSlet Stegenroetter über bie §eu> unb ©etreibeernte. $er ©ras»
rouipS hörte mit ©eptember auf. (»gl. StüegSau pieöor.) SBitterungSuntfcpläge bradp=
teil ben gangen Sommer tiefe Semperatur ober Çipe. ®ie Käfepreife finb infolge
gefteigerte'r Stacpfrage in bie £>öpe gegangen. ®ie Kartoffeln lönneit pier ntdjt ab,ie°
fegt merben. ^cachlefmafb : ®er Slbfag ber ifirobutte mar gut unb bie greife
geigten, mit SluSnapnte beS ©etreibeS, eine fteigenbe Senbenj.
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Juni brach Getreide- und Futtergrashalme und trägt die Hauptschuld an der allgemein

geringen Getreide- und Heuernte in den Bergen, Schwendikach: Die Ernte
hat durch viel stürmische und feuchte Witterung ziemlich am Ertrag gelitten. Das
Einernten des Heues und Getreides wurde durch unbeständiges Wetter sehr erschwert
und es war dadurch die Qualität etwas geringer. Die Viehpreise sind ordentlich
gestiegen (vgl, Homberg hievor), der Milchpreis auch einwenig. Sigrtswik: Die
Reben litten zweimal unter starkem Hagel und sehr unter dem falschen Meltau.
Viele Reben waren trotz Bespritzungen fast gänzlich entlaubt. Dazu richteten die
massenhaften Amseln, Krähen, Stare und andere Vögel ungeheuren Schaden an.
Viele Reben werden wegen der ausländischen Konkurrenz ausgerottet. Steffisburg»
Ein Teil der Weinernte wurde am 28. Juli durch Hagelschlag vernichtet. Strätt-
lìgeni Der Gang der Ernte hatte häufig unter Niederschlägen zu leiden. Die
nasse Witterung hatte einen hindernden Einfluß auf die Kulturen. Ernte- und
Milchprodukte sind im Preise eher gestiegen, der Viehpreis hielt si h aus bisheriger
Höhe. Hhierachern: Wegen beständigen Regenwetters konnte ein großer Teil Emd
nicht eingebracht werden. Hhun: Durch die ungünstige Witterung im Frühjahr
konnten die Frühlingsarbeiten erst spät begonnen werden. Durch zwei Hagelstürme
großer Schaden an allen Kulturen. Wetter während des Heuens ordentlich, dagegen
schlechtes Erntewetter. September regnerisch und kalt, Höhenschnce bis tief in die
Täler herab. Von Mitte Oktober bis Mitte November schönstes Wetter, ergiebige
Herbstwcide.

Emmental.
Amtsbezirk Signal», ^angua«: Die Milchprodukte sind gesucht, die

Milchpreise gegenüber dem letzten Jahr gestiegen. IiöthenKach: Die früheren
Getreidejorten (Wintersaaten) konnten günstig eingeheimst werden. Die spätern
Sommersorten (namentlich Hafer) litten unter der eingetretenen nassen Witterung,
welche die Ernte derselben sehr hemmte. Durch Schneefall am 13. Juni wurde die
Kornernte bereits um die Hälfte geschädigt. Die günstige Heuernte wirkte günstig
aus den Viehhandel und hielt die Viehpreise auf anständiger Höhe. SHangnau:
Die Getreide- und Emderntc wurde durch die vorherrschend nasse Witterung der
Monate August und September sehr verzögert und qualitativ arg benachteiligt.
Ebenso hat der Spätschnee namentlich Korn, Gerste und Weizen arg beschädigt. Der
Viehabsatz und die erzielten Viehpreise waren befriedigend. Signaui Beim
Getreide waren Körner und Stroh schwarz wegen Nässe. Alle Kohlarten litten sehr
durch die Nauppe Kohlweißling. Milchabsatz gut. Hrub: Die Heu- und Getreideernte

ging bei günstiger Witterung gut von statten. Der Schneesall im Juni
verursachte bedeutenden schaden und wirkte ungünstig auf das Gesamtergebnis. Die
Preise der Produkte sind gestiegen, die Viehpreise bedeutend gefallen. Die Viehhaltung

ist nicht zurückgegangen. Hruöschachen! Der Schneefall im Mai und Juni
hatte auf die Gesamiernte schädlichen Einfluß und durchwegs die Qualität vermindert.
Die Getreideernte vollzog sich bei günstiger Witterung, dagegen mußte das Heu
und das Emd bei veränderlicher Witterung oft lange liegen gelassen und konnte
teilweise fast nicht mehr benutzt werden. Durch die geringe Produktion des Landes
sind die Milchpreise ordentlich gestiegen und auch die Viehpreise sind in ziemlicher
Höhe,

Amtsbezirk Trachselwald. Kutlwik: Wegen Regen und Sturmwind
anfangs Juni war das Getreide viel gelagert, ^ützekflüh: Die Witterung war
während der Heu- und Getreideernte im allgemeinen günstig, die Fruchtpreise blieben
die gleichen, die Milchprodukte sind der größern Nachfrage wegen im Preis gestiegen,

Nüegsa« : Frühling rauh und sehr veränderlich, Vorsommer unbeständig;
m spätern Lagen kam das Heu verwaschen unter Dach; die Getreideernte verlief
dank der konstanten schönen Witterung im Juli außerordentlich rasch. Das Getreide
war gehörig zur Reife gelangt. Der milde Herbst war dem Graswuchs günstig.
Sumiswakd! Viel Regenwetter über die Heu- und Getreideernte. Der Graswuchs

hörte mit September auf. (vgl. RUegsau hievor.) Wittcrungsumschläze brachten

den ganzen Sommer tiefe Temperatur oder Hitze, Die Käsepreise sind infolge
gesteigerter Nachfrage in die Höhe gegangen. Die Kartoffeln können hier nicht abgesetzt

werden, Hrachlelwald: Der Absatz der Produkte war gut und die Preise
zeigten, mit Ausnahme des Getreides, eine steigende Tendenz.
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WMcUauO.
2(mtêK»C3irï ©er«. JBerit: ®urd) anljaltenbe 5Crocfenïjeit unb barauf»

folgenbe längere naffe SBittcrung würbe ber ®ang ber Ernte fef)r nachteilig beein»
flußt. gelbfrUd)te unb guttcrgewädjfc mit langer SkgetationSjeit würben fftejiell
betroffen, wäßrenb Stor= unb Maçhfrûcbte ungleich giinfttger fid) entwicfelten. infolge
geringer Quantität unb trot) gleidjer Qualität finb bie greife geftiegeit mit teilmeife
nod) anjiefjenber ïenbcnj. Xroß ber geringen Ernteergebniffe, weldje einen gtößern
Erjat; burd) Kraftfuttermittet bebingen, ift îein Einfluß auf bie S8iel)preife bemcrtbar,
im ©anbei ift efjet gefteigerte Machfrage. ®ie SBicljljaltung würbe nid)t beeinflußt.
éSoffiaen: Madj ben erlittenen ©d)äbigungen burd^ bie Engerlinge unb ben gän^=
Irdjen 'llUSfalï ber 31ef)fel ift biefeS gaßr su ben magern ju ääfjlen. JtirrtjUnbiid) :
bibe ajtcitird) (Slarberg). /tônij : ®er bieSjähtige ïluSfafl an gutter, ©ctreibe,
©entüfe unb Kartoffeln rütjrt größtenteils bon bet Engerlingfilage (jer. jNlurl:
®a ba§ gefdjnittcnc ©ewäd)S meifienS gleidjcn ®agS unter ®ad) gebrad&t werben
mußte, ßat bie grud)t an Qualttät gelitten. ®ie im allgemeinen mangelhafte
Ernte Ijat beSßalb nidjt fo großen Einfluß auf bic Sßicljpreife gehabt, weil bie sÄu§=

fd)uß«ißieljware ju annehmbaren greifen meift ins SluSlanb bertauft werben tonnte,
©o hoben fich auch bie gleifd)tireife gut gehalten. ES t)ätte fonft ein großer sBreiS=

abfdjlag jur Seit beS gütterungswedjfels eintreten müffen, bejonberS ba aud) bie
Kraftfuttermittel teuer finb. jbßerßafm: ®ie ©itterung im grüljling war froftig
unb fait. ®ie SBinterfaatcir waren orbentlid) enlwiclelt, würben aber babureh ge

fd)äbigt. ®aS ©ctreibe im allgemeinen war (eidjl. ®ie Kartoffeln hotten ju naffe
Süittcrung im DJathfotnmer, bie Krantheit ftellte fid) frUfjjeitig ein, fo baß ber Ertrag
guantitatib unb gualitatib ,5U wünfdjen übrig läßt. ®ie Käfe« unb 9Jtild)preifc finb
etwas geftiegen, ber SBichhanbet geht orbentlid), gute Sßare wirb teuer bejahlt. $er
^Milchertrag ift beim $ürrfutter nur mittelmäßig wegen beS geringen MährgehattS.
gUilten : ®urd) bie nraffenl)aft borßanbenen Engerlinge würbe bie Ernte größ«
tenteil5 jerftort, ebenfo in ^jedfigfit, gSolJfnt: ®ie Engerlinge hoben jiemlid)
©d)aben bcrurfacht, auch bie fchicdjte SBitterung wät)renb ber Ernte, fetjtereS auch
bei ^oITtfiofen.

Stmtißbcjirf ©ttrflborf. lieber Erntcjd)äbigungen burch bie Engerlinge
flogen: ^aidjrttsforf, §3ärisn>tf, g3idifgen-§(f)tt)anbett, SSnrgboif, gwftaen,
Ssaste, ^inbefßanfi, /toppigfit, itraudjfaf, <Xhf{ttcf), jKlötfditttU', ^lieber-
öfd), ßtßerßrirfl, fpßeröfd), glttff, 25i;nigen; über naffe unb fonft ungünftige
SBittcrung (Sagerung :c.) : 3Stdtfgen-|>d)tt)<jnbcn, jKttrgborf (baneben ©djaben
an bett ilîûben non jdjwarjcn SBürmetii) (Srftgctt, .Änsfcj /ieimtstuif, /»tubet
ßanft, ^erttenrieb, üirdjßerg, ^lieberßfdj, ©ß«ßurg, jbßeröKb Slübt-
ftgen, ?iüti3 ptmigen.

tilmtbliegirfg-rrtUßruttnctt. 23irffctftiub(tt : ®ie ©euemte würbe burd)
Engerlinge bebeutenb gejehäbigt. ®ie ungünftige SBitterung int Macbfommer hot bie
Kartoffelfranfheit gebracht, ber Ertrag war baljer felj: mittelmäßig, jeboeß ber Slbfaij
günftig. fifftoir: Erntcwitterung anfangs gut, fßäter regnerifd); îlbfaf) für Wtild)«
ßrobufte gut, greife für Mußbiel) f)ocf>. ©anj bebeutenber Käferjcßaben. 351 ft itdien-
ßudjfte: ®aS ©elreibe überwinterte fd)led)t, SBorfrühling feßr naß, ungünftig für
baSfelbe. lünhaltenbe $rocfenl)eit unb eine Ünmaffe Käfer fcßäbigten bic gutterernte.
SSichftreife troßbem günftig wegen Machfrage bout SluSlanb. ©lirifiticuucn : ®ie
©euernte berlief fdjlchbenb, weil biet Dtegenwetter; bie ©etreibeernte nahm infolge
günftiger ÏBiiterung einen fdjnetlern SBerlauf. $ie allgemeine SMißernte ift ber ifüage
iter Engerlinge jujufdjrciben. ®er geringe Ertrag ber ©ruerntc h«t ein bcbeutenbeS

©feigen ber Streife für gutter unb 3Jtild)brobufte jur golge. ®ie SMißernie an
gutterborräten übt ihren Einfluß aus auf bie SSiehfrcife. SJ33ä©rcnb junges, wert-
boflcS SBieh im greife äientlic© ftabil blieb, mußte minberwertige SBare 3u niebrigen
greifen abgefetjt werben. ®er SJiehftanb würbe jientlid) rebuji'ert. 3auggettricb :
®ie langanbauemb naßfalte SBitterung im grütjling hat bie Qualität beS ©eireibeS
unb be5 gutters wefentlid) beeinträchtigt unb aud) itt ber ©außtfadje ben Obftcrtrag
bernichtct. Einen garj befonberS fdjäbüdien Einfluß hoben biefe5 3ahr bie Enger«
linge berurjadjt unb jwar bejüglid) ber Qualität beS ©etreibeS, be§ gutters, wie
namentlid) aud) bei ben ©adfrücßten, Slunfeln, Kartoffeln rc. ®er bahertge ©cßabeit

in bafiger ©enteinbe barf unbebenflicß auf gr. 10,000 beraitf^lagt werben
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Mittelland.
Amtsbezirk Bern. Mern! Durch anhaltende Trockenheit und

darauffolgende längere nasse Witterung wurde der Gang der Ernte sehr nachteilig beeinflußt,

Feldfrüchte und Futtergewächsc mit langer Vegetationszeit wurden speziell
betroffen, während Vor- und Nachfrllchte ungleich günstiger sich entwickelten. Infolge
geringer Quantität und trotz gleicher Qualität sind die Preise gestiegen mit teilweise
noch anziehender Tendenz. Trotz der geringen Ernteergebnisse, welche einen größern
Ersatz durch Kraftfuttermittel bedingen, ist kein Einfluß auf die Vichpreise bemerkbar,
im Handel ist eher gesteigerte Nachfrage. Die Viehhaltung wurde nicht beeinflußt.
Molligen î Nach den erlittenen Schädigungen durch die Engerlinge und den gänzlichen

Ausfall der Aepfel ist dieses Jahr zu den magern zu zählen. Kirchlindach:
vide Mcikirch lAarberg). Köniz: Der diesjährige Ausfall an Futter, Getreide,
Gemüse und Kartoffeln rührt größtenteils von der Engerlingplagc her. Wurt:
Da das geschnittene Gewächs meistens gleichen Tags unter Dach gebracht werden
mußte, hat die Frucht an Qualität gelitten. Die im allgemeinen mangelhafte
Ernte hat deshalb nicht so großen Einfluß aus die Viehpreise gehabt, weil die Aus-
schuß-Viehware zu annehmbaren Preisen meist ins Ausland verkauft werden konnte.
So haben sich auch die Fleischpreise gut gehalten. Es hätte sonst ein großer
Preisabschlag zur Zeit des Fütternngswechscls eintreten müssen, besonders da auch die
Krastfuttermittel teuer sind. Hvervatm: Die Witterung im Frühling war frostig
und kalt. Die Wintersaalen waren ordentlich entwickelt, wurden aber dadurch
geschädigt. Das Getreide im allgemeinen war leicht. Die Kartoffeln hatten zu nasse

Witterung im Nachsommer, die Krankheit stellte sich frühzeitig ein, so daß der Ertrag
quantitativ und qualitativ zu wünschen übrig läßt. Die Käse- und Milchpreise sind
etwas gestiegen, der Viehhandel geht ordentlich, gute Ware wird teuer bezahlt. Der
Milchertrag ist beim Dllrrfutter nur mittelmäßig wegen des geringen Nährgehalts-
Stkttlen: Durch die massenhaft vorhandenen Engerlinge wurde die Ernte
größtenteils zerstört, ebenso in Wchige». ZSohlen: Die Engerlinge haben ziemlich
Schaden verursacht, auch die schlechte Witterung während der Ernte, letzteres auch
bei Zollittosen.

Amtsbezirk Bnrgdorf. Ueber Ernteschadigungen durch die Engerlinge
klagen: Alchcnslorf, Märiswil, Mickigen-Schwanden, Mnrstdorf, Krstgcn,
Kaste, Kindelöank, Koppigen, Krauchlat, Lstßach, WStschwik, Weder-
ösch, Höerkurg, Hßerösch, Ztüti, Mynigcnz über nasse und sonst ungünstige
Witterung Lagerung w.) : Mickigen-Schwandcn, Mnrgdorf sdaneben Schaden
an den Rüben von schwarzen Würmern) Hrstgen, Kastei Kcimiswit, Kindel
vanli, Kcrnenried, Kirchöcrg, MederSlch, «Zvervurg, Hverösch, Müdt-
tigen, Muli, Wynigen.

Amtsbezirk Fraubrunneit. MätterllindlN! Die Heuernte wurde durch
Engerlinge bedeutend geschädigt. Die ungünstige Witterung im Nachsommer hat die
Kartosfelkrankheit gebracht, der Ertrag war daher sehr mittelmäßig, jedoch der Absaß
günstig. Iffwit: Erntewitterung arckangs gut, später regnerisch; Absatz für
Milchprodukte gut, Preise für Nutzvieh hoch- Ganz bedeutender Käferschaden. München-
ßuchs, c: Das Getreide überwinterte schlecht, Vorfrühling sehr naß, ungünstig für
dasselbe. Anhaltende Trockenheit und eine Unmasse Käser schädigten die Futterernte.
Vichpreise trotzdem günstig wegen Nachfrage vom Ausland. Glierfcheunen: Die
Heuernte verlief schleppend, weil viel Regenwetter; die Getreideernte nahm infolge
günstiger Witterung einen schnellern Verlauf. Die allgemeine Mißernte ist der Plage
der Engerlinge zuzuschreiben. Der geringe Ertrag der Heuernte hat ein bedeutendes

Steigen der Preise für Futter und Milchprodukte zur Folge. Die Mißernte an
Futtervorräten übt ihren Einfluß aus auf die Viehprcise. Während junges, wert-
volles Vieh im Preise ziemlich stabil blieb, mußte minderwertige Ware zu niedrigen
Preisen abgesetzt werden. Der Viehstand wurde ziemlich reduziert. Aaustgenried:
Die langandauernd naßkalte Witterung im Frühling hat die Qualität des Getreides
und des Futters wesentlich beeinträchtigt und auch in der Hauptsache den Obstcrtrag
vernichtet. Einen ganz besonders schädlichen Einfluß haben dieses Jahr die Engerlinge

verursacht und zwar bezüglich der Qualität des Getreides, des Futters, wie
namentlich auch bei den Hackfrüchten, Runkeln, Kartoffeln rc. Der dahcrige Schaden

in dasiger Gemeinde darf unbedenklich auf Fr. 10,000 veranschlagt werden
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3Kmiêi>cjtrf Kouolfittflfit. Jitt/jcrßirrutoos: ®er ftarfe Schneefall ant
18. uni 19. Sunt bat ïiaS ©etreibe ftarf ju IBoben gebrüdt unb Oelc^ciaigt. Sludj
bie Dbfternte würbe baburd) jeljr gefcßäbigt. ÂSrenjiiiofeit : ®er 9lpfelblütenfte<her
trat mafjenbaft auf unb bernichtete faft aïïeS, waé an '-Blüten borbanben War.
piâutftgou: ®ie tm SOlärj nod) eingetretenen Gräfte berurfadlten bei bem fdjnee.
freien Söben eine fepr fd)äüigenbe ßoderung ber »Bobenoberflädje, Weldjer bieie ©e*
treibepflänjd)en 3um Opfer fielen, fo baß mancherorts ber ©etreibebeftanb, namentlich
beim Rom, ein bünner war. Jnuerßtrrntoos: ®ie äßitterung war im tßorfomnter
bent SBadjStum suträglid), bagegen mirtte ber ant 18. 3uni 3ur Seit ber §euernte
hier gefallene ©chnee febr berberblcd) auf baS ®ra5 unb baS (Setreibe, ©egen baS
S3orjabr jeigcn ficb etwas günftigere 5PreiSfd)Wanfungen bei lattbmirtfdjafflicben 5|3ro»
butten unb beim Sßiebbanbel. ^attbbwil': Duantitatib ift bie Jgeuernte infolge
anbaltenber ®rodenl)eit int SOtonat îïïtai etwas unter mittelmäßig, in SBetreff ber
Dualität aber uni fo beffer ausgefallen. S8erbältni5mäßig reichlich war ber @nib=
ertrag, ©ans gering ift bie Kernobftcrnte ausgefallen, 'Äepfel gab es faft feine,
©inen fdjömren ©rtrag lieferte baS Steinobft. ®ie Sßtitchprobuftion unb Käfefabri*
fation wirb je mebr' unb mcljr in ülufjdjwung gebracht. ^ßcrbieljßad) : ®ie
©ugerlinge richteten teilweife großen Schaben an, namenttieb am ©ntb unb an ben
Kartoffeln, fowie auch ant ©etreibe unb ben ©emüfepflanjungen. (Ößertbldjftad) :
®ie ffutterernte lieferte nur einen fleinen ©rtrag, beSgleichen bie Kartoffeln unb
Suderrüben. ®ie Ürfachen liegen in ber ungünftigen ÜBitterung Dom grübiabt
unb im ftarfen Auftreten ber ©ngerlinge. §difohu>U: Sdjäbigungen ber ©etreibe*
ernte butd) äkanbfporen unb burd) bie ©etreibebatmfliege. ^Sorß : îîantentlid) bie
naßfalte Sßitterung im grübling unb einigenortS aueb bie ©ngerlinge haben bem
bieSjäbrigen ©rträgnis gefdjabet. J-Jajhbif: Kalte grüblingSwitterung ljat bie
Saaten ftarf gefcßäbigt, ebenfo bie ©raSäcfer. ®er 9tad)fommer bat in 'Bejug auf
bie gutterpflanjen einiges nadjgebolt. SBcebpreife baben ficb infolge ber boben greife
ber ÜKilcbprobufte, trop gutierauSfall, auf ber §öije erbatten.

Slmtôbcjirf i'attftctt. 3-ercttßaftu : ®aS 3al)r war im allgemeinen ein
mittelmäßig fruchtbares unb brachte neben ben bieten feßwierigen ülrbeiten bei beit
immer teurer werbenben Slrbeitsfräfien wenig Sßerbienft. Jtraucnliappel'en : ®aS
gaßr 1901 muß in S3eäug auf grudjtbarfeit 3u ben fblecbten gejäblt werben, Sdjon
ber §euertrag erjeigte gegenüber bem letjtjä^rigen einen îluSfatl Don einem guten
®rittcl unb jwar tttfolge naßfalter äßitterung int grüljjabr. ®er ©nibertrag er*
reichte fautn bie §ätfte ber leßtjäbrigen; berfelbe würbe jeboeb burch bie ©ngerlinge
beeinträchtigt. ©twaS befferen ©rtrag ergab bie §crbftweibe unb tonnte banf ber
guten äßitterung gut auSgenußt werben. ®a§ ©etreibe mußte teilweife etwas fcßlecbt
eingebracht werben. SBeijen unb Korn blieben etwas furs in Slrol), lieferten jebodj
eilt befto (d)önere5 Korn. 9lud) bie §adfrüd)te haben eine fUlißernte gu bezeichnen.
58ott ben Kartoffeln finb biete infolge ber langen 9!egenperiobett im älder gefault;
auch finb fie bon ben ©ngerlingen arg begimiert worben. ®ie SucfertUben lieferten
ebenfalls nur einen mittelmäßigen ©rtrag. ®ie ÜJtildjprobufte hatten fchlattfen ülb*
faß unb erzeigen fteigenbe Sïenbenj; baßer finb auch bie älteßpreife troß ber Keinen
Çeuftbde ftets auf ber §51)5 geblieben, fBtaftbieß finbet ebenfalls ju guten greifen
ftets Abnehmer, (&urßrtt : „93iel Stegen unb wenig Sonnenjd;ein — Skrborbnc
©rnten unb fauren ÜB.in — SBinjer uttb SBauerSntann — ©inb gleich übel bran."
JUTÜbteßerfl * SSefonberS fcßabenbiingenb unb berbcerenb waren bie ©ngerlinge.
®enn nicht nur litt bie tgeuernte fchwer, fonbern eS war bie ©etreibeernte mancher*
ortS gleich null; in feljr erßeblid)em SÖtaße auch taten bie ©ngerlinge ben ganjett
©ommer burch bem ©raSwucßS älbbrudj unb betoirften im ©pätfommer einen fühl*
baren ütüdgang in ber DJtitd)* unb Käfeprobuftion unb ein Steigen ber Käfcpreife.
fleucnegg : ®ie §eu> unb ©mbernte ging gut unb fdjnetl borüber, bie ©etreibe*
ernte bat burch unbeftänbigeS SBctter gelitten. ®ie ©etreibepreife finb gleich geblieben.
®ie DÖtilchprobufte finb im greife merflidj geftiegen; Slbfaß gut; 93iebpreife gebrüdt.
®ute§ $ienftperfonal ift trotj bobetu Sob" nicht erbältlich.

Slmtêbesirf ^uggisBerg: ®er am 19. 3uni g:*
faüene ©chnee bat ben §erbftba!mfrüchten fo äugefeßt, baß fie ficb nachher nicht meßr
gehörig entwideln tonnten. TKüfcljegg : ®er Schneefall bom 17. Suni hat ba§ in
fd)5nfter Hoffnung fteßenbe ®etreibe berart gefd)übigt, baß baSfelbe nur gering aus*
gefallen ip. ®er Kern ift unPoHfommen unb leicht unb ba§ Stroh gebrochen.
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Amtsbezirk Konolfingen. Außerbirrmoos: Der starke Schneefall am
18. und 19. Juni hat daS Getreide stark zu Boden gedrückt und beschädigt. Auch
die Obsternte wurde dadurch sehr geschädigt. Arenzikosen: Der Apfelblütenstecher
trat massenhaft aus und vernichtete fast alle?, was an Blüten vorhanden war.
Kâutkigeilî Die im März noch eingetretenen Fröste verursachten bei dem schnee-

freien Böden eine sehr schädigende Lockerung der Bodenobcrfläche, welcher viele Ge-
treidepflänzchen zum Opfer fielen, so daß mancherorts der Getreidebestand, namentlich
beim Korn, ein dünner war. Znnerüirrmoos: Die Witterung war im Vorsommer
dem Wachstum zuträglich, dagegen wirkte der am 18. Juni zur Zeit der Heuernte
hier gefallene Schnee sehr verderblich auf das Gras und daS Getreide. Gegen das
Vorjahr zeigen sich etwa? günstigere Preisschwankungen bei landwirtschaftlichen
Produkten und beim Viehhandel Landiswil! Quantitativ ist die Heuernte infolge
anhaltender Trockenheit im Monat Mai etwas unter mittelmäßig, in Betreff der
Qualität aber um so besser ausgefallen. Verhältnismäßig reichlich war der Emd-
ertrag. Ganz gering ist die Kernobstcmte ausgefallen, Aepfel gab es fast keine.
Einen schöneren Ertrag lieferte daS Steinobst. Die Milchproduktion und Käsefabrikation

wird je mehr und mehr in Ausschwung gebracht. Höerdiclzkach î Die
Engerlinge richteten teilweise großen Schaden an, namentlich am Emd und an den
Kartoffeln, sowie auch am Getreide und den Gemüsepflanzungen. Hkerwichtrach:
Die Futterernte lieferte nur einen kleinen Ertrag, desgleichen die Kartoffeln und
Zuckerrüben. Die Ursachen liegen in der ungünstigen Witterung vom Frühjahr
und im starken Auftreten der Engerlinge. Schloßwil! Schädigungen der Getreideernte

durch Brandsporen und durch die Getreidehalmfliege. Warb: Namentlich die
naßkalte Witterung im Frühling und einigenorts auch die Engerlinge haben dem
diesjährigen Erträgnis geschadet. Zäziwik: Kalte Frllhlingswitterung hat die
Saaten stark geschädigt, ebenso die Grasäcker. Der Nachsommer hat in Bezug auf
die Futterpflanzen einige? nachgeholt. Viehpreise haben sich infolge der hohen Preise
der Milchprodukte, trotz Futterausfall, auf der Höhe erhalten.

Amtsbezirk Lauben. Iserenvakm: Das Jahr war im allgemeinen ein
mittelmäßig fruchtbares und brachte neben den vielen schwierigen Arbeiten bei den
immer teurer werdenden Arbeitskräfien wenig Verdienst. Ilrauenkappeken: Das
Jahr 1901 muß in Bezug auf Fruchtbarkeit zu den schlechten gezählt werden. Schon
der Heuertrag erzeigte gegenüber dem letztjährigen einen Ausfall von einem guten
Drittel und zwar infolge naßkalter Witterung im Frühjahr. Der Emdertrag
erreichte kaum die Hälfte der letztjährigcn; derselbe wurde jedoch durch die Engerlinge
beeinträchtigt. EtwaS besseren Ertrag ergab die Herbstweide und konnte oank der
guten Witterung gut ausgenutzt werden. Das Getreide mußte teilweise etwas schlecht

eingebracht werden. Weizen und Korn blieben etwas kurz in Slroh, lieferten jedoch
ein desto schöneres Korn. Auch die Hackfrüchte haben eine Mißernte zu verzeichnen.
Von den Kartoffeln sind viele infolge der langen Regenperioden im Acker gefault;
auch sind sie von den Engerlingen arg dezimiert worden. Die Zuckerrüben jieferten
ebenfalls nur einen mittelmäßigen Ertrag. Die Milchprodukte hatten schlanken Absatz

und erzeigen steigende Tendenz; daher sind auch die Viehpreise trotz der kleinen
Heustöcke stets auf der Höhe geblieben. Mastvieh findet ebenfalls zu guten Preisen
stets Abnehmer. Hurbrü î „Viel Regen und wenig Sonnenschein — Verdorbne
Ernten und sauren W.in — Winzer und Bauersnrann — Sind gleich übel dran."
Wühleberg: Besonders schadenbringend und verheerend waren die Engerlinge.
Denn nicht nur lilt die Heuernte schwer, sondern es war die Getreideernte mancherorts

gleich null; in sehr erheblichem Maße auch taten die Engerlinge den ganzen
Sommer durch dem Graswuchs Abbruch und bewirkten im Spätsommer einen
fühlbaren Rückgang in der Milch- und Käseproduktion und ein Steigen der Käsepreise.
Weucnegg: Die Heu- und Emdernte ging gut und schnell vorüber, die Getreideernte

hat durch unbeständiges Wetter gelitten. Die Getreidepreise sind gleich geblieben.
Die Milchprodukte sind im Preise merklich gestiegen; Absatz gut; Viehpreise gedrückt.
Gutes Dienstpersonal ist trotz hohem Lohn nicht erhältlich.

Amtsbezirk Schwarzenburg. Huggisberg: Der am 19. Juni
gefallene Schnee hat den Herbsthalmfrüchten so zugesetzt, daß sie sich nachher nicht mehr
gehörig entwickeln konnten. Aüfchegg: Der Schneefall vom 17. Juni hat das in
schönster Hoffnung stehende Getreide derart geschädigt, daß dasselbe nur gering
ausgefallen ist. Der Kern ist unvollkommen und leicht und das Stroh gebrochen.

4
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23al)f«w: ®ie naßfalte SBitterung im grüljling unb ber bcbeutenbc ©dittecfall
nach SCRxttc Sunt übten auf ben bieSfährigen ©etveibeertrag einen feljr jchäblidjen
©inftuß auS.

Scftigcit. fKurflffteitt: ®er Sommer mat mittelmäßig,
©er §eu*, ©etreibe» uitb Kartoffelertrag blieb gegen bie botfjctgeljenbctt Saßre be»

bcutenb 3urüd unb ba§ Dbft fehlte faft gänälid). ©er Käfefjanbel ift gut nerlaufen.
©ie Sliehßreife finb etroaS gebtücft, »eil Bielerorts ju menig Sutter Borljanben.
^»cfterftttgctt : ©ie bie5jSl;rigcit ©rnteertrflge taffcn in mehrfacher ©ejieljung ju
roünfchen übrig, ©ie Seuftöde finb nicht befonberS groß. ©er ©mbertrag mar be=

friebigenb. 3m §erbft mar reichlich ®ra5 infolge bcr naffen SBitterung. ©ie @e»
ireibeernte mar mittelmäßig, bie SBitierung jut SluSreife unb ©inljeintfung fel)r
ungiinftig. ©ie Kartoffeln finb ebenfalls nur mittelmäßig geraten, ftcïïenmeife maren
fie franf unb burch Sitgerlinge befchäbigt. ©ie übrigen Südfrüchte bagegen finb
jiemlich, ©teinobft unb Kirfd;en roohlgeratcn, Kernobft gering, bafür ein noch nie
bagemefener Stußjegen. — ©ie greife für §cu finb geftiegcn, cbenfo für Kartoffeln,
mäßrenb bie beS ©etreibeS ïonftant blieben. ©ie ©ießpreife halten fid), bie SJtilcl)»
unb Käfcßreife fteigen. tftetjenfee: ©ie gutter» unb ©etreibeernte ift nidjt reichlich
ausgefallen. Llrjachen finb oaS ctmaS trodene grühjal;r unb 3um größten ©eil bie
©ngcrlingc. Uilnljfcborf : ©inheimfung bcr gelbfrüdjte infolge ungünftiger SBitte»

rung etmaS mühfant. llngünftigcr ©influß bcr SBitterung auf bie Kulturen, §eu
unb Kartoffeln, ©reis ber SJtilchprobufte fteigeitb, ©etreibe- unb Sßiehpreife fonftant,
für ba5 Stiel; genügender Slbfatj. glütnfigcit: $ie ©etreibeernte mürbe beein»

träd)tigt burch ©ugcrlinge, burd; ben Schneefall Dorrt 18. Suni unb burch baS Diele

fRegenmeiter.

COcroovnaw.

Sttutötrejirf Slartttaußcu. ^artoangett: ®ie grudjt ift Don geringer
•Dualität, .§eu unb ©ntb beSgleidjen, meSljalb biefcn Söinter mcnig Stutjen ju crmar»
ten ift. ©er grudjtanfalj beim Dbft blieb auS, meil bie Stäume int Storfahr ju
Diel getragen Ijabeu. JvustoiT: ©aS Scu tonnte jiemlidj gut eingebracht merbcn,
hingegen tft bie SRenge geringer al5 im Storfahr, auch ift c3 megeit ju Biel erhalte»
nen DicgenS »or bcr SReifejeit nicht nährftoffhaltig unb bringt fo mcnig Stußen. ©tub
gab eS nod) 3iem[id) Biel unb gut. ©ie ©etreibeernte hotte ebenfalls Biel gelitten
Bom anhaltenden Stegen mäßrenb ber Dieifeseit, baS Korn mürbe buntel, unb bcr
Safer fiel teilmeije lh Bom Strol; unb blieb in ben gelbem. Dbft gab cS feljr
menig, bie meiften Stäume geigten im grübjaßr feine Stlüten, maS ber Ucbertragung
be5 SßorjaljreS 3U3ufd)reiben tft. ®ic SJtilcbbrobufte fanbcn 3U crl)ö(;ten ©reifen guten
Slbfal;. gtufjiutf: ©ie SBitterung mar über bie ©rntegeit ungünftig. ihoubisiuif :

Stuftauen unb Zufrieren jeben ®ag hat im Söinter bie ©aatcnmuqeln gerriffen unb
geringe Quantität oerurfacht. ©er ©omnter hatte 31t menig anbauernb fdjüne
Söitterung. ©er ©lül;et fehlte bei Bielen ©flauen. -iangrlllliaf : ©ie auhaitenbe
©rodenlject im fDtai unb anfangs Suni mar für fämtliche Kulturen fel;r nadjteilig.
©er ©rnteertrag mürbe burd; früf)3eitigeS ftarfeS ßagern, beim Korn burch anhalten-
be§ Siegenmetter mähreitb ber SBlüteseit fef;r beeinträchtigt. cfeftnfstuU': ©er int
grilhiafjr OielBerfßrecbenbe Sioggen hat burd; faft au§nat;mSto)e Lagerung an grueßt
unb Strol; bebeutenb eingebüßt, ©ie abnormalen Stegcngüffe im Slpril haben ben

Komfaaten gefdjabet, bie Salme ftunben bünn, bie grud;t mar leicht. Safer hatte
normale ©ntroidlung. f5)ßcr|tf<ft(iofs: ©oroobl bie Seit» als bie ©etreibeernte mürbe
burd; ba§ regnerifri;e Sßetter bebeutenb beeinträchtigt unb bie Qualität herabgefeljt.
3m ©ntbet mar bann baS SBetter beffer, beShalb bie Qualität beS ©ntbeS gut.

: ©ie ©nlroidlung ber Kulturen mar 3Üfa um ad;t ©age Berfpätet. Sluch
ber Seuet begann erft girfa ant 10. Suni. Sn Ber 3iuifc^ettgeit mar bie SBitterung
ungünftiger als im Cor» unb Stad)f;euet. ©er ©ommer mar mit Stieberfdjlägen,
bie bann naßfalteS SBetter ergeugteu, reichlich bebacht. Sluch bie ©rnte unb ber
©ntbet, meldje faft gleichseitig ftattfanben. litten barunter. Stur mer frill; begann,
blieb nteßr Berfchont. ©er Stoggen litt unter früher Bagerung, mä!;renb Korn unb
Safer burdjfçhnittliçh bünn ausfiel, ©ie Kartoffeln, ©irnen, Kirfd)en, S'oetfdjgen
maren burcbidjnittlich fleiner als fonft unb ber jchnetlen gäuiniß nntermorfen.
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Wählern: Die naßkalte Witterung im Frühling und der bedeutende Schneefall
nach Mitte Juni übten auf den diesjährigen Getreideertrag einen sehr schädlichen

Einfluß aus.

Amtsbezirk Deftigen. Aurgistein: Der Sommer war mittelmäßig.
Der Heu-, Getreide- und Kartoffelertrag blieb gegen die vorhergehenden Jahre
bedeutend zurück und das Obst fehlte fast gänzlich. Der Käsehandel ist gut verlausen.
Die Viehpreise sind etwas gedrückt, weil vielerorts zu wenig Futter vorhanden.
Hcktersingcn: Die diesjährigen Ernteerträge lassen in mehrfacher Beziehung zu
wünschen übrig. Die Heustöcke sind nicht besonders groß. Der Emdcrtrag war
befriedigend. Im Herbst war reichlich Gras infolge der nassen Witterung. Die
Getreideernte war mittelmäßig, die Witterung zur Ausreife und Einheimsung sehr
ungünstig. Die Kartoffeln sind ebenfalls nur mittelmäßig geraten, stellenweise waren
sie krank und durch Engerlinge beschädigt. Die übrigen Hackfrüchte dagegen sind
ziemlich, Steinobst und Kirschen wohlgeraten, Kernobst gering, dafür ein noch nie
dagewesener Nußsegen. — Die Preise für Heu sind gestiegen, ebenso sür Kartoffeln,
während die des Getreides konstant blieben. Die Viehpreise halten sich, die Milch-
und Käsepreise steigen. Herzcnsee: Die Futter- und Getreideernte ist nicht reichlich
ausgefallen. Ursachen sind das etwas trockene Frühjahr und zum größten Teil die
Engerlinge. Wühlet»» rf: Einheimsung der Feldsrüchte infolge ungünstiger Witterung

etwas mühsam. Ungünstiger Einfluß der Witterung auf die Kulturen, Heu
und Kartoffeln. Preis der Milchprodukte steigend, Getreide- und Viehpreise konstant,
für daS Vieh genügender Absah. Zìûmklncn: Die Getreideernte wurde
beeinträchtigt durch Engerlinge, durch den Schneefall vom 18. Juni und durch daS viele
Regenwetter.

Oberaargau.

Amtsbezirk Aarwattgen. Aarwangen: Die Frucht ist von geringer
Qualität, Heu und Emd desgleichen, weshalb diesen Winter wenig Nutzen zu erwarten

ist. Der Fruchtansatz beim Obst blieb aus, weil die Bäume im Vorjahr zu
viel getragen haben. Auswit: Das Heu konnte ziemlich gut eingebracht werden,
hingegen ist die Menge geringer als im Vorjahr, auch ist es wegen zu viel erhaltenen

Regens vor der Reifezeit nicht nährstosfhaltig und bringt so wenig Ruhen. Emd
gab eS noch ziemlich viel und gut. Die Getreideernte halte ebenfalls viel gelitten
vom anhaltenden Regen während der Reifezeit, das Korn wurde dunkel, und der

Hafer fiel teilweise >/z vom Stroh und blieb in den Feldern. Obst gab es sehr
wenig, die meisten Bäume zeigten im Frühjahr keine Blüten, was der Ileberiragung
des Vorjahres zuzuschreiben ist. Die Milchprodukte fanden zu erhöhten Preisen guten
Absah. Wufzwit: Die Witterung war über die Erntezeit ungünstig. Kondiswik:
Auftauen und Zufrieren jeden Tag hat im Winter die Saatcnwurzeln zerrissen und
geringe Quantität verursacht. Der Sommer hatte zu wenig andauernd schöne

Witterung. Der Blühet fehlte bei vielen Pflanzen. Langenthak: Die anhaltende
Trockenheit im Mai und anfangs Juni war für sämtliche Kulturen sehr nachteilig.
Der Erntecrtrag wurde durch frühzeitiges starkes Lagern, beim Korn durch anhaltendes

Regenwetter während der Blütezeit sehr beeinträchtigt. Leimiswil: Der im
Frühjahr vielversprechende Roggen hat durch fast ausnahmslose Lagerung an Frucht
und Stroh bedeutend eingebüßt. Die abnormalen Regengüsse im April haben den

Kornsaaten geschadet, die Halme stunden dünn, die Frucht war leicht. Hafer hatte
normale Entwicklung. Hlicrsteätholz: Sowohl die Heu- als die Getreideernte wurde
durch das regnerische Wetter bedeutend beeinträchtigt und die Qualität herabgesetzt.

Im Emdet war dann das Wetter besser, deshalb die Qualität des Emdes gut.
Ztohröach: Die Entwicklung der Kulturen war zirka um acht Tage verspätet. Auch
der Heuet begann erst zirka am 10. Juni. In der Zwischenzeit war die Witterung
ungünstiger als im Vor- und Nachheuet. Der Sommer war mit Niederschlügen,
die dann naßkaltes Wetter erzeugten, reichlich bedacht. Auch die Ernte und der
Emdet, welche fast gleichzeitig stattfanden. litten darunter. Nur wer früh begann,
blieb mehr verfchont. Der Roggen litt unter früher Lagerung, während Korn und
Hafer durchschnittlich dünn ausfiel. Die Kartoffeln, Birnen, Kirschen, Zwetschgen
waren durchschnittlich kleiner als sonst und der schnellen Fäulniß unterworfen.
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28rt»tflcti. Jlffiswif: ®ie naßfaltc Süöitterung bor uni
Wäbrenb her ©rnte b«t ben ©rtrag an Körnern unb ©trob 3iemlid) geÇdtjâbigt ;

ftetlenroeife haben and) bie ©ngerlinge bebeutenben Stäben berurfacbt. SBetfen-
(jaufett: gnfolqe beS großen KäferjdjabenS ift bte ©mbante, jowie teilweife bte

Kartoffel* unb SRuntelrübenernte fel)t fdjledjt ausgefallen, ^ermiswif: ®rodener,
minbiger SDiai, Weldjer bem ©etreibe günftig (ein bortrefflidjeS SRoggenjabr), bent
@raSwud)S unb Keimen bon ®amen_ bagégen ungünftig war. ©S mußte l)te
unb ba für bie Sßiebbnltitng fctjon im (sommer mit ®ürrfutter nachgeholfen merben.
©mb, Kartoffeln unb ©emüfe litten burd) ©ngerlinge. infolge Knappheit beS

®ürrfutterS finfen bie Sßieljpreife. ©eringer SÜRildjertrag, pope Käfepreife, îafelbutter
ungemein rar. 'gUebcrßipp: ©egeit ©nbe §cuet trat Dlegenwetter ein, weshalb
ba§ §ett teilweife fd)Ied)t mürbe. ®ie ©mte mar quantitatib gering, jeboef) ber luS«
fall beim luSbrufd) befriebigenb. fangen: Süöinterfaat gelitten, SBeftanb fefjr bünn.
Kalter troctener SÜRai bat ben ©rtrag gut unt Vs rebujiert. gutterernte gering,
Sßiebpreife gebrilcît, Kartoffelernte gering infolge SRäffe unb ©ngerlinge, ebenfo bie
SRunfeln* unb fRübenernte.

©cclrtitï».

Stitttöbcjirf Slrtrhcrq. gSïctfttreÇ : ®ie im Söorfommer nur 3U lange
anbaltcnb trodene Süöitterung bat ben ©rtrag ber §euernte geid)äbigt. ®er ©mb»
ertrag ift gering, weil bie ©ngerlinge PielerortS ben Dtafen bollftänbig untermüblt
unb 'berborben haben. ®ie ©etreibeernte würbe burd) naffc Süöitterung berjögert
unb gefdjäbigt, ebenfo bie Kartoffelernte. SBeibe finb mittelmäßig ausgefallen. ®ie
©ngerlinge babett aud) ben ©rtrag biefer Kulturen febr ungünftig beeinflußt. ®ie
Ipfelbäume baben nid)t geblüht, Svoetfc^gen finb febr biel burd) güulniS am
SBaume 3U ©runbe gegangen, ^tabelflngen: ®ie Süöitterung mar ben gaitjen
©ommer ungünftig für bie berfd)iebenen Kulturen unb bereu ©rnten. fKappers-
toif : ®er ©ngerlingSfdfaben an Kulturen, gutter, ©etreibe unb §adfrüdjten mar
febr bebeutenb, trot) ©infammelnS ber SÜRaifäfcr; obne biefe SDlaßnabtne mürbe ber
©d)aben aber nod) biel größer gemefen fein, J>d)üpfen: Süöer mit ber generate
redjtjeitig begonnen, tonnte fein §eu Jtemlicb gut unter ®a<b bringen, fpäter mar
bieS weniger möglich; fefw ßut ift bie Koggenernte borübergegangen; hingegen hatte
man mit Korn, Süöeijen unb §afer meljr tntübe. lud) beim ©mben mar ba§ Süöetter

nicht immer fd)ön, bod) mar biefe ©rnte im allgemeinen befriebigenb. ®er jiemlid)
ftarte SRacbrointer im Wärj unb anfangs Ipril bat ben Kulturen fel)r gejdbabet,
befonber5 bem §euerirag, ebenfo baS beftänbig trodene Süöetter ben SDÜai Ijinburcb.
gn trodenen ßagen haben bie ©ngerlinge mit bem §eugra5 fo jiemlid) aufgeräumt,
unb aud) beim ©etreibe ftellenweife biel gefebabet. Int meiften aber fdjabeten fie
ben £adfrUd)ten, bcfonberS ben Kartoffeln. Sur geringen Kartoffelernte bat auch
ba§ biete '.Regenwetter im luguft beigetragen. S3on allen Kulturen ftanb am fdjönfien
ber SRoggen; biefer hatte fid) eben im §crbft Porber bei bem fdjönen Süöetter orbent*
üdj beftoden fönnen, fo baß ißm ber SRadjwinter nid)ts anljaben tonnte. Seibcr
haben bie ©türme im guni berbunben mit spiaßregen unb teilweifen §agelfd)lägeit
eine allgemeine Sagerung berurfadft, WaS bie Körnerbilbung jel)r hemmte. ®ie
greife finb beffer geworben, befonberb in ber SDÜilcbwirtfdjaft unb im S8iel)t)anbet.
Süöegen ungünftiger Süöitterung wätjrcnb beS SBlüljenS befoitberS ber Kernobftbäume
war bie grudjtbilbung mangelhaft. ®er SBlütenftecber beforgte fpäter nod) baS
übrige, ^eeborf: ®ie ©rnte würbe boit gutem Süöetter begünftigt. gnfolge
®rodenbeit im SBorfommcr fiel bie §euernte quantitatib mittelmäßig aus. laß*
talte Süöitterung im SRacbfommer unb §erbft hatte eine geringe Kartoffelernte jut
golge. ®a es Wenig §eu gab, fanfen bie Sßiel)preife.

Sütilite»bewirf ©iet, gSlef: ®a5 biele SRegenwetter im guli bat bie ©etreibe«
ernte febr gefd)äbigt. ®er SKtßerfolg ber Süöeinernte ift bem Ueberfluß an geud)tig=
feit feßon wäßrenb beS ©ommerS, fpejietl aber im Söüonat ©eptember üuäitfdjreiben.
Subem würbe S33ingcl3 wieber breimal bon §agelfcb!ag, Ibf^wemmungen unb 3U
biel SRegen befmgefuibt. lud) foftete eS biete unb redjtseitig gemachte SBefämpfungen
gegen ben galfd)*2Rc!)ltau, mäbrenb ber eibte SÜRettau faunt bemerlbar war. g3ö-
jittgett: ®ie Obfternte würbe gcfihäbigt burdb ungünflige SBlütenjeit infolge naffer
Süöitterung, ebenfo bie Süöeinernte.

— 51 — Erntejahr 1901.

Amtsbezirk Wangen. Attiswil: Die naßkalte Witterung vor und
während der Ernte hat den Ertrag an Körnern und Stroh ziemlich geschädigt;
stellenweise haben auch die Engerlinge bedeutenden Schaden verursacht. Metten-
Hausen: Infolge des großen Käferschadens ist die Emdernte, sowie teilweise die

Kartoffel- und Runkelrübenernte sehr schlecht ausgefallen. Kermiswit: Trockener,
windiger Mai, welcher dem Getreide günstig (ein vortreffliches Roggenjahrs, dem
Graswuchs und Keimen von Samen dagegen ungünstig war. Es mußte hie
und da für die Viehhaltung schon im isommer mit Dürrfutter nachgeholfen werden.
Emd, Kartoffeln und Gemüse litten durch Engerlinge. Infolge Knappheit des

Dürrfutters sinken die Viehpreise. Geringer Milchertrag, hohe Käsepreise, Tafelbutter
ungemein rar. Wicderöipp: Gegen Ende Heuet trat Regenwetter ein, weshalb
das Heu teilweise schlecht wurde. Die Ernte war quantitativ gering, jedoch der Ausfall

beim Ausdrusch befriedigend. Wangen: Wintersaat gelitten, Bestand sehr dünn.
Kalter trockener Mai hat den Ertrag gut um Ve reduziert. Futterernte gering,
Viehpreise gedrückt, Kartoffelernte gering infolge Nässe und Engerlinge, ebenso die
Runkeln- und Rllbenernte.

Seeland.

Amtsbezirk Aarberg. Weikirch: Die im Vorsommer nur zu lange
anhaltend trockene Witterung hat den Ertrag der Heuernte geschädigt. Der Emd-
ertrag ist gering, weil die Engerlinge vielerorts den Rasen vollständig unterwühlt
und verdorben haben. Die Getreideernte wurde durch nasse Witterung verzögert
und geschädigt, ebenso die Kartoffelernte. Beide sind mittelmäßig ausgefallen. Die
Engerlinge haben auch den Ertrag dieser Kulturen sehr ungünstig beeinflußt. Die
Apselbäume haben nicht geblüht, Zwetschgen sind sehr viel durch Fäulnis am
Baume zu Grunde gegangen. Zìadelfingen: Die Witterung war den ganzen
Sommer ungünstig für die verschiedenen Kulturen und deren Ernten. Itappers-
wil: Der Engerlingsschaden an Kulturen, Futter, Getreide und Hackfrüchten war
sehr bedeutend, trotz Einsammeln? der Maikäfer; ohne diese Maßnahme würde der
Schaden aber noch viel größer gewesen sein. Schlipsen: Wer mit der Heuernte
rechtzeitig begonnen, konnte sein Heu ziemlich gut unter Dach bringen, später war
dies weniger möglich; sehr gut ist die Roggenernte vorübergegangen; hingegen hatte
man mit Korn, Weizen und Hafer mehr Mühe. Auch beim Emden war das Wetter
nicht immer schön, doch war diese Ernte im allgemeinen befriedigend. Der ziemlich
starke Nachwinter im März und anfangs April hat den Kulturen sehr geschadet,
besonders dem Heuertrag, ebenso das beständig trockene Wetter den Mai hindurch.
In trockenen Lagen haben die Engerlinge mit dem HeugraS so ziemlich aufgeräumt,
und auch beim Getreide stellenweise viel geschadet. Am meisten aber schadeten sie

den Hackfrüchten, besonders den Kartoffeln. Zur geringen Kartoffelernte hat auch
das viele Regenwetter im August beigetragen. Von allen Kulturen stand am schönsten
der Roggen; dieser hatte sich eben im Herbst vorher bei dem schönen Wetter ordentlich

bestocken können, so daß ihm der Nachwinter nichts anhaben konnte. Leider
haben die Stürme im Juni verbunden mit Platzregen und teilweisen Hagelschlägen
eine allgemeine Lagerung verursacht, waS die Körnerbildung sehr hemmte. Die
Preise sind besser geworden, besonders in der Milchwirtschaft und im Viehhandel.
Wegen ungünstiger Witterung während des Blllhens besonders der Kernobstbäume
war die Fruchtbildung mangelhaft. Der Blütenstecher besorgte später noch das
übrige. Seed ors: Die Ernte wurde von gutem Wetter begünstigt. Infolge
Trockenheit im Vorsommer fiel die Heuernte quantitativ mittelmäßig aus. Naßkalte

Witterung im Nachsommer und Herbst hatte eine geringe Kartoffelernte zur
Folge. Da es wenig Heu gab, sanken die Viehpreise.

Amtsbezirk Biel. Aliek: Das viele Regenwetter im Juli hat die Getreideernte

sehr geschädigt. Der Mißerfolg der Weinernte ist dem Ueberfluß an Feuchtigkeit

schon während deS Sommers, speziell aber im Monat September zuzuschreiben.
Zudem wurde Vingclz wieder dreimal von Hagelschlag, Abschwemmungen und zu
viel Regen heimgesucht. Auch kostete es viele und rechtzeitig gemachte Bekämpfungen
gegen den Falsch-Mehltau, während der echte Meltau kaum bemerkbar war. ZZö-
zingen: Die Obsternte wurde geschädigt durch ungünstige Blütenzeit infolge nasser
Witterung, ebenso die Weinernte.
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Slmtêbeaitï ©ümt. gSuetigen: infolge ber raupen, mintetli^en
Slemperatur int grüljling ging feïjr Diel ©etretbe ju ©runbe, hauptjädjlich Sffieijen
unb Rom. Set Sioggen, beffer cntmicfelt, war wieberftaitbSfähiger unb lieferte in
grucht unb ©trot) fehr gute ©rträge. Vettere Rlecpflanjungen fpüt im §erbft nod)
gemäht, litten fel)r unter ben UnbilDeit be5 SßinterS. 2Die Rleepflanjeit gingen ein,
wjljrenb ber fogenannte „Oleulig" jiemlid) befriebigcitbe ©rträge lieferte. ®er Sanb=
Wirt ift baburtb um bie Sel)re reidjer geworben, ältere Rleeäcfer nur abmeiben ju
laffen, ober aber, wenn jpät gemäht, mit Statlbünger ju bebecfen. 38ürcn: ®ie
Sßitterung war im SJiai ju trotten, weshalb beim ©etreibe bie Sdeftocfung 3urüdgc>
blieben unb bie ©rnte gelitten bot- ®ie greife ber ©ritte-- unb SJiildjprobutte finb
geftiegen, beten Slbfat; ift gut. ®ie Siiebpreife finb gebrtictt. fobigcit: $er nafj«
falte SJlärj bot ben 2Bei,ien= unb Rornfelbertt arg jugefetjt, fo bag btefe ©etreibe»
arten, welche jubem im §erbft witterungShalber fbät gefäet Werben tonnten, Dielfacb
fitb fpät entwictetten unb teilweife ju ©runbe gingen. SBer frtlbe mit §eueit begon«
neu, war auch biefeS gabt entronnen, fpäter tarn Siegen, War manchem ungelegen.
Studj wäbrettb ber ©etreibeernte hätte man einige ïage Siegenwettcr. ®er nahtalte
iDlärj fcbäbigte in nod) faft größerem fDiafje, al§ ba§ ©etreibe, ben gutterertrag.
Sjauptfächlich bie Rleeäder litten barunter; ber gröfjte Seil bcrfelben mußte ltntge»
pflügt werben, fo bah mancher int töorfommer mit bent ©rttnfutter in SBerlegenbeit
tarn unb auf Siedlung beS §euftocfe§ §eugraS füttern muhte. 3m ©pätjommer
unb fjerbft bagegen mar bei naffer SBittcrung mieber ©riinfutter genug, fo bah bie
fleinen §euftöde in Siube gelaffen Werben tonnten. 2Ba5 aber ben ©raSwuchS be«

fbrberte, war jum Siacbteil ber Kartoffeln : ®ie ©tauben ertranften, ftarben früh'
jeitig ab, unb bie Jïnollen tonnten nicht ausreifen. Studj auf bie Sucterrüben muß
ber feuchte Sluguft unb ber najfe September feinen ungünftigen ©influfj ausgeübt
haben, e§ fehlte ihnen für bie SluSbilbung beS 3ucïergeh)alt5 bie nbtige ©onncit*
wärme, lieber Sffleinerntefchäbigungen ift nidjiS SBefonbereS ju benterfen, ber falfche
fDleltau würbe butd) rechtjeitigeä unb miebertjolteS S8efprit3en oon allen Siebenbefifjern
befämpft, fo bah bie Sieben bis in ben ©pätherbft grün geblieben finb. Hengnau :
$ie bielfad) regncrijche Hüitterung im £erbft hätte baS 3lu5reifen ber Trauben fel)t
»erhinbert. glteinisBerfl: $a5 Auftreten be§ faljdjen SJiclfauS im ©ontnter hat
ba5 33efpritjen mit Kupferbiiriollöfung nötig gemad)t. ©licrwtf : ®urd) fdjmere
©ewitterregen, ftarfe äüinbe unb Çmgeljdjlag würbe bie ©rnte ftatf gefchäbigt,
namentlich ber Sioggen. 5)a5 langanhaltenbe Siegenmetter int ©pätfontmcr fchäbigte
fehr Den SluSWudjS unb bie Steife bet gelbfrüd)te. ©benjo nerurjachten bie ©nget«
linge an ben §aäfrüd)ten grohen ©d)aben. SBenn 1897 unb 1900 ba§ SJiaifäfer«
fantmeln nicht burdjgeführt worben wäre, fo Wäre ber ©djaben enornt gewefeit.
©chäbigungen ber Dbfternte: Siaupenfrah, äöurnt in ben îlepfeln unb baljer bor ber
Sieife galten bon ben ®äutncn. ^Uferten: infolge be§ nafjfalten fcerbftwetterS
reiften bie Slraubcn ju Wenig au5. 2ttili: SBefiänbig naffer 2ßitterung im Slpril
Wegen tonnten bie gelbarbeiten int grühling teilweife ju fpät borgenontntcn werben,
©pätfröfte im grühling unb fehr trodene äßitterung im ®lai unb guni berurfachten
eine fehr geringe £euernte. ©etreibe, haupifäd)lid) Rom unb Ulteijen hat burch bief:
j£roäenhcit ebenfalls fehr gelitten. 2ßäf)renb ber ©rntejeit meift naffeS UBettcr. ©tttb
ift fehr gut geraten. Jperbft wieber nah, fo bah bie gelbarbeiten jchwierig würben.
$en ganjen ©ontnter hinburd) haben bie ©ngerlinge au faft aücn Kulturen feljr
grohen Schaben angerichtet. $aS leljtere ebenjo in pettfll.

S(mlê(>e3irf Krlnrt). gStfarij : gür bie Çieu« unb ©ntbemte war bie
SZBitterung günftig, bagegen fehlest für bie ©etreibeernte. ©in atlautrocteuer fDiai,
bei anhaltenbcr Sife, hat ben ®ra§» unb ©etreibelulturen fchledjt äugefchlagen.
Sluherorbentlich mächtige §ochgemitfer am 3., 9., unb 10. guni haben natürlich jehr
ftarfe Sägerungen bewirft. Ungewöhnliche Släffe int fUtärj bewirtte eine Uebcrhanb-
nähme ber fchlechtern ©raSfutterpflanjen. gm SSiehhanbel waren bie tflreife burd>=
gehenb jiemlich hD1h/ SDÎildhprobuftc ftetS fehr gefudjt. ©tcKenweife finb in ben tiefern
Sagen ber Sieben burch bie jiemlid) lang anbauernbe Kälte im gebruar biete junge
Siebftöcfe ju ©runbe gegangen. 3n ben berfchont gebliebenen Sieben jeigte fi^ int
SJlai ein prächtiger ïraubenanfal;, infolge j^leihter Üöitteruna würbe Derfelbe jeboch
im tßlühen gehemmt, moburdj ber Sontmermurm in furjer Qeit 3/< ber tn SlitSficht
geftanbenen ©rnte bernichten tonnte. 2Boltenbrud)artige Siieberfchläge, sum ieil
berbunben mit fjageljdjlag unb Slbf^wcmmungen, ferner ber ftatf aufgetretene falfche
SJiettau haben bann bie ©rnte g rantitatib unb qualitatib enornt gefchäbigt. §fln|l<r"
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Amtsbezirk Biìren. ISuetigen- Infolge der rauhen, winterlichen
Temperatur im Frühling ging sehr viel Getreide zu Grunde, hauptsächlich Weizen
und Korn. Der Roggen, besser entwickelt, war wiederstandSfähiger und lieferte in
Frucht und Stroh sehr gute Erträge. Aeltere Kleepflanzungen spät im Herbst noch

gemäht, litten sehr unter den Unbilden des Winters. Die Kleepflanzen gingen ein,
während der sogenannte „Neulig" ziemlich befriedigende Erträge lieferte. Der Landwirt

ist dadurch um die Lehre reicher geworden, ältere Kleeäcker nur abweiden zu
lassen, oder aber, wenn spät gemäht, mit Stalldünger zu bedecken. ZSüren: Die
Witterung war im Mai zu trocken, weshalb beim Getreide die Bestockung zurückgeblieben

und die Ernte gelitten hat. Die Preise der Ernte- und Milchprodukte sind
gestiegen, deren Absatz ist gut. Die Viehpreise sind gedrückt. Aotzigen: Der naßkalte

März hat den Weizen- und Kornfeldern arg zugesetzt, so daß diese Getreidearten,

welche zudem im Herbst witterungshalber spät gesäet werden konnten, vielfach
sich spät entwickelten und teilweise zu Grunde gingen. Wer frühe mit Heuen begonnen,

war auch dieses Jahr entronnen, später kam Regen, war manchem ungelegen.
Auch während der Getreideernte hatte man einige Tage Regenwetter. Der naßkalte
März schädigte in noch fast größerem Maße, als das Getreide, den Futterertrag.
Hauptsächlich die Kleeäcker litten darunter; der größte Teil derselben mußte umgepflügt

werden, so daß mancher im Vorsommer mit dem Grünfutter in Verlegenheit
kam und auf Rechnung des Heustockes Heugras füttern mußte. Im Spätsommer
und Herbst dagegen war bei nasser Witterung wieder Grünfutter genug, so daß die
kleinen Heustöcke in Ruhe gelassen werden konnten. Was aber den Graswuchs
beförderte, war zum Nachteil der Kartoffeln: Die Stauden erkrankten, starben
frühzeitig ab. und die Knollen konnten nicht ausreifen. Auch auf die Zuckerrüben muß
der feuchte August und der nasse September seinen ungünstigen Einfluß ausgeübt
haben, es fehlte ihnen für die Ausbildung des Zuckergehalts die nötige Sonnen-
Wärme. Ueber Weinerntcschädigungen ist nichts Besonderes zu bemerken, der falsche
Meltau wurde durch rechtzeitiges und wiederholtes Bespritzen von allen Rebenbesitzern
bekämpft, so daß die Reben bis in den Spätherbst grün geblieben sind. Lenstnau:
Die vielfach regnerische Witterung im Herbst hatte das Ausreifen der Trauben sehr
verhindert. WeinisScrst i Das Austreten des falschen Meltaus im Sommer hat
da? Bespritzen mit Kupfervitriollösung nötig gemacht. Hliernitl: Durch schwere
Gewitterregen, starke Winde und Hagelschlag wurde die Ernte stark geschädigt,
namentlich der Roggen. Das langanhaltende Regenwetter im Spätsommer schädigte
sehr den Auswuchs und die Reife der Feldfrüchte. Ebenso verursachten die Engerlinge

an den Hackfrüchten großen Schaden. Wenn 1897 und 1990 das Maikäser-
sammeln nicht durchgeführt worden wäre, so wäre der Schaden enorm gewesen.
Schädigungen der Obsternte: Raupenfraß, Wurm in den Aepseln und daher vorder
Reife Fallen von den Bäumen. Z^eierken! Infolge des naßkalten Hcrbstwetters
reisten die Trauben zu wenig auS. Nüti! Beständig nasser Witterung im April
wegen konnten die Feldarbeiten im Frühling teilweise zu spät vorgenommen werden.
Spätfröste im Frühling und sehr trockene Witterung im Mai und Juni verursachten
eine sehr geringe Heuernte. Getreide, hauptsächlich Korn und Weizen hat durch dies:
Trockenheit ebenfalls sehr gelitten. Während der Erntezeit meist nasses Wetter. Emd
ist sehr gut geraten. Herbst wieder naß, so daß die Feldarbeiten schwierig wurden.
Den ganzen Sommer hindurch haben die Engerlinge an fast allen Kulturen sehr
großen Schaden angerichtet. Das letztere ebenso in Mengt.

Amtsbezirk Erlach. Grkach! Für die Heu- und Emdernte war die
Witterung günstig, dagegen schlecht für die Getreideernte. Ein allzutrockener Mai,
bei anhaltender Bise, hat den Gras- und Getreidekulturen schlecht zugeschlagen.
Außerordentlich mächtige Hochgewitter am 3., 9., und 10. Juni haben natürlich sehr
starke Lägerungen bewirkt. Ungewöhnliche Nässe im März bewirkte eine Ueberhand-
nahme der schlechter» Grassutterpflanzen. Im Viehhandel waren die Preise
durchgehend ziemlich hoch, Milchprodukte stets sehr gesucht. Stellenweise sind in den tiefern
Lagen der Neben durch die ziemlich lang andauernde Kälte im Februar viele junge
Nebstöcke zu Grunde gegangen. In den verschont gebliebenen Reben zeigte sich im
Mai ein prächtiger Traubenansatz, infolge schlechter Witterung wurde Verselbe jedoch
im Blühen geh:mmt, wodurch der Sommerwurm in kurzer Zeit der in Aussicht
gestandenen Ernte vernichten konnte. Wolkenbruchartige Niederschläge, zum Teil
verbunden mit Hagelschlag und Abschwemmungen, ferner der stark aufgetretene falsche
Meltau haben dann die Ernte quantitativ und qualitativ enorm geschädigt. Ktnster»
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(jetttten: Son piefigen ßanbmitten finb im ©emeinbebegir! Katlnap girïa 8—10
£>ettaren guderrüben gepflangt morben mit burpfpnittlüßem (ärtrafl bon 170 q
bto guparte 472 q per §eltare. ©in fpon am 27. Hpril niebergegangeneS
§agelmetter pat an ben Dieben fpon großen ©paben angeriptet. ©egen ben
§erbft tarn bann nop in ben nipt repfgeifig gum gtoeifen mal befpriijfen Dieben ber
falfpe DJteltau pingu, fo baß biete Dieben in Strauben, Statt uttb £otg gar etenb
auSfapen unb maptfpeinlip nop für näpfteS gapr gefpäbigt finb. fSautpefett:
®er Dlpfelblütcnfteper unb bie naßfalte, froftige SBitterung im SMilpet paben bie
Dbfiernte fojufagen berniptet. ®er groß im grüpjaßr, ber napfalte Pommer unb
bie bieten ©türme mit £agclfplag fpabeten bent DÜeinernteertrag im gangen 80%.
§tts: ®urp §agelfplag im Suli unb Dluguß tourbe bie §älftc be5 Süeinernteer»
trageS gerßijrt. gm SSerlaufe beS ©outmerS gingen 5 äöoltenbrüpe über ben 31eb*
berg. gn ben fteiten Sieben mürben ungepeure DJlaffett ©rbe abgefepwemmt. ®er
angeriptete ©paben beträgt memgfhnS gr. 30,000. ^nftperj: ®a§ ,§agelmetter
bont 11. Dluguft pat % ber SBeinernte gerftört. §£tüntfdjentier: (Sin ßarfeS
©emitter mit §agel am 4. 3uni pat ben Dieben arg gugejeßt. §ifefctt: £eu» unb
©mbernte maren bon gutem Sßetier begünßigt, bie ©etreibeernte bagegen niept.
grüpling unb ©otnmer patten gu roenig fonnige 5Eage. 6S gab bielfatp talte Dlieber»
feptäge, baper pat autp ba5 gutter menig Dläßrgeßalt. ®a§ tgagetmetter bont 27.
Dlpril pat ben Sieben großen ©pabett gugefügt. freiten : Dlaßfaite Slöitterung unb
Çagelfplag pat bie SBeinernte empfiitblip geftpäbigt. Sfcfhtgg: ®urp brei peftige
©emitter mit ,§ageljplag mürbe ber ©rtrag ber Dieben größtenteils oerniptet.
IPiucfg: ®ie SBeinernte mürbe bereits gänglip burcp einen fepr ßarfen §agelfcßtag
gerßbrt unb bann pabe ant (BerniptungSmerf ber Dieben ber ©omtnermurm unb
ber falfpe DKeltau nop einen guten 5Eeil beigetragen. ®er Dlebmantt berliert ben
SDlut unb mettn bie Söeinpreife burd) bie gabrifation unb bie ©infupr frember
SCPeitie noep mept perabgebrütft roerben, fo iß bas ©pidfal ttnfereS DlebbergeS befiegelt.

SlmtsPcjirf SîiïtttU. Jücgrrtrn: Knpattenbe ®rodenpeit im DJlai nebß
SBife pemmten bie ©ntmidlung be5 §eue§. Dlegenmetter int guli unb îtuguft be=

förberte bie Sartoffelfranfßeit. ®te Kartoffeln litten übrigens aueß bom ©ngerlingS-
fraß. guderrüben tarnen fpät gum Seinten. SBeigen mar päufig gelagert unb babureß
in Dualität unb Quantität beeinträdjtigt. 3Sül}f: $a§ Süetter mar im gangen nidpt
günftig, bagegen ber ©ntmidlung beS falfpen DJleltauS. Spfadi : Sraubenfäulc.
^igerj: ®ie ©rntejpäbigungen rüpren pauptjäcplip oon nteprmaligen §agelfd)lägcn
unb bon ungünftiger SBitterung gur geit ber Dieife unb bor ber SBeinlefe per.
gîtbau: ®ie SBitterung beS SBinterS mar bettt SBeigen ttnb Klee fepr napteilig.
®ie Sieppreife paben fidp auf ber §Bße gepalten, bie gap! ber Stüde ift gleicßge»
blieben. SeureS gutter, mittlerer ©rtrag, allju pope ißreije. ^tficitrett: ®ie
©pätfröfte paben guantitatib ber §euernte gefepabet, bagegen mar ber (Smbertrag
erfreuliep. (Sbenfo mar int ©pätperbft ©ingrajig in gitüe; bie Kartoffelernte mar
mittelmäßig, leilmeifc gejdpäbigt burdp bie (Sngetlinge. ®er guderrübeuertrag mar nießt

ganj (o groß mie letjteS Sapr. ^äuffefen: ®er friip eingetroffene ,§agel mapte
fiep ben gangen ©ommer fiiplbar. ®ie grueptfpieße an ben Dbftbäumen mürben
abgefdplagen unb fo bie (Srnte nipt nur für ein 3apr gerftört. $cr ©raSroupS
(befonbcrS Kunftfutter) pat fepr gelitten, gubem paben bie Engerlinge beträptlipeu
©paben angeriptet. ®er @mbtoup5 patte megen lange anpaltettbcr SErodenpeit gu
leiben, ©egett ben §erbft pin ließ bann ein DöitterungSumfplag baS (SmbgraS
gebeipett. gunt ®örren tamS aber infolge be5 anpaltenben DlegenroettcrS nipt ntepr.
®er Sffieinbau ift gleip Stull. 'Eüfdierj: $er Diebberg mürbe im Dlpril unb 3uni
bon §opgemittern mit §ageljplag peimgefupt, melpe baS (Srnteergebnib erpeblip
rebugierten. ©benfo mar bie naffc Sßitterung im ©eptember oon großem Dlapteil,
pauptfäplip betr. bie Qualität be§ SffieineS. S tu a u n : ®ie Söeincrnte mürbe burp
ben naffen Dlapfontmer qualitatib unb guantitatio ftart beeinträchtigt. ®ie ttäpften
golgen maren ein ftarfeS llmfipgreifen be5 falfpcn DlleltauS unb ftarte SErauben*
fäufni5. 5?afpcrsu)tf: $ie anpaltenb naffe SEBitterung im griipling pat bie
(Blüten oernidjtet unb aud) bie §aferernte napteilig beeinflußt. DJlan ift pier mit
ben ©rgebniffen ber guderrübenanpflangung fepr gufriebeit. ®er ßrtrag ber Dieben

pat unter bent ©influß beS £agelS unb ber igetbftttäffe gelitten. gSorBen: ®ie
teils fplepte ©rute ift meiftenS beut trodetten grüpfotnmer unb ben ©ngcrlingen
gugujpteiben.
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Hennen: Von hiesigen Landwuten sind im Gemeindebezirk Kallnach zirka 8—kg
Hektaren Zuckerrüben gepflanzt worden mit durchschnittlichem Ertrag von 17g «q

pro Jucharte — 472 <z per Hektare. Ein schon am 27. April niedergegangenes
Hagelwetter hat an den Reben schon großen Schaden angerichtet. Gegen den
Herbst kam dann noch in den nicht rechtzeitig zum zweiten mal bespritzten Reben der
falsche Meltau hinzu, so daß viele Reben in Trauben, Blatt und Holz gar elend
aussahen und wahrscheinlich noch fiir nächstes Jahr geschädigt sind. Hampelen:
Der Apfelblütenstecher und die naßkalte, frostige Witterung im Blllhet haben die
Obsternte sozusagen vernichtet. Der Frost im Frühjahr, der naßkalte Lommer und
die vielen Stürme mit Hagelschlag schadeten dem Weinernteertrag im ganzen 8g°/„.
Ins: Durch Hagelschlag im Juli und August wurde die Hälfle des Weinernteertrages

zerstört. Im Verlaufe des Sommers gingen 5 Wolkenbrüche über den Rebberg.

In den steilen Reben wurden ungeheure Massen Erde abgeschwemmt. Der
angerichtete Schaden beträgt wenigstens Fr. 3V,Odl). Lüscherz: Das Hagelwetter
vom 11. August hat >/z der Weinernte zerstört. Müntschemier: Ein starkes
Gewitter mit Hagel am 4. Juni hat den Reben arg zugesetzt. Siselcn: Heu-und
Emdernte waren von gutem Wetter begünstigt, die Getreideernte dagegen nicht.
Frühling und Sommer hatten zu wenig sonnige Tage. Es gab vielfach kalte Niederschläge,

daher hat auch das Futter wenig Nährgehalt. Das Hagelwetter vom 27.
April hat den Reben großen Schaden zugefügt. Hrcilen: Naßkalte Witterung und
Hagelschlag hat die Weinernte empfindlich geschädigt. Hschngg: Durch drei heftige
Gewitter mit Hagelschlag wurde der Ertrag der Reben größtenteils vernichtet.
Winekz: Die Weinernte wurde bereits gänzlich durch einen sehr starken Hagelschlag
zerstört und dann habe am Vernichtungswerk der Reben der Sommerwurm und
der falsche Meltau noch einen guten Teil beigetragen. Der Rebmann verliert den
Mut und wenn die Weinpreise durch die Fabrikation und die Einfuhr fremder
Weine noch mehr herabgedrückt werden, so ist das Schicksal unseres Rebberges besiegelt.

Amtsbezirk Nidau. Aegerlen: Anhaltende Trockenheit im Mai nebst
Bise hemmten die Entwicklung des Heues. Regenwetter im Juli und August
beförderte die Kartosfelkrankheit. Die Kartoffeln litten übrigens auch vom Engerlings-
fraß. Zuckerrüben kamen spät zum Keimen. Weizen war häufig gelagert und dadurch
in Qualität und Quantität beeinträchtigt. MüHl: Das Wetter war im ganzen nicht
günstig, dagegen der Entwicklung des falschen Meltaus, Zpsach: Traubenfäulc.
LIgerz: Die Ernteschädigungen rühren hauptsächlich von mehrmaligen Hagelschlägen
und von ungünstiger Witterung zur Zeit der Reife und vor der Weinlese her.

Mdau: Die Witterung des Winters war dem Weizen und Klee sehr nachteilig.
Die Viehpreise haben sich auf der Höhe gehalten, die Zahl der Stücke ist gleichgeblieben,

Teures Futter, mittlerer Ertrag, allzu hohe Preise. Schcuren: Die
Spätfröste haben quantitativ der Heuernte geschadet, dagegen war der Emderlrag
erfreulich. Ebenso war im Spätherbst Eingrasig in Fülle; die Kartoffelernte war
mittelmäßig, teilweise geschädigt durch die Engerlinge, Der Zuckerrllbenertrag war nicht
ganz so groß wie letztes Jahr. Häusfelcn: Der früh eingetroffene Hagel machte
sich den ganzen Sommer fühlbar. Die Fruchtspieße an den Obstbäumen wurden
abgeschlagen und so die Ernte nicht nur für ein Jahr zerstört. Der GraSwuchs
(besonders Kunstsutter) hat sehr gelitten. Zudem haben die Engerlinge beträchtlichen
Schaden angerichtet. Der Emdwuchs hatte wegen lange anhaltender Trockenheit zu
leiden. Gegen den Herbst hin ließ dann ein Witterungsumschlag das EmdgraS
gedeihen. Zum Dörren kam? aber infolge des anhaltenden Regenwetters nicht mehr.
Der Weinbau ist gleich Null. Hüscherz: Der Rebberg wurde im April und Juni
von Hochgewittern mit Hagelschlag heimgesucht, welche das Ernteergebnis erheblich
reduzierten. Ebenso war die nasse Witterung im September von großem Nachteil,
hauptsächlich betr. die Qualität des Weines. Hwann: Die Weinernte wurde durch
den nassen Nachsommer qualitativ und quantitativ stark beeinträchtigt. Die nächsten

Folgen waren ein starkes Umsichgreifen des falschen Meltaus und starke Trauben-
fäulms. Walperswil: Die anhaltend nasse Witterung im Frühling hat die
Blüten vernichtet und auch die Haferernte nachteilig beeinflußt. Man ist hier mit
den Ergebnissen der Zuckerrübenanpflanzung sehr zufrieden. Der Ertrag der Reben
hat unter dem Einfluß des Hagels und der Herbstnässe gelitten. Warben: Die
teils schlechte Ernte ist meistens dem trockenen Frühsommer und den Engerlingen
zuzuschreiben.
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Jura.
District de Conrtelary- Corgémont. L'année a été défavorable sous

tous les rapports a cause des gelées tardives du printemps et des pluies
continuelles de l'été et de l'automne. Cortébert. Les pluies persistantes du
moi de septembre ont considérablement nui aux récoltes; notamment aux
regains et aux céréales du printemps. Courtelary. Année pluvieuse.
Récoltes difficiles k rentrer, sauf la fenaison qui a été normale. Le lait
s'écoule aisément; le bétail se vend à des prix rénumérateurs. Chacun
rivalise pour améliorer les races. Péry. Le retour du froid à la fin du
printemps a été préjudiciable aux arbres frutiers. Tramelan-dessous. Les
pluies persistantes pendant l'été ont eu une mauvaise influence sur la
récolte des céréales et des regains, les pommes de terre ont beaucoup souffert
également. Le bétail s'est vendu généralement k un prix rémunérateur,
cependant il tend a la baisse contre l'automne.

District de Delémont. Delémont. Les blés rares ont produit peu de
paille qui est de qualilté médiocre. Les rosées ayant manqué le foin est
de médiocre qualité. Les regains assez abondants ont été récoltés dans
de mauvaises conditions k cause des pluies continuelles. Les 50% de la
récolte ont pourris sur les prés. Develier. Le temps a été défavorable en ce
qui concerne la valeur des produits; écoulement bon; le prix, la vente et la
garde du bétail est assez satisfaisant. Pleigne. Les gelées tardives ont été
cause du manque total des pommes. Toutes les récoltes ont été bonnes sauf
le regain qui laisse un peu k désirer quant k la qualité k cause du très
mauvais temps de l'automne. L'élève du bétail se développe toujours d'avantage,

ce qui fait la principale ressource des habitants, grâce aux bons
pâturages et a l'amélioration des terres. Le bétail est toujours très recherché
et a de bons prix. L'agriculture va toujours en progressant. Saulcy. Les
pluies persistantes ont produit un effet défavorable sur la généralité des
récoltes, ainsi que pour la rentrée. Vermes. Les causes, qui ont influé
défavorablement sur la récolte des fruits sont: Le gèle et les brouillards
prolongés pendant la floraison et les pluies continuelles au temps de la
maturité.

District des Franches-BIontagnes. Bémont. Four notre contrée l'année
a été [en somme encore meilleure que belle car a part 2 semaines de beau
temps que nous avons eu pendant la saison des foins et une semaine au l"r
Septembre qui nous a permis de rentrer la moisson un peu avancée, le reste
de l'été a été tourné au mauvais temps, ce qui a considérablement gêné
premièrement pour finir la rentrée des foins et en second lieu pour terminer
celle des céréales. Ue ce mauvais temps une perte bien sensible a été constatée
par le fait qu'une bonne partie de l'avoine est tombée et ce qui est resté
a été de mauvaise qualité. Les regains n'ont pu être rentrés dans de bonnes
conditions, aussi la qualité laisse beaucoup h désirer, comme quantité on
en a vu rarement autant. Les pommes de terre ont beaucoup soutfert de
cet excès de pluie, qui les a fait gâter. Le bétail s'est écoulé clans des
conditions passables, les bons jeunes chevaux ont trouvé facilement des amateurs

et a très bons prix. Les produits laitiers ont été des mieux apréciés,
car le lait n'a pas été très abondant. Goumois, Le temps froid avec des
brouillards les derniers jours de mai et les premiers jours de juin ont influé
défavorablement sur la récolte des foins. Les regains eussent été abondants,
mais les pluies prolongées ont empêché d'en faire la récolte. Les pommiers
n'ont pas fleuri.

Vaufeu. pugginflen: §agel nom 10. Sluguft unb nafje
äßüterung jibäbigten bie äißeinerntc. Taufen: ®ie ©ente litt Diel unter Utieber«

fd)Iägen. ®ie Qualität ber Heuernte bat ben 33ieï)brci§ sunt Steigen gebracht. Slieb«
banbel flau. HJlangel an ïlrbeitstrâften, grofje ßobnberbältniffc, Sdjulbtnberbältnlffe
ic. bebingen einen Dlücfgang ber ßanbroirtfebaft. Uenjflnflen: ®er ©ang ber ©rnte
mar bejüglid) ber ilßitteriing jietnlid) befriebigenb, bie SSieljprcife ftanben bo<b

ftet§ gutem ülbfatj. ffiie ïtepfel batten in ber Slütejeit fcbled)te§ Sßetter, bie Rirfdjen
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àra.
District âk lîourtslsr?. Lorgèmont. d'auues a êtê défavorable sous

tous tes apports à cause des gelées tardives du prilltomps st des pluies oou-
tiuuslles de l'ste st 4s l'automue. Lortèbert. des pluies persistantes clu
moi 4s septembre ont considérablement nui aux récoltes; notamment aux
regains st aux céréales clu printemps. Lourtelsr^. ^.nnêe pluvieuse, llê-
voltes clitkioiles à, rentrer, sauf lu fenaison qui u etê normale. de luit
s'écoule aisément; Is bétail ss vsnà à, des prix rênumsratsurs. tlbacun
rivalise pour améliorer les ruses. Kerze de retour clu froid à lu tin clu

printemps u ste préjudiciable uux arbres frutiers. Dramelan-dessous. des
pluies persistuntss pendant l'stê ont vu uns inuuvuiss intluonoe sur lu
revolts clss csrsales st clss regains, les pommes <ls terrs ont beaucoup souiièrt
également. de bétail s'est vsnciu généralement à un prix rémunérateur,
cependant il tsncl u lu baisse contre l'uutonrns.

District âc Dklàvllì. velemont, des dies rurss ont produit peu ds
puills qui est de qualilte médiocre. des rosses u^unt manque ls loin ost
ds médiocre qualité. des regains usse^ abondants ont êts récoltés duns
ds inuuvuisss conditions à cuuss dos pluies continuelles. des 59°/» de lu
récolte ont pourris sur les prés. llevelier. de toinps u ête défavorable en ce
qui concerne la valeur des produits; écoulement bon; le prix, lu vente st lu
garde du bétail est usse? sutisluisunt. Kleigne. des gslsss turdivvs ont êtê
cuuss du rnunqus totul des poinines. 4'outss Iss récoltes ont êtê bonnes sauf
ls requin qui luisss un psu à désirer quunt à lu qualité u cuuss du très
mauvais ternps de l'automne. d'elève du bétail se développe toujours d'avantage,

ce qui t'uit lu principuls ressource dos babitants, prîtes uux lions
pâturages st u l'arnèliorution des terres, de detail est toujours très reeberobê
et à de dons prix, d'agriculture vu toujours en progressant. Saulo^. des
pluies persistantes ont produit un etkst défavorable sur lu généralité dos
récoltés, ainsi que pour lu rentres. Vsrmes, des causes, qui ont intluê dê-
favorablement sur lu récolte des fruits sont: de gèle et los drouillurds
prolongés pendant lu livraison et Iss pluies continuelles au temps de lu inu-
turits.

District âcs krancdes-IIIolltSLllkS. ksmont. Kour notre contres l'annês
a êtê sen somme encore insillsurs que dsllo sur u part 2 ssinuines ds douu
tsinxs que nous avons su pendant lu saison des foins st uns semaine au 1>"

Lsxtowbrs qui nous u permis ds rentrer lu moisson un peu avances, le reste
ds l'êtê u êtê tourné au wuuvuis temps, es qui u considérablement gêné pre-
misrement pour Lnir lu rentrés dos foins et on second lieu pour terminer
cells des céréales. de es mauvais temps une psrts dien ssnsidls u êtê constates
pur ls kuit qu'une donne partis de l'uvoins est tombée et es qui est restê
a êtê ds mauvaise qualité, des regains n'ont pu strs rentrés dans de donnes
conditions, aussi la qualité laisse deaueoup à désirer, comme quantité ou
en a vu rarsrnsnt autant, des pommes de terre ont beaucoup soutkert de
est excès de pluie, qui les a kait gâter, de bétail s'est scoulê dans des
conditions passables, les dons jeunes odsvaux ont trouvé facilement des amateurs

st â très bons prix, des produits laitiers ont êtê des mieux aprêeiês,
car le lait n'a pas êts très abondant, liioumois, de temps froid avec des
brouillards Iss derniers jours de mai et les premiers jours de juin ont intluê
défavorablement sur la récolte des koins. des regains eussent êts abondants,
mais Iss pluies prolongées ont smpêcke d'en kairs la récolte, des pommiers
n'ont pas klsurr.

Amtsbezirk Laufen. Ausgingen: Hagel vom 19. August und nasse
Witterung schädigten die Weinernte. Lauten: Die Ernte litt viel unter
Niederschlägen. Die Qualität der Heuernte hat den Viehpreis zum Steigen gebracht.
Viehhandel flau. Mangel an Arbeitskrästen, große Lohnverhältnissc, Schuldenverhältnisse
:c. bedinge» einen Rückgang der Landwirtschaft. Hlenzlingen: Der Gang der Ernte
war bezüglich der Witterung ziemlich befriedigend, die Viehpreise standen hoch bei
stets gutem Absah. Die Aepsel hatten in der Blütezeit schlechtes Wetter, die Kirschen
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unb Qwetfdjgen bagegen gutes. : ®ie ©etreibcernte fiel burdö hie on»
bauernbe SCroien^eit int iötai lel)t gering au§, ®ie §eu* unb (îmbernte mar quali»
tolib gut unb lonnte audj meistenteils bei günfliger ÜOitterung eingef)etm§t merben.
$ie Sliefflweife flehen gleid) Ijod) mie int SBorjafjre. _r-;

District de Slouiier. Châtillon. La récolte des foins a été faite dans
de bonnes conditions par contra celle des regains dans de mauvaises.
Corban. Les pluies du mois de Septembre ont énormément contrarié la
récolte des regains, dont une certaine partie a été complètement gâtée, et ont
empêché les prunes de mûrer; une grande quantité de ces fruits ont pourri
sur l'arbre. Crémines. Le froid et le mauvais temps du printemps a été très
défavorable pour la floraison des arbres fruitiers, ce sont particulièrement les
pommiers qui ont le plus souffert. Cela a beaucoup retardé la mise des
troupeaux à la montagne, il a même encore neigé au mois de Juin. Les
pâturages ont souffert de la températui-e froide et l'herbe était peut
abondante, surtout à l'arrière-saison ce qui a contribué au renchérissement des
fourrages secs. Les pluies de l'automne ont causé de grands préjudices aux
pommes de terre et aux regains, qui ont été rentrés avec peine et les
agriculteurs étaient bien retardés pour terminer leurs travaux d'automne. Par
contre, le prix du bétail s'est maintenu assez élevé particulièrement pour
le bétail de boucherie et le jeune bétail d'élevage qui devient rare par le
fait que beaucoup de jeunes veaux sont mis â l'engrais et que plusieurs
périssent dans la première quinzaine par suite de diverses maladies. Ge-
nevez. Les produits laitiers ont eu un écoulement facile. Le bétail s'est
vendu à des prix moyens, l'écoulement était facile surtout pour le jeune
bétail. IVIalleray. La culture des céréales diminue chaque année. Les pluies
d'automne ont gêné toutes les cultures ainsi que les semailles d'automne.
La majeure partie du regain est restée sous les pluies et n'a pu être récoltée,
ce qui a occasionné une baisse sur les prix du bétail. Roches. La récolte
du regain a été compromise d'abord par la sécheresse et ensuite par les
pluies persistantes au moment de la récolte. Les pommiers n'ont pas fleuri
au printemps.

District de Neuveville. Diesse. Les pluies persistantes de l'automne
ont eu une conséquence fâcheuse sur la rentrée des céréales du printemps et
des regains. La récolte des fruits a totalement manqué. Neuveville. Les
blés semés tardivement â l'automne de 1900 sont restés clairs, courts et mal
développés par un temps rude en Mars et trop sec en Mai. Les premiers
semés étaient très beaux, mais ils ont beaucoup souffert de la verse
provoquée par les nombreux et terribles orages de l'été dernier. Les avoines
étaient plus belles qu'en 1900, mais la moisson a été entravée par les pluies
abondantes de l'été. — ®ie Stehen würben ont 8. unb 9. Sunt non ferneren @e=

wittern Çeitugefudjt unb burcfj wolfenbruchortigen Siegen unb .fpogelfcfioucr nollftônbig
gerftört. Nods, Le temps sec du moi de Mai, accompagné de la bise a été
la cause du manque de foin et a contribué à l'anéantissement complet de
la récolte des fruits. 11 y a lieu de pousser toujours plus â l'engrais soit
par le fumier de ferme ou par des engrais chimiques.

District de Porrentruy, Aile. L'automne pluvieux et le débordement
de la rivière d'AUaine sont deux causes que la récolte des regains a été peu
conséquente. Beurnevésin. La récolte du regain et de l'avoine a été gâtée
par les pluies persistantes de l'automne, de même que la récolte des

pommes de terre, quoiqu'à un degré moins grand. Les produits récoltés
et les produits laitiers s écoulent facilement et â des prix encore assez
rémunérateurs. Le prix du bétail est aussi assez rémunérateur, quoique
son entretien laisse encore à désirer chez certains agriculteurs. Charmoille.
Les pluies abondantes et continuelles de la fin de l'été ont considérablement

nui à l'avoine dont une bonne partie du grain est, restée sur les
champs; la paille a aussi diminué de valeur. Les cerises auraient été de
qualité bien supérieure si le temps avait été plus sec durant leur développement.

Généralement parlant, l'agriculture est en progrès dans notre
village, de même que l'élève du bétail. Cornol. La récolte de regain a
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und Zwetschgen dagegen gute?. Zwingen: Die Getreideernte fiel durch die
andauernde Trockenheit im Mai lehr gering nuS. Die Heu- und Emdernte war qualitativ

gut und konnte auch meistenteils bei günstiger Witterung eingeheimst werden.
Die Aiehprcise stehen gleich hoch wie im Vorjahre.

Distrikt às Hlouîier. lZbâtillon. da récolte àss koins a stè karts clans
às donnes conditions par oontrs esils àss regains clans às mauvaises.
Lorban. ides pluies àn inois às septembre ont énormément contrarié In
récolte àss regains, àont uns esrtnine partis n àtè complètement gâtes, st ont
empêcbs les prunes às murer; uns grands quantité às ees kruits ont pourri
sur l'arbrs. llrèminss. ids kroià st te mauvais temps àu printemps n sts très
àstavorabls pour In üornison àss nrdres kruitisrs, os sont particulièrement Iss
pommiers gui ont Is plus souikert. iiisla n dsnuooup retardé In miss àes
troupeaux n In montagne, il n même snoors neige nu mois às ckuin. idss

pâturages ont soukksrt às In température kroiàs st l'dsrds stnit peut ndon-
àants, surtout à l'arrièrs-saison os gui n contribue nu rencberisssment àss
kourragss secs, idss pluies àe l'nutomns ont causè às grands prejudices nux
pommes às terre st nux romains, gui ont êtà rentres avec peins st Iss agri-
oultsurs staisut disn retardés pour terminer Isurs travaux d'automne. k>nr
oontrs, le prix àu dotnil s'sst maintenu nssW sieve particulièrement pour
le détail às douodoris st Is.seung dotait à'slsvags gui devient rare par le
knit gus beaucoup às jeunes veaux sont mis n l'sngrais et gus plusieurs
périssent ànns In première quinzains par suits às àivsrsos mainàiss. Le-
nevex. des proàuits laitiers ont su un écoulement kncils. ds bétail s'est
vendu n àss prix moyens, l'scoulsmsnt stait taoils surtout pour ls jeune
detail. iVIallera^. da culture àss céréales àiminus cdagus aunes, des pluies
à'nutomns ont gêne toutes Iss cultures ainsi gus Iss semailles à'nutomns.
da majeurs partis àu regain est restes sous les pluies st n'a pu être récoltes,
co gui a occasionne uns Naisss sur Iss prix àu detail, kiocbss. da rscolts
àu regain a ètà compromise à'adorà par la sdcberssss st ensuite par Iss
pluies persistâmes au moment àe la rscolts. des pommiers n'ont pas llsuri
au printemps.

Distrikt âk HkUVKVÎlIk. IZiesse. des pluies persistantes às l'nutomns
ont su uns consequence tncdsuss sur la rentrés àss csrsniss àu printemps et
àss regains, da récolte àes kruits a totalement mangue, i^suvsville. des
dies semes tnràivsmsnt à l'automns às 1999 sont restes clairs, courts st mal
développés par un temps ruàe en Nars et trop sec en Aai. des premiers
semés staisnt très beaux, mais ils ont beaucoup soukksrt às la verse pro-
vogues par Iss nombreux st terribles orages àe l'êts dernier, des avoines
étaient plus belles qu'en 1999, mais la moisson a sts entravés par Iss pluies
abondantes às l'sts. — Die Reben wurden am 8. und 9. Juni von schweren
Gewittern heimgesucht und durch wolkenbruchartigen Regen und Hagelschauer vollständig
zerstört. I^oàs, de temps sec àu moi às Uai, accompagne às la dise a sts
la cause àu mangue àe koin st a contribue à l'ansautrsssmsnt complet às
la rscolts àss kruits. Il z- a lieu às pousser toujours plus a l'sngrais soit
par Is kumisr às ksrms ou par àes engrais cbimiguss.

Disirivì âv Dorrklltruv. ^lls d'automne pluvieux st le débordement
às la rivière à'/cllains sont deux causes gus la rscolts àss regains a àtà peu
conséquents, keurnevêsin. da rscolts àu regain st às l'avoiuo a ôte gâtes
par les pluies psrsrstantss às l'automns, às msms gus la récolte àss
pommes às terre, guoigu'à un àsgrs moins grand, des proàuits récoltes
et les proàuits laitiers s écoulent kacilsmsnt st à àss prix encore assW
rémunérateurs. de prix àu bétail est aussi assss rémunérateur, guoigus
son entretien laisse encore à àssirsr cires certains agriculteurs. Lliarmoîils.
des pluies abonàautss st continuelles às la kln às l'àtà ont considérablement

nui à l'avoins àont uns bonne partis àu grain est restes sur Iss
cìrampsz la paille a aussi diminue às valeur, des cerises auraient stè às
gualità bien supérieurs si ls temps avait sts plus sec àurant leur développement.

disuèralsmsnt parlant, l'agriculturs est en progrès àans notre
village, às même que l'èlèvs àu bétail. (Zornol. da rscolts àe regain a
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été en grande partie endommagée par les pluies, les pommes de terre en
ont aussi beaucoup souffert, une grande partie a été complètement gâtée
et endommagée. Grandfontaine. Un orage de grêle en Juin a détruit la
grande partie des céréales (blé) ainsi qu'une partie des fourrages. De
même les jeunes forêts en ont grandement souffert. Montmelon. L'année
a été moyenne pour les céréales, bonne pour les fourrages et les pommes
de terre, très faible pour les fruits. En général, le prix des bestiaux a été
élevé. Porrentruy. Les récoltes des céréales et celles des fourrages do
deuxième coupe ont été entravées dans leur développement et leur rentrée yar
la longue période de pluies de l'automne. Beaucoup d'avoines et de regains
ont été gâtés par ces pluies ou complètement perdus.

2)fe ©ritte beê 3nf)reë 1902,

Cberïaitï»,

8finté0cjitf ^rttfiqcu. ^befßobfn : ®ie Çeucrnie geftaltete fid) reißt
orbentlid), wäßrenb bie ISntb« unb bie Kartoffelernte unter biet ungüttfiigeren 2ßit>
terung5berßältniffen beenbet warben. ®ie SBitterung beeinflußte bie Kulturen ßörijft
nacßteilig, inbem ber grüßling bi§ iDtiite 3uni fonftant naßfalt war, ebenfo, Wenn
ni<ßt gerabe in biejent Ültaße bie iperbftmonate ©eptemler unb Dftobcr. ®er ffut=
terertrag war quantifatib ganj gering, wogegen bie Dualität wie bie ber Kartoffel«
ernte nodj reißt orbentlid) ausfiel. ®ie îllpén ßatten einen erfreuließen @raSwud)§,
jeboeß war bie ÜUßjeit feßr turj, ba fpät aufgefaßten weiben fonnle unb frtiße wic--
bet ©ntlabung ftatifinben mußte. 3nt grüßling ftanb man bor einer Qeunot, ba
bis SJlitte Sunt fojufagen niißtS gewaeßfen war unb im Stall gefüttert werben mußte
unb im tgerbft waren nidjt nur bie äitertt Sorräte jämlließ aufgebraueßt, fottbern
et tonnte aud) nur feßr Wenig 3aßre5ertrag eingeßeimtt werben. Sunt ©lüct tonnte
ber £eunot bttrtß auswärt? bejogeneS gutter gefteuert werben unb int £erbft war
bie Staißfrage naeß ber Söare su guten greifen feßr lebßaft. itrnltigcii : ®a§
©etreibe litt erßiblid) unter bent äöinterwetter int 'April unb ffltai, ebenfo Würben
babttrcß bie Saunte fd)wer gefcßäbigt, wa§ nod) auf ba§ tommenbe Saßt fißäbließ
Wirten fattn. ,§oße iüießpreife, Sßießßanbel lebßaft, feßr biet SRbfat), biet 'flufjueßt
bon Sungcieß.

'Jlttttdlifiirf Sntcrtafftt. /äaOlicrtt: ®roß ber im grüßfaßr lange an«
bauernben naffen unb talten üßitterung, bie fid) bann aber 6nbe 3uni in eine äußerft
warme unb frutßtbare untgewanbelt patte, fiel bie §eu* unb ©etreibeernte, fomie
ber ©ra5wud)§ auf ben 'Alpen feßr ergiebig au?. $ie SOffilclyprobittte, beren (Srtrag
feßr befriebigte, fanben ju ßoßen Steifen llbfatj. wa§ aud) einen äußerft günfttpen
ßinfluß ausübte auf beit älicßßanbel. §nterfallett: Snfolge bcS futterrcidjen
SommerS waren bie Sßießpreife feßr gut unb ber Sließßanbel feßr lebßaft unb aueß
bie fJJÎildjpreife finb geftiegen. Jffttf(i)(utl)af: 3m allgemeinen ßerrjdjte eine ben
berfeßiebenen Kulturen sunt größten Steil juträglicße Üüilterung. ®a§ warme ®au»
unb Regenwetter über Dftern ßatte bebeutenbe ÜaWinenfißläge sur golge, welcße be»

beutenben ©djaben berurfadßten. ®a? rauße äöclter mit ©djneefafl int DJÎai berur»
faeßte atn grüßobft unb ßauptfädßlid) an ben '-Birnen ©cßaben, inbem baburd) bie
grUcßte im Keime erftiett Würben. ®ie Kartoffeln fielen bngegett feßr gut aus. 'Aud)
bie §euernte ju '-Berg unb ®al war gut, ber @ra5wud)§ auf ben SSorweiben unb
Alpen reiößlid). Dbfdjon bie Atpfaßrten wegen ber raußen ffllai=2ßitterung feßr ber«
jBgert werben woren, war bie Alpwirtjcßaft (banf ber guten Silitteruug ben ©ontnter
über) nußbringenb. ®a§ Sieß tarn woßlgenäßrt ab ben 93ergen unb erjielte außer«
orbentlid) ßoße ßlreife. Aud) ©utter unb 'Käfe erreitßten feßr ßoße greife.
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èts en Zrands partis endsrnmagss par les pluies, les pommes 6s terre en
ont aussi beaucoup souffert, uns grands partis a ètè complètement pzlltès
st endommagée. Lrandkontains. lin ora--s 6s ^rèls en iuin a détruit la
grands partis 6ss céréales skié) ainsi czu'uns partis 6es fourrages. Os
msms les sonnes forêts en ont grandsmsut souffert. iAvntmelon. b'annss
a ètè moz-snns pour les céréales, bonus pour lss fourrages st les pommes
6s terrs, très taibls pour lss fruits, lîm général, Is prix 6ss bestiaux a sts
élevs. k'orrsntru^. I-ss récoltes 6ss céréales st selles 6ss fourrages 6s dsu-
xisms coups ont ètè entravées 6ans leur dsvsloppement et lsur rentrés par
la Ion-rus pèriods 6s pluies 6s l'automns. llsaucoup d'avoines st 6s regains
ont sts ßätss par ess pluies ou complètement perdus.

Die Ernte des Jahres 1902.

Oberland.

Amtsbezirk Mrutigcn. Adelvoden: Die Heuernte gestaltete sich recht
ordentlich, während die Emd- und die Kartoffelernte unter viel ungünstigeren
Witterungsverhältnissen beendet wurden. Die Witterung beeinflußte die Kulturen höchst
nachteilig, indem der Frühling bis Mitte Juni konstant naßkalt war, ebenso, wenn
nicht gerade in diesem Maße die Herbstmonate September und Oktober. Der
Futterertrag war quantitativ ganz gering, wogegen die Qualität wie die der Kartoffelernte

noch recht ordentlich ausfiel. Die Alpen hatten einen ersrculichen GraSwuchs,
jedoch war die Alpzeit sehr kurz, da spät ausgefahren weiden konnte und frühe wieder

Entladung stattfinden mußte. Im Frühling stand man vor einer Heunot, da
bis Mitte Juni sozusagen nichts gewachsen war und im Stall gefüttert werden mußte
und im Herbst waren nicht nur die ältern Vorräte sämtlich aufgebraucht, sondern
es konnte auch nur sehr wenig JahreSertrag eingrheimst werden. Zum Glllek konnte
der Heunot durch auswärts bezogenes Futter gesteuert werden und im Herbst war
die Nachfrage nach der Ware zu guten Preisen sehr lebhaft. Lraitigcn: Das
Getreide litt erheblich unter dem Winterwetter im April und Mai, ebenso wurden
dadurch die Bäume schwer geschädigt, was noch auf das kommende Jahr schädlich
wirken kann. Hohe Viehpreise, Viehhandel lebhaft, sehr viel Absatz, viel Auszucht
von Jungvieh.

Amtsbezirk Jnterlaken. Kavliern: Trotz der im Frühjahr lange an-
dauernden nassen und kalten Witterung, die sich dann aber Ende Juni in eine äußerst
warme und fruchtbare umgewandelt hatte, siel die Heu- und Getreideernte, sowie
der GraSwuchs auf den Alpen sehr ergiebig aus. Die Milchprodukte, deren Ertrag
sehr befriedigte, fanden zu hohen Preisen Absatz, was auch einen äußerst günstigen
Einfluß ausübte auf den Vichhandel. Intcrlallen: Infolge des sutterreichen
Sommers waren die Viehpreise sehr gut und der Viehhandel sehr lebhast und auch
die Milchpreise sind gestiegen, ^ütschentljak! Im allgemeinen herrschte eine den
verschiedenen Kulturen zum größten Teil zuträgliche Witterung. Das warme Tau-
und Regenwetter über Ostern hatte bedeutende ilawinenschläge zur Folge, welche
bedeutenden Schaden verursachten. Da? rauhe Wetter mit Schneefall im Mai verursachte

am Frühobst und hauptsächlich an den Birnen Schaden, indem dadurch die
Früchte im Keime erstickt wurden. Die Kartoffeln fielen dagegen sehr gut aus. Auch
die Hruernte zu Berg und Tal war gut, der GraSwuchs aus den Vorweiden und
Alpen reichlich. Obschon die Alpfahrten wegen der rauhen Mai-Witterung sehr
verzögert worden waren, war die Alpwirlschast sdank der guten Witterung den Sommer
über) nutzbringend. Das Vieh kam wohlgenährt ab den Bergen und erzielte
außerordentlich hohe Preise. Auch Butter und Käse erreichten sehr hohe Preise.
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Stmtê&ejirï ©&erl)ct$lc. Cabmen: ®er ©ang ber Ernte ging orbent«
licp toon flatten. ®te äBitterungSoerpältniffe im grüßling waren gtemlidô ungünfttg,
bie §euernte würbe burd) napfalte STßitterung beeinträchtigt unb e§ tonnte fpät an=
gepflanjt werter. ®ie Embernte fiel, ban! ber günftigen Söitterung, jiemlidj gut
au§. Kurd; ben Ernteertrag fielen bie SSieppreife foriwaprenb pod;. jXIcitiiiRen:
®ie SSßitterung war für £eu» utib Entbernte unb aucß für ba§ SSadjStum biejer
Kulturen günftig. ®er grüpling War rauf;, braute Sdjneefaft bis gegen 20. Sunt
unb bcrjög'erte bie ïllpauffaprt. ïrotjbem baßer ftf;r biet grilp=!0eu abgeweibet werben
muffte, fteüte fid) bie §eu= unb Entbernte nod) orbentlid) unb beeinflußte bie S8ieß=

preife giinftig.

StmtSliejirf Sanne it. £aneitcit : ®ie tgeuernic bat infolge ber anpal«
ienb naßfatten SBitterung im 9Jîai unb Suni jientlid) gelitten, bagegen bat bie prädj»
tige SBitterung Enbe Sunt unb gatt; Suli jowie and) bie jrneite §älfte September
eine gute Stlpjeü mit großem ïïîildjertrag unb einen orbentlicben Emberlrag gefdjaf»
fen. ®aß bie §cuprei|e bei bent eiwa§ ntinimen Quantum nicpt tjötjer fliegen, ift
betn ftetigen guten SJießabfatf jujujdjreiten. ®ie Kartoffelernte litt f)auptfitct)lic£) ba=

burcp, bai biéfelbe Wegen be§ atlju naffen Çertftwetterb nidjt rec^tjeitig borgenomttten
werben tonnte.

Sluttêbesirï 9Jicber=«immcutl)al» 3>ärffetfen: ®er ©ang ber Ernte
war im allgemeinen befriebigenb. $ie fdjledjtc SBitterung im Suni batte ba§ 33e«

foßren ber SBeibett unb SSerge fet)r berfpätet unb e§ brotjte öieSfadS eine allgemeine
Kalamität. ®ie borjüglicße SBitterung im §od)fomnter madjte bie Dlaißtcile wieber
gut. ®ie greife für SJlilcß, Käfe unb iBieß woren Oorjüglicße. f£rfen6adj:
nafcfalte äßitterung im SOtai brodjte bielerorts für ba§ 33ieß große Slot. ®ie Scßeu=
nen waren leer, bon SBadjStum feine Spur, alle äüoeßen ein paar DJlal Sdjnee bis
an bie Simme. SBeiben unb Sllpen würben mit SBattgen befaßren, boeß tarn mit
bem folgenben SJÎonat aucß bie gute SBitterung. Sot ïale gab es biel Çeu, auf bett
Sllpen biel Mild; unb ba im fperbft atttp ba§ Stieß feine gute greife galt, fo taitn
ba§ Sapr int großen unb ganjen jit ben beftett gejafjlt werten, "gïlrbrrfïodleu :
$ie Ernte ift im allgemeinen über alles Erwarten gut aufgefallen. ®er Slbfal; ber
fDlilcpprobufte war befriebigenb, ebenfo bie Sieppreife. tjteutigcu: Ed war ein
reept guti§, jufriebenfteflenbeS Saßr, obfdion eS ja immer Beute gibt bie tiodj mepr
„näßnten". 3- finb bie Sfießpreife noip nie auf biefet .fjöße gewefen, Was für bett
Sücpter wopl günftig ßeißen mag. ^ptf}: ®ie naßlalte Stiitterung im grüßling,
namentlid) ma'prntbber SBIütejeit, wirtte feßr naipteilig auf bie Qualität be§ SBein=
erirages unb ba5 biele Diegenwetter im September unb Dttober beeinflußte bie Ernte
fepr jd;äbigcnb. JSimntis: ®te naßtalte SBitterung int grüßjaßr beeinträchtigte
bie fjeuernte in ben ßößer gelegenen SBeiben (ba§ fog. magere §eu) ünb bie fpäten
größte Wäprenb ber SMüteäeit fcßäbigten bie Cbfiernte.

StrotSbejirf Clf>erftmwentO(»t. c£euß: ®a§ Sapr 1902 fanu in ©ejug
auf ben lanbwirtjcßaftlidjen Ertrag unb Dießwirtjcßaftlidjen Erfolg als feit 1894 ba§
befie befeid;net werben. 3war wirlten bie naßfalten Sltonate Ültai unb Suni auf
ben ©raSroucßS unb ben ©raSüetbraud; itt SKaiten unb SBciben jieinlid) fcßäbigenb,
allein ber letjte ©riitet Suni unb bie folgenben Sommermonate bradjten anpaltenb
töftlicßeS SBetter, fo baß fowopl bie Kulturen int ®al als ber ©raSwueßS auf ben
Sllpen unb Sffleiben bi§ gegen Enbe September fonftant gut ftunben. Wud; wäprenb
be§ ganjen SpätperbftcS blieb bie äBätttte nantcntlicp im Untertanbe anpaltenb, au§
welepem ©ruitbc gegenüber anbertt Sapren bie ^erbftapung unb §erbftmeibe bort einen
giemlicpen SBert repräfentiette. ®apcr erreichten bann attep bie 33ieppreife eilte feU
tene §öpe unb finb nod) im Steigen begriffen.

fHmtê&ejirï ^ftfiflenfcptoenb!: Heuernte äientlicp fpät infolge
StpneetrcibenS bis int Suni, bann bei meift güitfiiger SBitterung unb gutem Ertrag.
Embernte ebenfalls fpät mit fepr mittelmäßigem Ertrag, patte ju oiel Stegen, ©etreibe:
ernte fepr fpät, jeboeß günftig ausgereift unb qualitatib gut. ®ie Saaten patten im
SBinter burcp bie fUiäufc tc. ftarf gelitten, baßer waren bie vierter jeßwad; beftetlt.
®a ber îlbfap ber meiftett SanbeSprobutte ein orbentlitpcr bis guter ift, fo finb jur
Seit bie feit langem trüben îluëficpten ber ßanbwirtfcßaft wieber beffer. Romberg :
®a§ Sommergetreibe würbe wegen naffer Sliittcruitg fteöenweife fpät reif unb lonnte
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Amtsbezirk Oberhasle. Hadmen! Der Gang der Ernte ging ordentlich

von statten. Die Witterungsverhältnisse im Frühling waren ziemlich ungünstig,
die Heuernte wurde durch naßkalte Witterung beeinträchtigt und es konnte spät
angepflanzt werden. Die Emdernte fiel, dank der günstigen Witterung, ziemlich gut
aus. Durch den Ernteertrag stehen die Viehpreise fortwährend hoch. Wciringcn:
Die Witterung war für Heu- und Emdernte und auch sür das Wachstum dieser
Kulturen günstig. Der Frühling war rauh, brachte Schneesall bis gegen 2t). Juni
und verzögerte die Alpaufsahrt. Trotzdem daher sthr viel Früh-Heu abgeweidet werden
mußte, stellte sich die Heu- und Emdernte noch ordentlich und beeinflußte die Vieh-
Preise günstig.

Amtsbezirk Taancn. Lauenen: Die Heuernte hat infolge der anhaltend

naßkalten Witterung im Mai und Juni ziemlich gelitten, dagegen hat die prächtige

Witterung Ende Juni und ganz Juli sowie auch die zweite Hälfte September
eine gute Blpzeit mit großem Milchertrag und einen ordentlichen Emderlrag geschaffen.

Daß die Hcupreise bei dem etwas minimen Quantum nicht höher stiegen, ist
dem stetigen guten Viehabsatz zuzuschreiten. Die Kartoffelernte litt hauptsächlich
dadurch, daß dieselbe wegen des allzu nassen Herbstwetters nicht rechtzeitig vorgenommen
werden konnte.

Amtsbezirk Nieder-Timmenthal. Aärstelten: Der Gang der Ernte
war im allgemeinen befriedigend. Die schlechte Witterung im Juni hatte das
Befahren der Weiden und Berge sehr verspätet und es drohte diesfalls eine allgemeine
Kalamität. Die vorzügliche Witterung im Hochsommer machte die Nachteile wieder
gut. Die Preise für Milch, Käse und Vieh waren vorzügliche. Hrkenvach: Die
naßkalte Witterung im Mai brachte vielerorts für das Vieh große Not. Die Scheunen

waren leer, von Wachstum keine Spur, alle Wochen ein paar Mal Schnee bis
an die Simme. Weiden und Alpen wurden mit Bangen befahren, doch kam mit
dem folgenden Monat auch die gute Witterung. Im Tale gab es viel Heu, auf den
Alpen viel Milch und da im Herbst auch das Vieh seine gute Preise galt, so kann
das Jahr im großen und ganzen zu den besten gezählt werden. Airderstoiken:
Die Ernte ist im allgemeinen über alles Erwarten gut ausgefallen. Der Absatz der
Milchprodukte war besricdigend, ebenso die Viehpreise. Weutigeu: Es war ein
recht gutes, zufriedenstellendes Jahr, obschon eS ja immer Leu'e gibt die noch mehr
„nähmen". Z. B. sind die Viehpreise noch nie auf dieser Höhe gewesen, was für den
Züchter wohl günstig heißen mag. Spicz: Die naßkalte Witterung im Frühling,
namentlich während der Blütezeit, wirkte sehr nachteilig aus die Qualität des
Weinertrages und da? viele Regenwetter im September und Oktober beeinflußte die Ernte
sehr schädigend. Wimmisî Die naßkalte Witterung im Frühjahr beeinträchtigte
die Heuernte in den höher gelegenen Weiden <das sog. magere Heu) und die späten
Fröste während der Blütezeit schädigten die Obsternte.

Amtsbezirk Oberstmmenthal. Lenk: Das Jahr 1902 kann in Bezug
auf den landwirtschaftlichen Ertrag und viehwirtschastlichen Ersolg als seit 1834 das
beste bezeichnet werden. Zwar wirlten die naßkalten Monate Mai und Juni auf
den Graswuchs und den Grasverbrauch in Matten und Weiden ziemlich schädigend,
allein der letzte Drittel Juni und die folgenden Sommermonate brachten anhaltend
köstliches Wetter, so daß sowohl die Kulturen im Tal als der Graswuchs auf den
Alpen und Weiden bis gegen Ende September konstant gut stunden. Auch während
des ganzen Spätherbstes blieb die Wärme namentlich im Unterlande anhaltend, aus
welchem Grunde gcgeniiber andern Jahren die Herbstatzung und Herbstweide dort einen
ziemlichen Wert repräsentierte. Daher erreichten dann auch die Viehpreise eine
seltene Höhe und sind noch im Steigen begriffen.

Amtsbezirk Thun. Keikigenschwendi- Heuernte ziemlich spät infolge
Schneetreibens bis im Juni, dann bei meist günstiger Witterung und gutem Ertrag.
Emdernte ebenfalls spät mit sehr mittelmäßigem Ertrag, hatte zu viel Regen. Getreideernte

sehr spät, jedoch günstig ausgereist und qualitativ gut. Die Saaten hatten im
Winter durch die Mäuse rc. stark gelitten, daher waren die Aecker schwach bestellt.
Da der Absatz der meisten Landesprodukte ein ordentlicher bis guter ist, so sind zur
Zeit die seit langem trüben Aussichten der Landwirtschaft wieder besser. Komüerg:
Das Sommergetreide wurde wegen nasser Witterung stellenweise spät reif und konnte
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auS bent gleiten ©runbe feßr fdjwer, mit großer DJlüße getroditet eingebradjt werben.
<&omnöadj-i3ud)en: fDlilcß, Stet) unb Dbft ßaben einen ljoï>crt s41rci§, ber Sanb»
luirt fattb feine Dlecßnung. |>(f;tucttbißacf;: SEroßbent ber ,§eu= unb ©mbertrag
at5 gut tariert werben fantt, blieben bie gjttcrfiödc Kein. $er ©runb liegt bartn,
baß int grüßjaßr ungefähr '/a *>c5 ®realS, ba§ jonft gebörrt würbe, wegen geringen
DtacßwucßfeS bc§ ©mbgrafeS, at§ ©rünfutter berwenbet werben mußte, ©anj im
©cgenfaß ju ben oorßanbenen fjutterftöcten ßaben fid) bie Sießpreife nod; crßBßt,
bermutlicß weil im Ôerbft alte abgeßenbe Süße 3ur ©eßlaeßtung nad) bem UtuSlanb
bertauft würben, gigriswif: ®ie Dieben finb infolge bicler geßljaßrc iciiwcifc
bernaeßläffigt unb bie'neue junge SBelt berfießt wenig Dabon, fie mag jid; lticßt ba=

mit abgeben, ®ßcaterftüdc, ffllufif unb ®an) ift ißnen lieber. ®er Skinernteertrag
würbe burd; .Çaget Gnbe jtuli uitb ftettenweife bureß ben faljdjcn DJleltau gefdjäbigt.
Son Gnbe September bis 25. Ditober rauße Söitterung, biegen unb auf ben Sergen
©cßnee, wenig ©onnenfdjeitt im Oltobcr. äöärc ber Dttober etwas beffer gewefen,
fo ßStte bie Dualität ganj gut werben lönnen. Ungeheuren ©d)aben richteten bie
SJtaffen Itttfeln an, bie bie roten SEraubeit bor ber böHigen DluSrcifc fortfreffen.
Dluf einem fïïlannwert trifft man im Dftober oft bis 20 ©tttcî Dlntfeln an, bie fid;
über biefe Seit auSfdjIießlidj bon Sraubenbeeren näßren. Sfcfftsßurfl : $er äöein«
ertrag ber Dieben würbe burd) tcitweifeS ©rftieren be§ grud;tanfalic5 im SDiai gc=

ftßäbigt. $trättfigcn: ®er ©ang ber ©rnte war gut, ber ©hifluß ber Sfitte«
rung auf bie berfeßiebenen Ritltureit günftig. ®ic DJlilcßprobutte finb baßer im
Steife geftiegen unb ebettfo fteßen bie Sicßpreife infolge babott auf tninbeftcnS
bisßeriger §öße. geuflfentßar: Siai bis jum 27. fait, cubent faft täglich Dlegen
ober ©cßnee, bon ba bi§ 3. Sunt fd;5n unb Warm, am 4. guni ftarfcS ©ewitter,
bann Wieber fait, Dlegen unb ©tßneefall bis 19. guni. Diacßßer DOitlerung jeßr gut
bis Gnbe guli. Suguft unb ©eptentber fd;on wieber 311 biet Dlegen unb im Dflober
wieber fait. Sicßpreife im §erbft ßoeß, ebenfo ber IfksiS ber DJlilcßprobutte. Slittit:
®ie ©aaten ßaben fieß orbentließ gut überwintert. Jfnt ÜDlär; 12 ®age mit Dltebcr«
feßlägen, befonberS gegen ©übe mit ©cßnee unb faltent Dlegen, bie bie grüßlingS»
arbeiten ftarf beeinträchtigten. DJtitte Sprit würbe mit ©rafen begonnen, ©egen
leßte Slßocße Spril blüßten alle Säume. Sm 2. guni Seginn ber Heuernte. Sont
9.—21. guni faft alle Sage Dlegen, bon ba an bis DJtitte 3fuli faft beftänbig feßbn,
nur ßie unb ba bon ©ewittern unterbrochen. ®er §euct würbe beSßalb unterbrodjen
unb oerfpätet, bafür aber bann bont fcßönften SBetter begünftigt. iiange ergiebige
Igerbftweibe. ©eit eininen Saßren wirb ber SBeibgang aud; im grüßjaßr meßr unb
meßr betrieben, fo baß mit ber Heuernte allgemein fpätcr begonnen werben fann.
Sn ©umnta war ba§ Saßr 1902 ein ganä borjUglidjeS unb tat fieß aud; bureß
©bßergeßen ber meifien Srobultenpreife, borab ber DJtildp unb Sießpreife ßerbor.
Stttferfangeneflg: ®er ©ontmer war trot; bem ganä falten unb uaffen DJlai gut,
alles ift gui geraten unb fonnte gut eingeßeim5t werben. ®ie Räfcpreife finb geftiegen,
bie Sicßware fonnte ju fcßifnen greifen abgefegt werten unb aueß auS bem Dbft
ehielte man einen ßoßen ©rIBS. gtbkfcfßerrt : Öcuernte gut. (Setreibe- unb ©mb*
ernte bureß ßäufigen Dlegen ungünftig beeinflußt. Sicßpreife ßoeß, Sicßßattung bureß
gutes gutterwad;§tum begünftigt. Räfepreife ßoeß.

C£»t»tent()al.

iltmkbctirf ©igttrtU. gggimU: SEroß bem feßleeßten grüßling ift ba§
Saßr boeß feßr gut ausgefallen, namentlich in Se;ug auf bie ßoßen DJtilcß« uitb
Räfepreife, fowie ben DbfterlöS. Langnau: §cu unb ©mb fonnte gut eingebracht
werben, ©etreibe ließ teilweife su Wütifcßen übrig. §erbftweibe ju bBrren war faft
unmBglicß. Sieß. unb fDlildjprcife finb ein wenig geftiegen. gtötlicnßAcf;: ©tetiger
Schneefall im DJtai beeinflußte ben ©raSwucßS nachteilig, eS mußten große gläeßen
eingegraft werben, fobaß weniger Sreal 3unt §eucn blieb. $ie ßoßen DJtilcßpreife
trugen woßl öiel sur Steigerung ber Sießpreife bei. 'grüß: ftöegcn fpäten grofteS
unb Schneefalls würben bie Dlnpflansungcn bebeutenb ßinauSgefdßobcn. ülucß bie
Dbfternte würbe babureß gefcßäbigt. ®ie §cu» unb ©etreibeernte ging bei günftigem
Söetter gut Don flatten. ®ie DJlilcßprobuftc unb bie Sießpreife finb geftiegen, aber
ntdjt infolge be5 ©rntcergebniffeS, inbem ßier bie bermeßric Diad;frage (tm SuS«
lanb?) ben SuSjcßlag gab. ®ie Sießßaltung ift nießt äurüdgegangen.
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aus dein gleichen Grunde sehr schwer, mit großer Mühe getrocknet eingebracht werden.
Korrcnbach-IZuchcn: Milch, Vieh und Obst haben einen hohen Preis, der Landwirt

fand seine Rechnung. Schwcndivach: Trotzdem der Heu- und Emdertrag
als gut taxiert werden kann, blieben die Futterstücke klein. Der Grund liegt darin,
daß im Frühjahr ungefähr >/e des Areals, das sonst gedörrt wurde, wegen geringen
Nachwuchses des EmdgraseZ, als Grünfutter verwendet werden mußte. Ganz im
Gegensatz zu den vorhandenen Futterstöcken haben sich die Viehpreise noch erhöht,
vermutlich weil im Herbst alte abgehende Kühe zur Schlachtung nach dem Ausland
verkaust wurden. Sigrisivil: Die Reben sind infolge vieler Fehljahrc teilweise
vernachlässigt und die neue junge Welt versteht wenig davon, sie mag sich nicht
damit abgeben, Theaterstücke, Musik und Tan; ist ihnen lieber. Der Weinerntcertrag
wurde durch Hagel Ende Juli und stellenweise durch den falschen Meltau geschädigt.
Von Ende September bis 25. Oktober rauhe Witterung, Regen und auf den Bergen
Schnee, wenig Sonnenschein im Oktober. Wäre der Oktober etwas besser gewesen,
so hätte die Qualität ganz gut werden können. Ungeheuren Schaden richteten die
Massen Amseln an, die die roten Trauben vor der völligen Ausreise fortfresjen.
Auf einem Mannwerk trifft man im Oktober oft bis 29 Stück Amseln an, die sich

über diese Zeit ausschließlich von Traubcnbeeren nähren. Steffisvurg: Der Wein-
crtrag der Reben wurde durch teilweise? Erfrieren des Fruchtansatzes im Mai
geschädigt. Strättligc«: Der Gang der Ernte war gut, der Einfluß der Witterung

auf die verschiedenen Kulturen günstig. Die Milchprodukte sind daher im
Preise gestiegen und ebenso stehen die Vichpreije infolge davon auf mindestens
bisheriger Höhe. Heuffenthak: Mai bis zum 27. kalt, zudem fast täglich Ziegen
oder Schnee, von da bis 3. Juni schön und warm, am 4. Juni starkes Gewitter,
dann wieder kalt, Regen und Schneefall bis 19. Juni. Nachher Witterung sehr gut
bis Ende Juli. August und September schon wieder zu viel Regen und im Oktober
wieder kalt. Vichpretse im Herbst hoch, ebenso der Preis der Milchprodukte. PH««:
Die Saaten haben sich ordentlich gut überwintert. Im März 12 Tage mit
Niederschlügen, besonders gegen Ende mit Schnee und kaltem Regen, die die Frühlingsarbeiten

stark beeinträchtigten. Mitte April wurde mit Grasen begonnen. Gegen
letzte Woche April blühten alle Bäume. Am 2. Juni Beginn der Heuernte. Vom
9.—21. Juni fast alle Tage Regen, von da an bis Mitte Juli sast beständig schön,

nur hie und da von Gewittern unterbrochen. Der Heuet wurde deshalb unterbrochen
und verspätet, dafür aber dann vom schönsten Wetter begünstigt. Lange ergiebige
Herbstweide. Seit einiaen Jahren wird der Weidgang auch im Frühjahr mehr und
mehr betlieben, so daß mit der Heuernte allgemein später begonnen werden kann.
In Summa war das Jahr 1992 ein ganz vorzügliches und tat sich auch durch
Höhergehen der meisten Produltenpreise, vorab der Milch, und Viehpreise hervor.
Antcrlangenegg! Der Sommer war trotz dem ganz kalten und nassen Mai gut,
alles ist gui geroten und konnte gut eingeheimst werden. Die Käscpreise sind gestiegen,
die Vichware konnte zu schönen Preisen abgesetzt werden und auch auS dem Obst
erzielte man einen hohen Erlös. Zwiesekvcrg: Heuernte gut. Getreide- und Emd-
ernte durch häufigen Regen ungünstig beeinflußt. Viehpreise hoch, Viehhaltung durch
gutes Futterwachstum begünstigt. Käsepreise hoch.

Emmenthal.

Amtsbezirk Signau. Kggiwik: Trotz dem schlechten Frühling ist das
Jahr doch sehr gut ausgefallen, namentlich in Bezug auf die hohen Milch- und
Käsepreise, sowie den Obsterlös. Langnau: Heu und Emd konnte gut eingebracht
werden. Getreide ließ teilweise zu wünschen übrig. Herbstweide zu dörren war fast
unmöglich. Vieh-und Milchpreise sind ein wenig gestiegen. Aötlienvach: Stetiger
Schneesall ini Mai beeinflußte den Graswuchs nachteilig, es mußten große Flächen
eingegrast werden, sodaß weniger Areal zum Heuen blieb. Die hohen Milchpreise
trugen wohl viel zur Steigerung der Viehpreise bei. Hruv: Wegen späten Frostes
und Schneefalls wurden die Anpflanzungen bedeutend hinausgeschoben. Auch die
Obsternte wurde dadurch geschädigt. Die Heu- und Getreideernte ging bei günstigem
Wetter gut von statten. Die Milchprodukte und die Viehpreise sind gestiegen, aber
nicht infolge des Ernteergebnisses, indem hier die vermehrte Nachfrage srin
Ausland?) den AuSjchlag gab. Die Viehhaltung ist nicht zurückgegangen.
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Slmtêbeatrf ürrttijfclttwlb. Jsuffwif: äBegen naffer äBitterung im
fölai War Sie Quantität be§ ©ctreibeS gering, giir Sirnen unb Kirjcheu fchtechte
äBitterung mäfjrenb bcr Sliitejett. ^üfterflül) : ®urch bie nafjfalte äBitterung im
föfai würbe ber ©raSmuchS fehr beeinträchtigt, infolge beffert eine allgemeine Satter«
not entftanb unb bie Heuernte gering ausfiel. Jîutgsau: 3fnt 9Jlai ftarfe <Srfjnee=

fälle unb Sroft. ®ie §euernte in früheren Sagen war infolge itnbeftänbiger äBit«
ierung fcf)r fehlest; in fgäteren Sagen bagegen ging fie rafd) bor fid). Sie
©etreibeerntc »erlief bei fef)r »eränberlidjer äBitterung. ®ie fïïîilchgrobufte fanben
311 annehmbaren greifen Abfatj. ^umiowafb : ©ang ber §eu» unb ©etreibeernte
im allgemeinen gut. ®ie Kartoffelernte litt buuh Stegenwetter unb teilweifc burd)
groft. ®em ©ctreibe jchabetc ba§ lange äBintern, Schnee« unb Stegenwetter, ebenfo
bent ©raSmuchS für §eu unb ©ingrafung. ®S muhte feht biet §eu gelauft Werben,
im grül)ting unb im .fjerbft. Stroh würbe im grüljlmg gefüttert unb wer nicht
§eu laufen tonnte, machte jubent infolge ju frühen ©ingrafenS, weit ba5 äßad)5tum
burch Kälte gehemmt, faft fein §eu. îrotjbem ftieg ber .fjeugreiS nicht. $ie gc*
ftiegenen 93tilch= unb Kafefrreife »erurfachten ein Steigen ber Siehgreife unb ein
Schalten ber Sichwarc, wenn fdjon biet §eu getauft werben muffte.

9Wittella«ï>,

Stmts bejiff Sent. gSrentgarfen: ®ie ©rnte war orbenttidj unb tarn
bei guter äBitterung, atlerbingS unter Snanfgrudjnafime einiger Sonntage, gut unter
®aä). jJRurl: ®'c ©ritte hatte eiuen befrtebigenben Serlauf infolge äiemlich bc«

ftänbig fchöner äBitterung. infolge be§ ausgiebigen ffuttcrertragS finb bie Sieh»
greife geftiegen, auch bie SiehauSfuljr nach bem AuSlanbe war bebeutenber als in
ben Sorjabren. ®ie Serwenbung lanbwirtfchaftlicher fïïîafchinen nimmt gu, weil
baburch Seit unb Arbeitslöhne erfgart werben. ^Gerbafnt: Son ©nbe Slärj bis
23. Agril war bie äBitterung bem äBacljStum im allgemeinen fef)r juträglich, h'e
unb ba mit Schnee, aber immer bünftig unb warm, bis 20. fötai immer fait, alle
Sage Schnee, ganj »erberblich für bie Kirfdjblüten in höhern Sagen. ®ie Angflan»
jung aller grüdjte tonnte nur mit Stühe ftattfinben. Sehr wenig ®ra5, ba5 ©etreibe
turj unb bünn, alles äBadjStum batjin. Anfangs Suni einige Xage fehr fruchtbare
äBitterung mit ©emitter. Son Slitte Suni an anhaltenb gute äBitterung, bem
©etreibe unb bem ©rasmuchs fehr äuträglid). ®er ©rnteertrag ift befriebigenb.
SHe SebenSmittet, Käfe, Stild) ttitb Siehmare finb teuer.

Strot^bejift ©urflborf. Aaofc : ®'te äBitterung im Agril war günftig
für ben ©raSmuchS, fo bajj in frühen guten Sagen ©nbe Agril eingegraft werben
tonnte. ®ann tarn ein nafifalter 3Jtai mit öfterem Schneefall bis auf 700 Slet. ü. föt.
hinab. 3n fgätern Sagen entftanb Deshalb eine Kalamität. ®S muhte geweibet
werben, wenn ber Soben fdjneefrei mar. 3n tiefern Sagen muhte biel mehr glädje
abgegraft werben als anbere Sabre. ®ie notweitbige Solge babon ift maffenhafte
Sufuljr bon ®ürr= unb Kunftfutter. ®ie hohe« Hireife für Käfe, Sutter, für fettes
Sieh unb fette Schweine, fo wie bcr gutbejahtte ©rtrag ber Agfelbäume machten
bann bieleS miebcc gut, ebenfo bie fruchtbare äBitterung für ben ©raSmuchS, faft
ununterbrochen bon Anfang Suni hinweg. Jsetmiswlf: ®ie fïïtilchgrobutte er«

reichten bei anhaltenb fchlanfem Abfat) ziemlich hohe Sreije, bie Stilcbgreife ftiegen,
unb bie Siebgreife, fomoht für 9tulj< als für Staitötef), blieben ftabil. Utatürlich
muhten bie mangelnben ffuttermengen burch Kraftfutter erfetjt Werben, Wa5 ben
Setrieb fehr berteuert unb bie Dtenbite ftart herabfetjt. JHUbtltflcn: ®er ©ang
ber ©rnte mar jiemtich günftig. ®ie naffe äBitterung im Auguft fdjäbtgte ben Kar»
toffelertrag. ®ie cguantitatiu gute ©rnte bewirf te ein Steigen ber Siehgreife. ®ie
Serwenbung lanbwirtfchaftlicher Slafchinen erleichterte ben Setrieb unb »ermin«
berte bie nachteiligen fjolgen ber fchwierigen Arbeiteroerhältniffe.

älmtbbejirt gftttUbrumten. öftren fum |>of: ®ie naffe, jeboch jiem«
lieh warme äBitterung war für bie ffuttergrobuftion günftig, weniger für ba§ ©e«
treibe unb ganj fehlest für bie Kartoffeln. ®a5 ©inheimfen ber ©rntegrobufte litt
unter unbeftänbiger äBitterung. ®ie ©îitdj» unb Käfegreife ftehen in erfreulicher
§öhe, Nachfrage unb Angebot wie feit langem nie mehr, baljer auch bie ïjo^ert
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Amtsbezirk Trachselwald. Kuttwik: Wegen nasser Witterung im
Mai war die Quantität des Getreides gering. Für Birnen und Kirschen schlechte

Witterung während der Blütezeit. Lützelflüh: Durch die naßkalte Witterung im
Mai wurde der Graswuchs sehr beeinträchtigt, infolge dessen eine allgemeine Futternot

entstand und die Heuernte gering ausfiel. Ituegsau: Im Mai starke Schnee-
fälle und Frost. Die Heuernte in früheren Lagen war infolge unbeständiger
Witterung sehr schlecht; in späteren Lagen dagegen ging sie rasch vor sich. Die
Getreideernte verlief bei sehr veränderlicher Witterung. Die Milchprodukte fanden
zu annehmbaren Preisen Absatz. Sumiswald: Gang der Heu- und Getreideernte
im allgemeinen gut. Die Kartoffelernte litt durch Regenwetter und teilweise durch
Frost. Dem Getreide schadete das lange Wintern, Schnee- und Regenwctter, ebenso
dem Graswnchs für Heu und Eingrasung. Es mußte sehr viel Heu gekaust werden,
im Frühling und im Herbst. Stroh wurde im Frühling gefüttert und wer nicht
Heu kaufen konnte, machte zudem infolge zu frühen Eingrasens, weil das Wachstum
durch Kälte gehemmt, fast kein Heu. Trotzdem stieg der Heupreis nicht. Die
gestiegenen Milch- und Käseprcise verursachten ein Steigen der Viehpreise und ein
Behalten der Vichwarc, wenn schon viel Heu gekauft werden mußte.

Mittelland.

Amtsbezirk Bern. Aremqarten: Die Ernte war ordentlich und kam
bei guter Witterung, allerdings unter Inanspruchnahme einiger Sonntage, gut unter
Dach. Muri: Die Ernte hatte eiuen befriedigenden Verlauf infolge ziemlich
beständig schöner Witterung. Infolge des ausgiebigen Futterertrags sind die Viehpreise

gestiegen, auch die Viehausfuhr nach dem Auslande war bedeutender als in
den Vorjahren. Die Verwendung landwirtschaftlicher Maschinen nimmt zu, weil
dadurch Zeit und Arbeitslöhne erspart werden. Hkerbakm: Von Ende März bis
23. April war die Witterung dem Wachstum im allgemeinen sehr zuträglich, hie
und da mit Schnee, aber immer dünstig und warm, bis 29. Mai immer kalt, alle
Tage Schnee, ganz verderblich für die Kirschblüten in höhern Lagen. Die Anpflanzung

aller Früchte konnte nur mit Mühe stattfinden. Sehr wenig Gras, das Getreide
kurz und dünn, alles Wachstum dahin. Anfangs Juni einige Tage sehr fruchtbare
Witterung mit Gewitter. Von Mitte Juni an anhaltend gute Witterung, dem
Getreide und dem Graswuchs sehr zuträglich. Der Ernteertrag ist befriedigend.
Alle Lebensmittel, Käse, Milch und Viehware sind teuer.

Amtsbezirk Burgborf» Kaste: Die Witterung im April war günstig
für den Graswuchs, so daß in frühen guten Lagen Ende April eingegrast werden
konnte. Dann kam ein naßkalter Mai mit öfterem Schneesall bis auf 799 Met. ü. M.
hinab. In spätern Lagen entstand deshalb eine Kalamität. Es mußte geweidet
werden, wenn der Boden schneefrei war. In tiefern Lagen mußte viel mehr Fläche
abgegrast werden als andere Jahre. Die notwendige Folge davon ist massenhafte
Zufuhr von Dürr- und Kunstfutter. Die hohen Preise für Käse, Butter, für fettes
Vieh und fette Schweine, so wie der gutbezahlte Ertrag der Apfelbäume machten
dann vieles wieder gut, ebenso die fruchtbare Witterung für den GraSwuchS, fast
ununterbrochen von Ansang Juni hinweg. Keimiswil: Die Milchprodukte
erreichten bei anhaltend schlankem Absatz ziemlich hohe Preise, die Milchpreise stiegen,
und die Viehpreise, sowohl für Nutz- als für Mastvieh, blieben stabil. Natürlich
mußten die mangelnden Futtermengen durch Kraftfutter ersetzt werden, waS den
Betrieb sehr verteuert und die Rendite stark herabsetzt. Ilüdlligcn: Der Gang
der Ernte war ziemlich günstig. Die nasse Witterung im August schädigte den Kar-
tosfelertrag. Die quantitativ gute Ernte bewirkte ein Steigen der Viehpreise. Die
Verwendung landwirtschaftlicher Maschinen erleichterte den Betrieb und verminderte

die nachteiligen Folgen der schwierigen Arbeiterverhältnisse.

Amtsbezirk Fraubrunne«. Auren zum Kof: Die nasse, jedoch ziemlich

warme Witterung war für die Futterproduktion günstig, weniger für das
Getreide und ganz schlecht für die Kartoffeln. DaS Einheimsen der Ernteprodukte litt
unter unbeständiger Witterung. Die Milch- und Käsepreise stehen in erfreulicher
Höhe, Nachfrage und Angebot wie seit langem nie mehr, daher auch die hohen
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Sießßreife. gSifet: Sie ©rnte ber berfcßiebenen Kulturen ift quantitati» unb qua»
titati» befriebigenb ausgefallen unb gut non flatten gegangen. Kartoffeln, Sunfeln
unb gjîiôljren lieferten faft au?naßm?wcife ßoße ©rtuige, aueß ba5 .fterbftgra? unb
bie fjerbflweibe bauerten bi§ weit in ben Sîobetnber ßinein. <£n§ gutter ift feßr
natjrtjaft, weSßalb fid) bie SSietjpreife auf ber §LiÇe galten unb bie SRilcßfirobuftc 311

guten greifen Slbfat; fanben. Sie fferbftfaaten ftelien tdjön unb werben Borau?,
fxdjtlid) gut ausfallen, ^anggenrieb : Siele Säume trugen wenig ober gar teilte
gtüdjie. Slnbere waren nur' '3U aaßlreicß befeßt unb biefe grüdjte blieben but dj-

jcßnittlidj flein.

2lmté(»eairf Mottolfiugctt. gaitefjcr: SCrot; be? ungltnftigen ffliaiwetter?
fiel bie ©etreibeernte gut au?. ^TtcÖern>id)lrad) : Snt Sotfommer war etweldjer
©ngerlingfcßabett aientl'icß bemertbar. Sut grüßling litt ber @ra?mucß? unter ber
anbauernb naßfalten SBitterung. t?)ßerbif(?6adj : Sie fjeu«, ©etreibe« unb ©mb»
ernte war bure^fd)nitllid) bon gutem SBetter begünftigt. Sie guten Stilcßpreifc laffen
ntandjen wieber aufatmen, »erteilen aber aud) mannen bei Banbanfäufen aßjiußoße
Steife aipulegcn. ©Oeiioidittneli : Cualitatib war bie gutterernte gut, wäßrenb
fie quantitatiu infolge eingetretenen grofte? im grüßfaßr geringer au5fiel. ©etreibe«
ernte lief) qualitati» unb quantitatiu ju wünfdjen übrig. Sic Kartoffelernte fiel nur
mittelmäßig au?. Suderrüben würben im Serid)t?jal)r leine gef)flan3t. (Sgl. belt
betr. Seridjt o. 1900.) ^djfofjiuif: Sic taltuaffe SBitterung feßabigte bie ffeuernte;
bie bielen Siebcrfcßläge im Sommer wirtten nachteilig auf bie Kartoffelernte, ittbent
fie bie Seudje beförberten. |55or8 : Sie §eu« unb ©etreibeernte »er3ßgerte fid) jicntlid)
infolge jdjlcdjter SBitterung. Stoß bent etwa? naßfalten Sommer unb fjerbft war
ba? gafjr eine? ber beffern. Sie SJtilcßprormfte fteßen auf einer 5ßrei?f)ölje wie noch

feiten, tra? natürlich auf bie Sieß« unb gleifcßfreife einen günftigen ©iitfluß hat.
Sie Sebware fteljt gegenwärtig in einem Sieife, baß bei Stotjdjladjlungen für bie

Stetrejfenben ein Sdjaben bon annnßrcnb 30c/o refultiert. Slud) ber Dbftertrag unb
bie babei ehielten Sreife finb befriebigenb.

Slmlébe.îirf i'aupctt. ©utörü: Sa? Saßt 1902 geljßrt ju bcit frudjt»
barften fett ©infüßrung ber Serießteiftuttung. Sie £>eu= uub ©mbernte waren er«

giebig, ba? ©etreibe, obfdjon l;ie unb ba wenig beftodt, madjte fid) im Körnerertrag
uorjiifllid) unb lie über einem SJiittelertrag fteßcnbe Dbfternte würbe burd) jiemlid)
ßoße Steife günftig geftellt. •Uliinditniuifer: Set großenteils naßfalte Sommer
bewirf te bei ben Sieben ein borjeitißeS Slnfaulen ber SBeereit, wa? ben ©rtrag unb
namentlich bie Dualität wejentlicß beeinträchtigte, Hlntencgg; §eu« unb ©etreibe«
ernte gingen fdjncH uorüber. Käfepreife geftiegen, bie Sießware fteßt in ben l)öd)ften
Srcifen. Sab ©enoffenjdjaftswefcn wirft günftig.

Sfmtébeairï $e!)h>ctr?citt)urg. fjuiggisücrg : Sie Sießware unb bie
Stilcßprobufte fanben 311 annehmbaren Srcifen guten Slbjaß. Sd)äbigcnb wirfte bad
fpäte ©intreten bc? grüßling?, c? mußte Biel fretitbe? fbeu gefauft werben. Se<

treffen» bie Dbfternte würbe bie 95!ütejeit bureß ba? lange Slu?wintern »erfpätet, wa?
für ©pätebft 3icmlid) nachteilig war. Slud) ber ©djncebrud) berurfadjte cmpfinblidjen
'Ädjaben. gSaßferu: Sie naßfalte SBitterung int grübling unb ber bebeutenbe
langanßaltenbe Sdjncefatl int SJtai übten auf ben biediäßrigcit ©etrcibcertrag einen
feßr fcßäblicßen ©inftuß au?.

Slmtbßcjirf Scltigrtr. 5Snrg{|ldit: Sroß bem ungünftigen unb naß"
falten grüßling fiel ba? gabr bodj noeß befriebigenb au?. Sie'Srobùftc finb nod)
reeßt orbentlid) geraten unb hatten 3U guten Srcijcn Slbfaß. Scfonber? großen Sluf«
jeßwung naßm ber Çanbel um Käfe, SJtilcß unb Sief). Sd)önc? gudjt' unb SlitßBieß
galt ßoße Sreife. fSaßerg: Sa5 ©etreibe ßat burd) ba? naßfalte grüßlinq?wettcr
unb bureß Soft unb Sratib feßr gelitten. glütnl'igcu : Sic tgeuernte »erlief feßr
gut, bie ©etreibeernte weniger, ater ebenfalls befriebigenb. Sie 3aßlreicßeit Stegen«
güffe unb bie barauffolgenbe §iße ßat ber Kartoffeljeudie großen Sorfdjub geletftet.
Hoffen : Ser Serlauf ber ©rnte war ein jiemlicß rajd)er. Sab fpäterc ©ont«
mergetreibe fonnte nur mit SJlüße unb teilweife jeßleeßt gewittert unter Sacß gebracht
werben. Sie naßfalte SBitterung beS gritßiaßrd war bem SBadjStunt ber Kulturen
nachteiligem Çerbft bagegen war ba? S'acß?tum ber utterpflangett eilt befonber? rege?.
Sbjaß für ©rnte« unb befonber? für Slilcßprobufte feßr lebßaft. Seßr ßoße Stcife
für Stuß« unb ©cßlad)t»ieß. ^immertuarb (St'ircßqemeinbc) : Ser fortwäßrenbe
Schneefall im Stai ßat feßr fdjäblid) auf bie ©etreibeernte gewirft.
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Viehpreise. Witer: Die Ernte der verschiedenen Kulturen ist quantitativ und
qualitativ besriedigcnd ausgefallen und gut von statten gegangen. Kartoffeln, Runkeln
und Mähren lieferten fast ausnahmsweise hohe Erträge, auch das HerbstgraS und
die Herbstweide dauerten bis weit in den November hinein. Tas Futter ist sehr

nahrhaft, weshalb sich die Viehpreise aus der Höhe halten und die Milchprodukte zu
guten Preisen Absah fanden. Die Herbstsaaten stehen schön und werden vorauS>
sichtlich gut aussallen. Zauggeuried: Viele Bäume trugen wenig oder gar keine

Früchte. Andere waren nur 'zu zahlreich beseht und diese Früchte blieben
durchschnittlich klein.

Amtsbezirk Konolfingen. Wlrchcl: Troh des ungünstigen Maiwetters
fiel die Getreideernte gut aus. Aiederwichlraäs: Im Vorsommer war etwelcher
Engerlingschaden ziemlich bemerkbar. Im Frühling litt der Graswuchs unter der
andauernd naßkalten Witterung. Hkcrdicßbach: Die Heu-, Getreide- und Emd-
ernte war durchschnittlich von gutem Wetter begünstigt. Die guten Milchpreise lassen

manchen wieder ausatmen, verleiten aber auch manchen bei Landankäufen allzuhohe
Preise anzulegen. Hverwichtrach: Qualitativ war die Futterernie gut, während
sie quantitativ infolge eingetretenen Frostes im Frühjahr geringer ausfiel. Getreideernte

ließ qualitativ und quantitativ zu wünschen übrig. Die Kariossclernte fiel nur
mittelmäßig aus. Zuckerrüben wurden im Berichtsjahr keine gepflanzt. (Vgl. den
betr. Bericht o. 1960.) Kchkoßwik: Die kallnasse Witterung schädigte die Heuernte;
die vielen Niederschläge im Sommer wirkten nachteilig aus die Kartoffelernte, indem
sie die Seuche beförderten. Warb : Die Heu- und Getreideernte verzögerte sich ziemlich
infolge schlechter Witterung. Trotz dem etwas naßkalten Sommer und Herbst war
das Jahr eines der bessern. Die Milchprodukte stehen auf einer PreiShöhc wie noch

selten, was natürlich auf die Vieh- und Fleischpreise einen günstigen Einfluß hat.
Die Lebware steht gegenwärtig in einem Preise, daß bei Notschlachlungen für die

Betreffenden ein Schaden von annährcnd 39°/o resultiert. Auch der Obstertrag und
die dabei erzielten Preise sind befriedigend.

Amtsbezirk Laupcn. Guilirü: Das Jahr 1S02 gehört zu den
fruchtbarsten seit Einführung der Berichterstattung. Die Heu- und Emdernte waren
ergiebig, das Getreide, obschon hie und da wenig bestockt, machte sich im Körnerertrag
vorzüglich und lie über einem Mittelertrag stehende Obsternte wurde durch ziemlich
hohe Preise günstig gestellt. Wiinchenwiker: Der großenteils naßkalte Sommer
bewirkte bei den Reben ein vorzeitiges Anfaulen der Beeren, was den Ertrag und
namentlich die Qualität wesentlich beeinträchtigte. Wenencgg: Heu- und Getreideernte

gingen schnell vorüber. Käsepreffe gestiegen, die Viehw'are steht in den höchsten
Preisen. Das Genossenschaftswesen wirkt günstig.

Amtsbezirk Schwarzenburg. Hnggisverg: Die Viehware und die
Milchprodukte fanden zu annehmbaren Preisen guten Absah. Schädigend wirkte das
späte Eintreten des Frühlings, es mußte viel fremdes Heu gekauft werden.
Betreffend die Obsternte wurde die Blütezeit durch daS lange Auswintern verspätet, was
für Spätcbst ziemlich nachteilig war. Auch der Schneebruch verursachte empsindlichen
Schaden. Wählern: Die naßkalte Witterung im Frühling und der bedeutende
langanhaltende Schncefnll im Mai übten auf den diesjährigen Getrcideertrag einen
sehr schädlichen Einfluß aus.

Amtsbezirk Sestigen. IZnrgiftein: Troh dem ungünstigen und naß'
kalten Frühling fiel daS Jahr doch noch'befriedigend aus. Die Produkte sind noch
recht ordentlich geraten und hatten zu guten Preisen Absah. Besonders großen
Aufschwung nahm der Handel um Käse, Milch und Vieh. Schönes Zucht- und Nutzvieh
galt hohe Preise. Javcrg: DaS Getreide hat durch das naßkalte Frühlingswetter
und durch Rost und Brand sehr gelitten. Nüml'Igcn: Die Heuernte verlief sehr
gut, die Getreideernte weniger, aber ebenfalls befriedigend. Die zahlreichen Regengüsse

und die darauffolgende Hihe hat der Kartosfelseuche großen Vorschub geleistet.
Hoffen: Der Verlaus der Ernte war ein ziemlich rascher. Das spätere
Sommergetreide konnte nur mit Mühe und teilweise schlecht gewittert unter Dach gebracht
werden. Die naßkalte Witterung des Frühjahrs war dem Wachstum der Kulturen
nachteilig, im Herbst dagegen war das Wachstum der Futterpflanze» ein besonders reges.
Absah für Ernte- und besonders sllr Milchprodukte sehr lebhast. Sehr hohe Preise
sllr Ruh- und Schlachtvieh. Zimmerwalt» lMrchgemeinde) : Der fortwährende
Schnecfall im Mai hat sehr schädlich auf die Getreideernte gewirkt.
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SKtntêfeeîttï SlrtrU'itugett. Jlustwif : ®er abnorm nagfalte Srii^Iittg
beeinflußte ba§ SSacpStum im aflgemeinen feßr ungttnfiig. ®entsufolge war bie
Heuernte [päter unb quantitatif bebeutenb geringer als im Storjaßr. ®er §euet
felbft patte günftige äBitterung, fo baß bas §eu gum beffern SEeil gut eingeßeintft
würbe in berßältniSmäßig furger Seit. ®a§ ©etreibe fam au5 bent nämlicßen
©runbe gar fpät jur Sïeife nnb ftanb nur bitnn. ®er ©mbertrag war mittelmäßig,
ba5 etwas fpäte (Sinßeitnfen fepr fißwietig wegen regnerifeßer äßitterung. ®ie §acf=
früepte entwictetten fid; infolge fißlecßter grüplinqSwitterung im ülnfang fepr lang,
jam. ®ie Kartoffeljaaten, namenitid; bie entpfinblid;eren ©orten, faulten jteffenmeife
opne 3u feinten unb einjetne ©aatfetber fonnten erft anfangs 3uni befteOt werben.
®ie§ beeinträdjtigte baS gefamte ©rtragSquantum erpeblicp ; fie fanben ju guten
greifen teiepten Stbfatj. ®er Dbftertrag, namenttieß an Slepfeln, war gut; Slbfat;
uni greife gut. ®ic ïftilcpprobufte, nament'.icß epportfäßige ©mntentßalerfäfe, fanben
feptanten ülbfatg gu fepr popen greifen. ®ie Sießpretfe Waren ebenfalls pod; unb
ber §anbel belebt. ®ie Siieppaltung ift im allgemeinen gut. (änfenGurg: ®ie
§eu« unb ©etreibeernte berlief gut; bie SanbeSergeugniffe finben guten Slbfatj; ber
Käfer ift pter nießt aufgetreten, <£angent(ja( : Siegen wäprenb ber §euernte, ©ra§
ficterortS überfteüig, teilweife angefault. Sind; bie Kornernte würbe berregnet. Späte
SrüplingSfrbfte beeinträeßtigten ben ©ras* unb Çutterertrag. ®urd) bie Kälte im
SJlai würben Sßeigen unb Korn rot. Snfolge poper sJJiilip= unö Kafepreife ftunb
audj bie Sßießware ba§ gange 3apr ßinburcp podj im ifkeis, ebenfo ftunben bie
Steiffppreife fortwäprenb pod;. ^otiwif: ®er ©ang ber (ärnte war regelmäßig,
ber Slbfatg ber ©rgeugniffe giinfiijp ®a5 Auftreten ber Käfer berurfadjte befonberS
auf ben äöiejen entpfinblicßen edpaben. Cattau ï Skrfcßiebene Siegenperioben
ßaben bie grüplingSarbciten, bie §eu= unb ©etreibeernte teüweife erfeßwert unb
ßinauSgefcpoben unb ber Dualität be§ §eueS ©djaben gebraept. ®eßpalb muß biefen
ÜBinter mit Kraftfutter, befonberS mit Kleie naepgepolfen werben. ®er 6rtrag ber
Sanbwirtfcßaft würbe pier allmäplid; fiitfen, wenn niept immer fdjöne aililcp= unb
tßieppreife unb amp ber fd;önc Dbftertrag font legten tgerbft bie Süden etwas aus«
gefüBt patten.

SCtntêlPcdirï SSangcit. §tarnern : ®a§ grUpjapr unb ber Sßorfoutmer
waren naß unb raup, boeß ber Sîadjfomnier ntadpte UieleS wieber gut. §auptfädjticß
pat ba§ §eugra§ (unb aud) Die Kirjißen) unter ber ungeftttmen, winterlicpen 33or*
fommerwitterung gelitten, wa§ burd) bett üppigen ©ra5Wud;§ be§ ©pätfommerS
unb §erbfte§, jowic burdj bie gute ©etreibe« unb Dbfternte auSgcgüdjen würbe.
®ie 3Jiild)preife finb in feltener §üpe, ebenfo finb bie greife für Siutg« unb BJlaft«
biep, wie auip für dJtaftjcßweine auf einer ben §altungS» unb ißrobuftionSfoften
entfpreeßenben §ope. ^enttiswif: ®ie §eu= un*> ©etreibeernte war int aüge«
meinen bon ber Siiitterung begünftigt, bie Çaferernte litt unter unbeftänbiger äöitte«
rung. ®er tperbft geidjnete fiep burd) einen uttgewößnlidjen ülbfatg aüer Srobufte
au§. 0(pfcnGcrg : ®ic berfipiebenen ©rnten napmen einen günftigen Serlauf.
Sämtlidpe ißrobufte ergielten bei gutem Slbfap fcpbne greife, fangen: ®ie£eu=
ernte würbe burd) bie falte unb unbeftänbige SDlaimitterung um 3—4 Söocpen Der«

fepteppt, war fepr müpjam unb fiel bielfad) fcpleipt au5. ®ie ©etreibeernte fanb
wegen beS tüplcn SSorfommerS ebenfaBS 3 SEBocpen jpäter ftatt unb biel würbe feudjt
eingebrnept. §afer fepr fcpwer unb boüfontmen im Korn, Strop bei aflen ©etreibe.
arten furj. ®a§ reicplicp borpanbene (Smb fonnte nidpt genügenb bürr eingeprägt
werben. Starter ©raSwucpS im §erbft. SXepfeX, fcpbn entwidelt, fonnten 3U guten
tpreifen (meift nad; ®eutfcßlanb) bertauft werben.

@ee(aitî>.

SCmdSCtejirï SCrttPerg. ^Sargen: ©ünftigeIprilwitterung erjeugte früp«
jeitig genügenb ©rünfutter unb einen befriebigenben §euertrag. 3m Sommer unb
fterbft War fortwäprenb reieplidpcS ©rünfutter banf ber mepr gewitterpaften als
trodenen äBitterung. ®ie fötilippreife finb ßoeß, unb bas ÎÏJlildpbiep ift gegenwärtig
ju feiten popen greifen fepr gefuipt, ebenfo SBaftoiep unb namentlid) Sdjweine.
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Dberaargau.
Amtsbezirk Aarwangen. Auswik: Der abnorm naßkalte Frühling

beeinflußte das Wachstum im allgemeinen sehr ungünstig. Demzufolge war die
Heuernte später und quantitativ bedeutend geringer als im Vorjahr. Der Heuet
selbst hatte günstige Witterung, so daß das Heu zum bessern Teil gut eingeheimst
wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit. Das Getreide kam aus dem nämlichen
Grunde gar spät zur Reise und stand nur dünn. Der Emdertrag war mittelmäßig,
das etwas späte Einheimsen sehr schwierig wegen regnerischer Witterung. Die
Hackfrüchte entwickelten sich infolge schlechter Frühlingswitterung im Anfang sehr langsam.

Die Kartoffelsaaten, namentlich die empfindlicheren Sorten, faulten stellenweise
ohne zu keimen und einzelne Saatfelder konnten erst anfangs Juni bestellt werden.
Dies beeinträchtigte das gesamte Ertragsquantum erheblich! sie fanden zu guten
Preisen leichten Absah. Der Obstertrag, namentlich an Aepfeln, war gut; Absah
unt Preise gut. Die Milchprodukte, namentlich exportfähige Emmenthalerkäse, fanden
schlanken Absatz zu sehr hohen Preisen. Die Viehpreife waren ebenfalls hoch und
der Handel belebt. Die Viehhaltung ist im allgemeinen gut. Kutenburg: Die
Heu- und Getreideernte verlief gut; die Landeserzeugnisse finden guten Absah; der
Käfer ist hier nicht aufgetreten. Langenthak: Regen während der Heuernte, Gras
vielerorts überstellig, teilweise angefault. Auch die Kornernte wurde verregnet. Späte
Frllhlingsfröste beeinträchtigten den Gras- und Futterertrag. Durch die Kälte im
Mai wurden Weizen und Korn rot. Infolge hoher Milch- und Käsepreise stund
auch die Viehware das ganze Jahr hindurch hoch im Preis, ebenso stunden die
Fleischpreise fortwährend hoch. Lotzwil: Der Gang der Ernte war regelmäßig,
der Absah der Erzeugnisse günstig. Das Auftreten der Käfer verursachte besonders
auf den Wiesen empfindlichen schaden. Wynaui Verschiedene Regenperioden
haben die Frühlingsarbciten, die Heu- und Getreideernte teilweise erschwert und
hinausgeschoben und der Qualität des HeueS Schaden gebracht. Deßhalb muß diesen
Winter mit Kraftfutter, besonders mit Kleie nachgeholfen werden. Der Ertrag der
Landwirtschaft würde hier allmählich sinken, wenn nicht immer schöne Milch- und
Viehpreise und auch der schöne Obstertrag vom letzten Herbst die Lücken etwas
ausgefüllt hätten.

Amtsbezirk Wange«. Iiarnern: Das Frühjahr und der Vorsommer
waren naß und rauh, doch der Nachsommer machte vieles wieder gut. Hauptsächlich
hat das Heugras fund auch die Kirschen) unter der ungestümen, winterlichen Vor-
sommerwitterung gelitten, was durch den üppigen GraSwuchs des Spätsommers
und Herbstes, sowie durch die gute Getreide- und Obsternte ausgeglichen wurde.
Die Milchpreise sind in seltener Höhe, ebenso sind die Preise für Nutz- und Mastvieh,

wie auch für Mastschweine auf einer den HaltungS- und Produktionskosten
entsprechenden Höhe. Kermiswil: Die Heu- und Getreideernte war im
allgemeinen von der Witterung begünstigt, die Haferernte litt unter unbeständiger Witterung.

Der Herbst zeichnete sich durch einen ungewöhnlichen Absah aller Produkte
aus. Hchkenbcrg: Die verschiedenen Ernten nahmen einen günstigen Verlauf.
Sämtliche Produkte erzielten bei gutem Absatz schöne Preise. Wangen! Die
Heuernte wurde durch die kalte und unbeständige Maiwitterung um 3—4 Wochen
verschleppt, war sehr mühsam und fiel vielfach schlecht aus. Die Getreideernte fand
wegen des kühlen Vorsommers ebenfalls 3 Wochen später statt und viel wurde feucht
eingebracht. Haser sehr schwer und vollkommen im Korn, Stroh bei allen Getreidearten

kurz. Das reichlich vorhandene Emd konnte nicht genügend dürr eingebracht
werden. Starker Graswuchs im Herbst. Aepfel, schön entwickelt, konnten zu guten
Preisen (meist nach Deutschland) verlauft werden.

Seeland.

Amtsbezirk Aarberg. Margen: Günstige Aprilwitterung erzeugte
frühzeitig genügend Grünfutter und einen befriedigenden Heuertrag. Im Sommer und
Herbst war fortwährend reichliches Grünfutter dank der mehr gewitterhaften als
trockenen Witterung. Die Milchpreise sind hoch, und das Milchvieh ist gegenwärtig
zu selten hohen Preisen sehr gesucht, ebenso Mastvieh und namentlich Schweine.
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îtabef fingt it: ®ie nafjfalte äöittcrung war für bic uerfchiebcnen Kulturen fel)r
nachteilig.' |>djüpfeit: ®er grüljling fiellte fid) früh ein, fobafs um ben 20. Spril
allgemein mit ©rünfütterung begonnen werben tonnte. Sber tatte Slegenfdjauer Oer«
buitben mit ftartcn SIßinben medjfelten mit ©cpneegeftöber faft ben ganjen Sllonat
Sllai fji»burd) ab, fobafj bag 2öad)§tum ber Kulturen fetjr gehemmt würbe. ®er
fdjon etwas üppige ©tanb be§ DtoggenS würbe burd) bie SlBinbe unb ïeidjte ©djnee»
lagen gelagert, moburcp ber ßrtrag in Römern Wie in ©trot) gejc()dbigt würbe.
Sud) bie fpätern ©etreibearten tonnten fid) beShalb nidjt beftocfen, fo baf; ber ©tanb
etwas bünn blieb. (Sbenfo blieb ber Rartoffelertrag be§l)alb unb aud) wegen ber
Rrantpeit jurüd. ®ic SDlilchprobufte hingegen warfen fdjöne ©rträgc ab. §ccborf:
Slegenmetter im guni üerfpätete bie Heuernte unb öcrfcp(ed)terte bie Qualität, gür
bie ©ctreibe- unb (Sntbernte war bie SIBitterung Dagegen günftig. Slegenmetter in
ber 2ten Hälfte Sluguft permchrte bie Rartoffelfranfl)eit.

Slmtê&ejirl ©ici» £.liel: 3n Singet} litt nod) unter ben gotgcn ber Hagel-
fcpläge non 1900—1901 bie SBinterernte. 3m allgemeinen war ber ©ommer
(namentlich ber 3uni) }u nah unb }u wenig warnt ; and) ber ©eptember war jiemlidj nafj
unb batjer für baS SuSreifen ber Strauben rricpt feljr günftig. ?.iö)ingcn: gür bie
©ntmicflung ber Hieben war Die nafjfalte SIBitterung ungünftig, fie litten'auch wätjrcnb
ber SBlütejeit unb mäljtenb ber 6rnte.

©Amt. Aref) : ®ie SIBitterung war mäljrenb bc§ ©omntetS
unb §erbfte§ ben Kulturen günftig. 3nfolge beS guten gutterertragcS gefteigerie
Siel)- unb SJlildjpreife. ®ie $robutte tonnten burdjgefjcnbS ju guten greifen abgefegt
werben, porigen: grütje mit Heueit beginnen war wieber bon Vorteil, bentt gegen
ba§ 8nbe ber Heuernte trat Siegen ein unb, bis wieber gutes ©Better eintrat, würbe
bag ©raS überftänbig unb berlor an Slährmcrt; ganj gleich herhielt es fid) aud) im
8mbet. $aS (Setreibe würbe im allgemeinen gut eingebracht, nur hatte ber nafsfatte
SHai nachteilig auf bie gntmieflung ber Römer gewirtt unb fobiel Sranb in Rotn
unb äßepen fal) man feit 3al)ten nicht. ®er naffe SDIai t)ät bic ©ntwictlung ber
jungen Sieben jurUcfgetialten unb ber bicle Siegen im Oftober bie Qualität ber
Strauben beeinträd)tigt. Jfengitau: ®en Sieben pot si» fcpWereS ©ewitter mit
Hagel bermifcht im 3uli empfinblid) gefcpabet. jSïefnfsBcrg : ®ie SIBcinernte ift
burch ein jchredlicheg Hagelwetter SDlitte 3uü boüftänbig bernieptet worben. Son
Kaufpreis unb Raufluft tarnt Demnach feine Siebe fein bieS 3al)r. (S)6critilf: 3n-
folge beS fpäten grühlingS würben fämtliche (Srnteit jiemlich berfpätet. ®anf Der

fruchtbaren SIBitterung im ©pätfommer mar ben ganjen Herbft hinburd) ©rünfutter
genug borhanben, fo bah bi§ }unt (üinmintem tein $itrrfutter berfüttert Werben

mufjte. $ie Srnfen fielen reichlich aus, unb bic ©robutte erjielten peinlich hohe
greife. 3nfolge be§ niebrigen ©etreibepreifeS fommt fojufagcn feine grudjt in ben

Hanbel. $iejelbe wirb bent Sieh gefüttert, was infolge beS hohen 2Jlild)preife5
lohnenb ift. ®aburdj fann auch ein gröfjercr Siepftanb gehalten unb fo meljr
$ünger probujiert unb bag 2anb }u gröfcern (Srträgniffcn angetrieben werben. 3n-
folgebeffen finb bie Siel)preife ftetS hoch- i^ieferfen : ®cr Hagel hat ber SIBcinernte

jur Hälfte gefchabet. ®ie ganj befdjäbigteit Sceren fielen ab, bic anbern
reiften nid)t aus. Such war ba5 SIBetter beir ®raubenreife nicht günftig, eS War 31t

wenig anljaltenb warm, tpengi: 3m SIBepen biclfad) Sd)übigungcn burd) ben

Sranbpil}. ®urih ben najjfalten SDlai mürbe bie ©ntmieflung ber ©etreibearten
ftarf beeinträchtigt.

©mtäfrejirf «irlctd). f£rfadj : gür fämtlidjc Qsrnten war bag SIBetter
ungünftig, namentlid) für bie (Setreibe- unb ©mbernte. ©ämtliche Kulturen haben
burd) an!;attcnD naffe Slöitterung in ben SDlonaten SDlai, Slugnft unb in ber erftcit
Hälfte ©eptember mehr ober weniger gelitten. (Srnte= unb SDlilcpprobufte jeigten
bei gutem SHbfalj fortwährend fteigenbe Streife; aud) bic Siehpreife waren bet()ältni5»
mäfjig hoch, heot»hreub «0111 guten SHbfalj ins SluSlanb. ®ie Sieben hatten fiep »on
Dem ©cpaben, ben fie burd) bie lange antjaltenb falte SIBitterung im SJJlai genommen
im 3uni oollftänbig erholt. Si§ jur Slitte berechtigten biefelbcn ju ben heften
Hoffnungen, bann richtete aber ber ©auerwurm, ber mieber ftarf auftrat, trot; ber
günstigen SlüitterungSbethältitiffe gan; bebeutenben ©djaben an. 3nimetl)i» fiutib Siln=

fangS SHuguft noch eine gute 8rnte in SluSfi^t, bie bann aber infolge beS mehrere
3Bod)en anfjaltenb Schlechten SIBetterS im Slnguft unb Der erften Hälfte ©eptember
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Nadelsiniz«»: Die naßkalte Witterung war fiir die verschiedenen Kulturen sehr
nachteilig/ Schupfen: Der Frühling stellte sich friih ein, sodaß um den 20. April
allgemein mit Grünfütterung begonnen werden konnte. Aber kalte Regenschauer
verbunden mit starken Winden wechselten mit Schneegestöber fast den ganzen Monat
Mai hindurch ab, sodaß das Wachstum der Kulturen sehr gehemmt wurde. Der
schon etwas üppige Stand des Roggens wurde durch die Winde und leichte Schneelagen

gelagert, wodurch der Ertrag in Körnern wie in Stroh geschädigt wurde.
Auch die spätern Getreidearten konnten sich deshalb nicht bestocken, so daß der Stand
etwas dünn blieb. Ebenso blieb der Kartoffelertrag deshalb und auch wegen der
Krankheit zurück. Die Milchprodukte hingegen warfen schöne Erträge ab. Secdorf:
Regenwetter im Juni verspätete die Heuernte und verschlechterte die Qualität. Für
die Getreide- und Emdernte war die Witterung dagegen günstig. Regenwetter in
der 2ten Hälfte August vermehrte die Kartoffelkrankheit.

Amtsbezirk Biel. Aîiek: In Vingelz litt noch unter den Folgen der Hagelschläge

von 1900—1901 die Winterernte. Im allgemeinen war der Sommer
(namentlich der Juni) zu naß und zu wenig warm; auch der September war ziemlich naß
und daher für das Ausreifen der Trauben nicht sehr günstig. Wözinizen: Für die
Entwicklung der Reben war die naßkalte Witterung ungünstig, sie litten'auch während
der Blütezeit und während der Ernte.

Amtsbezirk Bürei». Ärch: Die Witterung war während des Sommers
und Herbstes den Kulturen günstig. Infolge des guten Futterertrages gesteigerte
Vieh- und Milchpreise. Die Produkte konnten durchgehends zu guten Preisen abgesetzt
werden. Ziohigen: Frühe mit Heuen beginnen war wieder von Vorteil, denn gegen
das Ende der Heuernte trat Regen ein und, bis wieder gutes Wetter eintrat, wurde
das GraS überständig und verlor an Nährwert; ganz gleich verhielt es sich auch im
Emdet. DaS Getreide wurde im allgemeinen gut eingebracht, nur hatte der naßkalte
Mai nachteilig auf die Entwicklung der Körner gewirkt und soviel Brand in Körn
und Weizen sah man seit Jahren nicht. Der nasse Mai hat die Entwicklung der
jungen Reben zurückgehalten und der viele Regen im Oktober die Qualität der
Trauben beeinträchtigt. Lcniznau: Den Reben hat ein schweres Gewitter mit
Hagel vermischt im Juli empfindlich geschadet. WeinisSerg: Die Weinernte ist
durch ein schreckliches Hagelwetter Mitte Juli vollständig vernichtet worden. Von
Kaufpreis und Kauflust kann demnach keine Rede sein dies Jahr. Hvcrwil:
Infolge des späten Frühlings wurden sämtliche Ernten ziemlich verspätet. Dank der
fruchtbaren Witterung im Spätsommer war den ganzen Herbst hindurch Grünsutter
genug vorhanden, so daß bis zum Einwintern kein Diirrfutter verfüttert werden
mußte. Die Ernten fielen reichlich aus, und die Produkte erzielten ziemlich hohe
Preise. Infolge des niedrigen Getreidepreises kommt sozusagen keine Frucht in den

Handel. Dieselbe wird dem Vieh gefüttert, was infolge des hohen MilchpreiseS
lohnend ist. Dadurch kann auch ein größerer Viehstand gehalten und so mehr
Dünger produziert und das Land zu größer« Erträgnissen angetrieben werden. In-
folgedessen sind die Viehpreise stets hoch. Meierten: Der Hagel hat der Weinernte

zur Hälfte geschadet. Die ganz beschädigten Beeren sielen ab, die andern
reiften nicht aus. Auch war das Wetter beir Traubenreife glicht günstig, cZ war zu
wenig anhaltend warm. Wcngi: Im Weizen vielfach Schädigungen durch den

Brandpilz. Durch den naßkalten Mai wurde die Entwicklung der Getreidcarten
stark beeinträchtigt.

Amtsbezirk fsrlach. ßrkach: Für sämtliche Ernten war das Wetter UN-
günstig, namentlich für die Getreide- und Emdernte. Sämtliche Kulturen haben
durch anhaltend nasse Witterung in den Monaten Mai, August und in der ersten
Hälfte September mehr oder weniger gelitten. Ernte- und Milchprodukte zeigten
bei gutem Absatz fortwährend steigende Preis«; auch die Viehpreise waren verhältnismäßig

hoch, herrührend vom guten Absatz ins Ausland. Die Reben hatten sich von
dem Schaden, den sie durch die lange anhaltend kalte Witterung im Mai genommen
im Juni vollständig erholt. Bis zur Blüte berechtigten dieselben zu den besten

Hoffnungen, dann richtete aber der Sauerwurm, der wieder stark austrat, trotz der
günstigen Witterungsverhältnisse ganz bedeutenden Schaden an. Immerhin stund
Anfangs August noch eine gute Ernte in Aussicht, die dann aber insolge des mehrere
Wochen anhaltend schlechten Wetters im Angust und der ersten Hälfte September
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ouf mitteltnäfjig äisrücfging. ®ie Qualität fiat fidj aber bermocb gam bebeutenb
fieffer gemacht, als man erwartet Çatte. ®ie fdjlecbte Veforgung ber fiteben, wie
fie jetjt bielfadj ju ïonftatieren ift, fjat fief) wieber bitter gerädjt, inbent in gut be=

forgten Stehen 400 unb nod) meljr Siter ber üJtannwerf, in uacbläffig beforgten
bagegen taunt 120 ßiter geerntet würben, f&ampefcn : ©in ©pätfroft itn grübling
bat auf bie äßeinernte einen ©djaben bon 20% berurfadjt. gns: ®ie tiefern
Sagen ber Sieben Ratten etwas bom grübjabrSfroft gelitten, fonft mürbe ber SJtittel«
ertrag 5 hl. ber Sltannmerl ergeben hoben. 2ftütttf<f>einier: Sie Sieben tjaben
int grübiabr burd) groft unb int guli 2 mai burdj §agel gelitten, moburcb ber
Rulturjuftanb berfelben feljr beeinträchtigt worben ift ; baber bie Diesjährige fDtifj«
ernte. §ffefen : ®ie SSitterung im §erbft mar für bie ffîeben etwas ungünftig,
e§ war äUDiel SRegenwetter. Sind) bie gröfte int grübling hoben bem äöacb§tum beS

§oljeS gefdiabet. îfdhtgg: ®ie äßeinernte würbe teilweife ftart gefd)äbigt butd)
ben ©omnterwurm unb Durch früf) eingetretene gäulnis. fpinefä : ®ie Sieben finb
bier in fteieut Stüclgang begriffen.

Slttttöhejitf Sliörttt. Aegerfctt : Xrocfenbeit im DOtai bewirlte ©tiïïftanb
im äöadjSium be§ ©rafeS unb beeinflußte bie §euernte nachteilig. fftegenmetter
fd)äbigte namentlich ba§ ©inbeimfen be§ §afer§. äßeijen unb fftoggen würbe Diel*
fad) gelagert unb in Qualität unb Quantität gefd)äbigt. S-ietTmutib : ®aä naffe
äöetter im ©omracr ttnb Çerbft bat ben ffteben biel gefdjabet. JSülff: infolge ber
naffen äöitterung be§ StacbfommerS ift bei ben Sieben namentlich ber galfdjmeltau
ftarl aufgetreten unb bat bie äöeinernte quantitatib unb qualitatib ftarf gefcbäbigt.

jifrjerj: ©ehr fdjledjte äöitterung int Sltai unb ftarleS äluftreten be§ ©auerwurntS
int ©ommer bot bie äßeinernte ferner gefdjäDigt. 2tler;ifiqcu: ®ie biefigen Sieben
finb bis auf 2—3 SDiannwer! ausgerottet, Altbau: ®te nafjfalte äöitterung
beS SJionatS fölai bat bie ganje Vegetation in ©tiHftanb gebracht unb bie Heuernte
bebeutenb btnau§gefd)oben, fobafj bie Qualität beS §eueS jiemlid) ©djaben litt.
Stud) ba§ äÖadjStum ber Rartoffeln unb anberer §adfrüd)te blieb etwas jurüct, was
ben ©rtrag fdjäbigte. ,§dju>abentau : ®ie grübtingSwitterung war nafjfalt unb
unb winterlich, aber es gab bennod) burcbwegS reiche ©rträge unb ber fid) bi5 in
ben grübminter birtetn entmidelnbc @raSroud;S unb bie SluSfidjt auf erböte SRi'd)'
prcife beranlafjten Diele, trotj ber fel)r boßert SSiebßreife, ihren Viebftanb ju ber«

mebren. ®ie Rartoffelerträge fielen wegen ber nafdalten äöitterung gering aus.
®iefer SluSfaH würbe um jo fühlbarer, ba ber Rartoffelbau Ißier giemlid) intenfib be«

trieben witb. ^öuffefen: $er äöeinbau bat ßter feine Vebeutung berloren, inbem
gabr für gabt' bie Stebfiöde auSgefdjlagen Werben. Umatttt: ®a ber §erbft febr
nafj war, tonnte baS 6mb unb baS ©ommergetreibe in ben böb«n Sagen nidjt ein«
geheimst werben. Sltildp unb Viebpreife finb im Steigen begriffen. ®ie äöit.
terung mar bis ©nbe Sluguft ber ©ntmicflung ber Sieben günftig, fobafj man auf
einen ftarten SJtittelerirag unb auf eine gute Qualität rechnete, September unb
Dttober waren regnerifd) unb talt, moburcb Quantität unb Qualität beeinträchtigt
mürben. ®cr falfdje fïïleltau mürbe eifrig unb mit gutem ©rfolg betämpft; wo
bieS auSnabm5meife nidjt gefdjeben, trat berfelbe im ©Dätfommer ftart auf. §Saf-
pcrswif: ®er Slnbau Don Suclerrüben befriebigt im allgemeinen febr unb bebeutet

für unferc ©egenb einen bobc« lanömirtfdOaftlicljen gortjcbvitt. ®ie Sieben haben
im grübling unter ber naffen äöitterung gelitten.

Jura.

District de Courtelary. Corgémont. Malgré la température défavorable
ein mois de mai et du commencement de juin, les récoltes ont été satisfaisantes.
Le bétail se vend cher et l'industrie laitière tend a progresser. Courtelary. L'année

a été bonne sauf pour le blé. On a planté beaucoup d'arbres fruitiers.
On achète beaucoup de machines agricoles, on cherche à améliorer l'élevage

du bétail. Orvin. Le printemps retardé, froid et pluvieux, qui n'a permis

de faire les semailles que tartivement et en grande partie dans de
mauvaises conditions, a été la cause du peu de rendement des céréales du
printemps surtout en ce qui concerne les pailles. Tramelan-dessous. Les
récoltes se sont effectuées dans de bonnes conditions sauf toutefois les cé-
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auf mittelmäßig zurückging. Die Qualität hat sich aber dennoch ganr bedeutend
besser gemacht, als man erwartet hatte. Die schlechte Besorgung der Reben, wie
sie jetzt vielfach zu konstatieren ist, hat sich wieder bitter gerächt, indem in gut
besorgten Reben 400 und noch mehr Liter per Mannwerk, in nachlässig besorgten
dagegen kaum 120 Liter geerntet wurden. Hampeten : Ein Spätfrost im Frühling
hat auf die Weinernte einen Schaden von 20°/o verursacht. Znsî Die tiefern
Lagen der Reben hatten etwas vom Frühjahrsfrost gelitten, sonst würde der Mittelertrag

S tit. per Mannwerk ergeben haben. Wüntschemier: Die Reben haben
im Frühjahr durch Frost und im Juli 2 mal durch Hagel gelitten, wodurch der
Kulturzustand derselben sehr beeinträchtigt worden ist; daher die diesjährige
Mißernte. Siseken î Die Witterung im Herbst war für die Reben etwas ungünstig,
es war zuviel Regenwetter. Auch die Fröste im Frühling haben dem Wachstum des
Holzes geschadet. Hschugg: Die Weinernte wurde teilweise stark geschädigt durch
den Sommerwurm und durch früh eingetretene Fäulnis. Wnelz: Die Reben sind
hier in steiem Rückgang begriffen.

Amtsbezirk Nidâ Aegerten: Trockenheit im Mai bewirkte Stillstand
im Wachstum des Grases und beeinflußte die Heuernte nachteilig. Regenwetter
schädigte namentlich das Einheimsen des Hafers. Weizen und Roggen wurde vielfach

gelagert und in Qualität und Quantität geschädigt. Wellmund: Das nasse
Wetter im Sommer und Herbst hat den Reben viel geschadet. Wühl! Infolge der
nassen Witterung des Nachsommers ist bei den Reben namentlich der Falschmeltau
stark aufgetreten und hat die Weinernte quantitativ und qualitativ stark geschädigt.

Aigerz: Sehr schlechte Witterung im Mai und starkes Auftreten des SauerwurmS
im Sommer hat die Weinernte schwer geschädigt. Werztigen: Die hiesigen Reben
sind bis auf 2—3 Mannwerk ausgerottet. Mdau: Die naßkalte Witterung
des Monats Mai hat die ganze Vegetation in Stillstand gebracht und die Heuernte
bedeutend hinausgeschoben, sodaß die Qualität des Heues ziemlich Schaden litt.
Auch das Wachstum der Kartoffeln und anderer Hackfrüchte blieb etwas zurück, was
den Ertrag schädigte. Schmadernau: Die Frühlingswitterung war naßkalt und
und winterlich, aber es gab dennocb durchwegs reiche Erträge und der sich bis in
den Frühwinter hinein entwickelnde Graswuchs und die Aussicht auf erhöhte Milchpreise

veranlaßten viele, trotz der sehr hohen Viehpreise, ihren Viehstand zu
vermehren. Die Kartosfelerträge fielen wegen der naßkalten Witterung gering aus.
Dieser Ausfall wurde um so fühlbarer, da der Kartoffelbau hier ziemlich intensiv
betrieben wird. Häusfelen: Der Weinbau hat hier seine Bedeutung verloren, indem
Jahr für Jahr die Rebstöcke ausgeschlagen werden. Hwann: Da der Herbst sehr
naß war, konnte das Emd und das Sommergetreide in den höhern Lagen nicht
eingeheimst werden. Milch- und Viehpreise sind im Steigen begriffen. Die Wit-
terung war bis Ende August der Entwicklung der Reben günstig, sodaß nian auf
einen starken Mittelertrag und auf eine gute Qualität rechnete. September und
Oktober waren regnerisch und kalt, wodurch Quantität und Qualität beeinträchtigt
wurden. Der falsche Meltau wurde eifrig und mit gutem Erfolg bekämpft; wo
dies ausnahmsweise nicht geschehen, trat derselbe im Spätsommer stark auf. Wat-
pcrsivik: Der Anbau von Zuckerrüben befriedigt im allgemeinen sehr und bedeutet

für unsere Gegend einen hohen landwirtschaftlichen Fortschritt. Die Reben haben
im Frühling unter der nassen Witterung gelitten.

àiì.
District àe Kourtklgrx. Oorgemont. Nalgrs In temperature défavorable

ein irrois de mai st On commencement de juin, Iss récoltés ont ete satiskaisantss.
Irs bdtail so vend etrsr et l'industris laitibrs tend d, progresser. lZourtelarzr. I-'au-
nse n stê bonne sunk pour le bis. On n plante beaucoup d'arbres fruitiers.
On adrets beaucoup «le inaebinss agricoles, on olrerdre à améliorer l'sle-
vags du bàil. vrvin. I-e printemps retards, froid et pluvieux, <zui n'a per-
rnis <le taire les semailles cpre tartivsmsnt st en grands partis dans de
mauvaises conditions, a ete >a cause du peu de rendement des eerealss du
printemps surtout en es Hui concerne les pailles. Tramelan-cisssous. Ires
récoltés se sont etîeotusss dans de bonnes conditions saut toutstois les ce-
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réaies qui ont souffert de la pluie sur les montagnes. La récolte des pommes
de terre a été bonne pour la quantité, mais on signale 25% de gâtées par
la maladie. Le bétail a eu un écoulement facile â de bons prix.

District de Delémont. Bassecourt. Par suite des pluies au printemps et
la sécheresse dans les mois de juin et juillet, les graines du printemps n'ont
Eu

être semés à temps et la récolte a été fortement compromise. Courfaivre.
es céréales sont à classer dans le médiocre, parceque l'année a été en général

froide et humide. La récolte des pommes de terre a été bonne dans les
terrains pecs, seulement dans les endroits humides elle a manqué presque
totalement a cause des pluies du printemps, cqui ont gâté les plants. Les autres
plantes racines ne sont que très peu cultivées. Les fourrages artificiels ont
bien réussi et en quantité abondante, de même les fourrages des prairies.
Les fruits ont totalement manqué, sauf les pommes, qui ont été en faible
quantité. Le printemps a été trop froid et mouillé. Le bétail a eu beaucoup

d'écoulement et à des prix élevés. Delémont. Les pluies persistantes
de l'automne ont réduit les semailles des céréales d'automne et ont exercé
une influence sur la quantité. Les céréales du printemps se sont faites
dans de bonnes conditions, mais la sécheresso de mai et juin a beaucoup
nui au développement de la paille notamment aux avoines qui ont donné
un faible rendement, L'abondance des fourrages récoltés généralement dans
de bonnes conditions a exercé une heureuse influence sur le prix du bétail,
du lait, et des produits laitiers. Ces prix maintiennent â la hausse et
paraissent vouloir rester constants. Pleigne. Toutes les récoltes ont été bonnes
grâce au temps favorable. L'élève du bétail est la principale ressource de
la localité. Grâce aux pâturages et aux soins y apportés chaque année le
bétail augmente chaque année. L'agriculture fait beaucoup de progrès
dans nos régions.

District des Franches montagnes. Bémont. L'année 1902 peut être classée
parmis les bonnes en ce qui concerne les récoltes. Malgré l'hiver, qui s'est
maintenu jusqu'à fin mai, ayant fait disparaître tout le foin, regain et même
la paille achetée à l'etranger qui devait servir pour litière. Il n'en est pas
moins vrai qu'on doit reconnaître que pour le temps si court soit 4 mois
qu'on puisse récolter une si grande quantité de foin et regain et encore
dans d'assez bonnes conditions, et le tout à exception près d'une qualité
irréprochable. Les foins se sont rentrés sans peine, mais pas ainsi le
regain, car celui qui n'a pas été fauché un peu vite en est resté dehors. Les
regains d'automne («la vaine pâture») ont bien profité, car on a beaucoup
économisé de foin, le temps ayant été favorable jusqu'au Ie1' novembre. Le
bétail a atteint des prix rémunérateurs, les bons jeuues chevaux ont été
recherchés et se sont vendu très cher. Les vaches et les génisses prêtes à
vêler ont été d'une chèreté impossible, car jamais le bétail bovin n'avait
atteint une quote si élevée, tellement la production laitière est loin de
suffire. Les Bois. Les mauvais temps du printemps ont gêné à la quantité
du foin et les mauvais temps d'automne à la récolte des céréales et du
regain. Le prix du bétail et des produits laitiers se sont maintenus fermes.
La Chaux. Le temps pour nos différentes cultures a été favorable pour la
valeur des produits récoltés et aussi pour les produits laitières et 1 écoulement

a été favorable. La vente et la garde du bétail a été très bonne.
L'agriculture prospère par l'achat de quantités de paille à l'étranger.
Goumois. La floraison des arbres fruitiers s'est magnifiquement effectuée
et avec précocité, la température élevée aidant; mais les fruits n'ont pu
se nouer à cause des pluies froides et des brouillards intenses pondant les
derniers jours d'avril et les gelées de la première quinzaine de mai en
ont amoindri la récolte. Les pluies prolongées et orageuses ont couché les
céréales. Celles-ci n'ont pu se relever qu'en partie; de la résulte que la
récolte n'a pas été très bonne, ni en qualité ni en quantité. Si celle des
foins n'a pas très bien réussi, la récolte des regains a été par contre très
abondante. On peut donc considérer comme bonne l'année écoulée. Les
bestiaux se vendent à des prix très élevés; l'écoulement en est facile.
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rêalss qui ont souffert às la pluie sur Iss montagnes. da récolte àss pommes
às terre a sis bonne pour la quantits, mais ou situate 25°/o às gâtoss par
ta malaàis. de dotait a su uu écoulement facile a els dons prix.

Distrikt âe Delàkllt. Lassecourt. dar suits (tss ptlliss au priutsrups st
la sscdsrssss àans Iss rnois às juin ot juillst, los graines clu printemps n'ont
pu être semes a tsmps st la récolte a êtê fortement compromise. Lourfsivre.
des cerealss sont a classer àans Is mèàiocrs, parcequs 1'anuss a ste su général
froicls st dumicls. da récolte àss pommes às tsrrs a etc donns àans Iss tsr-
rains sees, seulement àans Iss enàroits dumiàss sllo a manque presque to-
talemsnt a cause clss xluiss clu printemps, qui out gâte les plants, dos autrss
plantes rasinss us sout quo très psu cultivées. dss fourrages artiticisls out
bien roussi st sn quantity adonclauts, cls même les fourrages àss prairies,
dos fruits out totalement manque, sauk Iss pommes, qui out sts on taidls
quantits. de printemps a etê trop troicl st mouillé. I^e dotait a eu beau-
soup cl'ecoulsment et à clss prix elsvès. velemont. dss pluies persistantes
às l'automne ont rsàuit les semailles clss céréales cl'automne st ont exerce
uns inllusnoo sur la quantits. dos csrèalos clu printemps se sont laites
clans às donnes conàitions, mais la sêcderesso cls mai et juin a dsausoup
nui au àsvsloppsmsnt às la paille notamment aux avoines qui ont àonnê
un faible ronàemsnì, d'abonàancs clos fourrages récoltes généralement clans
cle donnes sonclitions a exerce une lieursuss intluonos sur Is prix clu bétail,
clu lait, st clss proàuits laitiers. Oss prix maintiennent à la dausse st pa-
raisssnt vouloir rester constants. Llsigne. 'doutes les récoltes ont etè donnes
grâce au tsmps favorable, d'elèvs clu bétail est la principals ressource cle
la localité. lZrâce aux pâturages st aux soins x apportcis cdaque annês ls
bétail augmente cdaque aunes, d'agriculture kait beaucoup cle progrès
clans nos régions.

District âes krsllkàes HloniZAlles Lsmont. d'annès 1902 peut être classés
parmis los bonnes on os qui concerne los récoltes. Nalgrê l'Iiivsr, qui s'est
maintenu jusqu'à tin mai, axant tait àisparaîtrs tout Is loin, regain et inêms
la paille acdetês à l'strangsr qui clovait servir pour litière. Il n'en est pas
moins vrai qu'on cloit reconnaître que pour le tsmps si court soit 4 mois
qu'on puisse récolter uns si grancle quantité cle loin et regain et encore
clans à'asssz donnes conclitions, et ls tout à exception près cl'uue qualité
irrsprocdabls. des koins se sont rentrés sans peine, mais pas ainsi Is
regain, car celui qui n'a pas êts kaucks un psu vite en est reste cledors. des
regains cl'automno («la vains pâture») ont dien prolltê, car on a beaucoup
économisé às foin, ls tsmps axant êtè favorable jusqu'au 1"' novembre, de
bétail a atteint clss prix rémunérateurs, Iss bons jeunes cdsvaux ont ètê
recdercdss et ss sont venclu très cder. des vacdss st Iss génisses prêtes à
vslsr ont êtè cl'uue cdèrsts impossible, car jamais Is bétail bovin n'avait
atteint uns quote si sieves, tellement la proàuction laitière est loin île
sufllre. des Lois, des mauvais tsmps clu printemps ont gsncZ à la quantits
clu tdin st les mauvais tsmps cl'automns à la récolté àes csrsales st clu
regain, de prix àu bétail st clss proàuits laitiers ss sont maintsnus fermes,
dg tîdaux. de tsmps pour nos àilkèrsntss cultures a êtê favorable pour la
valeur clss proàuits récoltés st aussi pour Iss proàuits laitières st I écoule-
ment a sts favorable, da vente et la garcls àu bétail a etê très bonne,
d'agriculture prospère par l'acdat às quantités cls paille à l'êtrangsr.
l-oumois. da floraison clés arbres fruitiers s'est magnifiquement effectuée
st avec précocité, la temperature élevés aiàant; mais les fruits n'ont pu
ss nouer à cause àss pluies kroiàes et àss brouillaràs intenses ponàant les
àernisrs jours à'avril et les gelées às la première quinzaine àe mai en
ont amoinàri la récolté, des pluies prolongées st orageuses ont couclis Iss
cêrsales. (Zelles-ci n'ont pu ss relever qu'en partis; às la results que la
récolte n'a pas ète très bonne, ni on qualité ni en quantité. Li celle àss
foins n'a pas très bien réussi, la récolte àss regains a êtê par contre trss
abonàante. On peut àonc consiàêrer comme bonne l'annêe écoulée, des
bestiaux ss vsnàoot à àss prix très élevés; l'êcoulsment on est facile.
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Saufen. Raufen : ©er roäfjrcnb bet Slütejeit anljaltenbe
iRegen fc^äbiflie bte bieSjäbrige Dbfternte. ©ie 58ie^çteife fteben jietnltcb b°d|-
cfiesBerg: ©et ®attg ber ®rnic war normal; bte SHitterung mar für bte gelb»
ftü<l)le günftig; ber Stnteertraa batte einen guten ®tnflufj auf ben ißrobultenabfab,
fomie auf bte SSiebftretfe, ben SBiebbanbel unb bte SBiebbaltung.

District de Moutier. Crémines. Malgré le froid et les mauvais temps
du printemps les céréales et les fourrages ont bien réussi pour la quantité et
la fenaison ainsi que la rentrée des regains s'est effectué dans de bonnes
conditions. L'année 1902 peut être considérée comme favorable à l'agriculture,
vu que les prix du bétail sont toujours élevés et que les produits laitiers
trouvent un écoulement facile. Malleray. Le temps a été favorable à la
récolte du foin, mais non pour le regain et les céréales, pour cause de
pluie. La bonne récolte de fourrages a influé sur le prix du bétail qui est
très élevé. Nous avons fait des travaux d'assèchement Bur nos pâturages
et semé de l'engrais chimique (superphosphate), qui ont donné de bons
résultats. Roches. Le printemps n'a pas été favorable à la floraison des
arbres fruitiers; le temps a été assez favorable aux cultures; la pâture
d'automne a eu peu d'importance à cause des temps humides et froids,
^djcften: ©te fömmtlicben lanbtmrtfdjaftlicben Sßrobutte bnben feilt gelitten bet
bem tanganbaltenben Sdjneeiuetter tm fDtai.

District de Neuvevilte. Neuveville. La température relativement douce
des premiers mois jusqu'à la fin d'avril faisait augurer une année des plus
favorables. Mais le mois de mai détruisit bien des espérances. Il n'y eut
pendant presque tous son cours que chute de neige ou de pluie avec une
température hivernale. Presque tous les arbres fruitiers à noyaux restèrent
stériles malgré une floraison abondante; l'herbe ne croissait plus et faisait
craindre une disette de fourrage. Enfin la végétation resta absolument sta-
tionnaire pendant plus de trois semaines. Heureusement qu'avec l'arrivée
de juin une température chaude et fertile revint dissiper les tristes
appréhensions. Le fourrage se développa vigoureusement, fut assez abondant et
d'excellente qualité et put être récolté par un temps favorable. Cette
abondance permettra de nourrir de nombreux bestiaux et de continuer à
les vendre à des prix élevés. La récolte des céréales n'a pas répondu à ce
que leur bel aspect promettait en avril et la moisson a été bien entravée
par la grande et constante humidité de mois de juillet et d'août. Les
produits laitiers s'écoulent toujours avec facilité et le bétail de vente est
recherché à des prix rémunérateurs, ©er SRebbeftanb bût unter ben 9larbtt>el)cn
ber ïlbfcbrocmmungS« unb §ageljd)8bcn nom Sommer 1901 eine bebeutenbe ®in»
bufje erlitten, toeldje ftcb roa|rfcbeinlicb nocb 1903 geltenb machen wirb. Nods. Le
mauvais rendement du foin, du regain et des céréales est dû en grande
partie aux mauvais hivers, qui sont actuellement trop mouillés. Pour notre
pays un hiver sec avec beaucoup de neige est préférable à ces temps
humides, les terres ayant besoin de repos.

District de Porreiltruy. Beurnevésin. Les gelées du printemps et la
sécheresse du mois de mai ont influées d'une manière défavorable sur la récolte
des céréales, notamment sur les avoines. L'élève du bétail et les produits
laitiers se développent toujours d'avantage. Chevenez. La commune a complété
et agrandi ses pâturages communaux, les a entierèment clôturés au moyen
de haies vives et artificielles. Le bétail y est très bien. L'écoulement du
bétail se fait facilement. Courtedoux- Les premières semailles ont été
surprises par de fortes gelées, qui ont causé beaucoup de préjudice. Dans
beaucoup de champs il n'est resté qu'environ moitié des tiges qu'il aurait
fallu. Cette gelée a nui aussi au blé. Plus tard on a eu une certaine
sécheresse. Les semailles d'avoine qui ont eu lieu après les gelées ont mieux
réussi en ce qui concerne le rendement du paille, mais le grain n'a pas valu
ni en quantité ni en qualité celui des semailles avancées. Montmelon, L'année

a été moyenne pour les céréales, bonne pour les fourrages et les pommes
de terre, faible pour les fruits. En général le prix des bestiaux a été élevé.

5
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Amtsbezirk Laufen, ^laufen: Der während der Blütezeit anhaltende
Regen schädigte die diesjährige Obsternte. Die Viehpreise stehen ziemlich hoch.
Aiesverg: Der Gang der Ernte war normal; die Witterung war für die Feld-
srüchte günstig; der Ernteertraa hatte einen guten Einfluß auf den Produktenabsatz,
sowie auf die Viehpreise, den Viehhandel und die Viehhaltung.

Distrikt üe Hloutikr, tirâmes. Malers ls kroià sb lss mauvais tsmps
àu printemps les oêrsalss sb Iss kourraZes out büßn réussi pour la quantité st
la t'euaisou ainsi que la rsutrss àes regains s'sst stkeotus «laus 6s bonnes sou-
«litions. b'annss 1962 peut être oonsiàsres oomms kavorabls à l'aqrioulturs,
vu que Iss prix à u bétail sont toujours sieves et que los proàuits laitisrs
trouvsut un écoulement kaoils. Nallsray. b«Z temps a sts kavorabls à la
récolte «tu koiu, mais non pour Is regain st los céréales, pour oauss às
pluis. ba bonus revolts «ls bourrades a inkluè sur Is prix à bétail qui est
très sieve, blous avous kait àss travaux à'assècbsmsnt sur nos pâturages
st sems «ls l'en^rais cbimiqus fsuperpbospbate), qui ont àonne «ls dons
résultats. klocbes. bs printemps n'a pas stè kavorabls à la livraison àss
arbres kruitisrs; Is temps a àts asss? kavorabls aux vultures; la pâture
à'automne a su peu à'importanos â oauss àss tsmps bumiàss st kroiàs.
Schelten: Die sämmtlichen landwirtschaftlichen Produkte haben sehr gelitten bei
dem langanhaltenden Schneewetter im Mai.

Distrikt äs Hkuvevilts. blsuvevMs. ba température rslativsmsut àouos
àss premiers mois jusqu'à la tin à'avril kaisait augurer uns annss àss plus
kavorablss. Nais ls mois às mai àstruisit bien àss espérances. Il n'y sut
psnàant presque tous son oours qus obuts às nsi^s ou às pluis avso uns
température bivernals. ?rssqus tous Iss arbres kruitisrs à noyaux restèrent
stériles maître uns tloraison abonàants; l'bsrbs ne oroissait plus st kaisait
orainàrs nus àisstts às kourra^s. lllnkiu la vssètation rssta absolument sta-
tionnairs penàant plus às trors semaines, làsursussmsnt qu'aveo l'arrivss
àe fuin une température obauàe st kertils rsvint àissipsr Iss tristes apprs-
bensions. bs kourraZs ss àèveloppa vigoureusement, tut asse? abonàant st
à'exoôllsnts qualité et put être revolts par un temps kavorabls. Letts
abonàancs psrmsttra às nourrir às nombreux bestiaux st às eontinusr à
les vsnàrs à àss prix sieve's. La révolte àss cèrsales n'a pas rèpooàu à os
que leur bel aspect xromsttait en avril et la moisson a sts bien entraves
par la granàs st constants bumiàits às mois às juillst st à'août. bes pro-
àuits laitisrs s'êooulsnt toujours avec kacilits st ls bétail às vents est
recbercbe à àss prix rémunérateurs, Der Rebbestand hat unter den Nachwehen
der Abschwcmmungs- und Hagelschäden vom Sommer 1961 eine bedeutende
Einbuße erlitten, welche sich wahrscheinlich noch 1963 geltend machen wird, bloàs. be
mauvais renâsmsut àu koin, àu regain et àss verèales est àû en granàs
partis aux mauvais divers, qui sont aetusllsmsnt trop mouilles. ?our notre
pays un biver sec avso bsauooup às neigs sst prstsrabls à oes tsmps bu-
miàes, les terres ayant besoin àe repos.

Distrikt às korreiltruv. keurnevesin. bss gelses àu printemps st la ss-
obsrssss àu mois às mai ont ivtluàss à'uns manière àêtavorabls sur la récolté
àss csrsalss, notamment sur lss avoines, b'sièvo àu bétail st lss proàuits
laitiers se àeveloppsnt toujours à'avantaqs. Lbsvsner. ba communs a compléts
st aqranài sss pâturages communaux, les a eutisrèmsnt clôturés au moysn
àe baies vives st artitloisllss. be bétail y est très bien, b'sooulsment àu
détail ss kait kaoilsmsnt. lZourtsàoux. bss premières semailles ont stè
surprises par às kortss gelées, qui ont cause beaucoup às prèjuàios. Dans
beaucoup às obamps il n'est reste qu'environ moitis àes tiges qu'il aurait
kallu. Lstts qslve a nui aussi au bls. klus tarà on a su uns certains sè-
obsrssse. bss semaillss à'avoins qui ont su lieu après les gslees ont mieux
réussi en vs qui concerne ls rsnàsment àu paille, mais le grain n'a pas valu
ni en quantité ni en qualité celui àss semailles avancées. Nontmslvn, b'an-
nés a stè moyenne pour Iss cèrsales, bonne pour les kourrages et les pommes
às terre, taibls pour lss kruits. Iln général le prix àss bestiaux a ôte élevs.

ô
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Sie ©ritte beë Safjreê 1903.

Cberïattfc.

2lmtêt»C3irf grutißctt. AbetOoben: ®er ©raSwucpS würbe burdj bic
ungünftige äßttterung im grübiapr in jeiner ©ntmidtung gepemmt. ®ie golge
babon mar gutternot unb ©inten ber SBieppreife. ®ann aber begann fid) bie SBegetation
in ben SBergtälern mit (Sifer ju regen. (Sine Ueberfüde beS betrügen ©rafeS wud)S
peran, unb ba§ (peu tonnte bei berbältniSmäfiig nod) günftiger StBitterung unter
®ad) gebracht werben, ßeiber nabm, et)e bie ipeuerntc Ooflenbet war, bie StBitterung
eine ungünftige Stßenbung. ©cpöne Sage waren nur mel)r eine ©eltentjeit. ®aê
©rnteergebniS »on (Smb unb Kartoffeln würbe baburcp ungünftig beeinflußt, bie
Kartoffeln litten feljr unter ber Kranfpeit. ®et reidjlidje gutterertrag in ben (Sbenen
batte für bie SSiebäüdjter ber Sßerggegenben bic wohltätige golge, baff im fberbft bie
aufgesogene StBare reifjenben unb gutbesaplten îtbfatj fanb. Siruligcu : ®en ©ontmer
über bcrrfc^te siemlicb naffe StBitterung ; trotjbem gab eS eine gans gute tjeu= unb
©mbernte, bie größtenteils bei guter StBitterung eingebeintft werben tonnte. $ie
SBieppreife baben eine noib nie bagewefene §öpe erreicht. fHeidu'nßnd) : ®ie §eu«
ernte würbe burcb unbeftänbige StBitterung etwas bevjbgert unb tourbe baber ba§
§eu teilweife etwas überftedig; etwas beffer war bas StBetter beim Stuben. ®aS
gapr war, was ben gutterertrag anbelangt, eines ber beften. gnfolgcbeffen finb
aud) bie SBieppreife pod), bon ber wertuoden SfJrimaware bis sunt minber*
wertigen SBiep, fanb tilbnebmer.

Sîlmtét)C3irf ^nterlafett. 5Sric»t5toiCer : £eu« unb ©mbernte war unter*
broken bon öfterem '.Regenwetter. Kartoffelernte hatte fcpöneS SiBetter. ®aS biete

§eu, Smb unb StBeibgraS bat bie SBieppreife erhöbt- Pâtligen: ®ie Heuernte fiel
befonberS gut auS, bagegen bot bie nabfalte StBitterung beS 'jtacbfotnmerS ber ®tnb=
ernte unb ber tperbft weibe bcbeutetib gefdjabet. ®ie SBieppreife hatten eine noch nie
baaewefene §öpe. ®ie Dbfternte war unbebeutenb, WaS bon ben ftatfen gtüplingS«
fröften herrührte. 33ei ben Kartoffeln trat bie Krantbeit früh unb heftig auf, WeSpalb
bie Srnte nicht befonberS gut auSgefaden ift. jbaClient : ®ie fjeuerntc würbe etwas
gefcpäbigt beiüglidj ber Dualität burcb '-Regen. ®ie Sommermonate 3uni, 3fuli unb
SHuguft bradjten enblicb fruchtbare StBitterung, fo baji fid) ein üpbiger ®raSmud)5
über Cerg unb Sal entfaltete. ®ic spceife unb ber ttlbfalj ber SOtilcbprobuttc unb
befonberS ber SBiepmare finb befriebtgenb. pcnterfaliott : ®urcb naßfalte StBitterung
wutbe bie fjeuernte bersögert, unb es gab beSpalb biet überftanbeneS gutter. ®ie
Kartoffelernte litt ebenfadS barunter. ®er SSiebhanbet war lebhaft bei fef)t fd)önen
Streifen. ®er grofje gutterertrag fowie ber ftarfe SBiepabfatj bewirften ein ©inten
ber gutterpretfe. Süffdientlfal': ®ie Dbfternte fiel gering aus, mäbrenbbeni bie
S8obenfrüd)te im adgenteinen gut gebieben. ®ie £eu« unb Smberntc ift febr gut
ausgefallen, £Silbersn>U: 'Jtaffe StBitterung im 3for> unb Stiadjfoinmcr wirf te er«
jchwerenb auf bas Sinbringen beS gutters unb ber übrigen ©ritte.

Slmtê()e3irf Dbefl)ft#le. ©abtuen: ®er grübling trat siemlicb fpät
ein, was für bas ®ra§ unb bie SfSflansuitgen pinberlid) war. ®er ©otnmer War
mit SduSnabme beS guni siemlicb regnenjch, fo bafi bie §euernte barunter litt unb
ebenfo bie Sjiflansungen.

SJlmtbbcsirf ©flatten. Saaneu: ®ie Qualität bc5 ipeucS unb beS ©ntbes
bat ftart unter ber nafjen StBitterung gelitten.

Ulmtêbe3irf 'Jticöcrfiiiuucutlial. ©rleußad) : gitfolge ber hoben fütitch-
preije hatte fiep bie SBieptudjt in Dielen ©egenben bebeuteub rebusiert. infolge beffen
unb infolge ber reichen Heuernte ber beiben leßten gapre ftunben bie SBieppreife ftetS
bebeutenb poep. jtliebcrftodlen : ®er @ang ber Grntc ift trop ber fepr unbeftänbigen
StBitterung nodj befriebigenb auSgefaden. ®iefe fcpnedmed)felnbe StBitterung pat be«
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Oberland.

Amtsbezirk Frutigen. Adelvoden- Der Graswuchs wurde durch die
ungünstige Witterung im Frühsahr in seiner Entwicklung gehemmt. Die Folge
davon war Futternot und Sinken der Viehpreise. Dann aber hegann sich die Vegetation
in den Bergtälern mit Eifer zu regen. Eine Ueberflille des herrlichen Grases wuchs
heran, und das Heu konnte bei verhältnismäßig noch günstiger Witterung unter
Dach gebracht werden. Leider nahm, ehe die Heuernte vollendet war, die Witterung
eine ungünstige Wendung. Schöne Tage waren nur mehr eine Seltenheit. Das
Ernteergebnis von Emd und Kartoffeln wurde dadurch ungünstig beeinflußt, die
Kartoffeln litten sehr unter der Krankheit. Der reichliche Futterertrag in den Ebenen
hatte für die Viehzüchter der Berggegenden die wohltätige Folge, baß im Herbst die
ausgezogene Ware reißenden und gutbezahlten Absah fand. Arutigen : Den Sommer
über herrschte ziemlich nasse Witterung; trotzdem gab es eine ganz gute Heu- und
Emdernte, die größtenteils bei guter Witterung eingeheimst werden konnte. Die
Viehpreise haben eine noch nie dagewesene Höhe erreicht. Aeichenvach: Die Heuernte

wurde durch unbeständige Witterung etwas verzögert und wurde daher das
Heu teilweise etwas überstellig; etwa? besser war das Wetter beim Emden. Das
Jahr war, was den Futterertrag anbelangt, eines der besten. Infolgedessen sind
auch die Viehpreise hoch, alles, von der wertvollen Primaware bis zum
minderwertigen Vieh, fand Abnehmer.

Amtsbezirk Jnterlaken. ZZrienzwiker î Heu- und Emdernte war
unterbrochen von öfterem Regenwetter. Kartoffelernte hatte schönes Wetter. Das viele
Heu, Emd und Weidgras hat die Viehprcise erhöht. Ziärkigen! Die Heuernte fiel
besonders gut aus, dagegen hat die naßkalte Witterung des Nachsommers der Emdernte

und der Herbsl weide bedeutend geschadet. Die Viehprcise hatten eine noch nie
daaewesme Höhe. Die Obsternte war unbedeutend, was von den starken Frühlings-
frösten herrührte. Bei den Kartoffeln trat die Krankheit früh und heftig auf, weshalb
die Ernte nicht besonders gut ausgefallen ist. Kakkern: Die Heuernte wurde etwas
geschädigt bnüglich der Qualität durch Regen. Die Sommermonate Juni, Juli und
August brachten endlich fruchtbare Witterung, so daß sich ein Upviger GraswuchS
über Berg und Tal entfaltete. Die Preise und der Absah der Milchprodukte und
besonders der Viehware sind befriedigend. Anterkaken: Durch naßkalte Witterung
wurde die Heuernte verzögert, und eZ gab deshalb viel überstandeneS Futter. Die
Kartoffelernte litt ebenfalls darunter. Der Viehhandel war lebhast bei sehr schönen
Preisen. Der große Futterertrag sowie der starke Vichabsatz bewirkten ein Sinken
der Futterpreise. Lütschenthak: Die Obsternte fiel gering aus, währenddem die
Bodensrüchte im allgemeinen gut gediehen. Die Heu- und Emdernte ist sehr gut
ausgefallen. Wilderswil: Nasse Witterung im Vor- und Nachsommer wirkte
erschwerend auf das Einbringen des Futters und der übrigen Ernte.

Amtsbezirk Oberhasle. Hadmen: Der Frühling trat ziemlich spät
ein, was sür das Gras und die Pflanzungen hinderlich war. Der Sommer war
mit Ausnahme des Juni ziemlich regnerisch, so daß die Heuernte darunter litt und
ebenso die Pflanzungen.

Amtsbezirk Taane»». Saauen: Die Qualität des Heues und des Emdes
hat stark unter der nassen Witterung gelitten.

Amtsbezirk Niederstmmentlml. Krlcnöach: Infolge der hohen Milchpreise

hatte sich die Viehmcht in vielen Gegenden bedeutend reduziert. Infolge dessen
und infolge der reichen Heuernte der beiden letzten Jahre stunden die Viehprcise stets
bedeutend hoch. Hlicderstocken : Der Gang der Ernte ist trotz der sehr unbeständigen
Witterung noch befriedigend ausgefallen. Diese schnellwechselnde Witterung hat be-
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fonberS auf ben ©rtrag ber ©etreibe« unb Obfternte einen bitter fühlbaren ©influfi au§«
geübt. ®ie §eupreife finb nod) gebrücft, meil rühmlicher lleberfluh Borhanben, bie
2Rild)preije finb bebeutenb jurücfgegangen, mätjrenb bie SBiehpreife auf eine faft un=
erftärlidje ©eife bieten §erbft auf fabelhafter fjölje ftanben. §piej : ®ie ®!att=
minirmotten, fomie bie groftjpanner finb fet>r ftart aufgetreten unb haben bent Obft«
ertrag biet gefdjabef. ©benfo hat man an Kirfd)bäumen biel bon ber Slattflecten»
frantheit ju leiben, bie aber burd) ®ehanblung mit richtiger SBorbeaupbrühe ju Ber«
hinbcrn tbäre. ®ic najjfalte ©itierung mährenb ber Slüiejeit ber Sieben hat namentlich
beim „©utebel" fehr nadjieilig auf baS Quantum gemirlt, fo bah ba§ ©rträgniS
biefeS @eroäd)fe§ fehr gering ausfiel. ®er „©Ibling" jebod) hat e'nen 9®nä ßf
friebigenbeit ©rtrag ergeben.

Cberfimmcttthrtl. ^enli: ®ie SSegetation mar im grüf)«
ling Berjpätet, bie §eu« unb ©mbernten mürben bitrih bie feuchte ©itterung beein«
trächtigt unb berjögert. Snfolge beffen muchs menig Iperbfigras, baS burch häufigen
Steif nod) bejdjäbigt unb entmertet mürbe, fobafj ba§ 53ieb biefen §erbft früh an
bie ©interfütterung gefieOt merben mufjte. ®effen ungeachtet mar ber gutterertrag
beträchtlich unb ftunb über mittel, mar namentlich im Unterlanb ungemöhnlid) grofe,
meShalb ba§ Siel) biefen §erbft ju hohe« greifen ftarfen îtbfatj fanb.

«tmhößcjirf S (tun. Jpforßl : S3or betn 20. guiti hat eS biel geregnet,
mobutch ba§ iQeuen Bethinbert mürbe, nachher tonnte bei fd)önem ©eiter biefe Sirbett
in furjer Seit beenbigt merben. ®ie SRild)« unb Käfepteife finb etmaS jurüdge»
gangen, bagegen finb bie fonft fchon hohen SBiehPreife nod) geftiegen unb ift für
gute SDlilchfühe unb ©cblacbtoieh ftarter Slbfatj. (hol'öiiuit: ®urd) bie nafjfalten
iïRonate Slpril unb 3Rai mürbe bie Kartoffel« unb ©etreibeernte mefentlid) gefd)äbigt.
gnfotge ber guten Heuernte blieben bie SBieljpreife noch hoch, trotjbem bie Käfe»
unb SJtilchpreije ftart im ©inten finb ^eitigenfdjmcnbt: ©ang ber Heuernte
infolge ungünftiger ©itterung fcpleppenb," roas' auih bie Qualität beeinträchtigte.
$a5 ©etreibe, melchcS im grühjahr fchön ftanb, bann burch ©inb unb Siegen meift
früh gelagert mürbe, reifte infolge ungünftiger ©ommermitterung ungemöhnlid)
jpät, tonnte bann aber meift rect)t günftig eingeheimft merben. gaft mehr als bie
Rrantheit fchäbigten bie SRäuje, bie fich feit einigen gabren trog ®etämpfung ftets
»ermehren, bie Kartoffelernte, aud) fchaben biefelben ben jungen Obftbaumpflanjungen
empfinblid). prächtige Srträge lieferte ber gutter« unb ©iefenbau. $ifferfingen :
gm grühling mar ber Sraubenanjag Borgüglich- ®ie ®rnte mürbe aber haufnfäch«
lieh beeinträchtigt burch baS frühjeitige Auftreten bes falfchen SReltaueS, be§

©chmarjbrennerS unb burch SBogelfrafj. ^ängenfiüljl : ®ie ©itterung mar bem
gutterbau unb bem §eugraS gitnfttg, eS gab grofje ©rträge an ®ürrfutter, fo bafj
bei faft jebem §aufe 1'bis 3 jog. Çeutriften oorhanben, ein Reichen beS fRaurn«
mangels auf ben §eubüt)nen. ®a§ ©etreibe mürbe fchon frühe gelagert, moburdj
ber Körner« unb ©trohertrag bebeutenb jurüctblieb. ®ie Kartoffeln litten frühe an
ber Krantheit unb blieben BerhältniSmähig tiein. ®er Slufjud)t Bon gungBieh mirb
bei ben hohen Sßiehpreifen mieber mehr Slufmerffamfeit gefd)enft. <5>ßerßofcii : ®er
SReltau ift mieber überall aufgetreten, fobafj bie Sieben fd)lecht im ßaub maren.
gerner hat baS nafjfalte SGßetter im SSorfommer unb §erbft bie ©einernte feljt
gefchäbigt. gnfolge beffen merben auch biefen ©inter roieberum Sieben ausgerottet
unb merben mot)! balb alle Berfchminben. 'gPoBfern: ®ie ©etreibefaaten entmictelten
fich irrt grühjahr fehr üppig, mürben aber Bon ©emitierftürmen ju früh nieberge«
morfen unb muhten bei ber nahen StBitterung faft Berfaulen. ûigrisiuit: Stiefel
ober §agel im guli, ftarteS Sluftreten beS falfchen unb auch be§ echten SJleltauS
fchäbigten bie ©einernte, ebenfo bie Sßögel, namentlich bie Slmfeln, welche bie Stauben
faft jur §äl;te fortfrahen. Srofj fBejprifjungen maren jientlidj Biet SBlätter bütr.
§teffisßurg : ©in Seil ber Sieben mürbe burd) §ageljchlag unb ©chmarjbrenner
befhäbigt. ®er gruchtanfatj mar im grühling ausgezeichnet, mie feit Bieten gahren
nie; leiber rebujiette fich bie Quantität burd) Berfchieoene ©itterungSeinflüfje, mie
falte Stegenfdjauer unb äeitmeiliger ©hneefall im nahen SJorgebirge bebeutenb, fo
bag bie ©rntc fdjliehtid) um bie §älfte geringer ausfiel, als im grühjal)t ju erhoffen
mar. j>(rättli{fen: ®er ©ang ber ©rnte mar günftig, ber ©inftufj ber ©itterung
auf bie Kulturen ebenfalls, namentlid) im §erbft. ®ie greife ber ©rnte« unb SRild)«
probutte hielten fich auf ber bisherigen §öt)e ober finb eher etmaS geftiegen. füeufjfen-
tBaf: grühfehnee SRitte ©eptember jd)äbigte bas Biete noch auf bem gelbe liegenbe
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sonders auf den Ertrag der Getreide- und Obsternte einen bitter fühlbaren Einfluß
ausgeübt. Die Heupreise sind noch gedrückt, weil rühmlicher Ueberfluß vorhanden, die
Milchpreise sind bedeutend zurückgegangen, während die Viehpreife auf eine fast
unerklärliche Weise diesen Herbst auf fabelhafter Höhe standen. Spiez i Die Blati-
minirmotten, sowie die Frostspanner sind sehr stark aufgetreten und haben dem
Obstertrag viel geschadet. Ebenso hat man an Kirschbäumen viel von der Blattflecken-
krankheit zu leiden, die aber durch Behandlung mit richtiger Bordeauxbrühe zu
verhindern wäre. Die naßkalte Witterung während der Blütezeit der Reben hat namentlich
beim .Gutedel" sehr nachteilig auf das Quantum gewirkt, so daß das Erträgnis
dieses Gewächses sehr gering ausfiel. Der .Elbling" jedoch hat einen ganz
befriedigende» Ertrag ergeben.

Amtsbezirk Obersimmcnthal. Lenk: Die Vegetation war im Frühling

verspätet, die Heu- und Emdernten wurden durch die feuchte Witterung
beeinträchtigt und verzögert. Jnsolge dessen wuchs wenig Herbstgras, das durch häufigen
Reif noch beschädigt und entwertet wurde, sodaß das Vieh diesen Herbst früh an
die Winterfüttcrung gestellt werden mußte. Dessen ungeachtet war der Futterertrag
beträchtlich und stund über Mittel, war namentlich im Unterland ungewöhnlich groß,
weshalb das Vieh diesen Herbst zu hohen Preisen starken Absatz fand.

Amtsbezirk Thu«. Korst: Vor dem 26. Juni hat es viel geregnet,
wodurch das Heuen verhindert wurde, nachher konnte bei schönem Wetter diese Arbeit
in kurzer Zeit beendigt werden. Die Milch- und Käsepreise sind etwas zurückgegangen,

dagegen sind die sonst schon hohen Viehpreise noch gestiegen und ist für
gute Milchkühe und Schlachtvieh starker Absatz. Hokdiivik: Durch die naßkalten
Monate April und Mai wurde die Kartoffel- und Getreideernte wesentlich geschädigt.
Infolge der guten Heuernte blieben die Viehpreise noch hoch, trotzdem die Käse-
und Milchpreise stark im Sinken sind Keiligenschrvcndt: Gang der Heuernte
intolge ungünstiger Witterung schleppend,' was' auch die Qualität beeinträchtigte.
DaS Getreide, welches im Frühjahr schön stand, dann durch Wind und Regen meist
früh gelagert wurde, reiste infolge ungünstiger Sommerwitterung ungewöhnlich
spät, konnte dann aber meist recht günstig eingeheimst werden. Fast mehr als die
Krankheit schädigten die Mäuse, die sich seit einigen Jahren trotz Bekämpfung stets
vermehren, die Kartoffelernte, auch schaden dieselben den jungen Obstbaumpflanzungen
empfindlich. Prächtige Erträge lieferte der Futter-und Wiesenbau. Kilterfingeu:
Im Frühling war der Traubenansatz vorzüglich. Die Ernte wurde aber hauptsächlich

beeinträchtigt durch das frühzeitige Auftreten des falschen Meltaue?, des
Schwarzbrenners und durch Vogelfraß. Längenöühl: Die Witterung war dem
Futterbau und dem HeugraS günstig, es gab große Erträge an Dürrfutter, so daß
bei fast jedem Hause 1 bis 3 sog. Heutristen vorhanden, ein Zeichen des
Raummangels auf den Heubühnen. Das Getreide wurde schon frühe gelagert, wodurch
der Körner- und Strohertrag bedeutend zurllckblieb. Die Kartoffeln litten frühe an
der Krankheit und blieben verhältnismäßig klein. Der Aufzucht von Jungvieh wird
bei den hohen Viehpreisen wieder mehr Aufmerksamkeit geschenkt. Hberkoseu: Der
Meltau ist wieder überall ausgetreten, sodaß die Reben schlecht im Laub waren.
Ferner hat das naßkalte Wetter im Vorsommer und Herbst die Weinernte sehr
geschädigt. Jnsolge dessen werden auch diesen Winter wiederum Reben ausgerottet
und werden wohl bald alle verschwinden. Zahlern: Die Getreidesaaten entwickelten
sich im Frühjahr sehr üppig, wurden aber von Gewitterstürmen zu früh niedergeworfen

und mußten bei der naßen Witterung fast verfaulen. Sigriswil: Riesel
oder Hagel im Juli, starkes Austreten des falschen und auch des echten Meltau?
schädigten die Weinernte, ebenso die Vögel, namenklich die Amseln, welche die Trauben
fast zur Hälfte fortsraßen. Trotz Bespritzungen waren ziemlich viel Blätter dürr.
Steffisüurif: Ein Teil der Reben wurde durch Hagelschlag und Schwarzbrenner
beschädigt. Der Fruchtansatz war im Frühling ausgezeichnet, wie seit vielen Jahren
nie; leider reduzierte sich die Quantität durch verschiedene Wittcrungseinflüsse, wie
kalte Regenschauer und zeitweiliger Schncesall im nahen Vorgebirge f!) bedeutend, so

daß die Ernte schließlich um die Hälfte geringer ausfiel, als im Frühjahr zu erhoffen
war. Slrättligen: Der Gang der Ernte war günstig, der Einfluß der Witterung
auf die Kulturen ebenfalls, namentlich im Herbst. Die Preise der Ernte- und
Milchprodukte hielten sich auf der bisherigen Höhe oder sind eher etwas gestiegen. Jeusjken»
tstal: Frühjchnee Mitte September schädigte das viele noch auf dem Felde liegende
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©etreibe um 50 °/o. rtl)un: 3m grilling meift nahtalte? äöetter, Heuernte fpät
unb burp Siegen beeinträptigt. ©rntemetter günftig. Sanganbauernbe fjerbftmeibe.
tßreife für Stuii;- unb ©plaptbiep fefjr pop, befonber? für Kälber unb Spmeine ber
popen Sötitppreife wegen.

(£mtnetttf)al<

8ltntét)cjir( Signau. Langnau: £eu unb ©ntb fonnte gröfjtenteils
gut eingebracht werben, «Qerbftgrafung'genügenb; bie tBiehbreife finb (epr pop, bie
3Jtitp* unb Käjepreife bagegen bebeutenb gefallen. îiôtl) cnßap : ®te borperrfpenb
nafjfatte äöitterung Wirffe nachteilig auf ben Kartoffelertrag unb bie Qualität ber
§eu» unb ©etreibeernte. ®ie (Jrnte felbft tonnte nop günftig eingebracht werben.
Stamenttip wirb bie quantitatiu gut ausgefallene gutter» unb ©etreibeernte
günftig auf bie Viehhaltung wirfen unb mit baiu beitragen, bafj bie Viepprcife in
ber ÇWpe bleiben, ©mpfinbtip finb bie Käfepreife gefallen, ^ruß: 3'ir Seit ber
©etreibeernte perrfpte au?napm?meife giinftige äöitlerung, fo bafj bie ©rnte gut ein»
gebracht werben tonnie. ®ie Kartoffeln hatten unter biet Siegen ju leiben. ®er
Ernteertrag hat hier auf S3 eis unb älbfap ber ißrobufte, Vieppreife, Vieppanbel
unb Viehhaltung feinen großen ©influfs. ®ie Vteppreife finb hoch, bie ber ißrobufte
eher gefallen. $et Viepftanb ift nicht juriictgegangen.

Slmtöbejirf Xracftfetmatl». ^ütjeffTül) : 3nfolge fchwerer ©emitter unb
bieten SiegenwetterS Wurfe bie §eu= unb ©etreibeernte bebeutenb erjpwert unb
war biet gelagerte grupt. îtuegsnu: ®ie Kartoffeln würben burch fonftant nah»
falte äöitterung frith u°n ber Kranttjeit befallen. $ie §eu» unb ©etreibeernte muhte
bei borperrfpenb unbeftiinbiger äöitterung erfolgen unb 30g fiep baber jepr in bte
Sänge. ®er ©influfc ber SBitterung auf ben ©rnSwucpS war im SJtärj unb Slprit
fept ungünftig wegen häufigen Schneefalls. Sie ÏOÎilcppreife finb bebeutenb gefunfen
unb bie Sieppreife jeigen finfenbe jEenbenj. ^uitttstoafb : ©ang ber ©mte
langfam, fo lange e§ regnete, fie fonute erft nap UJtitte äluguft unb in ben Verg«
gegenben erft im September ftattfinben. 3m (gornbap fap man ÜJiitte September
eingejcpneiteS ©etieibe, ftepenb, in ©arben fiepen gebliebene äöagen. ®ie §eu»
unb ©mbernte fanb aup fp;it ftatt, patte inbeh einen 3iemtid) guten tSrfolg.
®a8 beftänbige Stegenwetter im 3uni, bie bieten pilapregen im 3uli unb äluguft
berurfacpten ba5 älbftepen unb Kteinbleiben Oer Kartoffeln, ftripmeife richtete bie
Kranfpeit argen Schaben an. ©raswueps fept befriebigenb bis in ben Spätperbft
ptnein. ®ie Käfepreife finb feit bem §erbft bebeutenb gefallen.

Slmtol»c,(irt Sern. gtern. ®ie §euernte 30g fiep burcp anpaltcnbe?
Stegenwetter fepr in bie Sänge, baper bie geringe Qualität. ®a§ ©ntb war gut
einjubringen. ©twaS mepr „erfteplen" muhte man bie Çalnternte. äüäprenb ber
grüpling fip fepr fpbn anlieg, war ber Sommer befto fplepter. ®agegen tonnten
bie Obftarten nop gut ausreifen. Späbigenbe ©inflüffe auf berfpiebeue Kulturen
übten befonber? au?: bie ©ngertinge, Dtaifäfer, Sperlinge unb Stmfeln. 28urt:
Sie ©rnte napnt einen regelmägigeit V rtauf. Vlofj bie Heuernte würbe burp 3
äöopen anpallenbe? Stegenwetter unterbropen, tooburp bie Qualität gefpäbigt würbe,
ber ©ra§- unb ©etreibebau War aber baburp in Vetug auf bie Quantität begünftigt,
bie §acffrüpte blieben jurUcf, unb bie Kartoffelfranfpeit trat fteüenweife berpeerenb
auf. ®ie Dbftbäunte litten im grüpjapr unter groft unb im Spätfommer unter
jweimaligem §agetfptag. 3nfoIge be§ reipen gutterertrageS paben bie SJtilppreife
eper ®enbenj jum Stnfen, wäprenbbent Kartoffeln unb Obft ju guten greifen ber«

tauft würben. Vieppreife immer nop auherorbentlip pop, ©pmeinepreifc finb
etwa? jurüefgegangen, bermutlip infolge be5 teilweifen äluSfaüe? ber Kartoffeln. $6er-
ßafra: ®ie guttererträge finb befriebigenb. 3nt grüpling mar einige 3*9 troctene

füple äöitterung bent ®ra?mup? nachteilig, bem ©etreibc unb ben übrigen Slnpflan»
jungen günftig. $en ganjen Sommer pinburp feplte bie rfptige äöärme, roe§=

palb faft alle ©etreibearten unbefriebigenb auefielen. ®fe Käfe« unb fötilppreife finb
jurüefgegangen, bie Viep= unb übtigen SebenSmittelpreife finb pop unb immer im
Steigen begriffen.

Erntejahr 1963. — 63 —

Getreide um öl) »/<>. Hhun: Im Frühling meist naßkaltes Wetter, Heuernte spät
und durch Regen beeinträchtigt. Erntewetter günstig. Langandauernde Herbstweide.
Preise sitr Nuß- und Schlachtvieh sehr hoch, besonders sllr Kälber und Schweine der
hohen Milchpreise wegen.

Emmenthal.

Amtsbezirk Signau. Langnau: Heu und Emd konnte größtenteils
gut eingebracht werden. Herbstgrasung'genügend; die Viehprcise sind sehr hoch, die
Milch- und Käsepreise dagegen bedeutend gefallen. Nöthenvach: Die vorherrschend
naßkalte Witterung wirkte nachteilig auf den Kartoffelertrag und die Qualität der
Heu- und Getreideernte. Die Ernte selbst konnte noch günstig eingebracht werden.
Namentlich wird die quantitativ gut ausgefallene Futter- und Getreideernte
günstig auf die Viehhaltung wirken und mit dazu beitragen, daß die Viehprcise in
der Höhe bleiben. Empfindlich sind die Käsepreise gefallen. Hruk: Zur Zeit der
Getreideernte herrschte ausnahmsweise günstige Witterung, so daß die Ernte gut
eingebracht werden konnte. Die Kartoffeln hatten unter viel Regen zu leiden. Der
Ernteertrag hat hier auf P eis und Absaß der Produkte, Viehpreise, Viehhandel
und Viehhaltung keinen großen Einfluß. Die Viehpreise sind hoch, die der Produkte
eher gefallen. Der Viehstand ist nicht zurückgegangen.

Amtsbezirk Trachselmalb« Lühelflküh: Infolge schwerer Gewitter und
vielen Regenweiters würbe die Heu- und Getreideernte bedeutend erschwert und
war viel gelagerte Frucht. Aneissau! Die Kartoffeln wurden durch konstant naßkalte

Witterung früh von der Krankheit befallen. Die Heu- und Getreideernte mußte
bei vorherrschend unbeständiger Witterung erfolgen und zog sich dabei sehr in die
Länge. Der Einfluß der Witterung aus den Graswuchs war im März und April
sehr ungünstig wegen häusigen Schneesalls. Die Milchpreise sind bedeutend gesunken
und die Viehpreise zeigen sinkende Tendenz. Sumiswakl»! Gang der Ernte
langsam, so lange es regnete, sie konnte erst nach Mitte August und in den
Berggegenden erst im September stattfinden. Im Hornbach sah man Mitte September
eingeschneites Getreide, stehend, in Garben stehen gebliebene Wagen. Die Heu-
und Emdernte fand auch spät statt, hatte indeß einen ziemlich guten Erfolg.
Das beständige Regenwetter im Juni, die vielen Platzregen im Juli und August
verursachten das Abstehen und Kleinbleiben der Kartoffeln, strichweise richtete die
Krankheit argen Schaden an. Graswuchs sehr befriedigend bis in den Spätherbst
hinein. Die Käsepreise sind seit dem Herbst bedeutend gefallen.

Mittelland.
Amtsbezirk Bern. Mern. Die Heuernte zog sich durch anhaltendes

Regenwelter sehr in die Länge, daher die geringe Qualität. Das Emd war gut
einzubringen. Etwas mehr .erstehlen' mußte man die Halmernte. Während der
Frühling sich sehr schön anließ, war der Sommer desto schlechter. Dagegen konnten
die Obstarten noch gut ausreifen. Schädigende Einflüsse auf verschiedene Kulturen
übten besonders aus: die Engerlinge, Maikäfer, Sperlinge und Amseln. Muri:
Die Ernte nahm einen regelmäßigen V rlauf. Bloß die Heuernte wurde durch 3
Wochen anhaltendes Regenwetter unterbrochen, wodurch die Qualität geschädigt wurde,
der Gras- und Getreidebau war aber dadurch in Bezug auf die Quantität begünstigt,
die Hackfrüchte blieben zurück, und die Kartoffelkrankheit trat stellenweise verheerend
auf. Die Obstbäume litten im Frühjahr unter Frost und im Spätsommer unter
zweimaligem Hagelschlag. Infolge des reichen Futterertrages haben die Milchpreise
eher Tendenz zum Sinken, währenddem Kartoffeln und Obst zu guten Preisen
verkauft wurden. Viehpreise immer noch außerordentlich hoch, Schweinepreise sind
etwas zurückgegangen, vermutlich infolge deS teilweisen Ausjalles der Kartoffeln. Hver»
Salm: Die Futtererträge sind befriedigend. Im Frühling war einige Zeit trockene

kühle Witterung dem GraSwuchs nachteilig, dem Getreide und den übrigen Anpflanzungen

günstig. Den ganzen Sommer hindurch fehlte die richtige Wärme,
weshalb fast alle Getreidearten unbefriedigend auefielen. Die Käse- und Milchpretse sind
zurückgegangen, die Vieh- und übrigen Lebensmittelpreise sind hoch und immer im
Steigen begriffen.
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«HtttSfcejh* »tttflbptf. frftfifit: Sur 3«0 ber §eu= unb ©etreibeernte
tuât bie SBitterung nteifienSregnerifcß. fÖlaii tjatte oft große 93îû0e, baS reidjliiß pemadtfene
®taS bürr einzubringen. ®ie Qualität litt natürlich feßr barunter. ®er gemitterßafte,
regnerifiße Sommer feßte ben Sartoffeln arg ju. ®iefe§ gaßr zeigte ftdO fo reißt
beutluß ber fJîutjen einer richtig Vorgenommenen SJefpritjung. Änsfe: 3m grüß-
jaf)r trat burißgeßenbS ®ürrfuttermangel ein, fo baff große Summen ®elD für §eu
unb 6mb auS bem Banbe gingen, grüß geernteteS §eu ift Von guter Qualität.
Später jcßabete baS Sftegenmeiter. ®ic Käfc« unb SDlüißpreife gingen jurüd. ©ißlaißt«
t)ie§ unb fette Sißroeine galten anßattenb ßoße greife, ebenjo 3ucßt- unb Sötitcßbieß.

Slmtébejirï grrtubnttutctt. gSälftrfttnbett: ®er ®ang ber Som«,
SBeiîen* unb £>aferernte muibe burdt öftere UîieDerfdaläge berjögert unb ber ©rtrag
in ber Qualität ber grueßt gpfcßäbigt. ©benfo mürbe bie Qualität beS §eue3 buriß
bie bieten Dlieberftßläge im grüßling nachteilig beeinflußt. îludj bie geringe Kartoffel,
ernte rührt bon batter. ®ie ©rträge mären iroßbem befriebigenb, menn niept ber
SßreiSfiurz im Säfeßanbel eingetreten märe. gSürrtt jutn «diof: ®ie biel ju
häufigen ÜHeberfißläge mäßrenb beS Sommers ßaben bie meiften BanbeSprobufte, be«

jonbetS qualitativ, feßr ungünftig beeinflußt, Sffiebcr mäßrenb ber £teu«, noiß mäh«
renb ber ®etretbeernte Ï)errfc0te anhaltenb gute äBiiterung. ®ie Steuerträge finb
außerorbentlid) groß bie Qualität jeDoiß gering. ®ie nad) ber Heuernte einge«
tretenen, biet ju häufigen 9lieberfct)läge fißäbigten bie ©etreibeernte unb ftellten baS
UBadjStum ber Sartoffeln unb ben ©rtrag berfelben gemaltig zurüd. ®ie SÖMiß«
unb Säfepreife haben im fKadjfontmer einen jähen ïlbfchlag erfahren, bie SBießpreife
blieben trotjbem in fellener £öhe. gStfcr: ®ie ©rnte ber berfJßiebenen Kulturen
ift jiemlich befriebigenb ausgefallen. ®er ©rtrag an Sartoffeln unb fDtöhren blieb
gegenüber bem leßten 3ahr bebeutenb juriid. ®er ©rtrag an Dîunteln, §erbfigraS
unb §erbftroeibe mar gut. ®aS gutter meift einen ziemlich guten 91ährgeßalt auf,
beShalb noch bie hohen SBießpreife. ®ie SDltlcßprobufte gehen im greife jurüd. ®ie
§erbftfaaten fteßen fdtön unb lafjen auf ein günftigeS SKejultat hoffen.

Komilfingcu. 58renjlßofen: ®ie §euernte 50g fid) in«
folge unbeftänbiger Sffiitterung feßr in bie Sänge, ©inige jehmere (Semitterregen Per-
utfaißten eine frühzeitige ßogerung be5 ®etreibeS, moburd) ber ©rnteertrag bebeutenb
gefchäbigt mürbe. ®ie naffe SBitterung in ber zweiten §älfte 3uli berurfaißte ein
frütjeS Sluftreten ber Sartoffelfranlheit. Räudigen: ®ie Sartoffeln mürben
burdj bie naffe UBitterung, meldte gerabe zur 3^it ber Snotlenbilbung eintrat, feßr
gefchäbigt. (ginige ©orten mürben im SBadjStum birett ftiHe geftellt unb ftarben
jißon feßr früh ob. SUIS ausgezeichnete Sorte für ßlefige ®egenb erroieS fiiß mieber
„®iamant", meltße feßr fcßöne ©.träge lieferte. ^nnerGlrrmoos: ®ie SBitterung
mar im SSorjommer bem UßacßStum zuträglid), jpejiell für bie guttererträge ber
tgeuernte unb bie ®eireibe=9leifezeit, aber jubiel ju iflieberfcßlägen geneigt, maS nament«
lid) bie Sartoffelfranlheit in größerem SJlaße auftreten ließ. ®ie Sßreife ber ©rnte«
unb SJlilcßprobutte finb meßr im Sinfen als im Steigen begriffen. g)6ertljal': ®ie
burdjroegS naßfalte SBitterung be§ Sommers ßatte namentlich nacßteiligen ©influß
auf bie Qualität beS gutters. ®aS ®ürrfutter, nanientlicß bas §eu, mußte bieler«
ortS fchlecßt gebörrt eingeßeimft merben. ®er SBiilißertrag bon biefem gutter ift
oßne mejentlicße Beigabe bon Sraftfuttermitteln burdtmegS gering. 3nfolge biefer
naffen SBitterung erlitt bie Kartoffelernte an Quantität eine ©inbuße bon menig.
ftenS 25°/o, ebenjo ift bie Qualität gegenüber anbern 3aßren gering. fffßertuldj«
trad) : ®ie Qualität bon SBeizen, Sorn, SRoggen unb tçafer mar mittelmäßig,
bie Quantität gut. ®ie gu'terernte fiel gut auS, quantitativ jogar feßr gut. $ie
ipreife ber ©rnteprobufte fielen um ein geringes, ber fölilcßpreis ift gleich geblieben.
ipaHltitiflen : ®aS §eumetter ma. anfangs feßr unbeftänbig, unb baS §eu litt
feßr barunter, häufige Stürme unb tJSlutjregen btüdten baS ®etreibe bielerorlS in
ben SBoben, ma5 natürlidß feßr nachteilig mar. ®u^ bie Sartoffeln haben unter
biefer SBitterung fo gelitten, baß man ftetlenm.'ife nidßt einmal reißt ben Samen
äurüdfriegte, nanientlicß bei gemiffen Sorten (/Rofter'). ®er große gutterertrag
bermag bie SBießpreife in ber §öße ju beßalten. ®ugegen geßen bie fölilcßpreife arg
äittüd. piorb: 9tei<ßli<ßer gutterertrag mie feiten ift ju betjeießnen. ®aS §eu
fonnte aber ber lange anbauernben naßfalten SBitterung roegen erft fpät eingeßeimft
merben unb ift infolge beffen überfteQig gemorben unb ßat geringen Dtaßrmert. ®iefe
ungünftige SIBittevung ßat aueß beim (Setreibe, ßauplfäißlicß im Körnerertrag, feine
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Umtsbezirk Burgdorf. Krlîgen: Zur Zeit der Heu- und Getreideernte
war die Witterung meistens regnerisch. Man hatte oft große MUHe, daS reichlich gewachsene
Gras dürr einzubringen. Die Qualität litt natürlich sehr darunter. Der gewilterhaste,
regnerische Sommer sehte den Kartoffeln arg zu. Dieses Jahr zeigte sich so recht
deutlich der Nutzen einer richtig vorgenommenen Bespritzung. Kaste: Im Frühjahr

trat durchgehends Dllrrsuttermangel ein, so daß große Summen Gel» für Heu
und Emd aus dem Lande gingen. Früh geerntetes Heu ist von guter Qualität.
Später schadete das Regenweiter. Die Käse- und Milchpreise gingen zurück. Schlachtvieh

und fette Schweine galten anhaltend hohe Preise, ebenso Zucht- und Milchvieh.

Amtsbezirk Fraubrunnen. Mâlterkinden: Der Gang der Korn-,
Weizen- und Haferernte wurde durch östere Niederschläge verzögert und der Ertrag
in der Qualität der Frucht geschädigt. Ebenso wurde die Qualität des HeueS durch
die vielen Niederschläge im Frühling nachteilig beeinflußt. Auch die geringe Kartoffel-
ernte rührt von daher. Die Erträge wären trotzdem befriedigend, wenn nicht der
Preissturz im Käsehandel eingetràen wäre. Mitron zum Kof: Die viel zu
häufigen Niederschläge während des Sommers haben die meisten Landesprodukte,
besonders qualitativ, sehr ungünstig beeinflußt. Weder während der Heu-, noch während

der Getreideernte herrschte anhaltend gute Witterung. Die Heuerträge sind
außerordentlich groß die Qualität jedoch gering. Die nach der Heuernte
eingetretenen, viel zu häufigen Niederschläge schädigten die Getreideernte und stellten das
Wachstum der Kartoffeln und den Ertrag derselben gewaltig zurück. Die M lch-
und Käsepreise haben im Nachsommer einen jähen Abschlag erfahren, die Viehpreise
blieben trotzdem in sellener Höhe. ZStler: Die Ernte der verschiedenen Kulturen
ist ziemlich befriedigend ausgefallen. Der Ertrag an Kartoffeln und Möhren blieb
gegenüber dem letzten Jahr bedeutend zurück. Der Ertrag an Nunkeln, Herbstgras
und Herbstweide war gut. Das Futter weist einen ziemlich guten Nährgehalt auf,
deshalb noch die hohen Viehpreise. Die Milchprodukte gehen im Preise zurück. Die
Herbstsaaten stehen schön und lassen aus ein günstiges Resultat hoffen.

Amtsbezirk Konolfingen. Mrenzikoscn: Die Heuernte zog sich

infolge unbeständiger Witterung sehr in die Länge. Einige schwere Gewitterregen
verursachten eine frühzeitige Lagerung des Getreides, wodurch der Ernteertrag bedeutend
geschädigt wurde. Die nasse Witterung in der zweiten Hälfte Juli verursachte ein
frühes Austreten der Kartoffelkranlheit. Kàutkigen: Die Kartoffeln wurden
durch die nasse Witterung, welche gerade zur Zeit der Knollenbildung eintrat, sehr
geschädigt. Einige Sorten wurden im Wachstum direkt stille gestellt und starben
schon sehr früh ab. Als ausgezeichnete Sorte für hiesige Gegend erwies sich wieder
„Diamant", welche sehr schöne Elträge lie>erle. Inneröirrmoos: Die Witterung
war im Vorsommer dem Wachstum zuträglich, speziell für die Futtererträge der
Heuernte und die Getreide-Reifezeit, aber zuviel zu Niederschlägen geneigt, was namentlich

die Kartoffelkrankheit in größerem Maße austreten ließ. Die Preise der Ernte-
und Milchprodukte sind mehr im Sinken als im Steigen begriffm. Höerthal: Die
durchwegs naßkalte Witterung des Sommers hatte namentlich nachteiligen Einfluß
auf die Qualität des Futters. Das Dürrfutter, namentlich das Heu, mußte vielerorts

schlecht gedörrt eingeheimst werden. Der Milchertrag von diesem Futter ist
ohne wesentliche Beigabe von Krastfuttermitteln durchwegs gering. Infolge dieser
nassen Witterung erlitt die Kartoffelernte an Quantität eine Einbuße von wenig,
stens 2S°/o, ebenso ist die Qualität gegenüber andern Jahren gering. HverwrH-
trach: Die Qualrtät von Weizen, Korn, Roggen und Haser war mittelmäßig,
die Quantität gut. Die Fu>terernte fiel gut aus, quantitativ sogar sehr gut. Die
Preise der Ernteprodukte fielen um ein geringes, der Milchpreis ist gleich geblieben.
Walkriugen: Das Heuwetter war anfangs sehr unbeständig, und das Heu litt
sehr darunter. Häufige Stürme und Platzregen drückten das Getreide vielerorts in
den Boden, was natürlich sehr nachteilig war. Auch die Kartoffeln haben unter
dieser Witterung so gelitten, daß man stellenweise nicht einmal recht den Samen
zurückkriegte, namentlich bei gewissen Sorten (.Roster's. Der große Futterertrag
vermag die Viehpreise in der Höhe zu behalten. Dagegen gehen die Milchpreise arg
zurück. Warb: Reichlicher Futterertrag wie selten ist zu verzeichnen. Das Heu
konnte aber der lange andauernden naßkalten Witterung wegen erst spät eingeheimst
werden und ist infolge dessen Uberstellig geworden und hat geringen Nährwert. Diese
ungünstige Witterung hat auch beim Getreide, hauptsächlich im Körnerertrag, seine
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nachteiligen folgen pinterlaffen. ®ie grudjt ftunb fcpön, bis bie fdjtecptc äBitterung
eintrat unb ÎRegen unb ©türme bie §alnte 3U SSoben tnicften. Sludj bie Kartoffeln
flatten barunter fepr gelitten. ®ie fErariltieit trat früh auf, unb bie ©tauben ftunben,
ba wo folcpe nicpt befpritjt morben finb, friibaeitig ab. ®ie Kafepreife finb juriict-
gegangen unb wirb äluSfcpugroare ju allen greifen loSgejcpIagen. Srolibem Ijaben
fidO bie greife für 9iutj« unb Scpladjtbiet) auf einer nie bageroefenen £öpe gehalten,
Wa§ pauptfäipltch auf ben reiben fffutterettrag, fomie auf ben guten älbfalj be§
©chladjtBiepeS 3urüdäufüpren ift.

Slmtébcjirf itaupcu. ^raucntlappefen: ®et §euertrag mar reichlich,
bie §euernte mübfam unb anbauemb, fo bag ba5 ®ra5 etwa? alt unb überftänbig
würbe. ®ic (Setreibeernte mar âpnlicp, fie befriebigte im ©trop unb in ber ffrudit,
jebocp mar ein groger Seil gelagert; megen ungünftiger SSittterurg tonnte nur ein
Seil trotten eingebracht roerben. ®er ßmbertrag mar etwas fpärlid), bie §erbft=
meibe befriebigenb. Sie Kartoffelernte fiel äugerft mager au§, bie Kranfpelt trat
friigäeitig auf unb bie Knollen blieben tiein. ®ie äfefpripung mürbe gute ®ienfte ge=
ieiftet haben, fie mirb leibet nur feiten rnetjr angcmcnbet. ®ic Kafepreife erlitten
einen ftarten Dtüdfcplag unb tnfolgebtffen audj bie äRiicppreife. äfttiurficnniilrr :
©in ftarte§ tgragelmetter, bas anfangs äftai bie Dieben peimfuchte, bemirtte, bag ein
groger Seil ber ffrudptaugen riebt jum älusfcplagen tarnen, wa§ ben ©rtrag fdjon
um biefe Seit jur §älfte rebujierte. äBa§ übrig blieb, patte bureh ben nagfalten
Sommer ftart ju leiben. äßäre nicpt ber ©eötcmber mit anpaltenb günftigem
Sßetter eingetreten, fo märe ber ©rirag gleich null gemefen, paitptfäcplid) bei benen,
bie nicht retptjeitig unb genügenb beffiritjt hatten, ^leuettegg : SStel nachfeilte
äBitterung hat auf fänttiidje Kulturen ungünftig geroirft. ®ie ©etreibcerntc ging
langfam unb äunt Seil mübfam oorüber, pauptfädjlich bei fpätert ©orten. ®aS
rapibe ©inten ber Käjepreifc hatte aueh einen Otücfgang ber SJtildjpreije jur Solge.

2tOThêt>ejirf ©eftigen. 28urnifteln : ®er grüpling unb ©ommer mar
in ®ejug auf ffruchtbarfeit nur mittelmägig. Dbfihon febt oiel Sutter gemachfen
ift, fo ift eben bie Qualität gering, ba fepr Biel fieu fehlest eingebracht werben
mugte, fo bag für ba§ Sieh biefen äßinter Biel Seifutter getauft roerben mug. ®ie
Körnerjrüchtc finb burd) bic ftarten Sagerungen Biel er or t5 faft jugrunbe gegangen,
ba5 Obft fehlte jojufagen gänjlid), unb bie Kartoffelernte lieg auch ju wiinjibeit
übrig. ®a bie Kafepreife etroa? jurUdgcgangen finb, ift auch ber äJtilcppreiS herab»
gefetjt rootben, hingegen flehen bie Sieppreife fepr pod). (ftcfterfhtflfit: §eu» unb
(Setreibeernte 311 Anfang etwas langweilig, fpäterpin günftig. ©ras in ,Ç>ûHe unb
SUÜe, groge §eu= unb ©mbftöcfe, Paper bie Siehpreife fehr poch. 5JtiId)probufte im
©inten, ©etreibepreife fonftant, Kartoffeln unb Obft gcfudjt. 3ÏÏrill leb ort : ©raS«
roud)S fepr üppig, beim (Setreibe biel ©trol), weniger Körnerfrucht, Kartoffeln nur
fleine Knoden. "Soffen : SBegen unbeftänbiger äBitterung mar ber ®ang ber (Stute
3iemtidj fcpleppenb. Kartoffel» unb ®etreibeernte würben burd) naffe äBitterung be=

beutenb beeinträchtigt. ®ie SJtildp unb Käfepreife finten, trotibem bleiben bie Uiicf)«
preife fonftant fehr pod). 3n ben nteiften (Semeinben litt ba5 ©etreibe unter früh»
jeitiger, ftarter Sagcrung.

Cbcvaarflou.

âlmtébejirt äterrmangett. .Ausiotf : ®a§ äBacpStum mar im gfrüpjapr
Berjpätet, roeghalb eine groge DJÎaffe §eu Bon auswärts aitgcfauft werben ntugte.
infolge ber günftigen äBitterung um Witte Wai war aber in turser Seit Biel Çatter
Borpanben. ®ic Çcucrnte war etwas feproierig infolge unbeftänbiger äBitterung.
®cr Biele Stegen im 3uli jcpmäiet'e ben ßrtrag ber §adfrüd)te unb beS ©etreibeS ;
bie ®etreibeernte war fpät unb fdjwierig wegen ungünftiger äBitterung, ber (Sntbet
bagegen patte gutes äBetter. ®urcp ba§ groge Quantum §eu ift ber ipteis besfelben
bebeùtenb gefunten unb ftepen bie ätieppreife fepr po^. ®ic SSieppaltung ift gut.
Sine erhebliche äkeiSeinbuge paben bie SDtilcpprobutte erfahren, ^onbisuilf: Kat=
toffel» unb ©etreibepreife finb wegen geringen jSrtragS unb bermeprter Dtacpfrage
bebeutenb geftiegen. ®ic äiieppattung überfteigt bie fjutterprobuftion megen ber
popen DJtild)» unb gleifcppreife. -faugcutljaf: äBäprenb ber Çeuernte faft fort»
wäprenb Dtegenroetter, ©raB teilroeife angefault, ©etreibernte burd) adju frllpeS
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nachteiligen Folgen hinterlassen. Die Frucht stund schön, bis die schlechte Witterung
eintrat und Regen und Stürme die Halme zu Boden knickten. Auch die Kartoffeln
hatten darunter sehr gelitten. Die Krankheit trat früh auf, und die Stauden stunden,
da wo solche nicht bespritzt worden sind, frühzeitig ab. Die Käsepreise sind zurück-
gegangen und wird Ausschußware zu allen Preisen losgeschlagen. Trotzdem haben
sich die Preise für Nutz- und Schlachtvieh auf einer nie dagewesenen Höhe gehalten,
was hauptsächlich auf den reichen Futterertrag, sowie auf den guten Absatz des
Schlachtviehes zurückzuführen ist.

Amtsbezirk Laupcn. Iirauenkappeken: Der Heuertrag war reichlich,
die Heuernte mühsam und andauernd, so daß das GraS etwas alt und überständig
wurde. Die Getreideernte war ähnlich, sie befriedigte im Stroh und in der Frucht,
jedoch war ein großer Teil gelagert; wegen ungünstiger Witterung konnte nur ein
Teil trocken eingebracht werden. Der Emdertrag war etwas spärlich, die Herbstweide

befriedigend. Die Kartoffelernte fiel äußerst mager aus, die Krankheit trat
frühzeitig auf und die Knollen blieben klein. Die Bespritzung würde gute Dienste
geleistet haben, sie wird leider nur selten mehr angewendet. Die Käsepreise erlitten
einen starken Rückschlag und infolgedessen auch die Milchpreise. Wünchenwiker:
Ein starkes Hagelwetter, das anfangs Mai die Reben heimsuchte, bewirkte, daß ein
großer Teil der Fruchtaugen nicht zum Ausschlagen kamen, was den Ertrag schon

um diese Zeit zur Hälfte reduzierte. Was übrig blieb, hatte durch den naßkalten
Sommer stark zu leiden. Wäre nicht der Sevtember mit anhaltend günstigem
Wetter eingetreten, so wäre der Ertrag gleich null gewesen, hauptsächlich bei denen,
die nicht rechtzeitig und genügend bespritzt hatten. Weuenegg! Viel nachkalte
Witterung hat aus sämtliche Kulturen ungünstig gewirkt. Die Getreideernte ging
langsam und zum Teil mühsam vorüber, hauptsächlich bei späten Sorten. Das
rapide Sinken der Kttsepreise hatte auch einen Rückgang der Milchpreise zur Folge.

Amtsbezirk Seftigen. Murgiftein : Der Frühling und Sommer war
in Bezug auf Fruchtbarkeit nur mittelmäßig. Obschon sehr viel Futter gewachsen
ist, so ist eben die Qualität gering, da sehr viel Heu schlecht eingebracht werden
mußte, so daß tür das Vieh diesen Winter viel Beifutter gekauft werden muß. Die
Körnerjrüchtc sind durch die starken Lagerungen vielerorts fast zugrunde gegangen,
das Obst fehlte sozusagen gänzlich, und die Kartoffelernte ließ auch zu wünschen
übrig. Da die Käsepreisc etwas zurückgegangen sind, ist auch der Milchpreis herabgesetzt

worden, hingegen stehen die Viehpreise sehr hoch. Hetterfingen: Heu- und
Getreideernte zu Ansang etwas langweilig, späterhin günstig. Gras in Hülle und
Fülle, große Heu- und Emdstöcke, daher die Viehpreise sehr hoch. Milchprodukte im
Sinken, Getreidepreise konstant, Kartoffeln und Obst gesucht. Wühl'cdorf: Gras-
wuchS sehr üppig, beim Getreide viel Stroh, weniger Körnerfrucht, Kartoffeln nur
kleine Knollen. Hoffen : Wegen unbeständiger Witterung war der Gang der Ernte
ziemlich schleppend. Kartoffel- und Getreideernte wurden durch nasse Witterung
bedeutend beeinträchtigt. Die Milch- und Käsepreise sinken, trotzdem bleiben die Vieh-
Preise konstant sehr hoch. In den meisten Gemeinden litt das Getreide unter
frühzeitiger, starker Lagerung.

Oberaargau.

Amtsbezirk Aarwangen. Auswil: Das Wachstum war im Frühjahr
verspätet, weßhalb eine große Masse Heu von auswärts angekauft werden mußte.
Infolge der günstigen Witterung um Mitte Mai war aber in kurzer Zeit viel Futter
vorhanden. Die Heuernte war etwas schwierig infolge unbeständiger Witterung.
Der viele Regen im Juli schmäler'e den Ertrag der Hackfrüchte und des Getreides;
die Getreideernte war spät und schwierig wegen ungünstiger Witterung, der Emdet
dagegen hatte gutes Wetter. Durch das große Quantum Heu ist der Preis desselben
bedeutend gesunken und stehen die Viehpreise sehr hoch. Die Viehhaltung ist gut.
Eine erhebliche Preiseinbuße haben die Milchprodukte erfahren. Kondisniik:
Kartoffel- und Getreidepreise sind wegen geringen jErtragS und vermehrter Nachfrage
bedeutend gestiegen. Die Viehhaltung übersteigt die Futterproduktivn wegen der
hohen Milch- und Fleischpreise. Langentyali Während der Heuernte fast
fortwährend Regenwetter, Gras teilweise angifault. Getreidcrnte durch allzu frühes
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Sogern unb anhaltenben SRegen jefjr beeinträftigt. ®ie Körner biteben infotgebeffeu
nur Hein. SBieljpreife, für SRutj. unb ©flaftbieh ftetS feijr Ij d). @ute ÏRitfpreife.
Sfteifiswir : ®er ©ang ber gutter; unb ©etreibeernte mar int ganzen beftiebigenb.
®ie naffe 2Bitlerung beeinträf iigte namentlif baS ©ebeipen ber Kartoffeln unb ber
£iülfenfrüfte. ©crfte mirb hauptfäftif nur megen ibrer öeilfraft gepftanät. SRur

ein Sanbmirt pftanjt DïappS beS OeleS megen für baS Sffiinblift in ber Scheune.
Kßunftettcn : SOBäbrenb ber ©rnte unbeftänbige SBitterung. ©etreibe tonnte nicbt
gut eingebeimSt merben. ®ie borljenffenb regnetiffe SBitterung ben ©ommer über
fihäbigte bie Kartoffelpflanjungen. ®urf ben großen gutterertrag maren bie SBich

preife hoch- $ie 2RiId)= unb Käfepreife finb bebeutenb gefunten.
Sltttiëbeaivf il9rtJtgctt. gnßtoif: tgeuernte öerjögert unb oerringert in

Dualität buret) Uüitterung. ©etreibeernte teilmeife bei SRäffe, Ausfall an Körnern,
©etreibe fiarf gelagert, Dualität beS ©tropes geringer, Staffruift gefdjäbigt. Kar=
toffeln, befonberS ältere ©orten, gering, fepr bon ©eufe (SRäffe im SSotfommer) be=

fallen; fepr gefugt. SBopnen unb bergt, bon ©pätfrofl unb SRäffe gelitten. ÎOÎitdb-
probutte nad) ber ©rnte im greife gebrüdt, Rlbjat; fchmierig. Obfternte fehr gering.
®afctobft fepr gefucht. SRaf §actffüften außer Kartoffeln feine ïladjfrage. |Pe-
berüipp : ®ie bieSjäprige ©rnte ifi etma5 beeinträchtiat morben bttrcp atttu reiflichen
SRegcnfatl im 3uni. ïtbgefepen babon maren bie SÜBitterungSberpältniffe günftig.
§eu urb 6mb gab eS in SDlaffen, baher berntefjrter îlnfauf bon SRutjbiep ju ben
unberänberien hohen Streifen. ®aS bebeutenbe ©inten ber Käfepreife brüdte auf
auf bie ÜRilfpteifc mefentlif. jSffberöitj: ®'e nafîe SBitterung hat auf bie ber=

ffitbenen Kulturen ffäbigenb eingemirtt; jmar hat ber fföne f)erbfi rnanfeS mieber
gut gemacht, RInt meiften litten aber bie Kattoffeln, ba im 3uli unb Rluguft große
<§iije unb falte fRegen abmef feiten, moburd) bie Krantpeit ju früh auftrat. Snfolge
ber reiflichen gutterernte unb ber immer nof erfteulifen DRilfpreife behielten bie
SBieppreifc ftetS eine enorme §öpe. Neeberg: ®urf baS fflefte Sßetter mürbe baS

§eugraS überfteCtig unb ba§ §eu oerlor öaburf bie £älfte beS SIBerteS. ®ie nah«
falte äüitterung möprenb beS garden ©ommerS, fomie mehrere ftarfe SRieberffläge
haben bie ©etreibefaat früyjeittg gejfäbigt unb gelagert. SSiel Kotn unb SBeijen
mürbe branbig. ïlfôrigen: ®cS ffleften regnerijfen ÜBetterS megen tonnte baS

§eu nift gut unb juöem biel ju fpät eittgebraft merben. ®a5 gleif e mar auf
ber gall bei ber ©etreibeernte. gröfte in ber SBlütejeit ffabigten bie Obfternte.

©ceïanï».

SWmtébejirf BlittPcrg. jlarßfrg: ®aS biele fRegenmetter hat bie ©rnte
beeinträftigt; bas ©etreibe muffte oieterorts f'euf t eingeheimst merben. SRaßtalte SBitte«

tung unb mibrigeS Söetter mährenb be§ „SBlüpetS" finb ffulb am geringen ©rtrag.
c£p|| : ®er häufige SRegen im Rluguft hat ber Kartoffelernte fehr gefdjabet. Sdiitpfen :
5m allgemeinen jogen fif mit Sluönapme ber Dîoggenernte alle ©rnten infolge un>
günftiger Sfflitterung unliebfam in bie Sänge. Rille Kulturen, mit RluSnaptne beS

DbfteS, finb gut bis jiemlif gut geraten. ®uid) baS feuftmarme SIBetter in ber
2ten §älfte SOtai unb anfangs 5uni gebieh ber ©raSmuf S fehr üppig, fobaß e§ faft
überall fel)r biel £>eu gab. ®ie ©mbernte fiel nift gait) jo gut auS, bof finb
gleifmopl bie §eubüpnen jienilif angefüllt. ®ie ©etreibearten ftanben jiemlif
ffön, ber SRoggen fogar fehr ffön. ©ine ßagerung trat erft fpät ein, aber bie fpä=
tern ©orten Sffieiäen unb föafer haben bof im ©rtrag an Körnern barunter gelitten.
®ic namentlif im Sluguft borherrffenb feufte SBitterung bemirfte bei ben Kartoffeln
fehr früh SSreften, ma5 baS SBafStum berfelben jum ©titlftanb brafte. SBci

ber bahetigen mittleren ©rnte ffaut bei bem annehmbaren greife bennof eine
Heine SRenbite heraus. ®aS 5at)r mar für SJtilfmirtffaft, SDÎaft' unb SRuljbieh«
äudjt günftig, inbem bie greife fepr h»f ftehen. ®ie Käfepreife finb etmaS gefunfen.
Jief&Otf: §eucrnte megen SRegenmetter berfpätet, ©etreibeernte ebenfalls baburf un«
günftig beeinflußt. SRegenmetter im 5taf fommer berutfaf te Kartoffellranltjett. 5n=
folge ber quantitatib guten Çeuernte behielten bie Söiehpreife ihre §öf)e.

^

" SHmtëhcgirf ©iel. §3icf: §agetfflag ant 4. SDRai, ju früh, als baß bie
©igentiimer ber SReben häHsu ©ntffäbigung beanjprufen tonnen, ba bie Policen
in ber SRegel erft ausgefertigt merben, im SDtoment, mo ber ©rtrag fiftbar ift unb
approjimatib gejfätjt merben !ann. ®er ©foben betrug in ben KtooS« unb ©ifhotjli«
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Lagern und anhaltenden Regen sehr beeinträchtigt. Die Körner blieben infolgedessen
nur klein. Viehpreise, für Nutz, und Schlachtvieh stets sehr hoch. Gute Milchpreise.
Aeistswik: Der Gang der Futter- und Getreideernte war im ganzen befriedigend.
Die nasse Witterung beeinträchtigte namentlich das Gedeihen der Kartoffeln und der
Hiilsenfrüchte. Gerste wird hauptsächlich nur wegen ihrer Heilkraft gepflanzt. Nur
ein Landwirt pflanzt RappS des Oeles wegen für das Windlicht in der Scheune.
Hhunstetten: Während der Ernte unbeständige Witterung. Getreide konnte nicht
gut eingeheimst werden. Die vorherrschend regnerische Witterung den Sommer über
schädigte die Kartoffelpflanzungen. Durch den großen Futterertrag waren die Vieh-
preise hoch. Die Milch- und Käsepreise sind bedeutend gesunken.

Amtsbezirk Wange«. Inkwil: Heuernte verzögert und verringert in
Qualität durch Witterung. Getreideernte teilweise bei Nässe, Aussall an Körnern,
Getreide stark gelagert, Qualität des Strohes geringer, Nachfrucht geschädigt.
Kartoffeln, besonders ältere Sorten, gering, sehr von Seuche <NSsse im Vorsommer)
befallen; sehr gesucht. Bohnen und dergl. von Spätfrost und Nässe gelitten.
Milchprodukte nach der Ernte im Preise gedrückt, Absatz schwierig. Obsternte sehr gering.
Tafelobst sehr gesucht. Nach Hackfrüchten außer Kartoffeln keine Nachfrage. Ilic»
derbipp! Die diesjährige Ernie ist etwas beeinträchtigt worden durch allzu reichlichen
Regensall im Juni. Abgesehen davon waren die Witterungsverhältnisse günstig.
Heu und Emd gab es in Massen, daher vermehrter Ankauf von Nutzvieh zu den
unveränderten hohen Preisen. Das bedeutende Sinken der Käsepreise drückte auch
auf die Milchpieisc wesentlich. Wederönz: Die nasse Witterung hat auf die
verschiedenen Kulturen schädigend eingewirkt; zwar hat der schöne Herbst manches wieder
gut gemacht. Am meisten litten aber die Kartoffeln, da im Juli und August große
Hitze und kalte Regen abwechselten, wodurch die Krankheit zu früh austrat. Infolge
der reichlichen Futterernte und der immer noch erfreulichen Milchpreise behielten die
Viehpreisc stets eine enorme Höhe. Seeöerg: Durch das schlechte Wetter wurde das
HeugraS überstellig und das Heu verlor dadurch die Hälfte des Wertes. Die naßkalte

Witterung während des ganzen Sommers, sowie mehrere starke Niederschläge
haben die Getreidesaat frühzeitig geschädigt und gelagert. Viel Korn und Weizen
wurde brandig. Hhörigen: Des schlechten regnerischen Wetters wegen konnte das
Heu nicht gut und zudem viel zu spät eingebracht werden. Das gleiche war auch
der Fall bei der Getreideernte. Fröste in der Blütezeit schädigten die Obsternte.

Seeland.

Amtsbezirk Aarberg. Aaröerg! Das viele Regenwetter hat die Ernte
beeinträchtigt; das Getreide mußte vielerorts feucht eingeheimst werden. Naßkalte Witterung

und widriges Wetter während des „Blllhets" sind schuld am geringen Ertrag.
Lyß : Der häufige Regen im August hat der Kartoffelernte sehr geschadet. Schüpfen:
Im allgemeinen zogen sich mit Ausnahme der Roggenernte alle Ernten infolge
ungünstiger Witterung unliebsam in die Länge. Alle Kulturen, mit Ausnahme des
Obstes, sind gut bis ziemlich gut geraten. Durch das seuchtwarme Wetter in der
Lten Hälfte Mai und anfangs Juni gedieh der Graswuchs sehr üppig, sodaß es sast
überall sehr viel Heu gab. Die Emdernte fiel nicht ganz so gut aus, doch sind
gleichwohl die Heubühnen ziemlich angefüllt. Die Getreidearten standen ziemlich
schön, der Roggen sogar sehr schön. Eine Lagerung trat erst spät ein, aber die spätern

Sorten Weizen und Hafer haben doch im Ertrag an Körnern darunter gelitten.
Die namentlich im August vorherrschend feuchte Witterung bewirkte bei den Kartoffeln
sehr früh den Bresten, was das Wachstum derselben zum Stillstand brachte. Bei
der daherigen mittleren Ernte schaut bei dem annehmbaren Preise dennoch eine
kleine Rendite heraus. Das Jahr war für Milchwirtschaft, Mast- und Nutzviehzucht

günstig, indem die Preise sehr hoch stehen. Die Käsepreise sind etwas gesunken.
Secdorfi Heuernte wegen Regenwetter verspätet, Getreideernte ebenfalls dadurch
ungünstig beeinflußt. Regenwetter im Nachsommer verursachte Kartoffelkrankheit.
Infolge der quantitativ guten Heuernte behielten die Viehpreise ihre Höhe.

' Amtsbezirk Biet. ZZiet! Hagelschlag am 4. Mai, zu früh, als daß die
Eigentümer der Reben hätten Entschädigung beanspruchen können, da die Policen
in der Regel erst ausgefertigt werden, im Moment, wo der Ertrag sichtbar ist und
approximativ geschätzt werden kann. Der Schaden betrug in den Kloos- und Eichhölzli-
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reben 25 bis 35°/o. ©nbe Suit urtb im Sluguft trat etwas galfdjmeltau auf, na«
mentlitp in Sieben, bie ungcnügenb beffjritjt waren, fowie ftellenmeife audO etwas
edfjtec SJieltau. ®er ©auermurm fcpabete nidjt biet, ba ber SSlüpet raftp unb günftig
betlief. ®er SSorfommer, b. p. bis Sflitte Sluguft, war Dorperrfdjenb regnerifcp unb
oft fepr füpl, fobap bie Sieben bis auf biefen Seitpuntt im Slüctftanb waren; bie
folgenben 8 SBotpen bagegen waren für bie Sieben meift fepr günftig, fobap bie
Stauben bis jur SBeinlefe nodj richtig ausreifen tonnten unb eine befriebigettbe
Qualität ergaben. SSöjittgcn: ®ie Sieben litten im grüpjapr unter jiemlicp ftartem
§agelftplag. $ie (Srntejcit war ungünfiig infolge groper unb anpaltenber Slieber-
ftpläge.

Slmtébejirï SBürctt. jlre#: $ie ©etreibe«, £eu« unb ©mbernte ift jiem«
licp normal berlaufen. ®te SBitterung war ber ©ntmidlung beS ©etreibeS, beS

§eue5 unb ber Ç>a<Jfrûd)fe retpt günftig. Sin Slbfap für bie Derfepiebenen S3robufte
feplt eS nicpt. ®ie 93iepbreife ftanben pocp. œùreit: ®ie §euernte würbe burdj
anpaltenbeS Stegenwetter siemlitp flefc^äbigt unb ber (Siriflufî beS SrnteertrageS auf
bie greife ber Gerate« unb SJlilcpprobutte ntadjt fid) im SurUclmeicpen ber SJliltp«
probufte bemertbar, mäprenb bie Slteppreife geftiegen finb. pofjigen: SBo baS
Saatgut gar nicpt ober nidjt riditig mit Sßitrioübfung präpariert würbe, jeigte fidj
jiemlid) btel SSranb in Rom unb Sßeijen. ®er ttiele Stegen im Sluguft unb fpäter
aucp im September pat bie Steife ber Srauben Diel pinauSgefdjoben, was bie Qualität

beS SBeineS jiemlicp beeinträchtigt pat. Hengnau: ®ie Sieben patten ben

ganjen Sommer bis jum §erbft ju wenig warme fonnige SBitterung. ®er §erbft
bagegen war burcpauS befriebigenb für biefelben. 25lfinioßerg : ®aS Ieptjäprige
Hagelwetter nraepte fiep beim SBeinertrag noep bieS fjaljr fepr füplbar, tnbem ber«
felbe fepr gering ausfiel, ^ßertuif: Sowopl §eu-, als ©etreibe« unb ©mbernte
würbe infolge ungünftiger regneriftper SBitterung öerfpätet. ®aS §eu würbe über«
reif, ergab bapet eine grofje SJlenge, aber bon geringem Släprwcrt. ©ämtlidje
Sommermonate waren im ganjen füpl, ber September patte am meiften jtpöne, warme
®age. ®ie nafje SBitterung war aucp fcputb, bap in ftpmerem SSoben bie Kartoffel ;
tranfpeit eintrat unb ben ©rtrag uerringerte. infolge beS reicplicpcn gutterertrageS
unb beS popen SJlitcppreifeS würbe mepr Siep gepalten at§ fonft, wa5 bie Slieppteife
in bie §öpe trieb unb eine Ueberprobuftion Don Räfe berurfadjte, fobap baS Sin«

gebot bie Slacpfrage überftieg unb ein rapibeS Sinfen ber Räfepreife eintrat unb nun
ber SJlitcppreiS in feinem SkrpältniS jum Räfepreife ftept. $tüli: ®ic SBitterung
für bie Derfepiebenen 6rnten mar orbentlid) günftig. ®er etwas naffe Sluguft wirfte
3. ®. jcpäblidj auf bie Rartoffeln. Slacp Rartoffeln unb Dbft mar ftarfe 'Jlatpfrage
bei siemlidj popen greifen.

2lmtét»e3irf (frlad). ^rüttele«: ®ie SBeinernte litt fepr unter bem

ftarfen Sluftreten beS falfcpen SJteltaueS unb beS SauermurntS. iptfarfj : 3m
Slnfang ber Heuernte war bie SBitterung feptedit, fpäter beifer unb enbS ganj gut.
®ie ©etreibeernte patte DurdjmegS gutes SBetter. ®urcp jeitweife aftgutroefene SBitterung
ift bei allen gutterpftanjen ber ©mb= unb §:rbftmeibegraSertrag ungünftig beeinflupt
morben. 3n fepwerent iBoben litten bie Rartoffeln infolge Don fßlalitegeu unb un«
mittelbar barauf folgenber groper Sonnenpipe. ®ie gleifcppreife ftepen fepr poip,
ebenfo bie greife für îîupbiep, bagegen ift ber SlreiS für SJlilcpprobutte in ber
3Weiten Çtâlfte be5 3aprcS bebeutenb gefallen. ®eriraubenanfati war gut; wäprenb
ber 93tüte mar bie SBitterung jienrfidp ftpiSn unb troden, jeboep ju raup für bie

Stehen, worunter bie SJefrucptung Scpaben genommen pat. ®er Saucrmurtn pat
ncuerbingS gropen Sdpaben angerieptet. Stellenweife pat auep baS Dïbium im Spät-
fomnter bie in SluSficpt geftanbene gute ©rate bis % gefepäbigt. Jtiullcrlkuncn :
®er SReltau pat bie ungemein aaplretdp angefepten Strauben sunt abborren gebraept.

©üferit ®utcp ftarfeS Sluftreten beS falftpen SDleltaueS fiel bie SBeinernte geringer
aus, als es im grüpjapr ben Slnfdjein patte. 3ns: Unmittelbar naep ber Sllüte
ber Sieben trat fepr froftigeb SBetter ein, was auf bie ©ntwirtlung ber jungen
SSräubdjen nacpteilig einmirfte unb einen SluSfall Don einem Qrittel bis jur Hälfte
ber erpofften (Sente sur golge patte. Slbgefepen bon ein wenig gaifcpmeltau an
ben îrauben war ber @efunbpeit§3uftanb be§ StebbergeS auSgcseitpnct. 3llitu t fdjemier :

Ungiinftige SBitterung unb §agct am 4. SJlai unb 19. Sluguft bcetnträcptigten bie
peurige SBeinernte. freiten: ®er falftp; SJlettau unb jtpledpte SBitterung paben
bie SBeinernte ftpwer gef^äbigt. ^inefj: ®aS 3apr 1903 mar eines ber beften
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reben 2S bis 3S°/o. Ende Juli und im August trat etwas Falschmeltau auf,
namentlich in Reben, die ungenügend bespritzt waren, sowie stellenweise auch etwas
echter Meltau. Der Sauerwurm schadete nicht viel, da der Blühet rasch und günstig
verlief. Der Vorsommer, d. h. bis Mitte August, war vorherrschend regnerisch und
oft sehr kühl, sodaß die Reben bis aus diesen Zeitpunkt im Rückstand waren; die
folgenden 8 Wochen dagegen waren für die Reben meist sehr günstig, sodaß die
Trauben bis zur Weinlese noch richtig ausreisen konnten und eine befriedigende
Qualität ergaben. Wözingcn: Die Reben litten im Frühjahr unter ziemlich starkem
Hagelschlag. Die Erntezeit war ungünstig infolge großer und anhaltender Niederschläge.

Amtsbezirk Bürcn. Arch: Die Getreide-, Heu- und Emdernte ist ziemlich

normal verlaufen. Die Witterung war der Entwicklung des Getreides, des
HeueS und der Hackfrüchte recht günstig. An Absatz für die verschiedenen Produkte
fehlt es nicht. Die Viehvreise standen hoch. Muren: Die Heuernte wurde durch
anhaltendes Regenwelter ziemlich geschädigt und der Einfluß des Ernteertrages auf
die Preise der Ernte- und Milchprodukte macht sich im Zurückweichen der
Milchprodukte bemerkbar, während die Viehpreise gestiegen sind. Dohigen: Wo das
Saatgut gar nicht oder nicht richtig mit Vitriollösung präpariert wurde, zeigte sich

ziemlich viel Brand in Korn und Weizen. Der viele Regen im August und später
auch im September hat die Reife der Trauben viel hinausgeschoben, was die Qua-
lität des Weines ziemlich beeinträchtigt hat. Lengnau: Die Reben hatten den

ganzen Sommer bis zum Herbst zu wenig warme sonnige Witterung. Der Herbst
dagegen war durchaus befriedigend für dieselben. Meiniskerg: Das letztjährige
Hagelwetter machte sich beim Wcinertrag noch dies Jahr sehr fühlbar, indem
derselbe sehr gering ausfiel. Hverwil: Sowohl Heu-, als Getreide- und Emdernte
wurde infoige ungünstiger regnerischer Witterung verspätet. Das Heu wurde überreif,

ergab daher eine große Menge, aber von geringem Nährwert. Sämtliche
Sommermonate waren im ganzen kühl, der September hatte am meisten schöne, warme
Tage. Die nasse Witterung war auch schuld, daß in schwerem Boden die Kartoffel-
Irankheit eintrat und den Ertrag verringerte. Infolge des reichlichen Futterertrages
und des hohen Milchpreises wurde mehr Vieh gehalten als sonst, was die Viehpreise
in die Höhe trieb und eine Ueberproduktion von Käse verursachte, sodaß das
Angebot die Nachfrage überstieg und ein rapides Sinken der Käsepreise eintrat und nun
der Milchpreis in keinem Verhältnis zum Käsepreise steht. Müll: Die Witterung
für die verschiedenen Ernten war ordentlich günstig. Der etwas nasse August wirkte
z. T. schädlich aus die Kartoffeln. Nach Kartoffeln und Obst war starke Nachfrage
bei ziemlich hohen Preisen.

Amtsbezirk Erlach. Mrüttelen: Die Weinernte litt sehr unter dem
starken Austreten des falschen Meltaues und des Sauerwurms. Krtach: Im
Anfang der Heuernte war die Witterung schlecht, später besser und ends ganz gut.
Die Getreideernte hatte durchwegs gutes Wetter. Durch zeitweise allzutrockcne Witterung
ist bei allen Futterpflanzen der Emd- und Herbstweidegrasertrag ungünstig beeinflußt
worden. In schwerem Boden litten die Kartoffeln infolge von Platzregen und
unmittelbar darauf folgender großer Sonnenhitze. Die Fleischpreise stehen sehr hoch,
ebenso die Preise für Nutzvieh, dagegen ist der Preis für Milchprodukte in der

zweiten Hälste deSJahrcZ bedeutend gefallen. Der Traubenansatz war gut; während
der Blüte war die Witterung ziemlich schön und trocken, jedoch zu rauh für die

Reben, worunter die Befruchtung Schaden genommen hat. Der Saucrwurm hat
neuerdings großen Schaden angerichtet. Stellenweise hat auch das Oïdium im
Spätsommer die in Aussicht gestandene gute Ernte bis ^ geschädigt. Ainsterhenncn:
Der Meliau hat die ungcmein zahlreich angesetzten Trauben zum abdorren gebracht.
Häserz» Durch starkes Auftreten des falsche» Meltaues fiel die Weinernte geringer
aus, als es im Frühjahr den Anschein hatte. Ins: Unmittelbar nach der Blüte
der Reben trat sehr frostiges Wetter ein, was auf die Entwicklung der jungen
Träubchen nachteilig einwickle und einen Aussall von einem Drittel bis zur Hälfte
der erhofften Ernte zur Folge hatte. Abgesehen von ein wenig Falschmeltau an
den Trauben war der Gesundheitszustand des Rebberges ausgezeichnet. Mlüntfchemler:
Ungünstige Witterung und Hagel am 4. Mai und lg. August beeinträchtigten die
heurige Weinernte. Hreiten: Der falsch.» Meltau und schlechte Witterung haben
die Weinernte schwer geschädigt. Ainelz: Das Jahr 1903 war eines der besten
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äßelnjaljre für urtjere Drtfdiaft feit langer Seit. Quantität unb Qualität waren
befriebigenb unb Ijaben bie Bebenfranlljeitett fowie bie äBitterung feinerlei ©djaben
Don Bebeutung berutfadjt. infolge ber fötifternte im äBaabtlanb unb im Ranton
Beuenburg War ber Sfßreis ein aujjerorbentlid) ^o^er, b. I). ein nidjt ju Ijoljer, fonbern
ein berartiger, baf; SjBrobujent unb ffonfument babei iljre Betonung fanben. $et
äBinjer tjat fjeuer bei uns wieber Blut belommen.

2l»nt$fceâiff DtiÖatt. ^SâÇf: $ie regnerifije äBitterung ïjat bie ©nt=
wieftung be§ galfcbmeltaueS feljr begünftigt unb e5 tonnte felbft ba, wo biefe fftanf»
f)eit rationell betärnfift würbe, berjelben niefet ganj borgebeugt werben. ®a, wo
niitOt ober nidjt genügenb gefpri^t Worben war, würbe bie Sßeinernte teilweife botl«
ftänbig Dernil&tet. ^igerj: ®ie äBeinernte Würbe gefdjabigt burd) ungiinftige
äBitterung gur S«t ber' SBlüte, burd) ben ©auerwurm unb audp teilweife burd) ben
ed)fm älteltau. äüTabrctfd) : @ang ber 6rnle befriebigenb. ©ommerfrudjt unb
fjauptfätblicfy ®mb Ijaben wegen trodencr äBitterung ftarf gelitten. ®ie Biel)«
preije fielen übermäßig f)od). ^libait: ®ie 6rnte natjm einen normalen Ber«
lauf. ®er ©influfe ber äBitterung auf bie berfdjiebenen Kulturen war im atlge«
meinen feljr günftig. Bur begünftigte bie nafjljeijje äBitterung bie fiartoffelfäulniS,
bie wenigftenä 25—30°/o bernidbtete. ®ie reiben guttererträge fteigerten bie Bielp
preije gauä bebeutenb. ùâufïd'en : 3fn ber ©emeinbe finb nur nod) ganj wenig Dieben.
3at)r um 3faf)r werben ©tune ausgerottet utib nidjt wieber angepflanjt, weil c§ fidO

in unferer ©egenb nid)t meljt rentirt. flûftfierj-Jlffcraéc: ®ie Beben würben
teilweife »om falfdjen unb aud) bom cdjten Bleltau i)eimgefud)t. 3fm grltpling
geigten fiep in ben untern Bogen Diele SEriebe, weldje Don Snfetteugeweben umgarnt
waren; fie tonnten fid) infolgebeffen nidjt entwuteln unb trugen audj feine grudjt.
Bromtn: ®urd) bie napfalte äBitletung im ffrül) apr würbe bie Obfternte beein«

trädjiigt. infolge ber fepr popen Blitdp unb Bieppreife ift ein allgemeines ainfen ber
greife jn gewärtigen. ®er ©ommer War für bie Beben ju unbeftänbig, erft mit
bem September ift eine anpalienbe (pipe eingetreten, woburtp bie Qualität über
alles ßrwarten gut ausfiel, ©owopl ber etpte als ber falfipe Blettau maepten fiip
bemetfbar. ®ie nteifteit Beben würben einmal gefdjwefelt unb jweinial befpript mit
Kupferbitriolfobalbfung. ®er burcp bie genannten Rranfpeiten ang'eridjtete Stäben
war infolge ber ätetämpiung unbebeutenb. jHtofprrstoif : infolge napfalter äBitterung
ift trop üorfipriftSgemäper Bcpanblung ber Beben ber falfcpe Bteltau ftarf aufge»
treten unb pat ben 6rtrag bebeutenb Derringert.

Jura.

District de Courtelary. Corgémont, L'année n'a pas été bien lavora-
ble à, cause du printemps tardif et des pluies continuelles de l'été. Le
bétail est toujours excessivement cher; les agriculteurs se trouvent dans
l'impossibilité d'en acheter, leurs moyens ne leur permettent pas, aussi restera-t-il
une grande quantité de foin. La Heutte. La culture des fourrages artificiels

à l'exception de la luzerne est si minime qu'elle ne peut donner lieu
à aucune statistique. Il en est de même des légumes a l'exception des
choux. Quant aux fruits il y a relativement peu d'arbres fruitiers dans
cette commune eo la récolte a été complètement nulle par suite des
intempéries du printemps écoulé. Tramelan-dessous L'année a été favorable
a l'agriculture, toutes les récoltes en général se sont effectuées dans de
bonnes conditions. On doit signaler en particulier la récolte du foin et du
regain qui a été excellente tant sous le rapport de la quantité que pour
la qualité. Les céréales ont donné un bon résultat. La production des
pommes de terre est au-dessus de la moyenne, mais dans certains
endroits on signale le 25% de gâtées par la maladie. Le bétail a eu un
écoulement facile et à de bons prix. Tramelan-dessus. Les récoltes en
général ont été abondantes. Les pluies ont, entravé en partie la récolte des
fourrages; par contre le beau temps a favorisé celle des céréales. L'abondance

des fourrages récoltés et la valeur des pâtures jusqu'à l'arrière-saison
ont valu le maintien constant du prix du bétail, qui même a atteint des
chiffres inusités sur toutes les foires de la contrée.
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Weinjahre für unsere Ortschaft seit langer Zeit. Quantität und Qualität waren
befriedigend und haben die Rebenkrankheiten sowie die Witterung keinerlei Schaden
von Bedeutung verursacht. Infolge der Mißernte im Waadtland und im Kanton
Neuenburg war der Preis ein außerordentlich hoher, d. h. ein nicht zu hoher, sondern
ein derartiger, daß Produzent und Konsument dabei ihre Rechnung fanden. Der
Winzer hat Heuer bei uns wieder Mut bekommen.

Amtsbezirk Nidau. Mühli Die regnerishe Witterung hat die
Entwicklung des Falschmeltaues sehr begünstigt und es konnte selbst da, wo diese Krankheit

rationell bekämpft wurde, derselben nicht ganz vorgebeugt werden. Da, wo
nicht oder nicht genügend gespritzt worden war, wurde die Weinernte teilweise
vollständig vernichtet. Ligcrz: Die Weinernte wurde geschädigt durch ungünstige
Witterung zur Zeit der Blüte, durch den Sauerwurm und auch teilweise durch den
echten Meltau. Madrelsch: Gang der Ernte befriedigend. Sommerfrucht und
hauptsächlich Emd haben wegen trockener Witterung stark gelitter. Die Viehpreise

stehen übermäßig hoch. Hlidau: Die Ernte nahm einen normalen
Verlaus. Der Einfluß der Witterung auf die verschiedenen Kulturen war im
allgemeinen sehr günstig. Nur begünstigte die naßheiße Witterung die KartosfelsäulniS,
die wenigstens 25-39°/» vernichtete. Die reichen Futtererträge steigerten die
Viehpreise ganz bedeutend. Häusselen In der Gemeinde sind nur noch ganz wenig Reben.
Jahr um Jahr werden Stüae ausgerottet und nicht wieder angepflanzt, weil es sich

in unserer Gegend nicht mehr rentirt. Hüscherz-Atfcrmse! Die Reben wurden
teilweise vom falschen und auch vom echten Meltau heimgesucht. Im Frühling
zeigten sich in den untern Lagen viele Triebe, welche von Jnsekteugeweben umgarnt
waren; sie konnten sich infolgedessen nicht entwickeln und trugen auch keine Frucht.
Hwann: Durch die naßkalte Witteiuug im Früh ahr wurde die Obsternte
beeinträchtigt. Infolge der sehr hohen Milch- und Viehpreise ist ein allgemeines sinken der
Preise zu gewärtigen. Der Sommer war für die Reben zu unbeständig, erst mit
dem September ist eine anhaltende Hitze eingetreten, wodurch die Qualität über
alles Erwarten gut ausfiel. Sowohl der echte als der falsche Meltau machten sich

bemerkbar. Die meisten Neben wurden einmal geschwefelt und zweimal bespritzt mit
Kupfervitriolsodaldsung. Der durch die genannten Krankheiten angerichtete Schaden
war infolge der Bekämptung unbedeutend. ZSakprrswitî Infolge naßkalter Witterung
ist trotz vorschristsgemäßer Behandlung der Reben der falsche Meltau stark aufgetreten

und hat den Ertrag bedeutend verringert.

Fui'iì.

Distrikt ào Kourtkisrx. vorgemont. I-'anns'e n'a pas ets dien lavora-
bis à cause du printemps tardik st eisn pluies voirtinugtlss ds l'sts. I>e bs-
bail est toujours exosssivsursnt virer; les NAricultsurs se trouvent daus Irin-
possibilité à'su acbstsr, leurs moz-ens us leur permettent pas, aussi restera-t-il
uns grands quantité de foin. t.g tlsukìe. Ha vulture des fourrures artiti-
visls à, l'excsption de lu luzerne est si minime qu'elle ne peut donner lieu
à, aucuns statistique. Il en est de meurs des legumes à, l'exosption des
vlroux. Huant nnx fruits il z- a relativement peu d'arbres fruitiers dans
cette commune ec la révolte a dts complàtemsnt nulle par suite des
intempéries du printemps ecorrls. Ii-smelan-dsssous I-'annse a dts favorable
a l'a^riculture, toutes les révoltes en general se sont efi'svtuêes dans de
bonnes conditions. On doit signaler en particulier la récolte du toin et du
regain qui a std excellente tant sous le rapport de la quantité que pour
la qualité. I-ss cdreales ont donnd un bon résultat, l-a production des
pommes de terre est au-dessus de la moz-enns, mais dans certains en-
droits on slAnals le 25°/» de ^âtses par la maladie, I-s bétail a eu un
écoulement facile et à de bons prix. Trsmelsn-dessus. I-es rdcoltes en x-d-
nsrat ont std abondantes. I-es pluies ont entrave en partie la récolte des
fourrages; par contre le beau temps a favorise celle des versâtes. I-'abon-
danve des fourrages récoltes et la valeur des pâtures jusqu'à l'arrisrs-saisou
ont valu le maintien constant du prix du bdtail, qui même a atteint des
cbiü'res inusités sur toutes les foires de la contres.
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District de Delémont. Courfaivre. L'année a été en général bonne
sauf pour la récolte des fruits qui a manqué totalement pour cause des
temps froids et humides au printemps. Delémont, Les pluies du printemps
ont nui à la qualité du grain pour les céréales, qui n'ont pas beaucoup
rendu. Par contre la paille tant pour les céréales d'automne que du
printemps a été abondante. Les fenaisons et les moissons se sont faites
péniblement à cause des pluies. Les pailles sont rentrées humides. Les gelées
et les pluies du printemps ont nui aux arbres fruitiers. Develier. Les
gelées du mois de mai ont gâté les bourgeons et les fleurs des arbres
fruitiers, de sorte qu'il n'y a pas eu de fruits. Les pluies abondantes au
printemps ont retardé le développement des pommes de terre. Pleigne. Toutes
les récoltes ont été bonnes, sauf une partie du regain. Une bonne partie
des pommes de terre a été atteinte par la maladie par suite des temps
humides de septembre. Les prix du bétail sont toujours en augmentation.

District des Franches-Montagnes. Bémont. L'année a été bonne, mais
elle ne peut pas être classée parmis les belles, car il a beaucoup plu au
moins dans notre montagne. Le bétail s'est vendu très cher, les bons
jeunes chevaux ont été aussi recherchés. Le bétail de boucherie a été très
recherché. Le lait n'a pas varié de prix depuis l'année passée, le fromage par
contre a subi une baisse assez sensible. Les Bois. L'année ayant été très
pluvieuse la rentrée des récoltes a été longue et coûteuse, la qualité s'en
est ressentie. Les produits s'écoulent â des prix assez élevés. La Chaux. Le
temps pour les différentes cultures a été favorable, aussi pour l'influence
du temps sur la valeur des produits récoltés et produits laitiers et sur
l'écoulement. La vente du bétail étaient dans les prix moyens. L'avancement

et le relèvement de l'agriculture se fait par l'achat de quantité de
paille à l'étranger. Goumois. Les pluies prolongées durant la dernière
quinzaine d'avril, puis les gelées intenses des premiers jours de mai ont influé
défavorablement sur la récolté des fruits. La floraison des arbres fruitiers
s'était magnifiquement effectuée, mais avec trop de précocité, comme c'est
quelquefois le cas dans notre commune, les fruits n'ont pu se nouer dans
de bonnes conditions et conséquemment sont tombés en très grande quantité

avant leur pleine maturité. Pommerats. Les pluies incessantes du mois
d'avril ont retardé les semailles, de sorte que les avoines ont eu de la
peine à mûrir.

fMmtêbejirf kaufet», puggfngett: fiageljchlaq im ÎSuni unb ber falfdje
SCTÎeUûu jdjäbigtcn bie SBcinernte. (Dreilingen : (Eie naßfalte Söitterung be5 Sommers

fiat ben (Ernteertrag ber Sieben feßr beeinträchtigt, auf) I)at ein Ieid)tcr fèagel»
fdjlag Uïîitte 3uli ettoeldjen Schaben oerurjadjt. Raufen: ®ang ber (Ernte mittel-
mäßig. $ie fdjledjte Söitterung jdjabete überall. Urningen: $ie Çeuernle Latte iicfl
infolge beë anfangs Suni eingetretenen 31egenmetter§ ettnaä berjbgert, toa5 ucn illeife-
grab ju ffatf beffirberte unb Deê()alb bie Dualität beeinträchtigte, bagegen ba3
Dnantum bergiiißerte. ®ie ©etreibeernte ging unter normalen SSerhältniffen bor
fleh, bagegen würbe ber (Smbertrng infolge 3Iuftreten§ ber (Engerlinge auf ben meiften
SÜBiefen gefd)äbigt. TJie guttererträge biefe§ SontmerS, jotnie oie nod) boi'hanbcncn
Sßorräte be§ legten SatjreS haben bie 33iehf>reife mefentlich beeinflußt, fo baß bicjelben
auf eine nie bagetoefene §bhe geftiegen finb. $ie fDlilchpreife jinb ebenfalls ber-
hältnismäßig hod).

District de Montier. Châtillon. La récolte des foins et regains a été
faite dans de bonnes conditions. L'entretien du bétail est peu coûteux, le
bétail est cher, il a bon écoulement. Les pluies et les gelées tardives du
printemps ont compromis la récolte des fruits. Corban. La pluie incessante

tombée dans le courant de mai a anéanti presque entièrement la
récolte des fruits. Une trombe qui s'est abattue sur la contré dans l'après-
midi du 2 juillet a causé énormément de tort à toutes les récoltes non
rentrées. Roches. Le printemps n'a pas été favorable aux cultures et aux
arbres fruitiers. Le prix du bétail a été très élevé, les produits laitiers ont
un bon écoulement. Rossemaison. Toutes les récoltes, sauf les pommes de
terre et les fruits ont bien réussi. Les pluies de juillet et d'août ont beau-
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District âk Dslàoilt. llourkaivre. b'annêo a stê en général bonus
sank pour la récolte des fruits qui a manqué totalement pour cause dos
temps froids st burnides au printemps. vslômont. bes pluiss du printemps
ont nui à la qualité du Arain pour lss céréales, oui n'ont pas beaucoup
rendu. Dar contre la paille tant pour les céréales d'automne que du prin-
temps a stê abondants, bes fenaisons et les moissons se sont laites pool-
blsment à cause des pluiss. bes pailles sont rentrées bumidos. bes Aglêes
et los pluiss du printemps ont nui aux arbres fruitiers, vsvslîer. bes M-
loss du mois de mai ont Aâtê les bourgeons et lss tìsurs des arbres
fruitiers, de sorts qu'il n'x a pas ou de fruits, bes pluies abondantes au
printemps ont retardé le développement des pommes do terre. éloigne. 'foutes
lss récoltes ont sts bonnes, sauf uns partie du regain. bine bonne partis
dos pommes de terre a ôte atteinte par la maladie par suite dos temps
bumidss de septembre, bes prix du bétail sont toujours on augmentation.

District âes krsllvtlks-ltlvlltagllks. ksmont. b'annês a sts bonne, mais
elle ne peut pas être classes parmis los belles, car il a beaucoup plu au
moins dans notre montagne, be bétail s'est vendu très cìisr, los bons
jeunes cbsvaux ont stê aussi rscbsrcbès. bs bétail do boucboris a stê très
recbsrcbo. be lait n'a pas variê do prix depuis l'annês passée, le fromage par
contre a subi uns baisse asssx sensible. bes kols. b'annês axant sts très
pluvieuse la rentrée des récoltés a stê longue et coûteuse, la qualité s'en
ost ressentis, bes produits s'écoulent a dos prix assex êlsvês. ba lZkaux. be
temps pour lss différentes cultures a sts favorable, aussi pour l'inllusncs
du temps sur la valeur des produits récoltés et produits laitiers et sur
l'êcoulement. ba vente du bétail étaient dans les prix moxens. b'avance-
ment st le relèvement de l'agriculture se kait par l'ackat de quantité de
padls a l'êtrangsr. Loumois. bss pluiss prolongées durant la dernière
quinzains d'avril, puis los gelses intenses dos premiers jours do mai ont inkluê
défavorablement sur la recolle des fruits, ba livraison des arbres fruitiers
s'ètait magnifiquement etfectuês, mais avec trop do précocité, comme c'est
quelqustois Is cas dans notre commune, lss fruits n'ont pu se nouer dans
do bonnes conditions et conséquemment sont tombés en très grands quav-
tits avant leur pleins maturité, sommerais, bes pluiss incessantes du mois
d'avril ont retarde les semailles, do sorte que los avoines ont eu de la
peine à mûrir.

Amtsbezirk Laufen. Juggingcn: Hagelschlag im Juni und der falsche
Meltau schädigten die Weinernte. Hrellingcn: Die naßkalte Witterung des Sommers

hat den Ernteertrag der Neben sehr beeinträchtigt, auch hat ein leichter Hngel-
schlag Mitte Juli etwelchen Schaden verursacht. Lausen: Gang der Ernte
mittelmäßig. Die schlechte Witterung schadete überall. Zwingen: Die Heuernte hatte sich

insolge des anfangs Juni eingetretenen Regenwetters etwas verzögert, was ocn Reifegrad

zu stark beförderte und deshalb die Qualität beeinträchtigte, dagegen das
Quantum vergiößerte. Die Getreideernte ging unter normalen Verhältnissen vor
sich, dagegen wurde der Emdertrag infolge Auftretens der Engerlinge auf den meisten
Wiejen geschädigt. Die Fnttererträge dieses Sommers, sowie die noch vorhandene»
Vorräte des letzten Jahres haben die Viehpreise wesentlich beeinflußt, so daß dieselben
aus eine nie dagewesene Höhe gestiegen sind. Die Milchpreise sind ebenfalls
verhältnismäßig hoch.

District àk montier Lbâtillon. ba récolté des foins et reparus a, stê
taiìs dans do bonnes conditions, b'ontretieu du bétail est pou coûteux, le
bétail ost cber, il a bon écoulement, bes pluiss et los Mlêss tardives du
printemps ont compromis la récolte des fruits. Lorban. ba pluie iucos-
sants tombes dans le courant de mai a anéanti presque entièrement la rè-
coite des fruits, bins trombe qui s'est abattue sur la contré dans l'aprds-
midi du 2 juillet a cause énormément de tort à toutes los récoltes non
rentrées. llZoobes. be printemps n'a pas stê favorable aux cultures et aux
arbres fruitiers, bs prix du bétail a êtê très êlevê, lss produits laitiers ont
un bon écoulement, kîossemaison. Doutes los récoltes, sauk los pommes de
terre et les fruits ont bien réussi, bes pluies de juillet et d'août ont beau-
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coup nui à la récolte des pommes de terre. Le bétail s'est toujours maintenu

à des prix très élevés, le lait et le beurre se vendent toujours bien.

District de Neuveville. Neuveville. Les produits du sol, à l'exception
du raisin et des fruits, ont été tous abondants, de bonne qualité et ont
généralement été récoltés dans d'excellentes conditions. Il y a eu une forte
récolte de fourrage de la première coupe qui permettra d'hiverner de
nombreux bestiaux, et si celle du regain a été au-dessous do la moyenne, ce
dernier est d'une qualité supérieure; toutes les céréales ont donné beaucoup

de gerbes à la moisson et d'un grand rendement en grain au
battage; les pommes de terre étaient abondantes dans la contrée, peu gâtées
par la maladie, et sont d'une excellente qualité, ainsi que les racines
fourragères et les légumes. L'hiver dernier a été doux et a permis de pouvoir
labourer déjà dès la fin de février par une température favorable pour la
saison et qui s'est maintenu en mars, en sorte que la végétation a
commencé très tôt, faisant augurer une année précoce et fertile. Malheureusement

un vilain et rude mois d'avril est venu assombrir ces brillantes
perspectives. La suite du printemps, l'été et l'automne à l'exception de
September ont eu de fréquentes mais peu abondantes chutes acqueuses de
sorte que l'année a paru plus humide qu'elle ne l'a été en réalité, parceque
cette humidité était nécessaire aux récoltes qui en ont profité sauf la
vigne, où elle a favorisé l'éclosion de toutes les maladies cryptogami-
ques et parasitaires possibles. ®ie faite SOÎQiroilterurtfl uni) lier unbeftänbige
Sommer Ijaben IHnjatj unb 6nlmicïlutig fier ïrauben fetjr beeinträchtigt, bafür
aber ba§ Auftreten bom c&ten unb fallen IDÎeltau gejörbtrt. 65 finb einige Hîer=

iud)§telber mit „amerifanijcben Dieben" angelegt rôorbett, worüber jeboci) nodf)
feine SRejuItate Oorliegen. Nods. Les récoltes ont en général bien réussi;
la rentrée s'en est bien iaite, quoique à certains moments le mauvais temps
ait un peu retardé les travaux. Une quantité de souris et mulots ont cette
année envahi notre territoire; elles ont fait des dégâts très appréciables
dans les champs de céréales, les jeunes semis dont beaucoup sont totalement

perdus et dans les champs des pommes de terre; on cite certaines
parcelles dont le 25 % des tubercules sont dévorés ou endommagés par ces
rongeurs. La forte récolte de fourrages nous permet d'hiverner un
nombreux bétail dont les prix sont maintenant très élevés. La récolte des fruits
est nulle; un temps froid et humide a contrarié la floraison.

District de Porrentruy. Charmoille. Les récoltes ont été en général
bonnes. Ce printemps les gelées tardives survenues pendant que les arbres
fruitiers étaient en fleur ont complètement détruit toute la récolte. La
récolte du blé a été un peu pénible, la pluie a beaucoup chicané. Les
produits récoltés ont un prix moyen; quant au produit laitier il conserve
toujours un prix un peu élevé. Généralement dans notre localité l'agriculture
y prospère ainsi que l'élevage du bétail. Lugnez. Le foin s'est ressenti
des gelées tardives. La plantation des pommes de terre s'est effectué dans
de mauvaises conditions, la terre étant trop mouillée. Montmelon. L'année
a été moyenne pour les céréales et pour les pommes de terre, bonne pour
les fourrages et très faillie pour les fruits. Le prix de bestiaux a été très
élevé. Porrentruy. Les récoltes ont bien réussi sauf celle des fruits qui a
été plutôt mediocre. Les récoltes fourragères et celle des céréales ont pu
être faites dans de bonnes conditions, leur qualité doit être bonne. Par
contre la maladie a après fortement attaqué les cultures de pommes de
terre. Abondante récolte de légumes, de choux notamment, ce qui a
provoqué une baisse inaccoutumée du prix de ce produit. L'élevage du bétail
est prospère grâce à l'abondance et à la qualité des fourrages. Les prix du
bétail restent élevés.
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eoup nui à ta revolts des pommes de terrs. le bétail s'est toujours main-
tsnu à des prix très sieves, te tait st ts beurre ss vendent toujours bien.

District àe IlkIIVKViile. blsuvevills. les produits du sot, à ì'exoeption
du raisin st des fruits, ont ete tous abondants, ds bonus qualité st ont
généralement èts récoltés dans d'exosttsntss conditions. It ^ a su uns torts
revolts ds fourrage ds ta première voups qui permettra d'bivsrnsr ds nom-
breux bestiaux, st si estts du regain a sts au-dessous do ta moyenne, es
dernier est d'uns qualité supérieurs; toutss tes cersales ont donne beaucoup

de gerbes à ta inoisson st d'un grand rsndsinsnt en grain au bat-
tage; tss pommes ds tsrrs etaisnt abondantes dans ta contres, peu gâtées
par ta maladie, st sont d'uns excellents qualité, ainsi que les racines tour-
ragèrss st les légumes. l'biver dernier a stè doux st a permis de pouvoir
labourer dsjà dès la tin ds tèvrisr par uns température tavorabls pour la
saison st qui s'est maintenu en mars, eu sorts quo la vegetation a com-
mencè très tôt, taisant augurer uns annse précoce st ksrtils. ^lalbsureuss-
meut un vilain st rude mois d'avril est venu assombrir ces brillantes
perspectives. la suite du printemps, l'sts st l'automns à l'sxcsption de
September ont su de fréquentes mais psu abondantes cbutss acqususss ds
sorts que l'annêe a paru plus bumids qu'elle ne l'a sts en réalité, parcsqus
vetts bumidite stait nécessaire aux récoltés qui en ont probte saut la
vigne, ou elle a favorise l'eclosion de toutes les maladies cryxtogami-
qves st parasitaires possibles. Die kalte Maiwilterung und der unbeständige
Sommer haben Ansatz und Entwicklung der Trauben sehr beeinträchtigt, dafür
aber das Austreten vom echten und falschen Meltau gesördirt. Es sind einige
Versuchsfelder mit „amerikanischen Reben" augelegt worden, worüber jedoch noch
keine Resultate vorliegen, blocks. lies récoltes ont en général bisn roussi;
la rentres s'en est bisn laits, quoique a certains moments le mauvais temps
ait un psu retarde les travaux. Ilng quantité de souris et mulots ont celte
annès envabi notre territoire; elles ont tait des dsgats très appréciables
dans les vbamps de cersales, les jeunes semis dont beaucoup sont totale-
ment perdus et dans les cbarnps des pommes de tsrrs; on vite certaines
parcelles dont le 25°/« des tubercules sont dévorés ou endommages par ces
rongeurs, la torts récolte de fourrages nous permet d'bivsrnsr un
nombreux bétail dont les prix sont maintenant très èlsvss. la récolte des fruits
est nulle; un temps troid et bumids a contrarie la tloraison.

District âc ?orrsiltruv. llbarmoille. les récoltes ont etê en gêuêral
bonnes, le printemps les gslees tardives survenues pendant que les arbres
fruitiers ètarsnt en tleur ont complètement détruit routs la revolts, la
récolte du bls a èts un psu penible, la pluie a beaucoup cbicans. les pro-
duits récoltes ont un prix moyen; quant au produit laitier il conserve tou-
jours un prix un psu sieve, dênsralemsnt dans notre localité l'agriculturs
y prospère ainsi que l'slsvags du bétail, lugnsx. le koin s'est ressenti
des gslees tardives, la plantation des pommes de terre s'est sikectus dans
de mauvaises conditions, la terre ôtant trop mouilles. lVIontmelon. l'annôs
a ete moyenne pour les cersales et pour les pommes de terre, bonne pour
les fourrages et très faible pour les fruits, le prix de bestiaux a ete très
slsvô. porrenìruy. les récoltes ont bisn réussi sauk celle des fruits qui a
êtô plutôt mediocre, les récoltés fourragères et celle des oerêales ont pu
être laites dans de bonnes conditions, leur qualité doit être bonne, par
contre la maladie a après fortement attaqué les cultures de pommes de
tsrrs. Abondants récolte de legumes, de cboux notamment, es qui a pro-
voque uns baisse inaccoutumés du prix de es produit, l'slsvags du bétail
est prospère grâce a l'abcndanco st à la qualité des fourrages, les prix du
bétail restent sieves.



Allgemeine Söenterfungen,

SBftnfdje unb Anregungen betr. ^örberuitg
ber ^anbmirtfcbaft.

(?lu3jüge au? ben ©rntebericbten pro 1900—1903.)

£>Oer(atti>.

Stttltöbcjirf jyrutlgc». gletdintßacf) : Stebifion be§ SBiebprämicrungS»
gejetjeS erwünfcbt. ®a5 jetjige, wie e5 get)anbt)abt wirb, ïjat ein SJtonopot in ber
Stenütjung prämierter Stiere gefdiaffen, woburd) bie betr. îierc 3U (et)r abgeniltjt
unb baburd) nach unb nach bie îiiebjudjt begeneriert ftatt gehoben wirb.

Slintébejirf JBrfenjralfcr: SßtöglicbfteS Eiefftetlen ber
IpbPotbefarpnfe. ^(Iftgiuifer : SJtafjnabmen ju treffen gegen bie iibcrbanbneb»
ntenbe STiaifäferpIage.*) ^ülfdjcntljaf : ®en enorm b°bsl1 SSiebpreifcn foKte in
irgenb einet SBeife entgegengearbeitet roeröen. iidiiuauOcit : ^tjpotbetarjinfe er«
niebrigen; jïlnferfeen wünfebt baSjetbe.

Slmtébeutrf Cbcrbaéli. ISdrtngcn: ®ie tBefitjer ber Upen febenten
einer richtigen Skwirtjdjaftung berfetben ju wenig Etufmcrfjamfeit, aber aueb bie
fiaatlicben SubbentionSquoicn werben 3af;r für 3abr bejebnitten unb fo trägt Der

Staat jum Stiebergang ber SUpmirtjdjaft ba§ feinige bei.

2lmtë(>e3irf 9iicbcr=Siiitmcntf)nl. frfmßadi: ®ent ffultur»3ngenicur
jollte ba§ nötige ipülfSpeijonal äugeiettt werben, bamit berechtigte ©efudje um Staats«
jubbentionen erleichtert unb rajeber erlebigt werben tönnen ; ber ejtaat möchte für
ÉBrunnleitungen unb $r.iinage auf EOeiben unb Sltpen fantonate Subbentioncn bon
25% bewilligen; e5 foüten EUpmotfereifürfe, betbunben mit ber 'JJiolterei.Scbute
fftiitt, beranftaltet werben jur prattifeben Einleitung; bem im ©ntwurfe liegenben
neuen SßrämierungSgejefi, bejonberä b>nf<<btlid) ber -tfudjtbucbftibrung, ift bie boüfte
Stufmertfamfeit 3U fcfienfen. "üclcbrrrtodtcn : öS wäre angejeigt, bie Siebf<ba»en
bebeutenb genauer 3u nehmen unb weniger auS3ubc,;abIcn unb bafür au5 bem gonbS
ber SBiebfcbauentaffe eine atigemeine obligatorifcbe fantonale SBiebbcrftcberungStaffe
3u grünben; bie §erab[etjung beS ^mrDt^efarjinsfii^eS erwünfdjt.

5Mmtêbejtrf îbutt. gSudjfforterßerg : ®ie Subbcntionierung ber 6ifen«
bahnen follte abgejdjafft werben. ®er 6ifenbal)nbau wirb in unferem Üanbe abfolut
übertrieben. ®aS Selb wanbert mit ben auswärtigen Etrbeitern inS SluSlanb unb
infolgebeffen ift bie SinSfujjerböbung eingetreten, womit ber Scbulbenbauer jebr ge»
briieft wirb. ®ic Elbfcbatjung bon ber Çiagelfaffe bat wenigftenS 20 % 3u itiebrig
ftattgefunben, was bewiejen werben tann. (1900.) ^omßerg : 6s ift feljr 3U

©tefye Mnmerfung ©cite 81.

Allgemeine Bemerkungen,

Wünsche und Anregungen betr. Förderung
der Landwirtschaft.

(Auszüge aus den Ernteberichten pro 1900—1903.)

Oberland.
Amtsbezirk Frutlgen. Aeichenönch: Revision des Viehprämicrungs-

gesetzes erwünscht. Das jetzige, wie es gehandhabt wird, hat ein Monopol in der
Benützung prämierter Stiere geschaffen, wodurch die betr. Tiere zu sehr abgenützt
und dadurch nach und nach die Viehzucht degeneriert statt gehoben wird.

Amtsbezirk Jntcrlaken. Mrienzwlker: Möglichstes Tiefstellen der
Hypothetarzinse. Hstcigwikeri Maßnahmen zu treffen gegen die überhandnehmende

Maikäferplage.*) ^ülschenthal: Den enorm hohen Viehpreisen sollte in
irgend einer Weise entgegengearbeitet werden. Schwanden! Hypothekarzinse
erniedrigen; Untersten wünscht dasselbe.

Amtsbezirk Lberhasli. Weirtngen: Die Besitzer der Alpen schenken
einer richtigen Bewirtschaftung derselben zu wenig Aufmerksamkeit, aber auch die
staatlichen Subventionsquotcn werden Jahr stir Jahr beschnitten und so trägt der
Staat zum Niedergang der Alpwirtschaft das seinige bei.

Amtsbezirk Nieder-Simmenthal. Grkenvach: Dem Kultur-Ingenieur
sollte das nötige HülsSpeisonal zugeteilt werben, damit berechtigte Gesuche um
Staatssubventionen erleichtert und rascher erledigt werden können; der Staat möchte für
Brunnleitungen und Drainage auf Weiden und Alpen kantonale Subventionen von
25 "/>> bewilligen: es sollten Alpmolkereikurse, verbunden nut der Molkerei-Schule
Riitt, veranstaltet werden zur praktischen Anleitung; dem im Entwürfe liegenden
neuen Prämierungsgesetz, besonders hinsichtlich der Juchtbuchführung, ist die vollste
Aufmerksamkeit zu schenken. Mcderstoitten: Es wäre angezeigt, die Viehschauen
bedeutend genauer zu nehmen und weniger auszubezahlen und dasür aus dem Fonds
der Viehschauenkasse eine allgemeine obligatorische kantonale Viehvcrsicherungskasse
zu gründen; die Herabsetzung des Hypothekarzinssußes erwünscht.

Amtsbezirk Thun. zzuchhokterverg: Die Subventionierung der
Eisenbahnen sollte abgeschafft werden. Der Eisenbahnbau wird in unserem Lande absolut
übertrieben. Das Geld wandert mit den auswärtigen Arbeitern ins Ausland und
infolgedessen ist die ZinSsußerhöhung eingetreten, womit der Schuldcnbauer sehr
gedrückt wird. Die Abschätzung von der Hagelkasse hat wenigstens 20 »/„ zu niedrig
statigesunden, was bewiesen werden kann. (ISOO.j Komverg: Es ist sehr zu

Stehe Anmerkung Seite 8l.
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wünfdien, bafs bei Anläufen bort ©d)ta<h(bieh, ©etreibe, lanbwirtfchaftlidjer 5)3ro»

butte überhaupt, bie inlänbifchen ©rjeugniffe fo biet als irgenb möglich berüdfichttgt
unb borgejogen werben. ijorrenOndi-Burfien: Seit 1Ö63 tourbe eine beffere
©trapenberbinbung angiftrebt unb feit 1897 bergeblid) auf bie §itfe beS @taate5
gewartet, ba5 ifrojeft einer beffem ©trapenberbinbuug mit B()an Ja berwirflichen.
(1900) Qticrfannciugg: Ber ©taat jottte abfolut Dahin Wirten, bap bie auS>

Iänbi)d&e Räfefabri!ationS:Ronlurrenä fo biel als möglich jurüdgebrängt würbe.
Iftefftsöurß: SMlnfchenStrert wären: ©tipenbien für arme Jünglinge sum lanb«
wirtfd)aftlichen Seruf; ©rlap eines SebenSmittelpolijeigefegeS unb ftaattidtjc fötap«
nahmen gegen guttermitteloerfälfcfjung.

(SmmentfyaL

Slmtöbegirf Brndiiclttmlö. (hristuif: ©ewünfdht wirb: SebenSmittel«
polijeigefetj, ïjotjere Sodtartfe auf ©cbladjtmare, beffereS Siehfeudjengefeg, beffere,
fdjärfere Sefiimmungen betr. ©rentpolijei. (Bie Semertung: „grudjtet bod) nichts!"
trifft nicht ju, benn (amtliche 3Bünfd)e finb bereits erfüllt, mit Ausnahme beS»

jenigen betr. baS ßebenSmittelgefeij, weldjeS 3. 3. tn Seratitng borliegt. Statift. Sür.)
Stlicgsau: BaS Alfoholgefeg ^at einen fehr nachteiligen ©influp auf ben Abfag
ber Rartoffeln, ©inheimiidfe Srobufte follten mehr ber'udfidjtigt werben. ©in eib»
gcnöffifdjeS SebenSmittelpolijeigejeg erwünfcht. ünmistoalb: Ber ©taat foHte,
ftatt aöeS für bie Siebfdjauen 3U ocrwenben, belt ©emeinben 3U §anben ber Süllen«
halter Seiträge an bie Roften ber Siichtftierfjaltung berabfolgen, bamit bei fdjönen
foftfpieligen 3ud)tftieren ba§ ©prunggelb Ijerabgefetjt unb fo auch her ärmere ÉanD«

Wirt feine Siehäudjt 3u berebeln in ©tanb gefegt würbe. ?5i|jaitieugta6en : Ber
©taat möge bem ©efuihe beS lanbw. Sereins für ©rridjtung einer Rleinbiehfchau
in §uttwil entfprechen; bie gorftpolijeibehbrben möchten (ich ernftlid) mit ber Unter«
fuchung unb ïtachforfihung nach öer Urjache ber faft alljährlich über ben (üblichen
Beil ber ©emeinbe niebergehenben Hagelwetter befaffen. Bie Aufforftung beS ©djabet«
gutes fotlte aus biefem ©runbe balbigft burdjgeführt werben.

SRitteUanb.

tHmtébejirf »er«. ^Sertt: Rampf ben ©ngerlingen, Staifüfern*), ©per«
lingen unb Amfeln. Staatliche llnterftügung ber intenfiben Sertilgung ber beiben
erftern erwünfcht. Bent ßanbwirt fehlt im grofjen ber lleberblid, bie RenntniS beS

DîedhnungSwefenS unb ber Suchhaltung, berartige bont ©taat organifierte unb unter«
ftügte Rurfe wären nupbringenb. Bie llnterftügung ber ArbeitSIofen bon Seiten
ber ftäbtifchen Sehörben ift berwerflid) unb bermehrt ben Stangel an lanbw. Bienft«
unb ArbeitSperfonal.**) (Ber ©emeinberat bon Sern berwaljrt fich in einer Se=
merfung gegen biefen Sorwurf: Burch Ausführen bon öffentlichen Arbeiten währeitb
ben füllen Seiten wirb tunlidjft ber ArbeitSlofigfeit borgebeugt unb nur in ben
bringenbften Süden werben ArbeitSlofe unterftüpt.) ©in wirtfameS ©efep 3um
©cpug gegen Selb- unb Dbfifrebel crwünfcht. 23olIißcn: ®ie©täbter fotlen ftatt
Sier unb importierle gleifdjWaren mehr bie inlänbijchen lanbwirtjchaftlichen Sn>r
bulie Slilch unb Räfe tonfumieren. gSremgatlen: 3" hohe Hbpothefarlaffenjlnfe.
Abfdjaffung beS 3weiïiterunwefenS ober bod) wenigftenS ftrengere polijeilidje Hanb»
habung biefcS ©efegeS erwünfcht. AHju grope Sorteite beS ©ropbauern gegenüber
bem Rleinbauem in Sejug auf ben §anbel mit ©etreibe, STiilch« unb 9Jtil<hpro=
probuften. Rirdifitibacfi : ©rfjöhung ber ©infuhrjöHe auf ©cblachtbiet) erwünfcht.
(3tft nun eingetreten.) peinig: ©inpeitliche Organifation beS SauernftanbeS burd)
ba5 ganje 2anb anjuftreben äur Sffiahrung ber lanbwirtfchaftlichen gntereffen betr.
Abfag ber Spulte unb jum ©chug gegen bie auSlänbijche Ronlurrenj. ©in guter
Beil beS aus SRuplanb importierten ©prits fönnte pier int Sanbe probujiert werben.
Staatliche Stapnahmen jur energifchen Sertilgung ber ©ngerlinge unb Staifäfer*)
notwenig. BaS legtere wirb auch bon ^fturt angeregt. Ba hot ber 3«derrüben«
hau gänzlich aufgehört, weil ber Rartoffelbau rentabler unb ber ïl&fag Der Rartoffeln
jwanglofer unb einfacher tft. $tett(en : Arbeitslöhne unb HgpothetatjinSfup ju hoch.

*) **) Stefye 3lnmcrfunô«n ©cite 81.
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wünschen, daß bei Ankäufen von Schlachtvieh, Getreide, landwirtschaftlicher
Produkte überhaupt, die inländischen Erzeugnisse so viel als irgend möglich berücksichtigt
und vorgezogen werden. Korrenöach-ZSuchen: Seit 1863 wurde eine bessere

Straßenverbindung angestrebt und seit 1897 vergeblich auf die Hilfe des Staates
gewartet, das Projekt einer bessern Straßenverbinduug mit Thun zu verwirklichen.
(1960) HSerkangcnrgg: Der Staat sollte absolut dahin wirken, daß die
ausländische Käsefabrikations-Konkurrenz so viel als möglich zurückgedrängt würde.
Steffisöurg: Wünschenswert wären: Stipendien für arme Jünglinge zum
landwirtschaftlichen Beruf; Erlaß eines Lcbensmittelpolizeigesetzes und staatliche
Maßnahmen gegen Futtermittelverfälschung.

Emmenthal.
Amtsbezirk Trachselwald. Hrlswit: Gewünscht wird: Lebensmittcl-

polizeigesetz, höhere Zolltarife auf Schlachtware, besseres Viehseuchengesetz, bessere,
schärfere Bestimmungen betr. Grenzpolizei. (Die Bemerkung: „Fruchtet doch nichts!"
trifft nicht zu, denn sämtliche Wünsche sind bereits erfüllt, mit Ausnahme
desjenigen betr. das Lebensmittelgesetz, weiches z. Z. in Beratung vorliegt. Statist. Bür.j
Iiüegsau: Das Alkoholgesetz hat einen sehr nachteiligen Einfluß auf den Absatz
der Kartoffeln. Einheimische Produkte sollten mehr berücksichtigt werden. Ein
eidgenössisches Lebensmittelpolizeigesetz erwünscht. Sumiswaldi Der Staat sollte,
statt alles für die Viehschauen zu verwenden, den Gemeinden zu Handen der Bullenhalter

Beiträge an die Kosten der Zuchtstierhaltung verabfolgen, damit bei schönen
kostspieligen Zuchtstieren das Sprunggeld herabgesetzt und so auch der ärmere Landwirt

seine Viehzucht zu veredeln in Stand gesetzt würde. Wißachengraken: Der
Staat möge dem Gesuche des landw. Vereins für Errichtung einer Kleinviehschau
in Huttwil entsprechen; die Forstpolizeibehörden möchten sich ernstlich mit der
Untersuchung und Nachforschung nach der Urjache der fast alljährlich über den südlichen
Teil der Gemeinde niedergehenden Hagelwetter befassen. Die Aufforstung des Schabergutes

sollte aus diesem Grunde baldigst durchgeführt werden.

Mittelland.
Amtsbezirk Bern. ZZern: Kampf den Engerlingen, Maikäfern*),

Sperlingen und Amseln. Staatliche Unterstützung der intensiven Vertilgung der beiden
erstern erwünscht. Dem Landwirt fehlt im großen der Ueberblick, die Kenntnis des

Rechnungswesen? und der Buchhaltung, derartige vom Staat organisierte und unterstützte

Kurse wären nutzbringend. Die Unterstützung der Arbeitslosen von Seiten
der städtischen Behörden ist verwerflich und vermehrt den Mangel an landw. Dienstund

Arbeitspersonal.**) (Der Gemeinderat von Bern verwahrt sich in einer
Bemerkung gegen diesen Vorwurf: Durch Ausführen von öffentlichen Arbeiten während
den stillen Zeiten wird tunlichst der Arbeitslosigkeit vorgebeugt und nur in den
dringendsten Fällen werden Arbeitslose unterstützt.) Ein wirksame? Gesetz zum
Schutz gegen Feld- und Obstfrevel erwünscht. Wolkigen: Die Städter sollen statt
Bier und importierte Fleischwaren mehr die inländischen landwirtschaftlichen
Produkte Milch und Käse konsumieren. IZremgarten: Zu hohe Hypothekarkassenzinse.
Abschaffung des ZweiliterunwesenS oder doch wenigstens strengere polizeiliche
Handhabung dieses Gesetzes erwünscht. Allzu große Vorteile des Großbauern gegenüber
dem Kleinbauern in Bezug auf den Handel mit Getreide, Milch- und
Milchproprodukten. Kirchkindach: Erhöhung der Einfuhrzölle auf Schlachtvieh erwünscht.
(Ist nun eingetreten.) Köniz: Einheitliche Organisation des Bauernstandes durch
daS ganze Land anzustreben zur Wahrung der landwirtschaftlichen Interessen betr.
Absatz der Produkte und zum Schutz gegen die ausländische Konkurrenz. Ein guter
Teil des aus Rußland importierten Sprits könnte hier im Lande produziert werden.
Staatliche Maßnahmen zur energischen Vertilgung der Engerlinge und Maikäfer*)
notwenig. DaS letztere wird auch von Wart angeregt. Da hat der Zuckerrübenbau

gänzlich ausgehört, weil der Kartosfelbau rentabler und der Absatz der Kartoffeln
zwangloser und einsacher ist. Stettlen: Arbeitslöhne und HypothekarzinSsuß zu hoch,

*) **) Siehe Anmerkungen Seite 81.
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Dîebuftion bet ©taatsfteucr auf 2°/00 erwünfdpt. fSedjigen: Strengere Kontrotte
bet ©infupr »ort ©cplacptbiep jut Bermeibung bet ©eucpeneinfcpleppung, obligatoti-
fcpeS ©infammetn bet Btaitäfer*) mit fiaailidjer Unterftiitsung, billigeres ®elt> flit ben
berfepulbeten ©runbbefip wünfepenswert. ÎSolifen: Bacpteilige folgen beS ,§au«
fieren? mit gtafdjenbier, bet bieten BterbepotS unb beS AbgebenS bon Kiften Bier
an bie Rnecpte. )3olTtlUifcn: îtrbeitêtofigteit in ber ©tabt, bagegen Arbeiter«
mangel auf bem Sanb.**)

Simtébejirf ©urgbotf. frfigeit: ©in BrennloS in piefige ©egenb
erwünfept. (3ft feitbet entfprocpen worden.) iSaste: görberung bc§ AbfapeS bon
inlänöifcpem ©cplacptbiep unb ©cpweinen burcp Bcfcpränfang be§ ©cptacptbiepim-
portes, pauptfäcplicp aus gtatien, woburcp offne gteifepberteuerung biet Selb ber
intänbifepen Sanbwirticpaft àuflôffe. (6rftere5 ift eingetreten, aber cbenfo eine jiertt-
ticpe gteifepberteuerung, weit noep biet 3U wenig Biep gemäftet wirb unb bie Btilep
wie bi§ baßin 3U Btitcpprobuften uerwenbet wirb.) 3« ben ©cputen fottten bie
jungen Seule meßt su lanbwirtfcßaftlicpen Arbeiten ermuntert werben, ftatt fie ben
©täbten jujuteiten.**) /traudjtaf: ©S wirb gewünfebt: Bteßr ©pup ber lanb«
wirtjpaftlipen tßrobufte beim Abfpluß neuer £>anbelSberträge; (Srlafs eines eiba.
SebenSmittetpoliseigefepeS, attjäprlipe gefifepung ber bon ben Brennereien ju jap«
tenben greife für Kartoffeln, SRoggen ic.; ferner fottten bie überall auftaudjenben
SiegenfpaftSbermittIungS=Agenturen unter gefetjttc^e Drbnung gefteltt werben unb
nur gutbeleumbeten, gewiffenbaften Seuten geftattet fein, inbem gegenwärtig beint
SiegenjpuftSßanbel biete Sente ungtücftip gemadjt werben, flieber- u. ü>8eröfd) :
©em Kartoffelbau 3utiebe fottte in §iefige ©egenb eine Brennerei plasirt werben.
(Seither ift im benachbarten ©rfigen eine fotpe entftanben.) ©ßctOurg: An«
regung: „§itf btr felbfl, jo hilft bir @ott." fHübtfigcn : ®ie bieten fehlerhaften
Käje rühren waßrfpeinlip per »on ber attsuftarfen Anwendung bon Künftbünger;
bie ©runbfteuerfpaßungen finb um 20% 3" hoch; bie Bertoenbung bon Btafpinen
berminbert bie nachteiligen golgen ber jpwierigen Arbeitewerpättniffc. fJSpnigen:
©ie iflrbeitstofen in ben ©täbten fottten aufs Sanb gewiefen, ftatt bort abgefüttert
3u werben.**)

SlmtelKîirf fÇrattlmmucn. fîûreit îutn i&of: glurgefep (3u=
fammentegung bon ©rundftücfen) 3ur §ebung ber lanbwirtjchafllichen SBerhättniffe;
ftaattiche auboention einer Berfiperung tänbtiper Arbeiter gegen Krantßeit unb
Unfaü erwünjpt. 23ätlerlüuben betlagt fiep im Bericht bon 1900 über gans Oer«
teprte, unbemofratifepe Ausführung beS AlfoßoImonopolS. 3>fftoif: ©ie SHegierung
fottte für baS Käferfammetn einen Krebit bewilligen. 38iier: Bejpräntung ber
©infußt bon frembent itJiaftbiep, gett, Butter unb gtcifp, gabritation beS Stoß«
iprits im eigenen Sanbe erwünjpt. (©rftcreS eingetreten.) $auggcnrt(b : Sunt
Brotbebarf ber Armee mepr als bisßer intänbifpeS ©etreibe »erwenben ; butep Ber»
niittlung ber Sentratborftänbe ber ©enoffenfpaften würbe fiep bie ©aepe für bie
eibg. BerwattungSbepörbe unter ©arantie für Sßromptßeit unb SJtealität durchführen
taffen. JDbligatorifpeS ©infammein ber Btaitäfer notwendig. *)

Slmtöbejirf ftoitolfiitgcn. JSrenjtSofett: ObügatorifpeS ©infammetn
ber Biaifüfer*) mit ftaattiper Untcrfiüpung, fowie ôerabfepung beS SinSfußeS er«

wünfept. ©ifenftetn: Dbligatorijpertlärung des 9Raifäfereinjammeln5*) für baS

gan3e infijierie ©ebiet erwünfept. Sieber größere ©taatsbeüräge an ©pulßau5bauteu
ftatt an Ausgrabungen bon attenDfentacpetn. DbtigatorijpeS ©infammein ber Btaifäfer*)
wünfdpten ebenfalls /iäutfigett, (Ößerbiepad), ©ßeribiifjtrach, ©ppHgen,
Worß unb gtiliinftngen; Btiinfingen wünfdpt auip Belänipfung beS BortentäferS.
©er gefeplicpe Betrag für atinbbiepprämierung fottte auSicplteßticp an bie Tributen
entrichtet werben, wäprenb für bie ©taatSanftalten ein befonberer Krebit sur ifkä«
mierung ipreS aufgeführten BiepeS auSgefept werben fottte. ^licberljAnigen:
Befferer ©cpup ber Sanbwirtjcpaft bor ber auSlünbifcpen Konfurrens erwünfept
StuOigen: ©S wirb gewünfept, baß bei militärijcpen Uebungen im ©etänbe mepr
Dtüctficpt genommen wirb auf bie Kulturen, gernerc Btaßitapmen gegen die SOtai«

täfer.*) ^cprofjtoif: SBünfpenSWert wenn bei reidjlicper Kartoffel» unb Dbfternte
in bett SnlanoSbrennereien tnepr berarbeitet werben tönnte. fSdgtrtfcpi: Blaß»

*) **) £iel^c îlnmcrfungen ©cite 81.
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Reduktion der Staatssteuer auf 2°/<>o erwünscht. Wechigen: Strengere Kontrolle
bei Einsuhr von Schlachtvieh zur Vermeidung der Seucheneinschleppung, obligatorisches

Einsammeln der Maikäser*) mit staatlicher Unterstützung, billigeres Geld für den
verschuldeten Grundbesitz wünschenswert. Wahlen: Nachteilige Folgen des
Hausieren? mit Flaschenbier, der vielen Bierdepots und des Abgeben? von Kisten Bier
an die Knechte. Zollikofcn: Arbeitslosigkeit in der Stadt, dagegen Arbeitermangel

auf dem Land.**)

Amtsbezirk Burgdorf. Hrstgen: Ein Brennlos in hiesige Gegend
erwünscht. (Ist seither entsprochen worden.) Kaste: Förderung des Absatzes von
inländischem Schlachtvieh und Schweinen durch Beschränkung des Schlachtvieh«»-
Portes, hauptsächlich aus Italien, wodurch ohne Fleischverteuerung viel Geld der
inländischen Landwirtschaft zuflösse. (Ersteres ist eingetreten, aber ebenso eine ziem-
liche Fleischverteuerung, weil noch viel zu wenig Vieh gemästet wird und die Milch
wie bis dahin zu Milchprodukten verwendet wird.) In den Schulen sollten die
jungen Leute mehr zu landwirtschaftlichen Arbeiten ermuntert werden, statt sie den
Städten zuzuleiten.**) Arauchtat: Es wird gewünscht: Mehr Schutz der
landwirtschaftlichen Produkte beim Abschluß neuer Handelsverträge; Erlaß eines eidg.
Lebensmittelpolizeigesetzes, alljährliche Festsetzung der von den Brennereien zu
zahlenden Preise sür Kartoffeln, Roggen rc.; serner sollten die überall austauchenden
LiegenschastSvcrmittlungs-Agenturen unter gesetzliche Ordnung gestellt werden und
nur gutbeleumdeten, gewissenhasten Leuten gestattet sein, indem gegenwärtig beim
Liegenschaftshandel viele Leute unglücklich gemacht werden. Wieder- u. HSerösch:
Dem Kartoffelbau zuliebe sollte in hiesige Gegend eine Brennerei plazirt werden.
(Seither ist im benachbarten Ersigen eine solche entstanden.) Höeröurg:
Anregung: „Hilf dir selbst, so hilft dir Gott." Wüdlktizen: Die vielen fehlerhasten
Käse rühren wahrscheinlich her von der allzustarken Anwendung von Kunstdünger;
die Grundsteuerschatzungen sind um 20°/» zu hoch; die Verwendung von Maschinen
vermindert die nachteiligen Folgen der schwierigen Arbeiterverhältnisse. Wyirigen:
Die Arbeitslosen in den Städten sollten aufs Land gewiesen, statt dort abgesüttert
zu werden.**)

Amtsbezirk Fraubrunnen. Ztüren zum Kos: Flurgesetz
(Zusammenlegung von Grundstücken) zur Hebung der landwirtschaftlichen Verhältnisse;
staatliche Subvention einer Versicherung ländlicher Arbeiter gegen Krankheit und
Unfall erwünscht. IZâtterkinden beklagt sich im Bericht von 1300 über ganz
verkehrte, undemokratische Ausführung des Alkoholmonopols. Afswik: Die Regierung
sollte für das Käfersammeln einen Kredit bewilligen. Wiser: Beschränkung der
Einfuhr von fremdem Mastvieh, Fett, Butter und Fleisch, Fabrikation des Roh-
sprits im eigenen Lande erwünscht. (Ersteres eingetreten.) Zauggenried: Zum
Brotbedarf der Armee mehr als bisher inländisches Getreide verwenden; durch
Vermittlung der Zentralvorstände der Genossenschasten würde sich die Sache für die
eidg. Verwaltungsbehörde unter Garantie sür Promvtheit und Realität durchführen
lassen. Obligatorisches Einsammeln der Maikäfer notwendig.*)

Amtsbezirk Konolfingc»». Wrenzikofcn: Obligatorisches Einsammeln
der Maiküfer*) mit staatlicher Unterstützung, sowie Herabsetzung des Zinsfußes
erwünscht. Hiscnkein: Obligatorischerklärung des MaikäfereinsammelnS*) für das
ganze infizierte Gebiet erwünscht. Lieber größere Staalsbeilräge an SchnlhauSbauten
statt an Ausgrabungen von altenOfenkacheln. Obligatorisches Einsammelnder Maikäfer*)
wünschten ebenfalls Käutligen, HSerdießllach, Hvermichtrach, Gppstgen,
Work und Wünsingen; Münsingen wünscht auch Bekämpfung des Borkenkäfers.
Der gesetzliche Betrag sür Rindviehprämierung sollte ausschließlich an die Privaten
entrichtet werden, während für die StaatSanstalten ein besonderer Kredit zur
Prämierung ihres aufgeführten Viehes ausgesetzt werden sollte. Wiederlsünigen:
Besserer Schutz der Landwirtschaft vor der ausländischen Konkurrenz erwünscht
Auvtaen: Es wird gewünscht, daß bei militärischen Uebungen im Gelände mehr
Rücksicht genommen wird auf die Kulturen. Fernere Maßnahmen gegen die
Maikäfer.*) Schloßwit: Wünschenswert wenn bei reichlicher Kartoffel- und Obsternte
in den Jnlandsbrennereien mehr verarbeitet werden könnte. Hügertscht: Maß-

"*) Siehe Anmerkungen Seite 81.
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napme gegen tie ©îaiïâfer.*) ©efferer ©cpuß gegen ©eucpeneinfipleppung an bec San»

bcSgrenje unb ©Raffung eines etbgen. SebenSmittelpolijeigefefjeS erroiinfdjt. |®orß:
Sine allgemeine ®ienftbotenBerfidperung wirb angeregt.

Sïmtébejitt Siawpen. SfauaCepres: ®em ©tpulbenbauet juliebe wäre
eine aienberung be§ ©emeinbefteuergefepeS roünfcpenSroert. JHdlt: Snergifcpe ©er»

tilgung ber Engerlinge*) geroünfcpt. f3trauenßappefen : SCfîetjr ©îaftoiep ptobujicren,
bie eingeführten ©cplatptBiepmûrïte beffet freguentieren ; beat ©etreibebau buret) einen
mäßigen ©c^utjjoll aufpelfen, rnepr ittufmerlfamleit fc^enïen ber ©eftügelpaltung,
refp. ber Sierprobuttion, ben Räfe al5 ©aprungSmittel mepr wiirbigen, eine ©enoffen»
fcpaft griinben fpe^iett 3ur Suipt unfereS ebten ©immentpaler » glecfbieïjTdjIageS.

Ç?ut6rû: .Sieber einen lleinern Ertrag als biefen Ueberfluß". (1900). 'gleuen-
egg: CbligatorifcpcS Einfammeln ber ©taifäfer*) mit ftaatlilper Unterftüßung
erwünfipt.

tMuttöbcjirf heftigen, 3äefp: ©effere ©orfidptsmaßregeln gegen Sin»
fcpleppung ber ©taut» uns Rlauenfcucpe unb obligatoriïc^eë Sinfammeln ber ©Rai«

läfer") erwünftpt. gteijfnffe berlungt baS leßtere ebenfalls.*) itfenerstüii : bito.*)
Stlülifctliurneu : Sine Sanierung ber Einfupr Bon frembem Rabis würbe fepr
begrüßt. 'Jtttigen: Dbligatorifipertlürung beS SinfamntelnS ber ©taitafer er»

wünfept*).

Cibcroargau.
Stmtöbejirf ülartoangctt. ^ustott: 8u pope SiegenfcpaftStaufpreife

im ©erpältniS äunt ©runbwert, refp. jur SRenbite. Ungünfiige ©erfcputbungSoer»
pältniffe. ®ito ^onbiswit unb ^toggtott. gtoljrßad): ©efferer ©tpuß ber
jcpweij. Sanbwirtfcpaft bureb bie neuen ^anbelSBerträge erroüttfcpt. Empfehlenswert
ift bie Einführung be5 JiuclerrübenbaueS, bejonberS auf Rall» unb Sepntboben.
ÏÏUju pope Sanbpretfe unb gefteigerte Rapitaljinfe. ^lolirOaifigrabeu : ©cpladptotep«
einfuprBerbot bringenb gewünfept. (©eitper in Rraft.) ftûtfdjefcn: Igerabfeßen
be§ SinSfußeS bei ber popen ©runbfteuer erwiinfept.

tMmtëbejiPf 28«tttflett. gfarttetn: SS wirb ©nnapme beS neuen 3otl=
tarifes empfoplen. (Serfelbe würbe Born ©tpweijerüol! angenommen.) permiswtf:
5tfle grauen foBcn aus ben Gabrilen petauS. ^Tiebcrßipp : Erwünfcpt finb: $arif«
ermäßigungen ber ©.©.©. für lanbw. 3top= unb Ütcinprobutte, gotlfreie Einfupr »on
Rraftfuttermittel, ®ünger etc.; ferner ein SebenSmittetpoIijeigefep, Vorlegung unb
ülnnapme be§ wieberpolt Berworfenen glurgefcßeS; Unterbrüdung ber ®runtfucpt
burcp empfinblicpe ©eftrafung ber Printer, bie ipre Familien oernaepläffigen, öerab«
feßen ber ©taatSfteuer unb Bermeprte ©epanblung Bon ©egenftänben lanbw. ©atur
im gortbilbungSfdputunterridpt. ^ieberßttj : ©§ wäre wünfepbar, baß bie einfupr
Bon frembem ©(ptacptBtep fo Biet als möglich unterbliebe, bamit bent ©täfien beS

©tepcS Bon ben piefigen Sanbwirtcn ntepr ©ufmerffamteit gefdpentt würbe, fobaß
bann frembeS ©iep sum ®eil überflüffig Würbe. — ©epr ju begrüßen ift bie 3luf«
Ilärung bejüglitp ©erwenbung beS RraftfutterS, richtige ©nwenbung ber Runftbünger,
ftetige Hebung beS DbftbaueS. Seeßerg: ObligatorifcpeS allgemeines Sinfammeln
ber Stailüfer*) erwünftpt, fowic ©tpuß ber etnpeimijipm ©robufte burcp energifipe
Soüpotitit. SeptereS wüujtpt ebenfalls fangen befonberS punfto gteifepprobutte,
ferner Ermäßigung ber Sßapntarife für lanbw. Sßrobufte.

<see(an%».

Uttntébcjirf siarßcrg. AarDcrg : ®ie guderrübentultur ift fepr ab»
trägli^, weSpalb biefelbe Bon Sapr ju Sapr junimmt; SBunfcp: tatträftige Unter»
ftüpung beS 9tübenbaue5 bur^ ben ©taat. SttergißßeS Sinfammeln ber ©taifäfer*)
unb popere ©eiträge be§ ©taateS an bie grünbliipe ©ertilgung berfelben erwünf^t.
Säargen: Stnfüpren ber 3ucterrüben!uttur autp in ben anbern ©egeitben unb Ran»
tonen', wo geeignet, empfeplenSwert, weil fofortiger Ibfatj ttaep ber Srnte gegen

*> Sie^c 'ilnmerfung (Seite 81.
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nähme gegen die Maikäser/) Besserer Schutz gegen Seucheneinschleppung an der
Landesgrenze und Schaffung eines eidgen. Lebensmittelpolizeigesetzes erwünscht. Warb:
Eine allgemein- Dienstbotenversicherung wird angeregt.

Amtsbezirk Laupen. Gkavaleyrcs: Dem Schuldenbauer zuliebe wäre
eine Aenderung des Gemeindesteuergesetzes wünschenswert. ZUM: Energische
Vertilgung der Engerlinge*) gewünscht. Kranenkappeken: Mehr Mastvieh produzieren,
die cingesührten Schlachtviehmärkte besser srequentieren; dein Getreidebau durch einen
mäßigen Schutzzoll aufhelfen, mehr Aufmerksamkeit schenken der Geflügelhaltung,
resp, der Eierproduktion, den Käse als Nahrungsmittel mehr würdigen, eine Genossenschaft

gründen speziell zur Zucht unseres edlen Simmenthaler-FleckviehschlageS.
Hurörü: »Lieber einen kleinern Ertrag als diesen Ueberfluß". (l90v). Aeuen-
egg! Obligatorisches Einsammeln der Maikäfer*) mit staatlicher Unterstützung
erwünscht.

Amtsbezirk Seftigen. Mekp- Bessere Vorsichtsmaßregeln gegen
Einschleppung der Maul- und Klauenseuche und obligatorisches Einsammeln der
Maikäfer*) erwünscht. Herzensee verlangt das letztere ebenfalls.*) Kienersrüti: dito,*)
Wühkethurnell: Eine Taxierung der Einfuhr von fremdem Kabis würde sehr

begrüßt. Uttigen: Obligatorischerklärung des Einsammelns der Maikäfer
erwünscht*).

Oberaargau.
Amtsbezirk Aarwangen. Auswik: Zu hohe Liegenschastskaufpreise

im Verhältnis zum Grundwert, resp, zur Rendite. Ungünstige Verschuldungsverhältnisse.

Dito Hondiswik und Aoggwik. Aohrvachi Besserer Schutz der
schweiz. Landwirtschaft durch die neuen Handelsverträge erwünscht. Empfehlenswert
ist die Einführung des Zuckerrübenbaues, besonders auf Kalk- und Lehmboden.
Allzu hohe Landpretse und gesteigerte Kapitalzinse. Itohrvachgraben:
Schlachtvieheinfuhrverbot dringend gewünscht. (Seither in Kraft.) Antscheleni Herabsetzen
des Zinsfußes bei der hohen Grundsteuer erwünscht.

Amtsbezirk Wangen. Iiarnern: Es wird Annahme des neuen Zoll-
tarises empfohlen. (Derselbe wurde vom Schweizervolk angenommen.) Kcrmiswik:
Alle Frauen sollen aus den Fabriken heraus. Wiederbipp! Erwünscht sind:
Tarifermäßigungen der S.B.B, für landw. Roh- und Rcinprodukte, zollfreie Einfuhr von
Kraftjuttermittel, Dünger etc.; ferner ein LebenSmittelpoltzeigesetz, Vorlegung und
Annahme des wiederholt verworfenen FlurgesctzeS; Unterdrückung der Trunksucht
durch empfindliche Bestrafung der Trinker, die ihre Familien vernachlässigen, Herabsetzen

der Staatssteuer und vermehrte Behandlung von Gegenständen landw. Natur
im Fortbildungsschulunterricht. Miederönz: Es wäre wllnschbar, daß die Einfuhr
von fremdem Schlachtvieh so viel als möglich unterbliebe, damit dem Mästen des

Viehes von den hiesigen Landwirten mehr Aufmerksamkeit geschenkt würde, sodaß
dann fremdes Vieh zum Teil überflüssig würde. — Sehr zu begrüßen ist die Auf.
klärung bezüglich Verwendung des Kraftfutters, richtige Anwendung der Kunstdünger,
stetige Hebung des Obstbaues. Seelierg! Obligatorisches allgemeine? Einsammeln
der Maikäfer*) erwünscht, sowie Schutz der einheimischen Produkte durch energische
Zollpolitik. Letzteres wünscht ebenfalls Wangen besonders Punkts Fleischprodukte,
ferner Ermäßigung der Bahntarife für landw. Produkte.

Seeland.
Amtsbezirk Aarberg. Aarverg: Die Zuckerrllbenkultur ist sehr

abträglich, weshalb dieselbe von Jahr zu Jahr zunimmt; Wunsch: tatkräftige
Unterstützung des Rübenbaues durch den Staat. Energisches Einsammeln der Maikäser*)
und höhere Beiträge des Staates an die gründliche Vertilgung derselben erwünscht.
Margen: Einführen der Zuckerrübenkultur auch in den andern Gegenden und
Kantonen, wo geeignet, empfehlenswert, weil sofortiger Absatz nach der Ernte gegen

Eiche Anmerkung Seite 81.
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Satbejahlnng; §anbel§lrieg über biefe§ ißrobutt au§gefcf)loffen. ©chut) bet ßanb»
wirtfdjaft butch bte goflberträge mit bem t!lu5lanb erwünfcljt. 3u rügert ift
bte SCenben^ bet ©eiftlicben, îirmeninfpeïtoren uttb ftaattic^en ïlrntenbebôrbeit, bte
juneen Seule bet SatibtDttljcfjaft ju entjieben, um fie SBcrufSarten erlernen su laffen.**)
^abefftngen unb gtappîrswif: ObligatorifiheS ©infatntneln bet Waifäfcr in
fâmtlicben c«enie<nben bet betroffenen Slemter münfchenswert*). SRapperSwtl mUnfdjt
jubem 33ergitiung bet ßanbwirte in ©eudjenfäflen unb obligatorifdje SBiebberfidjerung.
^djüpfett: ®ie tfrage wäre ju erwägen, ob bie ßanbwirte unb auch bet ©taatber
Sdjlachtbiebfrage riidjt tnef)r Wufnterffamfeit fcljenteti follten. Sshtlicher ©ibort bon
Säfe für 3itfa 40 füliOionen Sranfen. äüürbe fäfirlicl) für 10 ÜHittionen {fronten
©chlachtbieh probujiert, fo würbe weniger Wild) beträfet, jomit weniger ftäfe in ben
§anbel gebracht unb beffere Sfäfepreife ergiett unb bcr fcbtedjtbejahite sllu§ld)ufjfäfc
berminbert. 3ette§ ©djlachtbieh ift nfintlicb 31t guten greifen gegenwärtig fel)r
gefudjt.

Sïttttêbejirï SBöreit. Porigen: Slnftatt Kartoffeln Suderrüben ju bflanjen
empfehlenswert, weil fieberet 'Äbjab unb ©arbesablung auch Sorteile finb.
feurigen: Wan berlangt Sicherung beS rechten SlatuferS ober ßanbentfdjäbigung bon
Seite be§ -Staates, tbliertoif: Dbligatorifd)e§ ©infammein ber Waifäfer bringend
gewünfcbt*). ^ieletfen: ©rlafj eines giurftefetjeS mit ftaatlidjer Withilfe erwünfdjt,
ebenfo unentgeltliche Surfe über ®üngerlef)te, SBobenbefdjaffcnheit unb rationelle
Siebjucht, ebent. Sutterbau. §5eitgl: ©ine Srenneret in biefiger ©egenb (ßimpadp
tbal) würbe eine beffere Serwertung ber Kartoffeln ermöglichen.

V'lmtPOcfirf Pliöau: gSrügg : Allgemein gcwünjcht wirb bie Abhaltung
eines SBaumroärterfurfeS jfmann: ßebcnSmittelgefetj unb §erabfetjen beS 3inS-
fufjeS erwünfcht. USafpcrowit : ©emeinnütjige Sorträge betr. bie ßanbrnirtfcpaft,
erwünfcht, 'llnpflanjung bon gudstbüben aud) in anbcrn ßanbcSteilen empfehlend
wert, weil fe^r loljnenb. gSorßen: ®ie äucterfabrif in Larberg ift ein wirtlich
unterftüt;ung§mürbige5 Unternehmen.

Jura.

District de Courtelary. Courtelary. Dégrever le petit paysan, protéger
un peu moins le grand pajsan; réduire la consommation de l'alcool; la
propriété est trop morcelée. Tramelan-dessus. On aimerait que les
établissements agricoles appartenant à l'Etat ne puissent plus enlever les prix
principaux destine's k l'encouragement des éleveurs.

District de Delémont. Develier. Impôts fonciers et autres trop élevés,
la valeur vénale des biens-fonds en baisse, rendement en diminution et
endettement en augmentation. Soulce. Chercher moyen de fournir les
capitaux nécessaires k l'amélioration de la culture et les connaissances nécessaires

pour les employer utilement. L'abus de la boisson est l'impôt le plus
formidable qui pèse sur l'agriculture. Connaître mieux l'emploi et les variétés

des engrais chimiques, afin de les employer plus judicieusement. Améliorer
ou moins charger les pâturages. Vermes. Etablir une fruiterie ; trouver un
moyen de réduire les dettes : diminution des impôts, construction de
fabriques de n'importe quel genre.

District des Franches-montagnes. Bémont. Elever les crédits affectés
pour l'espèce chevaline, pour une œuvre si noble et qui devrait rendre de
bien plus grands services à notre milice par des primes d'encouragement
plus élevées délivrées tant par le canton que par la Confédération ; mettre
sur pied une pépinière de jeunes étalons ; subventionner au moins les
sociétés d'assurance des chevaux aussi bien que l'assurance du bétail bovin
et du petit bétail. Goumois. Il faudrait que tous les cultivateurs de la
commune, voire même ceux de la commune de Goumois, France, s'entendissent

pour l'achat en commun d'engrais, de semences, pour obtenir de

*) **) Sie&e «nmeituitgnt ©eût 81.
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Barbezahlung; Handelskrieg über dieses Produkt ausgeschlossen. Schuh der Land-
wirtschast durch die Zollverträge mit dem Ausland erwünscht. Lyß: Zu rügen ist
die Tendenz der Geistlichen, Armeninspektoren und staatlichen Armenbehörden, die
juneen Leute der Landwirtschaft zu entziehen, um sie Berufsarten erlernen zu lassen.**)
Nadekstnezen und Wapperswil: Obligatorisches Einsammeln der Maikäfer in
sämtlichen Gemeinden der betroffenen Aemter wünschenswert*). Rapperswil wünscht
zudem Vergütung der Landwirte in Seuchensällen und obligatorische Viehversicherung.
Schupfen: Die Frage wäre zu erwägen, ob die Landwirte und auch der Staat der
Schlachtviehfrage nicht mehr Aufmerksamkeit schenken sollten. Jährlicher Export von
Käse für zirka 40 Millionen Franken. Würde jährlich für 10 Millionen Franken
Schlachtvieh produziert, so würde weniger Milch verkäset, somit weniger Käse in den
Handel gebracht und bessere Käsepreise erzielt und der schlechtbezahlte Auslchußkäse
vermindert. Fettes Schlachtvieh ist nämlich zu guten Preisen gegenwärtig sehr
gesucht.

Amtsbezirk Büren. Aohigen: Anstalt Kartoffeln Zuckerrüben zu pflanzen
empfehlenswert, weil sicherer Absatz und Barbezahlung auch Vorteile sind, <Fen-
zigen: Man verlangt Sicherung deS rechten AaruferS oder Landentschädigung von
Seite des Staates. Hverwil: Obligatorisches Einsammeln der Maikäser dringend
gewünscht*). Wieterken: Erlaß eines Flurgesetzes mit staatlicher Mithilfe erwünscht,
ebenso unentgeltliche Kurse über Düngerlehre, Bodenbeschaffenheit und rationelle
Viehzucht, event. Futterbau. Wengi: Eine Brennerei in hiesiger Gegend sLimpach-
thal) würde eine bessere Verwertung der Kartoffeln ermöglichen.

Amtsbezirk Ridau: ZZrügg: Allgemein gewünscht wird die Abhaltung
eines BaumwärterkurseS Hwann: LebcnSmittelaesetz und Herabsetzen des Zinsfußes

erwünscht. ZSatperswik: Gemeinnützige Vorträge betr. die Landwirtjchaft,
erwünscht, Anpflanzung von Zuckerrüben auch in andern Landesteilen empsehlens-
wert, weil sehr lohnend. Warben: Die Zuckerfabrik in Aarberg ist ein wirklich
unterstützungswürdigeS Unternehmen.

^UI».

District âo tîourtelsr?. Oourtolar^. Dégrever Is petit paysan, protéger
UN peu moins Is grand pu.) SUN; réduire lu consommation cks I'alcool; lu
propriété est trop morcelôs. Dramolan-dossus. On uinisruit (pro les ôtablis-
senisnts agricoles uppurtsnunt à. ì'lltat ns puissent plus snlsvsr Iss prix
principaux destines à l'eocouragemsnt «iss ôlsvours.

District âs Dslàont. vovolier. Impôts fonciers et autres trop ôlsvôs,
lu valeur vônale ckes bisns-konds on baisse, rendement en diminution st
endettement on augmentation. Louies. Obereber moxsn do kournir Iss
capitaux nécessaires à l'amslioration de la culture st los connaissances nécessaires

pour les employer utilement. b'abus do la boisson ost l'impôt le plus
formidable qui pbss sur l'agriculture. Oonnaîtro mieux l'omploi et los variétés

des engrais cbimiques, ann de les employer plus .judicieusement, ^.môlioror
ou moins cbarger les pâturages. Vermes. Ltaklir une fruiterie; trouver un
mo^en do réduire Iss dettes: diminution des impôts, construction do
fabriques de n'importe quel genre.

District âs» krsllvdes-lllollisßlles. Lomont. bllovor los credits atkectôs
pour l'sspèco cbsvalino, pour une couvre si noble et qui dovrait rendre do
bien plus grands services à notre milice par des primes d'encouragement
plus élevées délivrées tant par le canton que par la Oonfôdôration; mettre
sur pied uns pspinibro do jeunes étalons; subventionner au moins les
sociétés d'assurance des cbsvaux aussi bien que l'assuranco du bétail bovin
et du petit bétail. (Zoumois. II faudrait que tous los cultivateurs de la
communs, voire même ceux do la commune do Ooumois, franco, s'enten-
dissent pour l'acbat on commun d'engrais, do semences, pour obtenir de

*> **> Si-ht Anmtikungt» Stttc 8l.
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meilleurs fourrages. Cultiver plus d'arbres fruitiers (le climat se prête à
cette culture) et s'appliquer à la counaissance de la culture des arbres ;
défricher les pâturages communaux. St-Brais. Procéder au drainage de
beaucoup de terre.

Sltntêbeîirf Saufen« ^»rcfflnaeit. Sei reic&em Dbftfeßen firtb Vorträge
unb SBelefpungen über ïeljanblung urtb S3erttiertung be§ DbjlcS erwünjdjt..

District de Doiltier. Crémines. Etablir des caisses d'assurance pour le
bétail, ainsi que cela se pratique dans le canton de Soleure. Il serait â
désirer que par ces temps de crise horlogere les autorités compétentes tassent
une étude approfondie sur les moyens de ramener la jeune génération aux
travaux de l'agriculture. Pontenet. Il est désirable que la Confédération
établisse une station pour les étalons reproducteurs à Tavannes ou à Mal-
leray ; en outre, la commission pour l'achat des chevaux devrait choisir les
sujets du pays au lieu de faire ses acquisitions à l'étranger (1900), Rosse-
maison. Il serait k désirer que l'Etat obligeât les communes à se donner
des règlements de police un peu plus sévères atin de faire respecter mieux
la propriété d'autrui.

District de Porrentruy. Beurnevésin. L'entretien du bétail laisse encore
à désirer chez certains agriculteurs. Charmoille- Le crédit pour les primes
aux concours bovins n'est pas assez fort. Courchavon. Il serait désirable
que les jeunes gens fréquentent l'école d'agriculture du château à Porrentruy,

tandis que la grande partie se font horlogers. Courtedoux. Maintenir
et augmenter si possible les subventions de l'Etat pour favoriser l'élevage

du bétail, faciliter les primes de pâturage en acceptant tous les poulains
issus d'étalons primés ; revenir h, charge avec la loi contre le morcellement
des terrains et en faciliter la réunion. Miécourt. Faire quelques efforts
pour assainir, procurer en commun des engrais chimiques provenant
directement des fabriques. « Il faudrait aussi que certaines personnes imbues de
vieux préjuges et aussi d'esprit de chicane, ne voulant jamais faire aucun
sacrifice que si elles n'y ont un intérêt tout particulier, comprennent bien
la situation. Nous avons certainement une surface de terrain qui pourrait
facilement rapporter le double. » Porrentruy. Créer une loi sur le sectionnement

rural, permettant des réunions de parcelles en les imposant même.

*) Slnmetïung. SDicfc Rlajjnabme wirb immerfort (befonbetê unt bie ftlugiabte b«um) pou
einer grofcen Slnjahl ©emeinben oerlangt, unb eg erfcpeint in ber ftat anqefidjtg beg beträchtlichen ©dja:
benê, welchen bie SWaifäfer unb (Engerlinge in ben betr. ©egenben anrichten, bag obltgatorifche ©ins
fammeln beifelbcn brtngenb geboten, fei eg, baft ber Staat birette Sortehren trifft, fei eg, baf} berfelbe
inbireft bie ©emeinben baju anhält, ©te ftäfetplage tritt nur in gewtffen ©ebieten, nämlich int ÜJltttefc
lanb, Dberaargan unb ©eelanb, im Dberlanb nur Oereinjett auf. Saut einer nom ftatift. Sureau pro
1901 erfteUtcn lleberficht melbeten in btefern 3tah* 85 ©emeinben ßäferfdjaben; biefelben öerteilten [ich auf
Sanbeêteile unb Slemter : RMteflanb: Äonolfingen 11 ©emeinben, ©eftigen 12, Raupen 8, Sern 7,
graubrunnen 10, Surgbirf 15; im Dberaargau: Stangen 6; im ©eelanb: Larberg 5, Ribau 8, Sitten 3;
im Dberlanb : Stmt ^nterlafen 4 unb Rieberj©immentbal 4. ®arau6 läfjt fid) folgern, baft bie Riatläfer
faft nur im $lad)tanbe auftreten, in ©ebirgggegenben (Dberlanb unb 3ura) bagcgeit nicht.

**) U eber Langel an lanbwirtfchaftlichem Slrbeitg; unb ©ienftperfonal, fowte über $obe ?lrbeitg;
löhne flagen i'ibtigeng bie Setichterftatter aug ca. 100 ©emeinben, nämlich:

Slug bem Dberlanb. Unit Dberljagle: Dettingen. Slmt ^ntetlafen : Srienjwiler, Snterïaïeu,
©djwanben, Unterfeen. Slmt grutigen: Sleldji, lîrattigen. Slmt %i)un: ©rij, ftahrnt, Sängenbtihl,
Dbeihofen, hohlem, ©teffigburg, ©trättligen, St^tcrae^ern. — 3lu8 bent ©mmenthal. Slmt ©ignau:
Röthenbach, RübcrStoil. Stmt ©r-iéfetwalb: Rüeggau, ©umigwalb, ©rachfetwalb. — Slug bem Rtittel=
lanb, Slmt Sern: Sern, Rturi, ©tettlen, Sechigen, ßoüttofen. 2lmt Saupen: gerenbalnt, §rauenfappelen,
Reuenegg. Slmt Surgborf: $a8le, Rüetligen, SBpnigen. Stmt fîonolftngen: 3nnerbiirmoo8, Ätefen,
Sanbtgwit, Riebetbiiitigen, Dttetbad), Stahringen, Starb, ^äjiwit. Stmt ©eftigen: Surgiftein, ©elter?
fingen, 3°&e*0/ ßienergrüti, Jtirchborf, ßirchentburnen, Riü^leootf, Riggigberg, Riimligen, hoffen, Uttigen.
Slmt ftraubrunnen; Süren jum £>of, Rlüld)t, Ruppolbgrieb, Urtenen, 3ujwlt. Slug bem Dber=
aargau. Slmt Slatwangen: SluSwtl, ©onbigwtl, ItleinbiettaU, Dberftecfholj, Roggwil, Rohrbad), SSpnau.
Slmt Stangen: SoHobtngen, .^etmigwtl, Rteberbipp, Rteberönj. — Slug bem ©eelanb. Slmt Süren: Slrd),
Süetigen, Dbetwil b. S. Slmt Siel: ©Pilarb. Slmt Ribau : SÜM, Riabretfd), Ribau, Xäuffeleu. Kmt
Slarberg: ©cpüpfen. Slug bent 3ura. Slmt ©owtelarp: ©orgémont, ©ourteïarp, Sramelantaeffug Slmt
SDclëberg : ©eoelter, Sermeg. Slmt greibetgen: Sémont. Slmt Rttinfter: ©ourrenblin, ©remineg, SoPe;
reffe, Roffemaifon, ©auleg. Slmt ^runtrut: ©harmoitle, ©ourtebour, ©ambant, fßruntrut. Slmt Saufon:
Saufen, fingen.

m. Bïaïijï. Burkau.
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meilleurs fourrages. Ouliivsr plus à'arlzrss fruitiers (le climak se prête à
cette culture) st s'appliquer d, la couuaissaues às là culture àss ardrss;
6strict,cr les pâturaMs communaux. Lt-ilrgis. l'roceàsr au àraiua^s às
deaucoup às terre.

Amtsbezirk Laufen. Hreltingen. Bei reichem Obstsegen sind Vorträge
und Belehrungen über Behandlung und Verwertung des Obstes erwünscht..

Distrikt äs lloiltisr. lZrêminss. bltàtàir àes caisses à'assurauce pour le
tràil, ainsi «pus cela se pratique àans le canton às Lolsure. It serait a às-
sirsr que par ces ternps às crise horlogers les autorités cornpsteutes tassent
uns stuàs approtonàis sur les inoxsns às rainsnsr la senne Zsnsration aux
travaux às lfloriculture, pontenet. II est àssiratrls que la Lonksàsration
statilisse uns station pour les étalons rsproàueisurs a Bavannss ou a Nal-
lera^ ; sn outre, la commission pour l'aelrat àes ctrsvaux àevrait olroisir Iss
susets àu pa^s au lieu às taire ses acquisitions à l'etranAsr slstilà), Nosse»
msison. Il serait -r désirer que l'lîltat obligeât les communes a ss àonnsr
àss règlements às polies un peu plus ssvèrss atin às kairs respecter mieux
la propriété à'autrui.

Distrikt âe korrentru^. ksurnsvèsin. 1,'sntrstisn àu detail laisse encore
à àssirer cire?, certains agriculteurs. LtisrmoÜIs 1/S crédit pour les primes
aux concours dovins n'est pas asse? kort. llourcdavon. Il serait desirable
que tes seunss gens fréquentent l'ècols à'agriculturs àu cbâtsau à korrsu-
tru)', tandis que la grands partis ss tont borlogsrs. llourteàoux. Naints-
nir st augmenter si possible les subventions às l'íltat pour tavorissr l'slsvags
àu bétail, taciliter les primes de pâturage sn acceptant tous les poulains
issus d'étalons primes; revenir â cbargs avec la loi contre le morcellement
àss terrains st en faciliter la reunion. IVIiecourt. Hairs quelques etîorts
pour assainir, procurer en commun àss engrais ebimiquss provenant àirso-
tsment àes fabriques. » Il faudrait aussi que certaines personnes imbues às
vieux prèsuges st aussi d'esprit às cbicans, ne voulant samais kairs aucun
sacrifice que si elles n'.y ont un intérêt tout particulier, comprennent bisu
la situation. dlous avons certainement uns surface de terrain qui pourrait
facilement rapporter le double. » Norrentru^. tlrssr uns loi sur le section-
nement rural, permettant àss reunions às parcelles sn les imposant même.

5-) Anmerkung. Diese Maßnahme wird immerfort (besonders um die Flugiahre herum) von
einer großen Anzahl Gemeinden verlangt, und eS erscheint in der Tat angesichts des beträchtlichen Schadens,

welchen die Maikäfer und Engerlinge in den betr. Gegenden anrichten, das obligatorische
Einsammeln bei selben dringend geboten, sei es, daß der Staat direkte Vorkehren trifft, sei es, daß derselbe
indirekt die Gemeinden dazu anhält. Die Käserplage tritt nur in gewissen Gebieten, nämlich im Mittelland,

Oberaargan und Seeland, im Oberland nur vereinzelt auf. Laut einer vom statist. Bureau pro
1901 erstellten Uebersicht meldeten in diesem Jahr 85 Gemeinden Käferschaden; dieselben verteilten sich auf
Landesteile und Aemter: Im Mttelland: Konolfingen 11 Gemeinden, Seftigen 12, Laupen 8, Bern 7,
Fraubrunnen 10, Bürgin rf 15; im Oberaargau: Wangen 6; im Seeland: Aarberg 5, Nidau 3, Buren 3;
im Oberland : Amt Jnterlaken -1 und Nieder-Simmenthal 4. Daraus läßt sich folgern, daß die Maikäfer
fast nur im Flachlande auftreten, in Gebirgsgegenden (Oberland und Jura) dagegen nicht.

**) Ueber Mangel an landwirtschaftlichem ArbeitS- und Dienstpersonal, sowie über hohe Arbeitslöhne

klagen übrigens die Berichterstatter aus ca. 100 Gemeinden, nämlich:
Aus dem Oberland. Amt Oberhasle: Meiringen. Amt Jnterlaken: Brienzwiler, Jnterlaken,

Schwanden, Unterseen. Amt Frutigen: Aeschi, Krattigen. Amt Thun: Eriz, Fahrni, Längenbühl,
Obe>Hosen, Pohlern, Steffisburg, Strättligen, Thierachern. — AuS dem Emmenthal. Amt Signau:
Röthenbach, Nüderswil. Amt Tr^ckselwald: Rüegsau, Sumiswald, Trachselwald. — Aus dem Mittelland,

Amt Bern: Bern, Muri, Stettlen, Vcchigen, Zollikofen. Amt Laupen: Ferenbalm, Frauenkappelen,
Neuenegg. Amt Burgdorf: Hasle, Rüetligen, Wynigcn. Amt Konolfingen: Jnncrbirrmoos, Kiesen,
Landtswil, Niederhü«igen, Otterbach, Walkringen, Word, Aäziwil. Amt Heftigen: Burgistein, Gelter-
fingen, Joberg, Kienersrüti, Kirchdorf, Kirchenthurnen, Mühlevorf, Riggisberg, Nümligen, Toffen, Uttigen.
Amt Fraubruunen; Büren zum Hof, Jffwil, Mülchi, Ruppoldsried, Urtenen, Zuzwil. -- Aus dem
Oberaargau. Amt Aarwangen: Auswtl, Gondiswil, Kleindietwil, Oversteckholz, Noggwil, Rohrbach, Wynau.
Amt Wangen: Bollodingen. Hermiswil, Niederbipp, Niederönz. — Aus dem Seeland. Amt Büren: Arch,
Büetigcn, Oberwil b. B. Amt Biel: Evilard. Amt Nidau: Büi l, Madretsch, Nidau, Täuffelen. Amt
Aarberg: Schüpfen. Aus dem Jura. Amt Eourtelary: Eorgömont, Courtelarp, Tramelan-deffus Amt
Delsberg: Develicr, VermeS. Amt Freivergen: Bêmont. Amt Münster: têourrendlin, Eremines, Love-
resse, Rossemaison. Saules. Amt Prunlrut: Eharmoille, Courtcdoux, Damvant, Pruntrut. Amt Laufen:
Laufen, Zwingen.

Kk. Statist. Bureau.
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